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Ein Tagebuch im Krieg

Am ersten Tag des ersten Monats des Jahres 1592 setzte sich ein Flottenkommandant in einem Hafen an der Südküste Koreas hin und begann, ein Tagebuch zu führen. Er war sechsundvierzig Jahre alt. Er befehligte in Yeosu das Linke Flottenkommando der Provinz Jeolla, und seine Tage waren die Tage eines Provinzoffiziers: Besucher empfangen, Depeschen lesen, Pfeile auf die Zielscheibe schießen, mit seinen Stabsoffizieren Wein trinken, an seine Mutter schreiben.

Etwas mehr als drei Monate später landete eine japanische Invasionsflotte bei Busan. Der Krieg, der folgte, dauerte sieben Jahre. Der Mann war Yi Sun-sin. Er führte sein Tagebuch, mit Lücken, bis zwei Tage vor der letzten Schlacht des Krieges, in der er getötet wurde.

Dieses Buch ist jenes Tagebuch.

Es war nie als Literatur gedacht. Yi schrieb für sich selbst, in dem schlichten, gedrängten Chinesisch eines Beamtennotizbuchs. Die meisten Einträge beginnen mit dem Wetter. Viele bestehen aus einer einzigen Zeile. Dann füllt ohne Vorwarnung ein Tag eine ganze Seite: eine Seeschlacht, eine Hinrichtung, eine schlaflose Nacht, ein Brief seiner Mutter, die Nachricht von einem Todesfall. Er erklärt seine Siege nicht und verteidigt sich nicht. Er hält fest, wer ihn besuchen kam, wer bestraft wurde, was er aß, wie krank er sich fühlte, was er träumte. Die großen Ereignisse des Krieges umfassen oft nur wenige Zeilen oder fallen in eine Strecke, in der die Seiten verloren sind.

Was daraus spricht, ist ein Mann unter ungeheurer Anspannung, der seiner Pflicht treu bleibt. Er ist zornig auf korrupte Beamte und auf Rivalen, die ihn im Stich lassen. Er sorgt sich um seine Mutter, seine Söhne und seine Neffen. Er wird verhaftet, gefoltert und als einfacher Soldat zurück in die Reihen geschickt, und dann wieder berufen, als die Flotte, die er aufgebaut hat, in seiner Abwesenheit vernichtet wird. Im Herbst 1597 kämpft er mit einer Handvoll verbliebener Schiffe die Schlacht von Myeongnyang. Das Besondere an diesem Tagebuch ist, dass es den Leser an der Seite eines Befehlshabers durch die gewöhnlichen Tage eines Krieges gehen lässt, nicht nur durch die berühmten.

Der Titel Nanjung Ilgi (亂中日記) wird gewöhnlich mit „Tagebuch, geschrieben mitten im Krieg“ wiedergegeben, oder freier mit „Kriegstagebuch“. Er stammt aus der Ausgabe von 1795 der gesammelten Werke Yis, die den hier übersetzten Text bietet. Das handschriftliche Manuskript selbst, das in Korea aufbewahrt wird und als Nationalschatz ausgewiesen ist, ist nach Jahren gegliedert, und das Tagebuch wurde 2013 in das Register „Memory of the World“ der UNESCO aufgenommen.

Nicht jeder Tag ist erhalten. Das Tagebuch umfasst etwa 2.539 Tage, und die Ausgabe von 1795 druckt davon 1.593. Wo das Original eine Lücke hat, hat auch diese Übersetzung eine Lücke. Eine Zeile im Tagebuch, die sich nicht lesen lässt, ist mit [Text fehlt] gekennzeichnet.

Wie man es liest. Die Daten folgen dem traditionellen koreanischen Mondkalender, der etwa einen Monat hinter dem westlichen Kalender zurückliegt. Jeder Eintrag trägt als Überschrift den Tag des Monats, und die Einträge jedes Monats sind unter Jahr und Monat zusammengefasst. Es gibt keine Fußnoten. Stattdessen stehen „Die Personen des Tagebuchs“, die „Zeittafel“ und das „Glossar“ am Anfang und am Ende des Buches, und man kann sie ganz außer Acht lassen und einfach lesen.


Anmerkung zur Übersetzung

Der Text. Diese Übersetzung beruht auf dem klassisch-chinesischen Text des Nanjung Ilgi, wie er im Yi Chungmugong jeonseo (李忠武公全書) gedruckt ist, den 1795 unter der Herrschaft von König Jeongjo herausgegebenen gesammelten Werken Yi Sun-sins (Bände 5 bis 8), in der Form, wie ihn die Database of Korean Classics veröffentlicht. Diese Ausgabe enthält 1.593 Tageseinträge. Das handschriftliche Manuskript enthält einige Tage, die die Ausgabe von 1795 auslässt, und die Ausgabe von 1795 enthält einige Tage, die dem erhaltenen Manuskript fehlen. Dieses Buch folgt dem Text von 1795, mit der einen unten vermerkten Korrektur, und fügt keine Einträge hinzu, die sich nur im Manuskript finden.

Wo die Texte abweichen. An wenigen Stellen weicht der Text von 1795 vom Manuskript ab. Die bekannteste ist die Zahl der japanischen Schiffe in der Schlacht von Myeongnyang (neunter Monat 1597, sechzehnter Tag). Der Text von 1795 lautet „mehr als dreihundertdreißig“. Diese Übersetzung folgt stattdessen dem Manuskript, das die Zahl mit 133 angibt, in Übereinstimmung mit Yis eigenem Bericht an den König (etwa hundertdreißig), und gibt sie als „hundertdreiunddreißig“ wieder.

Wie sie entstand. Das klassische Chinesisch wurde zunächst in einen wörtlichen modernen koreanischen Entwurf übertragen. Das Englische wurde dann nach diesem Entwurf geschrieben und überall dort, wo der Entwurf unklar war, an den Originalzeichen überprüft. Das Ergebnis wurde mit einer modernen koreanischen Ausgabe verglichen, Noh Seung-seoks Easy-to-Read Nanjung Ilgi: Complete Translation (Yeohae), allein zur Überprüfung. Sie ist nicht die Grundlage dieser Übersetzung. KI-gestützte Werkzeuge wurden bei der Übersetzung und in wiederholten Durchgängen der Überprüfung eingesetzt. Diese deutsche Ausgabe wurde aus der endgültigen englischen Ausgabe übersetzt.

Stil. Ziel ist ein Tagebuch, das ein Leser in einem Zug durchlesen kann. Yis kurzer, trockener Stil bleibt erhalten: „Klar.“ „Den ganzen Tag Regen.“ Das Tagebuch steht in der ersten Person, und „ich“ wird ergänzt, wo das Chinesische das Subjekt unausgesprochen lässt. Daten, Namen, Orte, Zahlen und die Reihenfolge der Ereignisse werden nie verändert. Gefühle werden so zurückhaltend wiedergegeben, wie Yi sie niedergeschrieben hat, ohne etwas hinzuzufügen oder abzumildern.

Namen und Titel. Koreanische Namen folgen dem System der Revidierten Romanisierung, mit Bindestrich in den Vornamen (Yi Sun-sin, Won Gyun). Amtstitel werden nach ihrer Funktion wiedergegeben, etwa „Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang“, „Präfekt von Suncheon“ oder „Festungshauptmann“. Ortsnamen erscheinen in ihren modernen Formen.

Zwei Punkte können dem Leser helfen. Ein zweiter Offizier namens Yi Sun-sin, mit anderen chinesischen Zeichen geschrieben (李純信), tritt im Tagebuch auf. Um Verwechslungen mit dem Verfasser zu vermeiden, wird er nach seinem Höflichkeitsnamen Yi Ip-bu genannt. Und Yis Sohn, der bis zum dritten Tag des fünften Monats 1597 Ul hieß, wird von diesem Tag an, nach der Änderung des Namens, Yeol genannt.

Auslassungen. Die Kreiszeichen (○), die im Original die einzelnen Punkte innerhalb eines Tages trennen, sind als neue Absätze wiedergegeben. Zeichen des sexagesimalen Tageszyklus und Glossen in Klammern sind weggelassen. Stellen, an denen ein Zeichen fehlt oder unlesbar ist, sind mit [Text fehlt] gekennzeichnet.


Die Personen des Tagebuchs

Yi Sun-sin (1545–1598). Der Tagebuchschreiber, durchgehend „ich“ genannt. Flottenkommandant, später Oberbefehlshaber der Flotten der drei südlichen Provinzen.

Mutter (Dame Byeon). Yis Mutter, nur als „Mutter“ bezeichnet. Yi schreibt ihr und über sie unablässig. Ihr Tod im vierten Monat 1597, wenige Tage nach seiner Entlassung aus dem Gefängnis, gehört zu den schmerzlichsten Einträgen des Tagebuchs.

Yeo-pil. Yis jüngerer Bruder.

Hoe, Yeol (bis 1597 Ul genannt) und Myeon. Yis drei Söhne. Myeon, der jüngste, wird 1597 von japanischen Plünderern getötet.

Bong, Bun, Hae, Noe, Wan. Neffen, die ihn besuchen, ihm dienen und ihm helfen.

König Seonjo (1552–1608). Der Herrscher Koreas während des gesamten Krieges, „der König“ genannt.

Yu Seong-ryong (1542–1607). Ein hoher Minister, langjähriger Freund und früher Förderer Yis. Oft mit seinem Amt bezeichnet, Erster Staatsrat.

Won Gyun (1540–1597). Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang und Yis erbitterter Rivale. Er übernimmt die Flotte, als Yi 1597 entlassen wird, und wird getötet, als sie bei Chilcheollyang vernichtet wird.

Yi Eok-gi (1561–1597). Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla und ein treuer Verbündeter Yis. Er wird bei Chilcheollyang getötet.

Gwon Yul (1537–1599). Oberbefehlshaber des Heeres. Yi dient 1597 unter ihm als einfacher Soldat.

Yi Won-ik (1547–1634). Der Oberkommissar, ein hoher Zivilbeamter, der die südlichen Militärbezirke beaufsichtigt.

Gwon Jun (1541–1611). Präfekt von Suncheon, in den frühen Jahren einer von Yis vertrauten Offizieren.

Yi Ip-bu. Ein Garnisonskommandant, der auf Koreanisch denselben Namen wie Yi Sun-sin trägt, mit anderen Zeichen geschrieben. Hier stets Yi Ip-bu genannt.

Chen Lin (um 1543–1607). Admiral der chinesischen Ming-Flotte, die 1598 zu Yi stößt.

Konishi Yukinaga (um 1555–1600). Ein japanischer General, der eine der Invasionsarmeen befehligte.

Die ergebenen Japaner. Japanische Soldaten, die sich den koreanischen Streitkräften ergaben und festgehalten, verhört und zuweilen zur Arbeit eingesetzt wurden. Sie treten häufig auf, unter ihren koreanischen Umschriften.


Zeittafel

Alle Monate sind Mondmonate. Die Jahre sind westlich.

1545. Yi Sun-sin wird in Hanyang (Seoul) geboren und wächst in Asan auf.

1576. Er besteht die Militärprüfung.

1591, 2. Monat. Ernennung zum Befehlshaber der Linken Flotte von Jeolla mit Sitz in Yeosu.

1592, 1. Monat. Das Tagebuch beginnt.

1592, 4. Monat. Eine japanische Invasionsflotte landet bei Busan. Der Imjin-Krieg beginnt.

1592, 5. Monat. Erster Seesieg, bei Okpo.

1592, 7. Monat. Der große Sieg bei Hansando.

1593, 8. Monat. Yi wird zum Oberbefehlshaber der Flotte der drei südlichen Provinzen ernannt. Sein Hauptquartier liegt auf Hansando.

1597, 2. Monat. Yi wird entlassen und verhaftet.

1597, 4. Monat. Er wird freigelassen und dient als einfacher Soldat unter General Gwon Yul. Seine Mutter stirbt.

1597, 7. Monat. Unter Won Gyun wird die koreanische Flotte bei Chilcheollyang vernichtet.

1597, 8. Monat. Yi wird als Oberbefehlshaber wieder eingesetzt, mit nur wenigen verbliebenen Schiffen.

1597, 9. Monat. Die Schlacht von Myeongnyang.

1597, 10. Monat. Yi erfährt, dass sein jüngster Sohn Myeon getötet wurde.

1598, 7. Monat. Admiral Chen Lin trifft mit einer chinesischen Ming-Flotte ein.

1598, 8. Monat. Der japanische Herrscher Toyotomi Hideyoshi stirbt, und die Japaner beginnen sich zurückzuziehen.

1598, 11. Monat, 17. Tag. Der letzte Eintrag des Tagebuchs.

1598, 11. Monat, 19. Tag. In der Schlacht von Noryang wird Yi Sun-sin getötet.

1795. Das Yi Chungmugong jeonseo wird gedruckt, einschließlich des Tagebuchs.


Teil I
Das Jahr Imjin
1592
Dieser Teil enthält 130 Einträge. Lücken im Tagebuch sind im Text gekennzeichnet.



Erster Monat
Jahr Imjin · 1592

Tag 1

Klar. Im Morgengrauen kamen mein Bruder Yeo-pil, mein Neffe Bong und mein Sohn Hoe, und wir unterhielten uns. Es ist das zweite Neujahr, das ich fern von meiner Mutter im Süden verbringe, und die Sehnsucht ist kaum zu ertragen.

Yi Gyeong-sin, ein Stabsoffizier des Provinz-Heereskommandanten, kam und brachte den Brief des Kommandanten, Neujahrsgeschenke sowie unter anderem lange und kurze Pfeile.

Tag 2

Klar. Ein staatlicher Gedenktag, daher führte ich keine Amtsgeschäfte. Sprach mit Kim In-bo.

Tag 3

Klar. Ging in die Amtshalle und inspizierte die Sondertruppen der Garnison. Schrieb meine Entscheidungen auf die Berichte der verschiedenen Kreise und Häfen und schickte sie zurück.

Tag 4

Klar. Erledigte in der Amtshalle die Amtsgeschäfte.

Tag 5

Klar. Erledigte die Amtsgeschäfte in der hinteren Amtshalle.

Tag 6

Klar. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte.

Tag 7

Am Morgen klar. Ab dem späten Nachmittag fielen bis in die Nacht abwechselnd Regen und Schnee. Mein Neffe Bong brach nach Asan auf.

Der Gelehrte aus Namwon, der die Glückwunschadresse an den König überbringen soll, traf ein.

Tag 8

Klar. Ging in die Amtshalle des Gästehauses und erledigte die Amtsgeschäfte.

Tag 9

Klar. Nach einem frühen Frühstück ging ich in die Amtshalle des Gästehauses, versiegelte die Glückwunschadresse und schickte sie mit einer Verbeugung ab.

Tag 10

Den ganzen Tag ununterbrochen Regen. Der neue Garnisonskommandant von Bangdap traf ein.

Tag 11

Den ganzen Tag leichter Regen. Spät am Tag ging ich in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Yi Bong-su war zum Steinbruch von Seonsaengwon gegangen, um ihn zu besichtigen, und kam zurück, um zu melden, dass in siebzehn große Steinblöcke bereits Löcher gebohrt worden seien. Etwa vier Klafter des Grabens vor dem Westtor sind eingestürzt.

Sprach mit Sim Sa-rip.

Tag 12

Trüber Regen, der nicht aufklaren wollte. Nach dem Essen ging ich in die Amtshalle des Gästehauses und hielt eine Bogenprüfung ab, um die besten Wachoffiziere dieses Kommandos und der verschiedenen Häfen zu ermitteln.

Tag 13

Am Morgen bewölkt. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte.

Tag 14

Klar. Erledigte in der Amtshalle die Amtsgeschäfte und schoss dann auf die Zielscheibe.

Tag 15

Bewölkt, aber ohne Regen. Im Morgengrauen vollzog ich den Morgenritus der Verbeugung in Richtung des fernen Königs.

Tag 16

Klar. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Ortsbeamte und Schreiber aus den verschiedenen Kreisen kamen, um ihre Aufwartung zu machen. Der Stabsoffizier und der zuständige Schreiber für die Kriegsschiffe von Bangdap wurden ausgepeitscht, weil sie ihre Schiffe nicht instand gehalten hatten. Weder mein stellvertretender Befehlshaber noch der amtierende Kommandant hatten sie im Zaum gehalten, und so kam es dahin. Unsagbar empörend. Sie tun nichts, als sich selbst zu mästen, und kümmern sich um nichts anderes — man sieht deutlich genug, wie es künftig kommen wird.

Pak Mong-se, ein einheimischer Soldat, der unterhalb der Mauern wohnt, war als Steinmetz zum Steinbruch von Seonsaengwon gegangen, wo die Kettensteine gehauen werden, und hatte sogar den Hunden der Nachbarn Schaden zugefügt. Ich gab ihm achtzig Stockschläge.

Tag 17

Klar. Kalt wie mitten im Winter. Am Morgen schrieb ich Briefe an den Provinzgouverneur und an den stellvertretenden Präfekten von Namwon.

Am Abend schickte ich vier Boote nach Seonsaengwon, um die für die Eisenkette durchbohrten Steine auf dem Seeweg zurückzubringen. Kim Hyo-seong führte sie an.

Tag 18

Klar. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Das Schiff Nummer eins von Yeodo fuhr zurück. Versiegelte den Bericht an den König über die Gewinner des Bogenschießens, zusammen mit der Liste der an ihrer Stelle zur Beförderung vorgeschlagenen Männer, und schickte beides zum Hauptquartier des Gouverneurs.

Tag 19

Klar. Nach den Amtsgeschäften in der Amtshalle ließ ich alle Einheiten antreten und musterte sie.

Tag 20

Klar, mit starkem Wind. Erledigte in der Amtshalle die Amtsgeschäfte.

Tag 21

Klar. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Der Aufseher der Pferdeweiden kam und blieb über Nacht.

Tag 22

Klar. Am Morgen kam der Präfekt von Gwangyang, um seine Aufwartung zu machen.

Tag 23

Klar. Der Todestag meines zweiten älteren Bruders, daher führte ich keine Amtsgeschäfte. Schickte das Pferd, das wir für die königlichen Ställe gehalten und aufgezogen hatten, zurück in die Hauptstadt.

Tag 24

Klar. Der Todestag meines ältesten Bruders, daher führte ich keine Amtsgeschäfte. Las die Antwort des Provinzgouverneurs. Er schreibt, sein Bericht mit der Bitte, Yi Sung-go als Präfekten von Gobu im Amt zu belassen, sei immer wieder kritisiert worden, und daher habe er sein Rücktrittsgesuch eingereicht.

Tag 25

Klar. Ging in die Amtshalle, erledigte die Amtsgeschäfte und schoss dann auf die Zielscheibe.

Tag 26

Klar. Ging in die Amtshalle, erledigte die Amtsgeschäfte und sprach dann mit den Präfekten von Heungyang und Suncheon.

Tag 27

Klar. Am Nachmittag kam der Präfekt von Gwangyang.

Tag 28

Klar. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte.

Tag 29

Klar. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte.

Tag 30

Bewölkt, aber ohne Regen. Warm wie im Frühsommer. Nach den Amtsgeschäften in der Amtshalle schoss ich auf die Zielscheibe.


Zweiter Monat
Jahr Imjin · 1592

Tag 1

Im Morgengrauen vollzog ich den Morgenritus der Verbeugung in Richtung des fernen Königs. Eine Weile fiel feiner Nieselregen, der sich spät am Tag verzog. Ging zu den Bootsschuppen hinunter und suchte brauchbare Planken aus. Gerade da war ein riesiger Schwarm junger Meeräschen wie eine Wolke in den Hafen gedrängt, und wir spannten Netze aus und fingen über zweitausend davon — ein herrlicher Anblick. Dann saß ich auf einem Kriegsschiff, trank Wein und genoss mit meinem stellvertretenden Befehlshaber die neue Frühlingslandschaft.

Tag 2

Klar. Erledigte in der Amtshalle die Amtsgeschäfte.

Die Eisenkette wurde quer über die Meerenge gelegt, und über achtzig große und mittelgroße Steine wurden per Boot herbeigebracht.

Schoss zehn Runden auf die Zielscheibe.

Tag 3

Klar. Im Morgengrauen brach mein stellvertretender Befehlshaber per Boot auf, um die verschiedenen Häfen überraschend zu inspizieren.

Nach den Amtsgeschäften schoss ich auf die Zielscheibe.

Ein Mann aus Jeju war mit seinen Kindern geflohen, insgesamt sechs Personen, und auf Geumodo gelandet. Ein Patrouillenboot von Bangdap griff sie auf und brachte sie zu mir; ich nahm ihre Aussagen auf, ließ sie nach Suncheon in Gewahrsam schicken und verfasste dazu eine Meldung.

Heute Abend wurden vier Steine für das Signalfeuergestell heraufgebracht.

Tag 4

Klar. Nach den Amtsgeschäften in der Amtshalle stieg ich auf den Nordgipfel, wo der Signalturm gebaut worden ist. Er ist sehr gut gebaut — er kann unmöglich einstürzen. Man sieht, wie hart Yi Bong-su gearbeitet hat. Den ganzen Tag schaute ich von dort in die Ferne, stieg gegen Abend hinab und ging am Graben entlang, um ihn zu inspizieren.

Tag 5

Klar. Nach den Amtsgeschäften in der Amtshalle schoss ich achtzehn Runden auf die Zielscheibe.

Tag 6

Klar. Den ganzen Tag starker Wind. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Zwei Briefe vom Provinzgouverneur trafen ein.

Tag 7

Klar, mit starkem Wind. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Aus Balpo kam eine förmliche Mitteilung, dass der neue Kommandant seinen Posten angetreten hat.

Tag 8

Klar, und wieder starker Wind. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Heute erhielt ich neunundzwanzig Ballen Segeltuch für das Schildkrötenschiff.

Am Mittag schoss ich auf die Zielscheibe. Jo I-rip und Byeon Jon-seo traten gegeneinander an, und Jo verlor.

Mein stellvertretender Befehlshaber kehrte aus Bangdap zurück und berichtete ausführlich, mit wie viel Hingabe Bangdap seine Verteidigung vorbereitet.

Im Hof der Amtshalle wurde ein Feuergestell aus Steinpfeilern errichtet.

Tag 9

Klar. Im Morgengrauen führte Yi Won-ryong einen Trupp Soldaten nach Dolsando, um lange Balken zum Einfädeln der Eisenkette zu fällen.

Tag 10

Feiner Nieselregen, mal hell, mal dunkel. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte.

Kim In-mun kam aus dem Hauptquartier des Gouverneurs zurück. Im Brief des Gouverneurs las ich, die Dolmetscher hätten hohe Bestechungsgelder genommen und dem Hof der Ming falsche Berichte gesandt, was zu einer Bitte um Truppen geführt habe. Nicht nur das — China verdächtige unser Land nun, mit Japan in einem geheimen Einvernehmen zu stehen. So bösartiger Verrat ist völlig unbegreiflich. Die Dolmetscher seien bereits verhaftet und eingekerkert, heißt es. Ich bin fassungslos und empört, mir fehlen die Worte.

Tag 11

Klar. Nach dem Essen ging ich zu den Schiffen hinaus und musterte die neu angeworbenen Männer.

Tag 12

Klar und windstill. Nach dem Essen ging ich in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Dann zogen wir nach Haeundae, schossen auf die Zielscheibe und sahen einer Fasanenjagd zu — ein rundum unbeschwerter Tag. Die Stabsoffiziere standen alle auf und tanzten, und Jo I-rip trug ein Vierzeilergedicht vor. Bei Einbruch des Abends kehrten wir zurück.

Tag 13

Klar. Ein Stabsoffizier des Befehlshabers der Rechten Flotte kam. Ich schickte mit ihm hundert große und mittelgroße Pfeilschäfte und fünfzig Geun Eisen zurück.

Tag 14

Klar. Schickte zwei Läufer nach Asan, um sich nach der Familie zu erkundigen.

Tag 15

Starker Wind und Regen. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Ein großer Teil des neu gebauten Hafengrabens war eingestürzt, daher bestrafte ich die Steinmetze und ließ sie ihn neu bauen.

Tag 16

Klar. Nach den Amtsgeschäften in der Amtshalle schoss ich sechs Runden auf die Zielscheibe. Musterte die ankommenden und abgehenden Wachschichten der Soldaten.

Tag 17

Klar. Ein staatlicher Gedenktag, daher hielt ich keinen Amtsdienst.

Tag 18

Bewölkt.

Tag 19

Klar. Brach zu einer Inspektionsreise auf. Als ich beim Sitz des Aufsehers der Pferdeweiden in Baegyagot ankam, wartete dort der Präfekt von Suncheon mit seinem jüngeren Bruder, und auch einige Kurtisanen waren gekommen. Nach dem Regen standen die Bergblumen in voller Blüte — die Schönheit der Szenerie lässt sich kaum in Worte fassen. In der Dämmerung erreichte ich Imokgumi, nahm ein Boot nach Yeodo, und der Präfekt von Heungyang und der Postenkommandant von Yeodo kamen mir entgegen. Inspizierte die Verteidigungsanlagen. Der Präfekt von Heungyang ritt voraus, da er morgen einen Gedenkritus abzuhalten hat.

Tag 20

Klar. Am Morgen inspizierte ich die Kriegsschiffe der Verteidigung in allen Kategorien; alle waren neu gebaut, und auch die Waffen waren in recht guter Ordnung. Spät am Tag erreichte ich Heungyang. Die Bergblumen zu beiden Seiten und die duftenden Gräser auf den Feldern waren wie ein Gemälde. Hätte Yeongju, die sagenhafte Insel der Unsterblichen, schöner aussehen können?

Tag 21

Klar. Nach den Amtsgeschäften richtete unser Gastgeber ein Fest aus, und wir schossen auf die Zielscheibe. Jeong, der stellvertretende Verteidigungskommandant, kam ebenfalls zu mir, auch Hwang Suk-do kam, und wir betranken uns alle zusammen. Bae Su-rip gesellte sich zu uns und teilte die Becher — eine sehr fröhliche Zeit. Wir gingen spät in der Nacht auseinander. Ich ließ Sin Hong-heon Wein brauen und unter den Dienern der drei Ränge verteilen, die mir in den vergangenen Tagen aufgewartet hatten.

Tag 22

Am Morgen fuhr ich nach den Amtsgeschäften nach Nokdo. Hwang Suk-do kam mit. Zuerst hielt ich an dem Ort, wo die Kriegsschiffe von Heungyang liegen, und inspizierte die Schiffe und ihre Ausrüstung persönlich. Dann weiter nach Nokdo, wo ich direkt zum Torturm auf dem neu gebauten Gipfel hinaufstieg. Die Aussicht ist die schönste im ganzen Bezirk. Die Sorgfalt des Festungshauptmanns zeigt sich in jeder Ecke. Der Präfekt von Heungyang, der Präfekt Hwang von Neungseong, der Festungshauptmann und ich tranken, bis wir betrunken waren, und sahen zu, wie die Kanonen abgefeuert wurden. Wir zündeten Kerzen an und trennten uns erst nach langer Zeit.

Tag 23

Bewölkt. Brach spät nach Balpo auf, doch es blies ein starker Gegenwind, und das Boot kam nicht voran. Mit Mühe erreichten wir Seongdu, wo ich das Boot verließ und zu Pferd weiterritt. Der Regen strömte heftig, und alle in der Gruppe, hoch und niedrig, waren im Blütenregen durchnässt. Als wir in Balpo einritten, war der Tag schon dunkel geworden.

Tag 24

Feiner Regen füllte die Berge, und man konnte keinen Schritt weit sehen. Ich brach im Regen nach Saryang am Fuß des Mabuksan auf, nahm ein Boot, trieb die Ruderer an und erreichte Sado, wo der Präfekt von Heungyang schon eingetroffen war. Inspizierte die Kriegsschiffe. Die Nacht brach herein, daher blieb ich dort.

Tag 25

Bewölkt. An vielen Stellen der Kriegsvorbereitungen gab es Mängel, daher bestrafte ich die Stabsoffiziere und Schreiber. Ließ den Garnisonskommandanten vorführen und schickte den Ausbilder fort. Von den fünf Häfen war seine Verteidigung die schlechteste, doch weil der Provinzgouverneur ihn in einem Bericht an den König gelobt hatte, konnte ich ihn nicht zur Rechenschaft ziehen. Lächerlich. Ein starker Gegenwind hinderte uns am Segeln, daher blieb ich.

Tag 26

Segelte früh am Morgen ab. Bei Gaeido warteten das Boot von Yeodo und ein Empfangsboot aus Bangdap auf mich. Erreichte Bangdap in der Dämmerung. Nachdem die amtlichen und privaten Höflichkeiten erledigt waren, inspizierte ich die Waffen: Kein einziger Satz langer oder kurzer Pfeile war brauchbar. Beunruhigend. Die Kriegsschiffe jedoch waren in leidlicher Ordnung, was eine Erleichterung war.

Tag 27

Bewölkt. Nachdem ich am Morgen die Inspektion beendet hatte, stieg ich auf den Nordgipfel und studierte das Gelände. Es ist eine einsame, ungeschützte Insel, von allen Seiten angreifbar, und Mauern und Graben sind in sehr schlechtem Zustand. Beunruhigend, beunruhigend. Der Garnisonskommandant hat sein Bestes getan, hatte aber noch keine Zeit, ordentliche Anlagen zu errichten. Was ist zu tun? Spät am Tag nahm ich ein Boot nach Gyeongdo, wo mein Bruder Yeo-pil, I-rip, die Stabsoffiziere und mein stellvertretender Befehlshaber mir mit einem Boot voll Wein entgegenkamen. Wir vergnügten uns gemeinsam, und bei Sonnenuntergang kehrte ich zu meinem Hauptquartier zurück.

Tag 28

Bewölkt, aber ohne Regen. Nach den Amtsgeschäften in der Amtshalle schoss ich auf die Zielscheibe.

Tag 29

Klar, mit starkem Wind. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Eine Weisung des Provinzgouverneurs traf ein: Das Kommando über die mittlere Division wurde auf den Präfekten von Suncheon übertragen. Bedauerlich.


Dritter Monat
Jahr Imjin · 1592

Tag 1

Vollzog den Morgenritus der Verbeugung in Richtung des fernen Königs. Nach dem Essen musterte ich die Sondertruppen und die regulären Soldaten, überprüfte die abgehende Schicht und entließ sie. Nach den Amtsgeschäften schoss ich zehn Runden auf die Zielscheibe.

Tag 2

Bewölkt und windig. Ein staatlicher Gedenktag, daher hielt ich keinen Amtsdienst. Hundert Mönchssoldaten sammelten Steine.

Tag 3

Regen ohne Unterlass bis zum Abend. Heute ist ein fröhlicher Festtag, doch bei einem solchen Regen war nicht daran zu denken, hinauszugehen und über das frische Frühlingsgras zu wandeln. Saß in der Amtshalle mit Jo I-rip, meinem stellvertretenden Befehlshaber und den Stabsoffizieren, wir tranken zusammen und unterhielten uns.

Tag 4

Klar. Am Morgen gab ich Jo I-rip das Abschiedsgeleit. Ging in die Haupthalle des Gästehauses und erledigte die Amtsgeschäfte, inspizierte dann den Graben am Westtor und die Abschnitte, an denen die Mauer aufgestockt worden ist. Die Mönchssoldaten hatten beim Steinesammeln nachlässig gearbeitet, daher ließ ich ihren Oberen auspeitschen. Der nach Asan gesandte Läufer, der sich nach der Familie erkundigen sollte, kam zurück, und ich hörte, dass es Mutter gut geht. Dem Himmel sei Dank, dem Himmel sei Dank.

Tag 5

Klar. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Die Stabsoffiziere schossen auf die Zielscheibe.

In der Dämmerung kam der Wachoffizier zurück, der in die Hauptstadt gereist war. Er brachte einen Brief des Zweiten Staatsrats Yu Seong-ryong mit, dazu ein Buch, das Überarbeitete Handbuch von Angriff und Verteidigung. Beim Lesen fand ich jede Frage — Kampf zu See und zu Land, Angriff mit Feuer und mehr — Punkt für Punkt erörtert. Wahrlich ein bemerkenswertes Werk, das in keinem Zeitalter seinesgleichen hat.

Tag 6

Klar. Nach dem Frühstück ging ich zu meinem Platz hinaus und inspizierte die Waffen. Viele der Bogen, Rüstungen, Helme, Pfeilführungen und Schwerter waren beschädigt, und sehr viele verdienten den Namen Waffe überhaupt nicht. Ich zog die Schreiber, die Bogenmacher und die Aufseher zur Verantwortung.

Tag 7

Klar. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Schoss auf die Zielscheibe.

Tag 8

Den ganzen Tag Regen ohne Unterlass.

Tag 9

Den ganzen Tag Regen ohne Unterlass. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte.

Tag 10

Klar und windig. Nach den Amtsgeschäften in der Amtshalle schoss ich auf die Zielscheibe.

Tag 11

Klar.

Tag 12

Klar. Nach dem Essen ging ich zu den Schiffen hinaus und inspizierte die Flusstransporter aus der Hauptstadt. Fuhr mit einem Boot in Richtung Sopo hinaus, doch es erhob sich ein starker Ostwind, und da keine Ruderer da waren, ihn zu bewältigen, kehrten wir um. Ging geradewegs in die Amtshalle und schoss zehn Runden auf die Zielscheibe.

Tag 13

Am Morgen bewölkt. Ein Brief des Provinzgouverneurs traf ein.

Tag 14

Den ganzen Tag heftiger Regen. Früh am Morgen brach ich nach Suncheon auf, um den Provinzgouverneur zu treffen. Der Regen fiel so stark, dass ich den Weg nicht erkennen konnte. Mit Mühe erreichte ich Seonsaengwon und fütterte die Pferde, dann ging es weiter zur Ebene von Haenongchang, wo das Wasser auf dem Weg fast drei Fuß tief stand. Ich kämpfte mich bis zur Stadt durch, und am Abend holten der Gouverneur und ich nach, was wir uns noch nicht hatten sagen können.

Tag 15

Bewölkt mit feinem Regen, der spät am Tag aufhörte. Saß im Pavillon und schoss auf die Zielscheibe; die Stabsoffiziere teilten sich in Mannschaften auf und traten gegeneinander an.

Tag 16

Klar. Der Präfekt von Suncheon ließ im Hwanseonjeong-Pavillon Wein auftragen, und wir schossen auch auf die Zielscheibe.

Tag 17

Klar. Im Morgengrauen verabschiedete ich mich vom Provinzgouverneur, kam nach Seonsaengwon, fütterte die Pferde und kehrte zu meinem Hauptquartier zurück.

Tag 18

Klar. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte.

Tag 19

Klar. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte.

Tag 20

Heftiger Regen. Spät am Tag ging ich in die Amtshalle, erledigte die Amtsgeschäfte und prüfte die Abrechnungen der einzelnen Ämter.

Suncheon hatte seine Durchkämmung der Inseln nicht bis zur Frist abgeschlossen, daher befragte ich den amtierenden Kommandanten, die Schreiber und den Chefausbilder und erhob Anklage. Was Sado betrifft, hatte ich eine Meldung geschickt, zum festgesetzten Termin zu uns zu stoßen, doch sie sagen, sie hätten die Durchkämmung auf eigene Faust durchgeführt — und obendrein, sie hätten binnen eines halben Tages die Innere und die Äußere Naro-Insel sowie Groß- und Klein-Pyeongdo durchsucht und seien am selben Tag wieder im Hafen gewesen. Das ist offenkundig eine Lüge. Ich schickte Meldungen an Heungyang und Sado und ordnete eine Untersuchung an. Ich fühlte mich sehr unwohl und zog mich früh zurück.

Tag 21

Klar. Ich fühlte mich unwohl und lag den ganzen Morgen in Schmerzen. Spät am Tag ging ich in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte.

Tag 22

Klar. Schickte meinen stellvertretenden Befehlshaber und zehn Stabsoffiziere gruppenweise los, um unterhalb des Nordgipfels an der Festung einen Wassergraben auszuheben. Nach dem Essen ging ich in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte.

Tag 23

Am Morgen bewölkt, später klar. Nach dem Essen erledigte ich in der Amtshalle die Amtsgeschäfte. Boseong hatte seine Planken nicht rechtzeitig geliefert, daher sandte ich einen weiteren Befehl, den Schreiber festnehmen und vorführen zu lassen. So Guk-jin, der Bote aus Suncheon, erhielt achtzig Stockschläge. Im Brief des Provinzgouverneurs hieß es, dem Postenkommandanten von Balpo fehle die Fähigkeit, Truppen zu führen, und man müsse ihn zur Verantwortung ziehen. Ich schrieb zurück, er solle vorerst nicht ersetzt, sondern auf seinem Posten belassen werden, um dessen Verteidigung zu besorgen.

Tag 24

Ein staatlicher Gedenktag, daher hielt ich keinen Amtsdienst. Mein stellvertretender Befehlshaber kehrte wohlbehalten von seiner Durchkämmung der Inseln zurück. Song Hui-rip brachte die Antworten des Provinzgouverneurs und seines Stellvertreters. Im Brief des Gouverneurs zitiert er den Gouverneur von Gyeongsang, der geschrieben hatte, vom Herrn von Tsushima sei ein Brief gekommen, er habe bereits ein Schiff geschickt, und falls es unser Land nicht erreicht habe, müsse es durch den Wind Schiffbruch erlitten haben. Diese Worte sind äußerst bösartig und verlogen. Tsushima liegt jenseits des Wassers in Sichtweite von Dongnae; so etwas ist unmöglich, doch er schmückt seine Worte derart aus. Seine Verschlagenheit sei nicht zu ergründen, schrieb der Gouverneur.

Tag 25

Klar, mit starkem Wind. Nach den Amtsgeschäften in der Amtshalle schoss ich zehn Runden auf die Zielscheibe. Der Heereskommandant der Provinz Gyeongsang sei, wie ich höre, ohne Halt in Pyeongsanpo geradewegs nach Namhae gereist, daher schrieb ich zurück, wie sehr ich bedauere, ihn nicht persönlich getroffen zu haben. Inspizierte die neu gebaute Mauer: Etwa neun Klafter davon auf der Südseite sind eingestürzt.

Tag 26

Klar. Mein stellvertretender Befehlshaber ging mit Song Hui-rip nach Namhae.

Spät am Tag, nach den Amtsgeschäften in der Amtshalle, schoss ich fünfzehn Runden auf die Zielscheibe.

Tag 27

Klar und windstill. Nach einem frühen Frühstück nahm ich ein Boot nach Sopo und beaufsichtigte das Verlegen der Eisenkette quer über die Meerenge. Den ganzen Tag sah ich zu, wie die Pfosten dafür aufgestellt wurden. Außerdem erprobte ich die Kanonen des Schildkrötenschiffs.

Tag 28

Klar. Erledigte in der Amtshalle die Amtsgeschäfte. Schoss zehn Runden auf die Zielscheibe: In fünf Runden traf jeder Pfeil, in zwei Runden trafen vier, und in drei Runden trafen drei.

Tag 29

Klar. Ein staatlicher Gedenktag, daher hielt ich keinen Amtsdienst. Der nach Asan gesandte Läufer, der sich nach der Familie erkundigen sollte, kam zurück, und ich hörte, dass es Mutter gut geht. Dem Himmel sei Dank, dem Himmel sei Dank.


Vierter Monat
Jahr Imjin · 1592

Tag 1

Bewölkt. Im Morgengrauen vollzog ich den Morgenritus der Verbeugung in Richtung des fernen Königs. Nach den Amtsgeschäften schoss ich fünfzehn Runden auf die Zielscheibe. Musterte die zusätzlichen Sondertruppen der Verteidigung.

Tag 2

Klar. Nach dem Essen fühlte ich mich sehr unwohl, und der Schmerz wurde stetig schlimmer. Ich stöhnte den ganzen Tag und die Nacht hindurch.

Tag 3

Klar. Schwindlig und schwach; ich litt die ganze Nacht.

Tag 4

Klar. Am Morgen schien es endlich ein wenig nachzulassen.

Tag 5

Klar. Spät am Tag ein wenig Regen. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte.

Tag 6

Klar. Ging zum Jinhaeru-Pavillon und erledigte die Amtsgeschäfte, ließ dann die Stabsoffiziere auf die Zielscheibe schießen. Gab meinem Bruder Yeo-pil das Abschiedsgeleit.

Tag 7

Ein staatlicher Gedenktag, daher hielt ich keinen Amtsdienst. Am Vormittag traf eine geheime Depesche des Grenzverteidigungsrats ein, beruhend auf Berichten an den König vom Gouverneur von Gyeongsang und vom Rechten Heereskommandanten der Provinz Gyeongsang.

Tag 8

Bewölkt, aber ohne Regen. Am Morgen versiegelte ich die Sachen, die ich Mutter schicke. Spät am Tag reiste Yeo-pil ab. Als ich allein am Fenster meiner Unterkunft saß, war mein Sinn voll von tausend Gedanken.

Tag 9

Am Morgen bewölkt, später klar. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Unterzeichnete und versandte die Papiere, die bestätigen, dass Bang Eung-won seinen Garnisonsdienst angetreten hat.

Die Stabsoffiziere schossen auf die Zielscheibe. Der Präfekt von Gwangyang kam per Boot wegen der Durchkämmung der Inseln und verabschiedete sich in der Dämmerung.

Tag 10

Klar. Nach dem Essen ging ich in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Schoss zehn Runden auf die Zielscheibe.

Tag 11

Am Morgen bewölkt, später klar. Nach den Amtsgeschäften schoss ich auf die Zielscheibe.

Nam Han, ein Stabsoffizier, brachte einen Brief und eine gesonderte Denkschrift des Provinzgouverneurs.

Wir begannen, Segel aus Tuch zu fertigen.

Tag 12

Klar. Nach dem Essen ging ich an Bord, und wir feuerten die Ji- und Hyeon-Kanonen auf dem Schildkrötenschiff ab.

Nam Han, der Stabsoffizier des Provinzgouverneurs, sah sich alles an und ging.

Am Mittag begab ich mich in die Amtshalle und schoss zehn Runden auf die Zielscheibe. Auf dem Weg hinauf zum Amt betrachtete ich die Steinplattformen entlang der Straße.

Tag 13

Klar. Nach den Amtsgeschäften in der Amtshalle schoss ich fünfzehn Runden auf die Zielscheibe.

Tag 14

Klar. Nach den Amtsgeschäften in der Amtshalle schoss ich zehn Runden auf die Zielscheibe.

Tag 15

Klar. Ein staatlicher Gedenktag, daher hielt ich keinen Amtsdienst. Schrieb meine Antwort und eine gesonderte Denkschrift an den Provinzgouverneur und ließ einen Postreiter sogleich damit davongaloppieren.

Bei Sonnenuntergang kam ein Rundschreiben von Won Gyun, dem Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang: Über neunzig japanische Schiffe seien ausgelaufen und vor Jeolyeongdo, gegenüber von Busan, vor Anker gegangen. Im selben Augenblick traf eine weitere Meldung von ihm ein, wonach schon über dreihundertfünfzig feindliche Schiffe die andere Seite des Hafens von Busan erreicht hätten. Ich sandte sogleich einen dringenden Bericht an den König und gab auch dem Provinzgouverneur, dem Heereskommandanten der Provinz und dem Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla Nachricht. Eine Meldung desselben Inhalts kam auch vom Gouverneur von Gyeongsang.

Tag 16

In der zweiten Nachtwache kam eine Meldung vom Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang: Die große Festung von Busan ist bereits gefallen. Ich konnte meinen Zorn und meine Trauer nicht zügeln. Sogleich sandte ich einen dringenden Bericht an den König und Meldungen an die drei Provinzen.

Tag 17

Bewölkt mit Regen, spät aufklarend. Der Rechte Heereskommandant der Provinz Gyeongsang schickte eine Meldung: Nach der Einnahme von Busan seien die Japaner dort geblieben und nicht abgezogen. Spät am Tag schoss ich fünf Runden auf die Zielscheibe. Matrosen, die aus der letzten Schicht im Dienst belassen worden waren, und Matrosen, die auf den Ruf hin herbeigeeilt waren, trafen nacheinander auf ihren Posten ein.

Tag 18

Am Morgen bewölkt. Früh am Morgen ging ich in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Eine Meldung des Provinzgouverneurs traf ein: Der Postenkommandant von Balpo sei entlassen, und ich solle einen amtierenden Kommandanten ernennen und entsenden. So ernannte ich noch am selben Tag Na Dae-yong und schickte ihn.

Am frühen Nachmittag kam eine Meldung vom Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang: Auch Dongnae sei gefallen, und die Präfekten von Yangsan und Ulsan, die als stellvertretende Verteidigungskommandanten in die Festung gegangen waren, seien mit ihr geschlagen worden. Mein Zorn und meine Trauer sind unsagbar. Der Heereskommandant der Provinz und der Flottenbefehlshaber hätten ihre Truppen hinter Dongnae herangeführt und seien dann plötzlich umgekehrt, heißt es — noch schmerzlicher.

Am Abend war der Militäroffizier aus Suncheon, der die Truppen führte, in Seokbochang zurückgeblieben und hatte seine Männer nicht übergeben, daher ließ ich ihn ergreifen und einsperren.

Tag 19

Klar. Am Morgen teilte ich Stabsoffiziere zum Ausheben der Verteidigungsgruben ein. Nach einem frühen Frühstück stieg ich auf das Osttor und beaufsichtigte die Grubenarbeiten selbst. Am Nachmittag inspizierte ich die obere Brustwehr. Heute wurden siebenhundert Männer, die auf den Ruf hin herbeigeeilt waren, gemustert und an die Arbeit gesetzt.

Tag 20

Klar. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Eine Meldung des Gouverneurs von Gyeongsang traf ein: Die große feindliche Streitmacht wüte, niemand könne sich ihrer Speerspitze entgegenstellen, und sie dringe von Sieg zu Sieg vor wie durch ein leeres Land. Er habe, sagt er, in einem Bericht den König gebeten, mir zu befehlen, meine Kriegsschiffe bereitzumachen und ihm zu Hilfe zu kommen.

Tag 21

Klar. Saß auf dem Bogenschießplatz und gab Befehle, Soldaten in Reihe entlang der Mauern aufzustellen. Am Nachmittag kam der Präfekt von Suncheon im Galopp, erhielt seine Anweisungen für den vereinbarten Plan und ging.

Tag 22

Im Morgengrauen schickte ich Stabsoffiziere, um die Ausgucksposten überraschend zu überprüfen. Bae Eung-rok ging nach Jeolgapdo und Song Seong nach Geumodo. Ich schickte auch Yi Gyeong-bok, Song Han-ryeon und Kim In-mun, jeweils mit fünfzig Mann, um Holz für den Wachturm auf Dolsando herunterzuschaffen. Die übrigen Männer gingen an die Arbeit an den Verteidigungsgruben.

[Text fehlt von Tag 23 bis Tag 30]


Fünfter Monat
Jahr Imjin · 1592

Tag 1

Die Flotte versammelte sich in den Gewässern vor dem Stützpunkt. Heute bewölkt, aber ohne Regen, und ein starker Südwind. Ich saß im Jinhaeru-Pavillon und ließ den Garnisonskommandanten von Bangdap, den Präfekten von Heungyang und den Festungshauptmann von Nokdo kommen. Alle brannten vor Empörung und verschwendeten keinen Gedanken an ihr eigenes Leben. Wahre Männer von Ehre.

Tag 2

Klar. Song Han-ryeon kam aus Namhae zurück und meldete, dass der Präfekt von Namhae, der Garnisonskommandant von Mijohang und die Kommandanten von Sangjupo, Gokpo und Pyeongsanpo allesamt in dem Augenblick geflohen seien, als sie hörten, die Japaner kämen, und ihre Waffen und Vorräte seien verstreut worden, bis nichts mehr übrig war. Empörend, empörend.

Am Mittag ging ich an Bord, fuhr aufs Meer hinaus und ließ die Flotte in Formation antreten. Als ich meinen Befehlshabern ihre Befehle gab, schienen alle begierig aufzubrechen — nur der Präfekt von Nagan schien sich drücken zu wollen. Bedauerlich. Aber es gibt das Kriegsrecht; selbst wenn er sich davonstehlen will, wie könnte er? Am Abend kamen drei Verstärkungsschiffe aus Bangdap zurück und gingen in den Gewässern vor dem Stützpunkt vor Anker. Die Losung lautete „Drache–Tiger“; für die Hinterhaltstrupps „Berg–Wasser“.

Tag 3

Den ganzen Morgen feiner Regen. Ich ließ den Kommandanten der mittleren Division kommen, wir vereinbarten, morgen im Morgengrauen auszulaufen, und ich schrieb sogleich meinen Bericht an den König. Heute lief Hwang Ok-cheon, ein Matrose aus Yeodo, davon und versteckte sich in seinem eigenen Haus. Er wurde ergriffen, enthauptet und sein Kopf zur Schau gestellt.

Tag 4

Klar. Beim ersten Licht setzten wir Segel und fuhren geradewegs in die Gewässer vor Mijohang, wo ich meine Befehle noch einmal gab. Wir fuhren über Gaeido, an Pyeongsanpo, Sangjupo und Mijohang vorbei.

[Text fehlt von Tag 5 bis Tag 28]

Tag 29

Klar. Yi Eok-gi, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, war nicht gekommen, daher führte ich meine Befehlshaber allein hinaus. Wir segelten im Morgengrauen und fuhren geradewegs nach Noryang, wo Won Gyun, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang, kam und sich uns anschloss. Ich fragte, wo die feindlichen Schiffe vor Anker lägen, und man sagte mir, an der Anlegestelle von Sacheon, also fuhren wir geradewegs dorthin. Die Japaner waren bereits an Land gegangen und hatten auf dem Gipfel ein Lager errichtet, ihre Schiffe lagen in einer Reihe darunter vertäut, und sie wehrten sich sehr hartnäckig. Ich drängte meine Befehlshaber, gemeinsam anzugreifen. Pfeile prasselten wie Regen herab, und Kanonen aller Art dröhnten wie Wind und Donner. Der Feind wich furchtsam zurück. Wer weiß, wie viele Hunderte von ihnen von Pfeilen getroffen wurden. Wir erbeuteten viele japanische Köpfe und verbrannten und zerstörten dreizehn Schiffe. Mein Stabsoffizier Na Dae-yong wurde von einer Kugel getroffen. Auch mich traf eine Kugel oben in die linke Schulter; sie ging glatt bis zum Rücken durch, doch die Wunde war nicht schwer.


Sechster Monat
Jahr Imjin · 1592

Tag 1

Klar. Lag die Nacht über in Formation in den Gewässern hinter Saryang.

Tag 2

Klar. Wir brachen am Morgen auf und fuhren geradewegs zum Bootsanleger von Dangpo, wo über zwanzig feindliche Schiffe in einer Reihe vor Anker lagen. Wir umzingelten sie und kämpften. Ein großes Schiff hatte die Größe eines unserer Panokseon-Schlachtschiffe, mit einem etwa zwanzig Fuß hohen Turm auf dem Deck, und oben darauf saß ein japanischer Befehlshaber kerzengerade und rührte sich nicht. Wir ließen kurze Pfeile und große und mittelgroße Seungja-Geschütze wie Regen auf ihn niedergehen, und der japanische Befehlshaber wurde von einem Pfeil getroffen und stürzte. Alle Japaner zerstreuten sich sogleich in Panik. Unsere Offiziere und Männer schossen allesamt gemeinsam in das Gedränge; die Zahl derer, die unter den Pfeilen fielen, war nicht zu zählen. Wir vernichteten sie bis auf den letzten Mann.

Kurz darauf kamen aus Busan über zwanzig große japanische Schiffe in einer Reihe über das Meer heran. Als sie unsere Flotte sahen, flohen sie nach Gaedo.

Tag 3

Klar. Am Morgen trieb ich meine Befehlshaber erneut an, und wir griffen Gaedo von beiden Seiten an, doch der Feind war bereits zerschlagen und geflohen, und nirgends in der Umgebung war einer übrig. Ich wollte weiter in Richtung Goseong und die übrige Gegend vorstoßen, doch unsere Streitmacht war zu klein und zu schwach. Ich verbrachte die Nacht dort, zornig und verbittert.

Tag 4

Klar. Ich wartete und wartete darauf, dass Yi Eok-gi, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, käme. Am Mittag traf er mit seinen Befehlshabern unter vollen Segeln ein. Jeder Offizier und Mann unserer Flotte sprang vor Freude auf. Wir vereinigten unsere Streitkräfte, gingen unsere Befehle noch einmal durch und verbrachten die Nacht bei Chakporyang.

Tag 5

Brach am Morgen auf und erreichte Danghangpo in Goseong. Dort lag ein großes japanisches Schiff von der Größe eines Panokseon, mit einem hoch aufragenden Pavillon auf dem Deck, in dem der feindliche Befehlshaber saß, dazu zwölf mittelgroße und zwanzig kleine Schiffe. Wir rammten und zertrümmerten sie alle auf einmal. Die von Pfeilen Getöteten waren nicht zu zählen. Wir nahmen die Köpfe von sieben japanischen Offizieren, und die übrigen Japaner gingen an Land und rannten davon. Nur wenige blieben übrig. Der Mut unserer Männer wuchs.

Tag 6

Klar.

Tag 7

Klar. Wir brachen am Morgen auf, um nach feindlichen Schiffen zu suchen, und erreichten die Gewässer vor Yeongdeung, wo wir hörten, feindliche Schiffe lägen bei Yulpo. Ich schickte die Hinterhaltsboote in jene Richtung, doch fünf feindliche Schiffe erblickten unsere Flotte zuerst und flohen auf das offene Meer im Süden. Alle unsere Schiffe setzten sogleich nach und holten sie ein. Kim Wan, der Garnisonskommandant von Sado, erbeutete ein Schiff unversehrt; mein stellvertretender Befehlshaber Yi Mong-gu erbeutete ein Schiff unversehrt; und Jeong Un, der Festungshauptmann von Nokdo, erbeutete ein Schiff unversehrt. Insgesamt sechsunddreißig japanische Köpfe.

Tag 8

Klar. Lag mit Yi Eok-gi, dem Befehlshaber der Rechten Flotte, draußen auf See vor Anker.

Tag 9

Klar. Wir fuhren geradewegs nach Cheonseong und Gadeok, doch es gab kein einziges feindliches Schiff. Wir suchten wieder und wieder, dann lenkten wir die Flotte zurück nach Dangpo und verbrachten dort die Nacht. Vor Tagesanbruch segelten wir in die Gewässer vor Mijohang, wo ich mit dem Befehlshaber der Rechten Flotte sprach.

Tag 10

Klar.

[Text fehlt von Tag 11 dieses Monats bis Tag 23 des achten Monats]


Achter Monat
Jahr Imjin · 1592

Tag 24

Klar. Am späten Nachmittag setzten wir Segel, trieben die Ruderer hart an und warfen in den Gewässern hinter Noryang Anker. In der dritten Nachtwache ruderten wir im Mondlicht weiter und erreichten Mosarangpo in Sacheon. Der östliche Himmel wurde schon hell, und der Morgennebel schloss sich von allen Seiten so dicht, dass wir keinen Fuß weit sehen konnten.

Tag 25

Klar. Der Nebel lichtete sich am frühen Morgen, und wir fuhren durch die Gewässer vor Samcheon und hatten Dangpo fast erreicht, als Won Gyun, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang, sein Boot längsseits an meines legte und wir uns unterhielten. Am späten Nachmittag gingen wir bei Dangpo vor Anker und verbrachten die Nacht.

Tag 26

Klar. Wir ruderten weiter nach Gyeonnaeryang und hielten dort die Schiffe an, und ich sprach mit dem Befehlshaber der Rechten Flotte. Auch der Präfekt von Suncheon kam. Am Abend verlegten wir die Schiffe in die Gewässer vor dem Gakhosa-Tempel und verbrachten die Nacht.

Tag 27

Klar. Nach einer Besprechung mit Won Gyun, dem Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang, verlegten wir die Schiffe nach Chillaedo in Geoje. Yi Jong-in, der Präfekt von Ungcheon, kam und sprach mit mir; ich hörte, er habe fünfunddreißig japanische Köpfe erbeutet. In der Dämmerung fuhren wir an Jepo und Seowonpo vorbei. Es war schon die zweite Nachtwache, und ein kalter Westwind blies. Fern der Heimat war mein Herz unruhig.

Tag 28

Klar.

[Text fehlt von Tag 29 dieses Monats bis zum ersten Monat des folgenden Jahres]


Teil II
Das Jahr Gyesa
1593
Dieser Teil enthält 185 Einträge. Lücken im Tagebuch sind im Text gekennzeichnet.



Zweiter Monat
Jahr Gyesa · 1593

Tag 1

Den ganzen Tag Regen ohne Unterlass. Die Befehlshaber von Balpo, Yeodo und Suncheon trafen ein und schlossen sich uns an. Choe I, ein Wachoffizier von Balpo, hatte zweimal gegen das Kriegsrecht verstoßen, daher ließ ich ihn hinrichten.

Tag 2

Spät aufgeklart. Schiffe aus Nokdo unter seinem amtierenden Kommandanten, aus Sado, Heungyang und anderen Orten liefen ein. Auch der Präfekt von Nagan traf ein.

Tag 3

Klar. Die Befehlshaber hatten sich fast alle versammelt, nur Boseong war nicht erschienen. Bedauerlich. Ab etwa acht Uhr abends brach ein gewaltiger Sturm mit Wind und Regen los, und die Schiffe konnten sich gerade so gegenseitig vor Schaden bewahren.

Tag 4

Spät aufgeklart. Neun Klafter der Ostseite der Mauer stürzten ein. Ich ging in die Amtshalle des Gästehauses und erledigte die Amtsgeschäfte. Gegen sechs Uhr abends fiel heftiger Regen, der die ganze Nacht nicht aufhörte, und auch der Wind war grimmig. Die Schiffe konnten sich gerade so gegenseitig vor Schaden bewahren.

Tag 5

Es war Gyeongchip, der Tag, an dem die Insekten erwachen, daher vollzog ich den Ritus für das Kriegsbanner. Regen goss in Strömen, spät aufklarend. Nach dem Frühstück ging ich in die Haupthalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Der Präfekt von Boseong war die Nacht hindurch über Land geritten, um herzukommen. Ich ließ ihn vorführen und klagte ihn wegen des versäumten Termins an und bestrafte den Offizier, den er an seiner Stelle geschickt hatte. Am Abend bat Yi Eon-hyeong um Urlaub, um nach Hause zu gehen.

Tag 6

Am Morgen bewölkt, später klar. Beim ersten Licht ließen wir die Schiffe zu Wasser und setzten Segel. Gegen Mittag wehte eine Weile Gegenwind. In der Dämmerung erreichten wir Saryang und blieben über Nacht.

Tag 7

Klar. Brach im Morgengrauen auf und fuhr geradewegs nach Gyeonnaeryang, wo Won Gyun, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang, bereits vor uns eingetroffen war. Gi Suk-heum kam, um mich zu besuchen, und auch Yi Yeong-nam und Yi Yeo-nyeom kamen.

Tag 8

Klar. Am Morgen kam Won Gyun auf mein Schiff. Er wetterte bitter gegen Yi Eok-gi, den Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, weil dieser sich verspätete, und sagte, er werde jetzt gleich vor ihm aufbrechen. Ich drängte ihn nachdrücklich zu warten, und wir kamen überein, dass Yi heute bis Mittag eintreffen werde. Gegen Mittag lief Yi tatsächlich unter vollen Segeln ein, und bei diesem Anblick gab es in der ganzen Flotte keinen Mann, der nicht vor Freude aufsprang. Wir setzten gegen vier Uhr nachmittags Segel und erreichten Oncheondo in der ersten Nachtwache.

Tag 9

Den ganzen Tag heftiger Regen. Blieben, wo wir waren, und brachen nicht auf.

Tag 10

Am Morgen bewölkt, später klar. Setzten im Morgengrauen Segel und fuhren geradewegs nach Ungpo in Ungcheon, wo feindliche Schiffe in einer Reihe vertäut lagen. Zweimal versuchten wir, sie herauszulocken, doch sie hatten bereits gelernt, unsere Flotte zu fürchten, und schossen nur hervor und wieder zurück, sodass wir sie am Ende nicht fassen und vernichten konnten. Bittere, bittere Wut. In der zweiten Nachtwache kehrten wir nach Sojinpo hinter Yeongdeung zurück, gingen vor Anker und verbrachten die Nacht.

Tag 11

Bewölkt. Ließen die Truppen ruhen und blieben an Ort und Stelle.

Tag 12

Am Morgen bewölkt, später klar. Die Flotten aller drei Provinzen brachen im Morgengrauen gemeinsam auf und fuhren geradewegs nach Ungpo in Ungcheon. Der Feind verhielt sich wie gestern. Wir rückten vor und wichen zurück, um sie herauszulocken, doch sie kamen nie aufs Meer hinaus. Zweimal setzten wir ihnen nach, und beide Male gelang es uns nicht, sie zu fassen und zu vernichten. Bittere, bittere Wut. In der ersten Nachtwache erreichten wir Chilcheondo. Heftiger Regen fiel und hörte die ganze Nacht nicht auf.

Tag 13

Strömender Regen. Um den Angriff zu planen, ließ ich die Befehlshaber von Suncheon, Gwangyang und Bangdap kommen und besprach ihn mit ihnen. Jeong Dam-su kam, um mich zu besuchen.

Tag 14

Klar. Früh am Morgen kam ein Spähboot vom Hauptquartier. Nach dem Frühstück versammelte ich die drei Provinzen, um unsere Pläne festzulegen, doch der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang blieb fern und ließ ausrichten, er sei krank, daher traf ich die Vereinbarung allein mit den Befehlshabern der Linken und Rechten Flotte von Jeolla. Mein stellvertretender Befehlshaber jedoch betrank sich und redete wilden Unsinn. Wie soll ich beschreiben, wie absurd es war? Jeong Dam-su, der Festungshauptmann von Eoran, und Gang Eung-pyo, der Festungshauptmann von Namdo, waren nicht besser. Gerade in dem Augenblick, da wir vereinbart haben, diesen großen Feind zu schlagen, so unbesonnen zu trinken! Was sind das für Männer? Mein Zorn kennt keine Grenzen. Jeon Eung-rin, der Garnisonskommandant von Gadeok, kam, um mich zu besuchen.

Tag 15

Am Morgen klar, am Abend Regen. Das Wetter war mild und warm, ohne einen Hauch von Wind. Stellte eine Zielscheibe auf und übte Bogenschießen. Die Präfekten von Suncheon und Gwangyang kamen, ebenso Yi Yeo-nyeom, der Festungshauptmann von Saryang, Yi Yeong-nam von Sobipo und U Chi-jeok von Yeongdeung. An diesem Tag schickte der Provinzinspektor eine Meldung, wonach der Hof der Ming ebenfalls eine Flotte entsende und wir dies im Voraus wissen und Vorkehrungen treffen sollten. In der Dämmerung kam Won Gyun, um mich zu besuchen.

Tag 16

Klar. Am späten Vormittag starker Wind. Am Nachmittag kam Yi Eok-gi von der Rechten Flotte von Jeolla, um mich zu besuchen, ebenso der Präfekt von Suncheon und der Garnisonskommandant von Bangdap. In der zweiten Nachtwache trafen Sin Hwan und Kim Dae-bok ein und brachten zwei königliche Erlasse und eine Meldung des Stellvertretenden Oberkommissars. Sie brachten auch die Nachricht, dass die Ming-Truppen geradewegs auf Songdo gestoßen seien und am sechsten dieses Monats über den Feind in der Hauptstadt herfallen sollten.

Tag 17

Bewölkt, aber ohne Regen. Den ganzen Tag Ostwind. Yi Yeong-nam, Heo Jeong-eun, Jeong Dam-su, Gang Eung-pyo und andere kamen, um mich zu besuchen. Am Nachmittag besuchte ich Yi Eok-gi und traf auch Seong Eon-gil, den neu ernannten Präfekten von Jindo. Yi und ich gingen gemeinsam zum Schiff von Won Gyun, doch als wir hörten, dass ein königlicher Bote mit einem Befehl des Königs unterwegs sei, ruderten wir mit aller Kraft zu unserem Lager zurück. Unterwegs trafen wir den Boten mit seiner Vollmachtsmarke, nahmen ihn an Bord und empfingen den Befehl: Wir sollten uns beeilen, dem Feind den Rückzugsweg abzuschneiden und die Japaner auf der Flucht niederzumachen. Ich schrieb sogleich die förmliche Empfangsbestätigung. Es war schon die vierte Nachtwache.

Tag 18

Klar. Früh am Morgen verlegte die Flotte nach Ungcheon. Die Stellung des Feindes war wie zuvor. Ich machte den Garnisonskommandanten von Sado zum Anführer eines Hinterhaltstrupps, und er nahm den Festungshauptmann von Yeodo, den amtierenden Kommandanten von Nokdo, die Sonderbefehlshaber von links und rechts, die Sturmbefehlshaber von links und rechts, zwei Schiffe aus Gwangyang, den amtierenden Kommandanten von Heungyang, zwei Schiffe aus Bangdap und andere und lag bei Songdo verborgen. Als die anderen Schiffe den Feind hervorlockten, kamen über zehn feindliche Schiffe hinter ihnen her. Als fünf Hinterhaltschiffe aus Gyeongsang in der Verfolgung vorausschossen, stürmten unsere verborgenen Schiffe heran, umzingelten den Feind und überschütteten ihn mit Feuer jeder Art. Die japanischen Toten waren nicht zu zählen. Der Geist des Feindes war schwer gebrochen, und er kam nicht wieder heraus, um zu kämpfen. Bei Sonnenuntergang kehrten wir nach Sahwarang zurück.

Tag 19

Klar. Ein starker Westwind kam auf, und wir konnten nicht auslaufen, daher blieben wir in Stellung bei Sahwarang.

Der Präfekt von Namhae kam, um mich zu besuchen, und auch Go Yeo-u und Yi Hyo-ga kamen.

Tag 20

Klar. Liefen im Morgengrauen aus. Eine Weile wehte Ostwind, und gerade als wir den Feind angriffen, brach plötzlich ein Sturm los. Die Schiffe prallten gegeneinander und zerbrachen, und wir konnten sie kaum beherrschen. Ich ließ sogleich das Muschelhorn blasen und die Rückruffahne hissen, um den Kampf abzubrechen, und dank dessen entgingen die Schiffe schwerem Schaden. Kehrte nach Sojinpo zurück und verbrachte die Nacht.

An diesem Tag rannte eine Hirschherde nach Osten und Westen umher, und der Präfekt von Suncheon fing einen und schickte ihn herüber.

Tag 21

Bewölkt mit starkem Wind. Yi Yeong-nam und Yi Yeo-nyeom kamen, um mich zu besuchen. Auch Won Gyun kam, ebenso die Präfekten von Suncheon und Gwangyang.

Am Abend setzte Regen ein, der in der dritten Nachtwache aufhörte.

Tag 22

Vor dem Morgengrauen waren die Wolken dunkel, und ein starker Ostwind blies. Doch der Angriff duldete keinen Aufschub, daher brachen wir auf und fuhren nach Sahwarang, um auf den Wind zu warten. Als er nachzulassen schien, ruderten wir mit aller Kraft nach Ungcheon. Ich schickte die beiden Kriegermönch-Befehlshaber und den Anführer der Freiwilligen, Seong Eung-ji, nach Jepo, um so zu tun, als wollten sie dort landen. Von den Schiffen der Befehlshaber der Rechten Provinz wählte ich die schwächeren aus und schickte sie zur Ostseite, ebenfalls um eine Landung vorzutäuschen. Während die Japaner verwirrt umherliefen, stürmten unsere Kriegsschiffe gemeinsam geradewegs hinein. Der Feind, gespalten und geschwächt, wurde fast völlig aufgerieben. Doch zwei Schiffe aus Balpo und zwei aus Garipo stürmten ohne Befehl hinein, liefen in der seichten Enge auf Grund, und der Feind ergriff die Gelegenheit. Vor Zorn und Schmerz meinte ich, mir müsse der Leib zerreißen. Bald darauf wurde das Kommandoschiff von Jindo vom Feind umzingelt und schien nicht mehr zu retten, doch mein stellvertretender Befehlshaber fuhr geradewegs hinein und brachte es heraus. Der Befehlshaber des Linken Flügels von Gyeongsang und der Befehlshaber der Rechten Division sahen alles mit an, blickten weg und wandten sich nie um, um zu helfen. Ihr Verhalten ist unsagbar. Bittere, bittere Wut. Wie soll ich je den ganzen Zorn dieses Tages aussprechen? Es ist alles das Werk des Flottenbefehlshabers von Gyeongsang. Setzte Segel und kehrte für die Nacht nach Sojinpo zurück.

Briefe meiner Neffen Noe und Bun in Asan erreichten mich auf dem Schlachtfeld von Ungcheon, und auch ein Brief von Mutter kam.

Tag 23

Bewölkt. Won Gyun kam, um mich zu besuchen. Seine Bösartigkeit und Falschheit sind unsagbar.

Choe Cheon-bo kam aus Yanghwa herunter und gab mir einen ausführlichen Bericht über die Ming-Truppen und überbrachte auch einen Brief des Königlichen Versorgungsinspektors.

Tag 24

Klar. Vor dem Morgengrauen schrieb ich Briefe nach Onyang und Asan sowie Briefe nach Hause und schickte sie ab.

Am Morgen brachen wir auf und erreichten die Gewässer vor Yeongdeung, doch heftiger Regen fiel, und wir konnten nicht weiter, daher kehrten wir nach Chilcheollyang zurück.

Tag 25

Klar. Der Wind stand gegen uns, daher blieben wir in Chilcheollyang.

Tag 26

Starker Wind. Blieb den ganzen Tag an Ort und Stelle.

Tag 27

Klar, aber sehr windig. Traf und sprach mit Yi Eok-gi.

Tag 28

Klar und windstill. Brach im Morgengrauen auf und erreichte Gadeok. Der Feind bei Ungcheon hatte sich zurückgezogen und zeigte keine Anzeichen, zum Kampf herauszukommen. Unsere Schiffe hielten geradewegs auf Doksarihang am unteren Ende des Gimhae-Flusses zu. Die Rechte Division meldete Schwierigkeiten, daher setzten die Schiffe Segel, eilten hinüber und umzingelten eine kleine Insel. Dort schlüpften zwei Boote, eines mit einem Stabsoffizier des Flottenbefehlshabers von Gyeongsang und das andere ein Spähboot des Garnisonskommandanten von Gadeok, zwischen den Inseln ein und aus und benahmen sich sehr verdächtig. Ich ließ sie festbinden und zu Won Gyun schicken, der in Wut geriet. In Wahrheit war sein ganzer Zweck gewesen, seinen Offizier auszuschicken, um die Köpfe von Fischern zu jagen.

In der ersten Nachtwache kam mein Sohn Ul. Verbrachte die Nacht in Sahwarang.

Tag 29

Bewölkt. In der Sorge vor widrigen Winden verlegte ich die Schiffe nach Chilcheollyang. Yi Eok-gi kam, um mich zu besuchen, und auch Won Gyun.

Tag 30

Den ganzen Tag Regen ohne Unterlass. Saß zusammengekauert unter der Schiffsplane.


Dritter Monat
Jahr Gyesa · 1593

Tag 1

Kurz klar, am Abend Regen. Der Garnisonskommandant von Bangdap kam. Der Präfekt von Suncheon war krank und konnte nicht kommen.

Tag 2

Den ganzen Tag Regen ohne Unterlass. Ich saß zusammengekauert unter dem Schiffsdach, hundert Gedanken drückten auf mein Herz, mein Sinn war in Aufruhr. Yi Yeong-nam und Yi Yeo-nyeom kamen, und von ihnen hörte ich von Won Gyuns Fehlverhalten. Beklagenswert, beklagenswert.

Tag 3

Am Morgen Regen. Heute ist das Frühlingsfest, an dem man über das frische Gras wandelt, doch der bösartige Feind will nicht abziehen und verweilt mit seinen Truppen auf See, und ich habe nichts davon gehört, ob die Ming-Truppen in die Hauptstadt eingezogen sind. Wie soll ich meinen Verdruss in Worte fassen?

Tag 4

Endlich klarte es auf. Ich höre, dass der Ming-General Li Rusong Songdo erreichte, doch als er hörte, dass der Feind auf der Nordstraße den Seolhallyeong-Pass überschritten hatte, kehrte er nach Pyeongan im Nordwesten um. Zorn und Verdruss darüber sind kaum zu ertragen.

Tag 5

Klar. Der Wind war sehr rau. Der Präfekt von Suncheon wollte wegen seiner Krankheit nach Hause, daher traf ich ihn am Morgen selbst und verabschiedete ihn.

Ein Spähboot kam. Wir kamen überein, den Feind morgen anzugreifen.

Tag 6

Klar. Brach im Morgengrauen auf und erreichte Ungcheon. Der Feind floh an Land und formierte sich auf halber Höhe des Hangs. Meine Stabsoffiziere und andere überschütteten ihn mit Musketenkugeln und kurzen Pfeilen, und sehr viele wurden getötet. Wir holten eine gefangen genommene Frau aus Sacheon zurück. Verbrachten die Nacht in Chilcheollyang.

Tag 7

Klar. Sprach mit Yi Eok-gi. Liefen am frühen Abend aus, und als wir Geolmangpo erreichten, war es schon Morgen.

Tag 8

Klar. Kehrte nach Hansando zurück. Nach dem Frühstück kamen die Präfekten von Gwangyang und Nagan und der Garnisonskommandant von Bangdap. Bangdap und Gwangyang brachten Wein und Essen mit. Auch Yi Eok-gi kam. Der Festungshauptmann von Eoran schickte ebenfalls ein paar Stücke Rindfleisch herüber.

Am Abend anhaltender Regen.

Tag 9

Den ganzen Tag bewölkt mit Regen. Won Sik kam, um mich zu besuchen.

Tag 10

Klar. Hielt auf Saryang zu. Ein Mann aus Nagan traf vom vorläufigen Hof des Königs ein und meldete, die Ming-Truppen hätten Songdo bereits erreicht, doch es habe Tag für Tag geregnet und die Wege seien Schlamm, sodass es schwer sei, das Heer zu bewegen; sobald das Wetter aufklare, würden sie in die Hauptstadt einziehen und die Dinge ordnen. Als ich dies hörte, hätte ich vor Freude aufspringen mögen.

Garnisonskommandant Yi Hong-myeong kam, um mich zu besuchen.

Tag 11

Klar. Ein Spähboot kam vom Hauptquartier.

Tag 12

Klar. Am Morgen schrieb ich meine Entscheidungen auf die Berichte der verschiedenen Kreise und schickte sie zurück.

Mein Sohn Ul, Na Dae-yong und Kim In-mun kehrten zum Hauptquartier zurück.

Nach dem Frühstück spielte ich Baduk mit Yi Eok-gi.

Tag 13

Heftiger Regen, am späten Vormittag aufklarend. Spielte Baduk mit Yi Eok-gi und Garnisonskommandant Yi Hong-myeong.

Tag 14

Klar. Schickte die Schiffe fort. Bauholz für den Schiffbau wurde herbeigebracht.

Tag 15

Klar. Hielt mit Yi Eok-gi und den Befehlshabern einen Bogenschießwettbewerb ab, eine alte Weise, den Charakter eines Mannes zu prüfen. Meine Befehlshaber gewannen die meisten Runden. Yi Eok-gi brachte Reiskuchen und Wein.

Tag 16

Spät aufgeklart. Die Befehlshaber schossen erneut auf die Zielscheibe, und wieder gewannen meine.

Tag 17

Klar. Den ganzen Tag starker Wind. Sin Gyeong-hwang kam und sagte mir, dass ein königlicher Bote mit einem Befehl des Königs zum Hauptquartier unterwegs sei.

Tag 18

Klar. Den ganzen Tag starker Wind; niemand wagte sich hinaus oder herein. Gi Hyo-geun, der Präfekt von Namhae, kam, um mich zu besuchen.

Tag 19

Anhaltender Regen. Sprach mit Yi Eok-gi.

Tag 20

Klar. Am Nachmittag hörte ich, dass ein königlicher Bote mit einem Befehl des Königs unterwegs sei.

Tag 21

Klar.

Tag 22

Klar.

[Text fehlt — das Tagebuch ist von Tag 23 bis zum Ende des vierten Monats verloren]


Fünfter Monat
Jahr Gyesa · 1593

Tag 1

Klar. Im Morgengrauen vollzog ich den Ritus der Verbeugung in Richtung des fernen Königs.

Tag 2

Klar. Der königliche Bote Yi Chun-yeong traf mit einem Befehl des Königs ein. Kurz gesagt, wir sollten den fliehenden Feind abschneiden und vernichten.

An diesem Tag kamen die Befehlshaber von Boseong und Balpo und schlossen sich uns an. Die anderen Befehlshaber hatten den festgesetzten Termin verschoben und kamen nicht.

Tag 3

Klar. Yi Eok-gi traf mit seiner Flotte ein und schloss sich uns an, doch viele seiner Schiffe waren zurückgeblieben. Bedauerlich, bedauerlich.

Yi Chun-yeong kehrte zurück, und Yi Sun-il kam.

Tag 4

Klar. Heute ist Mutters Geburtstag, doch ich konnte nicht hingehen, um ihr einen Becher Wein auf ihr langes Leben darzubringen. Das werde ich mein Leben lang bedauern.

Tag 5

Klar. Der königliche Bote Yi Sun-il kam aus Gyeongsang zurück.

Spät am Tag ließ ich die Stabsoffiziere sich in Mannschaften teilen und auf die Zielscheibe schießen.

Tag 6

Am Morgen kam Sin Jeong, ein angeheirateter Verwandter, aus Haepo mit meinem Neffen Bong.

Später ging ein heftiger Regen nieder, der den ganzen Tag nicht aufhörte. Bäche und Gräben stiegen, und auf einmal hatten die Bauern, worauf sie gehofft hatten. Ein Segen, ein Segen.

Tag 7

Bewölkt, aber ohne Regen. Ich aß mit Yi Eok-gi, ging dann an Bord und hielt auf Mijohang zu. Ein starker Ostwind erhob sich, die Wellen waren wie Berge, und wir konnten gerade so ankern.

Tag 8

Bewölkt, aber ohne Regen. Brach im Morgengrauen auf und erreichte das offene Wasser vor Saryang, wo uns der Festungshauptmann entgegenkam. Als ich fragte, wo der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang sei, sagte er, Won Gyun sei in Changsindo, habe aber seine Männer nicht versammelt und seine Schiffe noch nicht bestiegen. Ich fuhr geradewegs weiter nach Dangpo, wo Yi Yeong-nam kam, um mich zu besuchen, und mir ausführlich von den vielen Torheiten des Befehlshabers berichtete.

Tag 9

Bewölkt. Brach am Morgen auf und erreichte Geolmangpo. Der Wind stand gegen uns. Saß mit Yi Eok-gi und dem Garnisonskommandanten von Garipo zusammen und besprach militärische Angelegenheiten.

Am Abend kam Won Gyun und schloss sich uns mit zwei Schiffen an.

Tag 10

Bewölkt, aber ohne Regen. Liefen am Morgen aus, erreichten Gyeonnaeryang und inspizierten die Truppen von Heungyang.

Der königliche Bote Go Se-chung kam mit einem Befehl des Königs. Kurz gesagt, wir sollten hinfahren und den Feind angreifen, der sich nach Busan zurückgezogen hatte.

Am Abend kam Yi Ui-deuk, der stellvertretende Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang, um mich zu besuchen.

Tag 11

Klar. Der königliche Bote kehrte zurück.

Die von Yeongdeung ausgesandten Männer, die den Feind ausspähen sollten, kamen zurück und meldeten, dass nicht weniger als zweihundert feindliche Schiffe auf offener See vor Gadeok vor Anker lägen und dass der Feind weiter wie zuvor in Ungcheon ein- und ausgehe.

Tag 12

Klar. Ein Spähboot lief vom Hauptquartier ein.

Schickte die neu gefertigten Gewehre aus raffiniertem Eisen an den Grenzverteidigungsrat.

Seong Mun-gae, ein königlicher Bote, der aus Gyeongsang gekommen war, kam, um mich zu besuchen. Ich gab ihm einen Bogen aus schwarzem Horn und Übungspfeile, bevor ich ihn verabschiedete, da er der Schwiegersohn von Yi Il ist.

Im Morgengrauen wählte ich Kundschafter aus der Linken und der Rechten Provinz aus und schickte sie nach Yeongdeung und in nahe gelegene Orte.

Tag 13

Klar. Stellte auf einem kleinen Gipfel eine Zielscheibe auf und hielt mit den Befehlshabern, in Mannschaften geteilt, einen Wettbewerb ab. In der Dämmerung ging ich wieder zum Schiff hinunter. Mondlicht über dem Meer erfüllte das Boot, und hundert Sorgen drückten auf mein Herz. Ich saß allein, wälzte mich hin und her und dämmerte erst ein, als die Hähne krähten.

Tag 14

Klar. Zwei königliche Boten, Park Jin-jong und ein königlicher Verwandter mit dem Titel Fürst von Yeongsan, trafen gemeinsam mit einem Befehl des Königs ein. Von ihnen hörte ich, was die Ming-Truppen getrieben hatten, und es schmerzte und erzürnte mich. Ich wechselte auf das Schiff von Yi Eok-gi, und wir sprachen miteinander und reichten den Boten mehrere Runden Wein. Dann kam Won Gyun, der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang, und machte eine betrunkene Szene, und jeder Offizier und Mann auf jenem Schiff war schockiert und zornig. Seine Lügen und Verleumdungen sind unsagbar. Am Abend kehrten die beiden Boten zurück.

Tag 15

Klar. Am Morgen kam der Präfekt von Nagan, um mich zu besuchen.

Yun Dong-gu kam und brachte den Entwurf des Berichts seines Befehlshabers Won Gyun an den König. Seine Lügen und Verleumdungen sind unsagbar.

Am späten Vormittag trafen mein Neffe Hae und mein Sohn Ul gemeinsam mit Yun Je-hyeon, einem niederen Beamten, ein.

Tag 16

Klar. Schrieb meine Entscheidungen auf die Berichte der verschiedenen Kreise und schickte sie zurück.

Mein Neffe Hae und mein Sohn Hoe gingen nach Hause.

Ich fühlte mich sehr unwohl und lag stöhnend auf meinem Kissen. Ich höre, dass der Ming-General auf halbem Wege auf der Straße verweilt; es muss irgendein listiger Plan dahinterstecken. Ich habe viele Sorgen um das Land. Wenn alles so verläuft, kann ich nur umso mehr seufzen, und meine Tränen fließen.

Gegen Mittag hörte ich durch Yun Je-hyeon, dass meine Tante von Gwan-dong vor den Kämpfen nach Cheoncheon in Yangju geflohen und dort gestorben war. Ich konnte meine Tränen nicht zurückhalten. Warum müssen die Zeiten so grausam sein? Wer wird sich um ihre Totenfeier und Bestattung kümmern? Ich höre, dass Dae-jin schon vor ihr gestorben war, was alles noch schmerzlicher macht.

Tag 17

Klar. Im Morgengrauen starker Wind. Byeon Jon-seo ging wegen Krankheit nach Hause.

Won Gyun schickte einen Stabsoffizier, um mir einen dringenden Bericht aus Jinju zu zeigen. Darin hieß es, Kommandant Li von der Ming-Armee sei damals in Chungju gewesen und der Feind habe sich in alle Richtungen zerstreut, brennend und plündernd. Bittere, bittere Wut.

Den ganzen Tag starker Wind, und mein Sinn war in Aufruhr. Der Präfekt von Goseong schickte einen Stabsoffizier, um sich nach mir zu erkundigen, mit einem Geschenk: Herbsttau-Branntwein, eine Schnur Rindfleisch und ein Topf Honig. Da ich in Trauer bin, war mir unbehaglich, sie anzunehmen, doch da sie aus herzlicher Güte kamen, wäre es nicht recht gewesen, sie zurückzuschicken, daher gab ich sie meinen Stabsoffizieren. Ich fühlte mich sehr unwohl und zog mich früh in meine Kajüte zurück.

Tag 18

Klar. Früh am Morgen fühlte ich mich sehr unwohl und nahm vier Onbaegwon-Pillen. Nach einer Weile bewegte sich mein Darm frei, und ich fühlte mich etwas besser.

Mein Diener Mok-nyeon traf aus Haepo ein, und ich hörte, dass es Mutter gut geht. Ich schrieb sogleich eine Antwort und schickte ihn zurück und sandte fünf Bündel Seetang nach Hause.

Der Präfekt von Jeonju schickte eine Meldung, dass er nun auch das Kommando als Provinzinspektor innehabe, doch sie trug kein amtliches Siegel. Ich weiß nicht, warum.

Die Ausguckposten auf Daegeumsan, Yeongdeung und anderen Orten kamen und meldeten, dass die Japaner sich umherbewegten, es aber kein Anzeichen für einen größeren Plan gebe.

Tag 19

Klar. Der Provinzinspektor schickte eine Meldung, wonach er gemäß dem schriftlichen Befehl des Ming-Generals bereits gegangen sei, um die Mündung des Hafens von Busan zu sperren.

Die Ausguckposten von Yeongdeung kamen und meldeten nichts Ungewöhnliches.

Tag 20

Klar. Die Ausguckposten kamen und meldeten, es gebe kein Anzeichen japanischer Schiffe.

Tag 21

Lief im Morgengrauen aus und erreichte das offene Wasser bei Yujado vor Geoje. Die Ausguckposten von Daegeumsan kamen vor und meldeten, dass der Feind wie zuvor ein- und ausgehe. Won Gyun hat eine Meldung voller Unwahrheiten geschickt und die ganze Flotte in Verwirrung gestürzt. Solche Täuschung innerhalb des Heeres! Seine Bosheit ist unsagbar.

Tag 22

Anhaltender Regen, zur großen Erleichterung aller. Am späten Vormittag traf Na Dae-yong vom Hauptquartier ein mit einer schriftlichen Mitteilung von Vizeminister Song von den Ming. Darin hieß es, Song entsende einen Gesandten, um unsere Kriegsschiffe zu inspizieren. Ich wählte sogleich meinen stellvertretenden Befehlshaber aus und schickte ihn hinaus, um den Gesandten zu empfangen, und schickte Na Dae-yong, um unsere förmliche Aufwartung zu machen.

Tag 23

Im Morgengrauen bewölkt, aber ohne Regen. Später Schauer mit Unterbrechungen. Ein Stabsoffizier des Rechten Heereskommandanten der Provinz Gyeongsang kam, um über den Feind zu berichten, und überbrachte auch einen Brief des Heereskommandanten der Provinz Jeolla. Darin hieß es, sie wünschten einen gemeinsamen Angriff auf den Feind bei Changwon zu starten, doch der Feind sei zu stark, als dass sie leichtfertig vorrücken könnten.

Am Abend kam mein Sohn Hoe und sagte mir, der Ming-Offizier habe das Hauptquartier erreicht und komme per Schiff herein. Won Gyun kam, um zu besprechen, wie er zu empfangen sei.

Tag 24

Schauer mit Unterbrechungen. Am Morgen verlegte ich unsere Stellung an die Mündung von Chilcheollyang vor Geoje. Na Dae-yong war dem Ming-Offizier in den Gewässern hinter Saryang entgegengegangen und kam voraus, um uns zu sagen, dass der Offizier mit dem Dolmetscher Pyo Heon und dem königlichen Boten Mok Gwang-heum komme. Gegen zwei Uhr nachmittags erreichte der Ming-Offizier, Yang Fu, das Tor unseres Lagers. Ich schickte Yi Seol, meinen Rechten Sonderbefehlshaber, hinaus, um ihn willkommen zu heißen und auf mein Schiff zu führen. Er schien sehr erfreut. Er bat, auf mein Schiff kommen zu dürfen, und dankte immer wieder für die Gnade des Kaisers. Ich bat ihn, mir gegenüber Platz zu nehmen, doch er lehnte entschieden ab und wollte sich nicht setzen. Wir sprachen eine Weile im Stehen, und er pries ausführlich die Stärke unserer Flotte. Als ich ihm Geschenke überreichte, schien er zunächst entschieden abzulehnen, nahm sie dann aber an und dankte mir immer wieder herzlich.

Mein Sohn Hoe ging während der Nacht zum Hauptquartier zurück.

Tag 25

Klar. Am Morgen rief ich den Dolmetscher Pyo Heon erneut und fragte, was der Ming-General beabsichtige. Er sagte, niemand könne sagen, was der General zu tun gedenke; er wolle nur die Japaner vertreiben und nach Hause schicken. Er berichtete auch, Vizeminister Song habe die wahre Stärke unserer Flotte erfahren wollen und deshalb Yang Fu, einen seiner eigenen Kundschafter, geschickt, und Song werde über alle Maßen erfreut sein zu hören, dass die Flotte so stark sei. Später am Vormittag kehrte der Ming-Offizier zum Hauptquartier zurück. Gegen Mittag verlegte ich unsere Stellung an die Mündung von Yujado vor dem Kreis Geoje und besprach militärische Angelegenheiten mit Yi Eok-gi.

Nach der ersten Nachtwache trafen zwei Ming-Männer, die aus Gyeongsang gekommen waren, ein Schreiber aus dem Amt des Rechten Gouverneurs von Gyeongsang und ein Stabsoffizier des für den Empfang der Ming zuständigen Beamten am Tor unseres Lagers ein, doch es war spät in der Nacht, und sie kamen nicht herein.

Tag 26

Anhaltender Regen. Am Morgen traf ich den Ming-Mann. Es war Wang Jingde, ein Büchsenschütze aus Zhejiang. Er kannte ein paar Schriftzeichen, und wir unterhielten uns, doch manchmal konnte ich nicht erkennen, was er meinte. Schade.

Ab der zweiten Nachtwache brach ein Sturm los, und keines der Schiffe konnte seinen Platz halten. Zuerst stieß mein Schiff mit dem von Yi Eok-gi zusammen, und wir kamen gerade so frei. Dann stießen wir gegen das Schiff des Befehlshabers von Balpo und wären beinahe beschädigt und zerbrochen, entkamen aber knapp. Ich höre, das Geleitboot, auf dem Song Han-ryeon war, sei vom Schiff aus Balpo gerammt und an vielen Stellen schwer beschädigt worden.

Am Morgen kam Won Gyun, um mich zu besuchen.

Yi Bin, der Grenzverteidigungskommissar, schickte eine Meldung voll aufgeblähter Worte. Lächerlich.

Tag 27

Da Wind und Regen uns hart zugesetzt hatten, verlegte ich unsere Stellung nach Yujado. Drei Geleitboote hatten sich verloren, liefen aber später am Tag ein.

Eine Antwort des Heereskommandanten der Provinz Gyeongsang kam, und auch ein Brief des Heereskommandanten der Provinz Jeolla. Sie schrieben, dass sie wegen des trüben Regens, der nicht weichen wollte, noch nicht hätten gegen den Feind bei Changwon vorrücken können.

Tag 28

Den ganzen Tag Regen ohne Unterlass. Der Mann aus Gwangyang kam mit den Antworten des Königs auf meine Berichte zurück. Der Präfekt von Gwangyang soll auf seinem Posten bleiben; Im Bal-yeong, der Inspektor für den Getreidetransport, soll untersucht und bestraft werden; und was die Aushebung von Soldaten unter den Angehörigen von Deserteuren betrifft, lautet der Befehl, wie bisher fortzufahren.

Tag 29

Anhaltender Regen. Byeon Yu-heon, Yi Su und andere kamen.

Tag 30

Den ganzen Tag Regen ohne Unterlass. Gegen vier Uhr nachmittags klarte es kurz auf, dann regnete es wieder. Das Schiff von Gi Hyo-geun, dem Präfekten von Namhae, ankerte neben meinem. Er hatte eine junge Frau an Bord und fürchtete, jemand könnte es erfahren. Lächerlich. In einer Zeit, in der das Land in solcher Gefahr schwebt, ein hübsches Mädchen auf seinem Schiff mitzuführen! Was für eine schändliche Gesinnung. Schändlich. Doch sein Befehlshaber Won Gyun ist ganz genauso. Was ist zu tun? Was ist zu tun?

Am Abend kam Jo Bung, und wir unterhielten uns.


Sechster Monat
Jahr Gyesa · 1593

Tag 1

Am Morgen lief das Spähboot ein. Im Brief meiner Mutter stand, dass es ihr gut geht – eine große Erleichterung. Briefe von meinem Sohn und von meinem Neffen Bong kamen mit.

Jeong, der Befehlshaber der Chungcheong-Flotte, kam herüber, und wir unterhielten uns in aller Ruhe.

Tag 2

Klar. Am Morgen schrieb ich meine Entscheidungen zu den Depeschen aus dem Stützpunkt und schickte sie zurück.

Gang Yong-su aus Onyang erreichte die Flotte, ließ seine Besuchskarte hereinreichen und kam zu mir.

Gu U-gyeong aus Garipo kam und plauderte lange mit mir.

Tag 3

Im Morgengrauen klar, später heftiger Regen. Antworten kamen vom Provinzgouverneur, vom Grenzverteidigungskommissar, vom Heereskommandanten der Provinz und vom Verteidigungskommissar. Sie schreiben, die Truppen und Pferde jeder Provinz beliefen sich höchstens auf fünftausend, und die Vorräte seien beinahe aufgebraucht. Der Feind aber wird von Tag zu Tag wilder. Überall dasselbe. Was ist zu tun? Was ist zu tun?

Tag 4

Den ganzen Tag Regen. Vor dem Frühstück kam der Präfekt von Suncheon. Nach dem Frühstück kamen Befehlshaber Jeong von der Chungcheong-Flotte, Yi Hong-myeong und der Präfekt von Gwangyang. Wir sprachen den ganzen Tag über Militärisches.

Tag 5

Den ganzen Tag Regen. Der Wind war so heftig, dass die Schiffe einander kaum schützen konnten.

Der Flottenkommandant von Gyeongsang schickte eine Depesche: Der Feind bei Ungcheon rücke womöglich nach Gamdongpo vor, und wir sollten gemeinsam hineinfahren und angreifen. Seine Ränke sind lächerlich.

Tag 6

Abwechselnd Schauer und Sonne. Der Präfekt von Boseong wurde abgelöst; wie ich höre, soll Kim Ui-geom sein Nachfolger werden.

Am Abend kam der Bote vom Stützpunkt und sagte, dass es Mutter gut geht.

Tag 7

Bedeckt, aber ohne Regen. Am Abend kam der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte unserer Provinz zu mir.

Tag 8

Kurz aufgeklart, doch der Wind blieb unbeständig. Na Dae-yong kehrte krankheitshalber zum Stützpunkt zurück.

Das Spähboot lief ein.

Ich bestrafte elf Beamte aus den verschiedenen Kreisen. Das Amt von Okgwa war seit dem letzten Jahr bei der Aushebung von Truppen lässig gewesen, sodass mehrere hundert Mann fehlten, und jedes Mal hatte man mit Lügen geantwortet. Deshalb wurde an jenem Tag der Verantwortliche hingerichtet und sein Kopf zur Schau gestellt.

Tag 9

Klar. Der elende Regen, der tagelang angehalten hatte, ließ endlich nach, und es gab in der ganzen Flotte keinen Soldaten, der sich nicht freute.

Ich fühlte mich sehr unwohl und lag den ganzen Tag auf meinem Schiff.

Aus den Papieren, die der Verbindungsoffizier brachte, erfuhr ich, dass der Ming-General Li Rusong sich bis nach Chungju zurückgezogen hat.

Tag 10

Klar. Yi Eok-gi, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, kam hierher, und wir besprachen ausführlich die Strategie.

Am Abend kam der Beobachtungsposten von Yeongdeung und meldete: Vier feindliche Schiffe von Ungcheon sind nach Japan zurückgekehrt; und etwa 150 feindliche Schiffe sind aus der Flussmündung bei Gimhae ausgelaufen, neunzehn davon sind ebenfalls heimgekehrt, die übrigen halten auf Busan zu.

In der vierten Nachtwache schickte Won Gyun eine Depesche mit dem Vorschlag, morgen im Morgengrauen vorzurücken und zu kämpfen. Seine Bosheit und sein Neid sind unbeschreiblich. Ich antwortete in jener Nacht nicht.

Tag 11

Abwechselnd Schauer und Sonne. Am Morgen setzte ich eine Depesche über den Angriff auf den Feind auf und schickte sie dem Flottenkommandanten von Gyeongsang, doch er war zu betrunken, um sie zu verstehen.

Tag 12

Abwechselnd Schauer und Sonne. In der zweiten Nachtwache trafen Byeon Jon-seo und Kim Yang-gan ein. Ich hörte, dass der Kronprinz unpässlich ist, und meine Sorge kennt kein Ende. Briefe kamen vom Obersten Staatsrat Yu und von Staatsrat Yun. Auch der Mönch Haedang kam.

Tag 13

Klar; später ein kurzer Schauer, der bald aufhörte. Zwei Männer der Ming, Wang Jing und Li Yao, kamen, um zu sehen, ob unsere Flotte in gutem Zustand sei. Von ihnen erfuhr ich, dass Li Rusong vom Hof der Ming gerügt worden ist, weil er nicht gegen den Feind vorgerückt war. Wir sprachen lange miteinander, und es gab viel zu beklagen.

Am Abend verlegten wir die Flotte nach Sepo auf Geoje.

Tag 14

Abwechselnd Schauer und Sonne. Eine Depesche und ein Brief kamen von Park Chung-gan, dem Transportkommissar.

Bei Einbruch der Dunkelheit brach ein heftiger Sturm los, der aber rasch vorüberzog.

Tag 15

Abwechselnd Schauer und Sonne. Befehlshaber Yi Eok-gi, der Befehlshaber von Chungcheong und die Offiziere von Suncheon, Nagan und Bangdap kamen. Wir aßen gemeinsam, was die Jahreszeit bot, und trennten uns bei Sonnenuntergang.

Tag 16

Etwas Regen. Spät am Tag zeigte mir der Präfekt von Nagan einen Bericht aus Jinhae: Die Befehlshaber der verschiedenen Provinzen in Haman haben sich, als sie hörten, dass die Japaner bei Hwangsandong ein Lager beziehen wollten, alle zurückgezogen, um Jinyang und Uiryeong zu halten. Ich war entsetzt.

In der ersten Nachtwache kam der Beobachtungsposten von Yeongdeung und meldete, nicht weniger als fünfhundert feindliche Schiffe von Gimhae und Busan liefen in Angolpo, Jepo und die Umgebung ein. Ich konnte es nicht ganz glauben, doch der Feind könnte sich durchaus sammeln, um anderswo neu zuzuschlagen; also gab ich Befehlshaber Yi Eok-gi und Befehlshaber Jeong Bescheid. In der zweiten Nachtwache kam der Posten von Daegeumsan mit derselben Meldung. Ich schickte Song Hui-rip zum Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang, um mich zu beraten, und dieser sagte, er werde seine Flotte im Morgengrauen heranführen. Die Pläne des Feindes sind schwer zu durchschauen.

Tag 17

Mal Regen, mal klar. Früh am Morgen kam Won Gyun mit Befehlshaber Yi Eok-gi und Befehlshaber Jeong zur Beratung. Die Nachricht, dass die Befehlshaber der verschiedenen Provinzen in Haman sich zurückgezogen hätten, um Jinju zu halten, erwies sich als wahr.

Nach dem Frühstück ging ich auf das Schiff von Yi Eok-gi, und wir redeten den ganzen Tag.

Jo Bung traf aus Changwon ein und meldete, der Feind sei außerordentlich stark.

Tag 18

Mal Regen, mal klar. Am Morgen lief das Spähboot ein.

Am Nachmittag ging ich auf das Schiff des Befehlshabers der Rechten Flotte von Gyeongsang, und wir saßen zusammen und sprachen über Militärisches.

Tag 19

Mal Regen, mal klar. Ein starker Wind wehte ohne Unterlass. Wir verlegten die Flotte vor die Station Oyang, doch der Wind ließ die Schiffe dort nicht liegen, also fuhren wir weiter nach Yeokpo in Goseong.

Meine Neffen Bong und Byeon Yu-heon schickte ich zum Stützpunkt zurück, damit sie nach Mutter sehen und mir berichten.

Tag 20

Bedeckt mit starkem Wind. Jo Bung kam mit seinem Neffen Eung-do zu mir.

An jenem Tag wurde Bauholz für den Schiffbau herabgebracht, und wir verbrachten die Nacht in Yeokpo. In der Nacht legte sich der Wind.

Tag 21

Klar. Im Morgengrauen verlegten wir die Flotte nach Hansando.

Am Morgen traf mein Sohn Hoe ein, und von ihm hörte ich, dass es Mutter gut geht. Welche Erleichterung, welche Erleichterung. Mittags kam Won Yeon.

Tag 22

Klar. In der ersten Nachtwache kam der Beobachtungsposten von Yeongdeung und meldete nichts Besonderes, nur dass zwei feindliche Schiffe zur Erkundung nach Oncheon gefahren und dann zurückgekehrt waren.

Tag 23

Klar. Die Bodenplanken des neuen Schiffes wurden fertiggestellt.

Tag 24

Nach dem Frühstück heftiger Regen und starker Wind, die den ganzen Abend nicht nachließen.

Am Abend kam der Beobachtungsposten von Yeongdeung und meldete, dass sich um Mitternacht des 23. mehr als fünfhundert feindliche Schiffe versammelt und in Sojinpo eingelaufen seien und dass ihre Vorhut Chilcheonryang erreicht habe.

Tag 25

Den ganzen Tag heftiger Regen. Mit Befehlshaber Yi Eok-gi besprach ich den Angriff auf den Feind. Auch der Flottenkommandant von Gyeongsang kam zur Beratung.

Ich höre, dass Jinyang belagert wird, doch niemand wagt es, vorzurücken und den Feind zu bedrängen. Aber wenn man sieht, wie der Regen Tag um Tag den Feind daran gehindert hat, sein Schlimmstes zu tun, dann schützt der Himmel Jeolla.

Suncheon lieferte zweihundert Säcke Heeresreis an.

Tag 26

Heftiger Regen und starker Südwind. Die Hinterhaltboote meldeten Gefahr: Feindliche Schiffe waren vor die Station Oyang gelangt. Ich ließ die Hörner blasen, um den Anker zu lichten, und wir fuhren gemeinsam nach Jeokdo und stellten uns in Formation auf.

Am Abend kehrte Kim Bung-man von der Erkundung des Feindes bei Jinyang zurück und meldete: Der Feind hat sein Lager außerhalb des Osttors zusammengezogen, doch tagelanger Starkregen hat ihn durch Hochwasser abgeschnitten, und von außen kann ihm keine Verstärkung zukommen. Wenn sich ein großes Heer vereinte und angriffe, könnte man ihn mit einem einzigen Schlag vernichten.

Tag 27

Abwechselnd Schauer und Sonne. Mittags kam die Nachricht, feindliche Schiffe seien bei Gyeonnaeryang aufgetaucht, also fuhr die ganze Flotte hinaus, doch sie waren bereits geflohen. Wir ankerten vor Bureuldo.

Tag 28

Abwechselnd Schauer und Sonne. Ein staatlicher Gedenktag, daher hielt ich keine Amtsgeschäfte ab. Als ich hörte, dass ein Beobachtungsboot aus Gangjin mit dem Feind kämpfte, brach die ganze Flotte auf. Als wir Gyeonnaeryang erreichten, erblickte uns der Feind und floh in Panik. Wind und Strömung waren beide gegen uns, und wir konnten nicht einlaufen, also blieben wir dort die Nacht über. In der vierten Nachtwache erreichten wir Bureuldo.

Meine Diener Bong-son, Ae-su und andere trafen ein, und ich hörte alle Neuigkeiten von den Gräbern der Familie. Welche Erleichterung, welche Erleichterung.

Tag 29

Klar. Eine Zeit lang erhob sich ein Westwind. Der Himmel nach dem Regen war hell und klar. Die Präfekten von Suncheon und Gwangyang kamen zu mir. Auch der Festungshauptmann von Eoran, der Hauptmann von Sobipo und andere kamen.


Siebter Monat
Jahr Gyesa · 1593

Tag 1

Klar. Ein staatlicher Gedenktag, daher hielt ich keine Amtsgeschäfte ab. Die Nachtluft war so kühl, dass ich nicht schlafen konnte. Meine Sorge um das Land hat mich keinen Augenblick verlassen. Als ich allein unter dem Sonnensegel des Schiffes saß, drängten tausend Gedanken auf mich ein.

In der ersten Nachtwache traf ein königlicher Bote mit den Befehlen des Königs ein.

Tag 2

Klar. Spät am Tag kam Befehlshaber Yi Eok-gi zu mir.

Der königliche Bote reiste am Nachmittag ab.

Bei Sonnenuntergang kam Kim Deuk-ryong mit der Nachricht, Jinyang sei gefallen, und Hwang Myeong-bo, Choe Gyeong-hoe, Seo Ye-won, Kim Cheon-il, Yi Jong-in und Kim Jun-min seien dort alle gestorben. Ich war schockiert und trauerte, mehr als Worte sagen können. Aber es kann doch gar nicht sein. Es muss das wirre Gerede eines Verrückten sein.

Am frühen Abend trafen Won Yeon und Won Sik ein und redeten endlos über die Angelegenheiten des Heeres. Lächerlich.

Tag 3

Klar. Mehrere feindliche Schiffe kamen durch Gyeonnaeryang herüber, andere gingen an Land. Wir fuhren mit unseren Schiffen aufs Meer hinaus und jagten sie, und der Feind floh.

Tag 4

Klar. Am Abend zogen wir uns nach Geolmangpo zurück, gingen vor Anker und verbrachten die Nacht.

Tag 5

Ein Beobachtungsposten kam und meldete, mehr als zehn feindliche Schiffe kämen durch Gyeonnaeryang herüber. Also brachen alle unsere Schiffe zugleich auf, und als wir Gyeonnaeryang erreichten, flohen die feindlichen Schiffe in Panik. Auf Jeokdo im Gebiet von Geoje gab es Pferde, aber keine Menschen, also luden wir die Pferde auf und brachten sie zurück.

Am Abend kam aus Gwangyang die Meldung, dass die Festung Jinyang gefallen ist.

Wir kehrten nach Geolmangpo zurück, gingen vor Anker und verbrachten die Nacht.

Tag 6

Klar. Am Morgen kam der Garnisonskommandant von Bangdap zu mir, und auch der Hauptmann von Sobipo kam.

Der Befehlshaber der Mittleren Division nahm die übrigen Offiziere mit, um das neue, auf Hansando gebaute Schiff zurückzuschleppen.

Gwak Eon-su vom Werkamt traf vom provisorischen Hof des Königs ein. Er brachte Briefe des Königlichen Sekretärs Sim Hui-su, von Yun Ja-sin und vom Zweiten Staatsrat Yun Du-su; auch Yun Gi-heon ließ grüßen. Ich las auch das Hofjournal, und vieles darin gab Anlass zum Seufzen.

Tag 7

Klar. Der Präfekt von Suncheon, der Garnisonskommandant von Garipo und der Präfekt von Gwangyang kamen zu mir, um Militärisches zu besprechen. Jeder wählte leichte, schnelle Schiffe aus – fünfzehn insgesamt – und fuhr aus, um Gyeonnaeryang zu erkunden, und sie fanden keine Spur vom Feind. Wir bekamen einen Mann aus Geoje in die Hände, der in Gefangenschaft geraten war, und ich befragte ihn genau über das Treiben des Feindes. Er sagte, die Bestien dächten angesichts der Stärke unserer Flotte an Rückzug; und sie sagten auch: „Jinyang ist schon gefallen – warum sollten wir nach Jeolla übersetzen?“ Das ist eine Lüge.

Befehlshaber Yi Eok-gi kam auf mein Schiff, und wir sprachen miteinander.

Tag 8

Klar. Von Jo Bung, der immer wieder nach Namhae und zurück reist, hörte ich, der Feind habe Gwangyang angegriffen, und die Leute von Gwangyang hätten ihre eigenen Amtsgebäude und Speicher schon verbrannt. Ich war fassungslos und ratlos. Ich wollte die Präfekten von Suncheon und Gwangyang sofort zurückschicken, doch Gerüchte von der Straße sind nicht verlässlich, also hielt ich mich zurück und schickte stattdessen Kim Bung-man, einen Stabsoffizier aus Sado, um es herauszufinden.

Tag 9

Klar. Aus Namhae kam erneut die Nachricht, Gwangyang und Suncheon seien schon niedergebrannt. Also schickte ich die Präfekten von Gwangyang und Suncheon fort, dazu Song Hui-rip, Kim Deuk-ryong, Jeong Sa-rip, Yi Seol und andere. Es zu hören schmerzte mich bis ins Mark; ich fand keine Worte.

Ich besprach mich mit Befehlshaber Yi Eok-gi und dem Befehlshaber von Gyeongsang.

In jener Nacht war der Mond über dem Meer klar und hell, ohne ein Stäubchen; Meer und Himmel hatten eine Farbe, und eine kühle Brise erhob sich. Als ich allein an der Reling saß, bestürmten mich hundert Sorgen. In der dritten Nachtwache lief das Spähboot vom Stützpunkt mit Nachricht vom Feind ein: Es waren gar keine Japaner, sondern Flüchtlinge aus Gyeongsang, die sich als Japaner verkleidet hatten, in Gwangyang eingedrungen waren und die Häuser verbrannt hatten. Man sagt auch, die Nachricht über Jinyang sei falsch. Aber die Nachricht über Jinyang kann unmöglich falsch sein. Die Hähne krähten schon.

Tag 10

Klar. Kim Bung-man kehrte aus Duchi zurück und sagte, der Feind bei Gwangyang sei echt: Etwa hundert Japaner seien von Dotan gekommen und hätten Gwangyang angegriffen. Doch kein einziger Schuss sei gefallen, sagt er. Wie sollten die Japaner ihre Gewehre nicht abfeuern?

Bei Einbruch der Dunkelheit kam O Su von Gachamdo vor Geoje und sagte, nirgends, weder innen noch außen, seien feindliche Schiffe zu sehen. Er fügte hinzu, ein geflohener Gefangener, der zurückgekehrt sei, berichte, der Feind ziehe in großer Zahl nach Changwon und in die Umgebung. Aber man kann dem nicht trauen, was die Leute sagen.

In der ersten Nachtwache verlegten wir die Flotte nach Sepo an der Spitze von Hansando.

Tag 11

Klar. Yi Sang-rok ging hinaus, um den Offizieren, die Befehle missachtet hatten, Anweisungen zu überbringen, und kam mit der Meldung zurück, mehr als zehn feindliche Schiffe kämen von Gyeonnaeryang herab. Wir lichteten den Anker und fuhren aufs Meer hinaus, doch die feindlichen Schiffe waren schon vor unserer Linie angelangt; als wir sie jagten, flohen sie. Am späten Nachmittag kehrten wir nach Geolmangpo zurück und nahmen Wasser auf.

Der Garnisonskommandant von Sado kam und sagte, die Geschichte von den Japanern, die bei Duchi übergesetzt hätten, sei ein falsches Gerücht gewesen; die Leute von Gwangyang selbst hätten japanische Kleider angelegt und einen Aufruhr angezettelt. Ich war zornig und bekümmert, mehr als Worte sagen können. Bei Einbruch der Dunkelheit kam O Su-seong aus Gwangyang und berichtete, die ganze Sache mit dem „Feind“ in Gwangyang sei ein boshafter Plan, den Flüchtlinge aus Jinju zusammen mit den Stadtbewohnern ausgeheckt hätten. Die staatlichen Speicher sind geleert, und die Dörfer liegen still. In Suncheon ist es noch schlimmer, und in Nagan wird es als Nächstes so sein.

Tag 12

Klar. Vor dem Frühstück ging mein Sohn Ul mit Song Du-nam und O Su-seong nach Hause.

Der Proviantoffizier von Garipo kam und meldete, dass, als sie über Nacht vor Saryang vor Anker lagen, Japaner in unseren Kleidern und in unseren Booten feuernd hereinbrachen, in der Absicht zu plündern. Also teilte ich aus jeder Einheit drei schnelle Schiffe ein, gab ihnen strenge Befehle und schickte sie mit höchster Eile los, um die Plünderer zu fangen. Ich teilte auch aus jeder Einheit drei Schiffe ein und schickte sie, um Changnyang zu sperren.

Tag 13

Klar. Das Spähboot vom Stützpunkt lief ein und meldete keinen Feind bei Gwangyang, Duchi oder in der Nähe.

Tae-su, ein Diener aus Gyeongsang, der als Ruderer auf dem Schildkrötenschiff von Suncheon diente, desertierte, wurde gefasst und hingerichtet.

Spät am Tag traf der Präfekt von Heungyang ein. Er sagte mir, die Meldung aus Duchi sei falsch gewesen, und wie Yu Hui-seon, der Präfekt von Jangheung, grundlos in Panik geraten war. Er sagte auch, das Getreide im Speicher der Bergfestung jenes Kreises sei bis aufs letzte Korn ausgeteilt worden. Er brachte auch Nachricht vom Sieg bei Haengju.

Tag 14

Klar. Spät am Tag ein wenig Regen, gerade genug, um den Staub zu binden. Ich fühlte mich sehr unwohl und stöhnte den ganzen Tag.

Der Präfekt von Suncheon kam. Was in seiner Stadt geschehen ist, lässt sich mit Worten nicht sagen.

Wir verlegten die Flotte nach Dureulpo auf Hansando.

Tag 15

Klar. Spät am Tag kam Kim In-yeong, der Festungshauptmann von Yeodo, von den Such- und Patrouillenschiffen bei Saryang herein, zusammen mit Kim Dae-bok aus Suncheon.

Der Herbst ist auf dem Meer angekommen, und mein Herz, so fern der Heimat, ist unruhig. Allein unter dem Sonnensegel war mein Gemüt aufgewühlt. Das Mondlicht fiel über die Reling, und mein Geist wurde so klar und kalt, dass ich nicht schlafen konnte. Die Hähne krähten schon.

Tag 16

Klar. Am Abend ein plötzlicher Schauer, genau das, was die Bauern erhofft hatten.

Ich fühlte mich sehr unwohl.

Tag 17

Zeitweise Regen. Ich fühlte mich sehr unwohl.

Der Präfekt von Gwangyang kam.

Tag 18

Klar. Weiterhin unwohl – mal saß ich, mal lag ich.

Jeong Sa-rip kam zurück. Befehlshaber Yi Eok-gi kam zu mir. Sin Gyeong-hwang kam aus Duchi und meldete, der Feindalarm sei falsch gewesen.

Tag 19

Klar. Yi Yeong-nam kam mit der Nachricht, der Feind in Jinju, Hadong, Sacheon, Goseong und anderswo habe sich überall zurückgezogen.

Am Abend schickte mir der Präfekt von Gwangyang die Liste der bei Jinju gefallenen Offiziere und Männer. Als ich sie las, konnte ich das Entsetzen und die Trauer nicht ertragen.

Tag 20

Klar. Das Spähboot kam vom Stützpunkt herein und brachte einen Brief des Heereskommandanten der Provinz und eine Depesche eines Ming-Generals. Was in dieser Depesche steht, ist seltsam – sehr seltsam. Sie behauptet, der Feind bei Duchi sei von Ming-Truppen vertrieben worden und geflohen. Wie verlogen das ist, lässt sich nicht sagen. Wenn das große Reich sich so verhält, was soll man dann über andere sagen? Beklagenswert, beklagenswert.

Der Befehlshaber von Chungcheong kam zu mir, und auch die Offiziere von Suncheon, Bangdap, Gwangyang, Balpo und Namhae kamen.

Tag 21

Klar. Won Gyun und Befehlshaber Jeong kamen beide, und wir besprachen gemeinsam, wie der Feind anzugreifen sei. Aber was Won Gyun sagte, war boshaft, verschlagen und ungeheuerlich. Wenn ich mit einem solchen Mann zusammenarbeiten muss, wie soll es da später keinen Ärger geben?

In der ersten Nachtwache kamen O Su und andere von der Wache auf Geoje zurück und meldeten, die feindlichen Schiffe bei Yeongdeung seien noch dort und trieben ihr Unwesen.

Tag 22

Klar. Mein Sohn Ul traf ein und berichtete mir ausführlich, dass es Mutter gut geht. Eine große Erleichterung.

Tag 23

Klar. Mein Sohn Ul ging zurück.

Befehlshaber Jeong kam zu mir.

Tag 24

Klar. Die Präfekten von Suncheon, Gwangyang und Heungyang kamen zu mir.

O Su kam mit einem entflohenen Gefangenen zurück und meldete, der Feind habe sich zurückgezogen, doch in Jangmunpo sei es wie zuvor.

Tag 25

Klar. Befehlshaber Yi Eok-gi kam und sprach mit mir. Auch Jo Bung kam und sagte, beim Flottenkommandanten von Gyeongsang sei eine Depesche des Oberkommissars eingetroffen, voller spitzer Fragen.

Tag 26

Klar. Die Offiziere von Suncheon, Gwangyang und Bangdap kamen. Befehlshaber Yi Eok-gi nahm am Gespräch teil, und auch der Garnisonskommandant von Garipo kam.

Tag 27

Klar. Der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte traf aus seinem Heimatstützpunkt ein. Er sagte, in der westlichen Hälfte der Provinz geschähen viele beunruhigende Dinge.

Tag 28

Klar. Won Gyun, der Befehlshaber von Chungcheong und Befehlshaber Yi Eok-gi kamen alle, und wir einigten uns auf unsere Pläne.

Jeong Yeo-heung ging mit Depeschen und Briefen zum Oberkommissar.

Die Präfekten von Suncheon und Gwangyang kamen zu mir und gingen gleich wieder.

Der Garnisonskommandant von Sado fing aus dem Hinterhalt zehn Abalone-Taucher in japanischen Kleidern, die sich verdächtig verhielten. Als ich sie gründlich befragte, sagten sie, sie seien vom Flottenkommandanten von Gyeongsang geschickt worden. Ich ließ sie auspeitschen und laufen.

Tag 29

Klar. Im Morgengrauen träumte ich, ich hätte einen kleinen Sohn bekommen. Es ist ein Vorzeichen, dass ein in Gefangenschaft geratenes Kind wiedergefunden wird.

Ich ließ die Offiziere von Suncheon, Gwangyang, Sado, Heungyang und Bangdap kommen und sprach mit ihnen. Der Präfekt von Heungyang hatte einen schlimmen Malariaanfall und ging zurück; die anderen saßen entspannt bei mir; der Kommandant von Bangdap ging zurück, um sich um den Hinterhalt zu kümmern.

Der Bote vom Stützpunkt kam. Mein Sohn Myeon ist noch immer nicht von seiner Krankheit genesen. Ich bin außer mir vor Sorge.

Am Abend trafen die Offiziere von Boseong, Sobipo und Nagan ein.


Achter Monat
Jahr Gyesa · 1593

Tag 1

Klar. Im Morgengrauen träumte ich, ich käme zu einem großen Palast, der dem in der Hauptstadt glich. Ich saß dem Obersten Staatsrat gegenüber, und wir sprachen davon, wie der König zur Flucht gezwungen worden war. Wir weinten und seufzten gemeinsam. Er sagte, die Kraft des Feindes sei bereits erschöpft. Doch während wir die Lage besprachen, drängten von allen Seiten Menschen herein, und ich wachte auf. Ich weiß nicht, was es bedeutet.

Tag 2

Klar. Nach dem Frühstück war ich niedergeschlagen und schwer ums Herz, also lichtete ich den Anker und fuhr zur Hafeneinfahrt hinaus. Befehlshaber Jeong folgte. Die Präfekten von Suncheon und Gwangyang kamen zu mir, und auch der Hauptmann von Sobipo kam. Am Abend kehrte ich zu unserem Ankerplatz zurück.

Yi Hong-myeong kam.

Bei Einbruch der Dunkelheit kam Befehlshaber Yi Eok-gi auf mein Schiff und bat inständig, den Garnisonskommandanten von Bangdap nach Hause zum Besuch seiner Eltern gehen zu lassen. Ich antwortete, ich könne keinen der Kommandanten gehen lassen. Er gab auch Won Gyuns wirres Gerede weiter – ich hätte ihm viel Unrecht getan. Alles Unsinn. Was geht es mich an?

Das Spähboot lief ein. Das Geschwür meines Sohnes Myeon war zu einem Abszess angeschwollen; als man ihn mit einer Nadel öffnete, floss übler Eiter heraus. Man sagt, hätte man ihn noch ein paar Tage so gelassen, wäre er kaum zu retten gewesen. Ich war erschrocken und erschüttert. Nun besteht Hoffnung, dass er am Leben bleibt – welche Freude und Erleichterung. Dem Arzt Jeong Jong schulde ich großen Dank.

Tag 3

Klar. Yi Gyeong-bok, Yang Eung-won, der Schreiber des Stützpunkts Gang Gi-gyeong und andere trafen ein.

Tag 4

Klar. Die Präfekten von Suncheon und Gwangyang kamen zu mir und gingen wieder.

Am Abend traf Yi Wan, ein Stabsoffizier des Oberbefehlshabers des Heeres, bei der Flotte ein, um meine Stabsoffiziere und Schreiber zu verhaften, mit der Begründung, wir hätten keine Eilmeldung über die Lage des Feindes in den drei Provinzen geschickt. Lächerlich.

Tag 5

Klar. Jo Bung, Yi Hong-myeong, Befehlshaber Yi Eok-gi und sein stellvertretender Befehlshaber kamen und gingen spät in der Nacht zurück. Auch der Hauptmann von Sobipo ging bei Nacht.

Yi Rye aus Asan kam in der Nacht.

Tag 6

Klar. Am Morgen ging Yi Wan mit Song Han-ryeon und Yeo Yeo-chung zum Oberbefehlshaber des Heeres.

Nach dem Frühstück kamen die Offiziere von Suncheon, Gwangyang, Boseong und Balpo, Yi Eung-hwa und andere zu mir.

Am Abend kam Won Gyun. Befehlshaber Yi Eok-gi und Befehlshaber Jeong kamen ebenfalls. Im Lauf unseres Gesprächs widersprach sich Won Gyun bei jeder Gelegenheit selbst. Beklagenswert.

Tag 7

Am Morgen klar, am Abend Regen – genau das, wonach sich die Bauern gesehnt hatten. Der Festungshauptmann von Dangpo kam, um sein kleines Boot zurückzufordern, also ließ ich den Hauptmann in Saryang es herausgeben.

Am Abend kam Park Chi-gong, ein Stabsoffizier des Flottenkommandanten von Gyeongsang, und meldete, die feindlichen Schiffe hätten sich zurückgezogen. Won Gyun und seine Offiziere pflegen jedoch falsche Meldungen zu verbreiten, daher ist dem nicht zu trauen.

Tag 8

Klar. Nach dem Frühstück ließ ich die Offiziere von Suncheon, Gwangyang, Bangdap, Heungyang und andere kommen, und wir besprachen unter anderem die Entsendung von Hinterhaltstrupps.

Zwei Kriegsschiffe der Chungcheong-Flotte trafen ein, doch eines davon soll unbrauchbar sein. Kim Deok-in kam als Stabsoffizier aus jener Provinz.

Tag 9

Klar. Am Morgen traf mein Sohn Hoe ein, und ich erfuhr, dass es Mutter gut geht. Ich erfuhr auch, dass Myeon sich erholt. Welche Freude, welche Erleichterung.

Am Nachmittag ging ich auf das Schiff von Befehlshaber Yi Eok-gi; auch der Befehlshaber von Chungcheong kam. Der Flottenkommandant von Gyeongsang, so höre ich, hatte zugestimmt, dass alle Hinterhaltstruppen gemeinsam ausgeschickt würden – und schickte dann zuerst seine eigenen los. Ungeheuerlich, ungeheuerlich.

Tag 10

Klar. Am Morgen lief das Spähboot aus Bangdap ein. Die Befehle des Königs, eine Depesche des Rates für Grenzverteidigung und eine Depesche des Provinzgouverneurs trafen zusammen ein. Der Präfekt von Haenam und Garnisonskommandant Yi kamen, ebenso die Präfekten von Suncheon und Gwangyang.

Befehlshaber Yi Eok-gi lud mich ein, also ging ich auf sein Schiff, wo der Präfekt von Haenam Getränke hatte auftischen lassen. Aber ich fühlte mich unwohl und konnte gerade noch dasitzen und reden, bevor ich zurückkehrte.

Tag 11

Spät am Tag ein Wolkenbruch und ein rauer, widerwärtiger Wind. Am Nachmittag hörte der Regen auf, aber der Wind blieb unbeständig.

Ich fühlte mich sehr unwohl und verbrachte den ganzen Tag abwechselnd sitzend und liegend.

Tag 12

Zeitweise Regen. Ich fühlte mich sehr unwohl und lag den ganzen Tag stöhnend da. Kalter Schweiß kam und ging und durchnässte meine Kleider, also zwang ich mich, mich aufzusetzen. Der Präfekt von Suncheon, Befehlshaber Yi Eok-gi und Garnisonskommandant Yi kamen und spielten den ganzen Tag Brettspiele.

Das Spähboot vom Stützpunkt lief ein und meldete, dass es Mutter gut geht.

Tag 13

Ich schrieb meine Entscheidungen zu den Depeschen vom Stützpunkt und schickte sie zurück. Ich fühlte mich sehr unwohl. Allein unter dem Sonnensegel sitzend, gingen mir tausend Gedanken durch den Kopf.

Ich schickte Yi Gyeong-bok los, um meinen Bericht an den König zu überbringen.

Song Du-nam brachte dreihundert Säcke Heeresreis und dreihundert Säcke Bohnen.

Tag 14

Klar. Der Garnisonskommandant von Bangdap kam mit Festtagsspeisen. Auch Befehlshaber Yi Eok-gi, der Befehlshaber von Chungcheong und der Präfekt von Suncheon kamen.

Tag 15

Klar. Heute ist Chuseok, das herbstliche Erntefest. Befehlshaber Yi Eok-gi, der Befehlshaber von Chungcheong, die Offiziere von Suncheon, Gwangyang, Nagan, Bangdap, Sado, Heungyang und Nokdo, Yi Eung-hwa, Yi Hong-myeong und die Kommandanten der Linken und der Rechten Division versammelten sich alle und sprachen miteinander.

Am Abend brach Hoe zum Stützpunkt auf.

Tag 16

Klar. Der Präfekt von Gwangyang kam mit Festtagsspeisen. Befehlshaber Yi Eok-gi, der Befehlshaber von Chungcheong und die Offiziere von Bangdap, Suncheon und Garipo kamen alle, dazu Yi Eung-hwa.

Am Morgen hörte ich, dass Je Man-chun gestern aus Japan herübergekommen ist.

Tag 17

Klar. Mein Flaggschiff wurde ausgeräuchert, daher wechselte ich auf das Sonderschiff der Linken Division.

Spät am Tag ging ich auf das Schiff von Befehlshaber Yi Eok-gi, und auch der Befehlshaber von Chungcheong kam. Wir ließen Je Man-chun holen und nahmen seine Aussage auf; vieles von dem, was er sagte, war empörend. Wir sprachen den ganzen Tag, ehe wir uns trennten.

In jener Nacht war das Mondlicht hell wie der Tag, und die Wellen glänzten wie weiße Seide.

Tag 18

Klar. Befehlshaber Yi Eok-gi und Befehlshaber Jeong kamen zu mir, und wir sprachen miteinander. Jo Bung kam und sagte, Park Chi-gong reise mit einem Bericht an den König in die Hauptstadt.

Tag 19

Klar. Nach dem Frühstück ging ich zu Won Gyun und bat ihn, auf mein Schiff zu kommen. Befehlshaber Yi Eok-gi und Befehlshaber Jeong kamen ebenfalls, und Won Yeon nahm am Gespräch teil. Nachdem die Brüder Won gegangen waren, ruderten wir gemächlich zum Ankerplatz zurück. Befehlshaber Yi Eok-gi und Befehlshaber Jeong saßen bei mir, und wir sprachen ausführlich.

Tag 20

Nach dem Frühstück ging Song Hui-rip, um dem Provinzgouverneur seine Aufwartung zu machen, und nahm das Protokoll der Aussage von Je Man-chun mit.

Ich schickte die Garnisonskommandanten von Bangdap und Sado aus, sich links und rechts aufzuteilen und Wache zu halten, um die Banden vertriebener Herumtreiber bei Dolsando zu fangen, die das Eigentum der Leute geplündert haben.

Am Abend kam Go Yeo-u, der Festungshauptmann von Jeongnyang, und blieb bis spät in die Nacht.

Tag 21

Klar.

Tag 22

Klar.

Tag 23

Klar. Yun Gan und meine Neffen Noe und Hae kamen mit der Nachricht, dass es Mutter gut geht. Ich hörte auch, dass mein Sohn Ul an Malaria leidet.

Tag 24

Klar. Mein Neffe Hae ging zurück.

Tag 25

Klar. Ich sah im Traum Anzeichen des Feindes, also schickte ich im Morgengrauen Nachricht an die Befehlshaber jeder Provinz, und wir stellten uns auf offener See in Formation auf. Bei Sonnenuntergang kamen wir zurück in die Innengewässer von Hansando.

Tag 26

Zeitweise Regen. Won Gyun kam. Nach einer Weile stießen Befehlshaber Yi Eok-gi und Befehlshaber Jeong zu uns. Die Offiziere von Suncheon, Gwangyang und Garipo gingen gleich wieder. Der Präfekt von Heungyang kam und ließ auftischen, und da Won Gyun trinken wollte, gaben wir ihm ein wenig – doch er wurde sinnlos betrunken und redete Unsinn. Lächerlich.

Der Präfekt von Nagan schickte mir einen Entwurf des Schreibens, das Hideyoshi dem Hof der Ming vorgelegt hatte, dazu Aufzeichnungen eines Ming-Mannes, der in seinen Landkreis gekommen war. Beim Lesen erfüllten mich Trauer und Zorn.

Tag 27

Klar.

Tag 28

Klar. Won Gyun kam zu mir.

Tag 29

Klar. Mein Bruder Yeo-pil, mein Sohn Ul und Byeon Jon-seo trafen alle zur selben Zeit ein.

Tag 30

Klar. Won Gyun kam und drängte uns, nach Yeongdeung zu fahren. Boshaft ist das einzige Wort dafür. Er hat alle fünfundzwanzig Schiffe unter seinem Kommando weggeschickt und nur sieben oder acht bei sich behalten – und redet trotzdem so. So arbeitet sein Verstand, und so führt er sich auf.


Neunter Monat
Jahr Gyesa · 1593

Tag 1

Klar. Ich setzte Depeschen auf und schickte sie an den Oberbefehlshaber des Heeres und den Grenzverteidigungskommissar.

Mein Bruder Yeo-pil, Byeon Jon-seo, mein Neffe Noe und die anderen gingen nach Hause.

Befehlshaber Yi Eok-gi und Befehlshaber Jeong kamen, und wir sprachen miteinander.

Tag 2

Klar. Ich schrieb den Entwurf eines Berichts an den König und gab ihn zum Abschreiben weiter.

Yi Ui-deuk, der stellvertretende Befehlshaber der Gyeongsang-Flotte, Yi Yeo-nyeom und andere kamen zu mir.

Bei Einbruch der Dunkelheit kam Yi Yeong-nam mit der Nachricht, Seon, der Heereskommandant der Provinz, habe sich bei der Ankunft in Gonyang ausgezeichnet, und der Präfekt von Namhae sei vom Oberkommissar gerügt worden. Lächerlich. Ich wusste schon, wie wertlos Gi Hyo-geun ist.

Tag 3

Klar. Am Morgen traf mein Neffe Bong ein, und von ihm erfuhr ich, dass es Mutter gut geht. Ich hörte auch die Neuigkeiten vom Stützpunkt.

Ich entwarf die Berichte, die versiegelt und an den König geschickt werden sollten.

Eine Depesche des Provinzgouverneurs kam, wonach Angehörige von Soldaten und dergleichen auf keinen Fall herangezogen werden dürften. Er ist neu im Amt und hat sich mit der Sache nicht befasst.

Tag 4

Klar. Ich versiegelte und sandte drei Pakete zusammen hinauf: einen Bericht an den König über die Missstände, mit denen wir zu kämpfen haben, einen über die Einsendung der Gewehre und schließlich die Aussage von Je Man-chun. Yi Gyeong-bok überbrachte sie. Ich schrieb Briefe an den Obersten Staatsrat Yu, an den Vizeminister Yun Ja-sin, Staatsrat Yun U-sin, den Königlichen Sekretär Sim Hui-su, Staatsrat Yi Il, An Seup-ji und Yun Gi-heon und schickte ihnen ganze Abalonen als Zeichen meiner Wertschätzung.

Mein Neffe Bong ging mit Yun Gan nach Hause.

Tag 5

Klar. Nach dem Frühstück fuhr ich weiter und ankerte neben dem Schiff von Befehlshaber Jeong, und wir sprachen den ganzen Tag. Die Präfekten von Gwangyang und Heungyang und mein stellvertretender Befehlshaber kamen zu mir.

Tag 6

Klar. Im Morgengrauen schickte ich mehrere Schiffe aus, um Bauholz für den Schiffbau zu holen.

Nach dem Frühstück ging ich auf das Schiff von Befehlshaber Yi Eok-gi, und wir sprachen den ganzen Tag. Von ihm hörte ich von Won Gyuns boshaftem, ungeheuerlichem Verhalten und auch davon, wie Jeong Dam-su haltlose Geschichten erfindet. Lächerlich. Wir spielten eine Partie Baduk, und ich kehrte zurück.

Die Schiffe schleppten jeweils Holz von Wracks heran.

Tag 7

Klar. Am Morgen wurde das Holz entgegengenommen und eingelagert.

Der Garnisonskommandant von Bangdap kam zu mir.

Ich setzte eine Depesche an den Provinzgouverneur über die Missstände, mit denen wir zu kämpfen haben, auf und schickte sie ab, dazu eine weitere über die Neuregelung der Truppenzuteilung.

Ich saß den ganzen Tag allein, und mein Gemüt war unruhig. Ängstlich wartete ich auf das Spähboot, doch es kam nicht.

Tag 8

Klar. Im Morgengrauen schickte ich Song Hui-rip und andere in die Berge bei Dangpo, und sie kehrten mit einem Hirsch zurück. Befehlshaber Yi Eok-gi kam mit dem Befehlshaber von Chungcheong.

Tag 9

Klar. Nach dem Frühstück stiegen wir gemeinsam auf den Hügelkamm und schossen drei Runden auf die Zielscheibe. Befehlshaber Yi Eok-gi, Befehlshaber Jeong und die anderen Befehlshaber versammelten sich alle, nur der Präfekt von Gwangyang war krank und konnte nicht dabei sein.

Tag 10

Klar. Ich schrieb meine Entscheidungen zu den Depeschen und schickte sie mit dem Spähboot zurück.

Spät am Tag ging ich auf das Schiff von Befehlshaber Yi Eok-gi und trank mit dem Garnisonskommandanten von Bangdap, ehe wir uns trennten.

Eine geheime Depesche des Oberkommissars traf ein. Auch der Präfekt von Boseong kam und ging wieder.

Tag 11

Klar. Befehlshaber Jeong kam zu mir und brachte Wein mit. Auch Befehlshaber Yi Eok-gi kam, und der Präfekt von Nagan und der Garnisonskommandant von Bangdap stießen dazu.

Der Präfekt von Heungyang ging auf Urlaub nach Hause. Auch Seo Mong-nam gab ich Urlaub.

Tag 12

Klar. Nach dem Frühstück lud ich den Hauptmann von Sobipo, Yu Chung-sin, Festungshauptmann Kim und andere ein und bewirtete sie mit Wein.

Der Festungshauptmann von Balpo kam zurück.

Tag 13

Klar. Meine Diener Han-gyeong und Hae-dol kamen zurück. Am Abend brachen Hae-dol und die anderen wieder auf.

Tag 14

Klar. Gewehre aus gefrischtem Eisen sind im Kampf wichtiger als alles andere, doch unsere Leute haben das Geheimnis ihrer Herstellung nie richtig verstanden. Nun, nachdem ich mir auf jede Weise den Kopf zerbrochen habe, ist es mir gelungen, sie herzustellen. Diese Musketen sind weit besser als die japanischen. Als Männer der Ming zur Flotte kamen und die Musketen probeweise abfeuerten, lobte sie jeder Einzelne von ihnen. Da wir die Methode beherrschen, schickte ich Muster an den Provinzgouverneur und den Heereskommandanten der Provinz, damit in der ganzen Provinz reichlich Gewehre nach demselben Muster gefertigt werden können, und ließ eine Depesche aussenden, um es bekannt zu machen.

Tag 15

Klar.

[Text fehlt – das Tagebuch bricht hier ab; die Einträge vom 16. Tag dieses Monats bis zum zwölften Monat sind verloren.]


Teil III
Das Jahr Gabo
1594
Dieser Teil enthält 318 Einträge. Lücken im Tagebuch sind im Text gekennzeichnet.



Erster Monat
Jahr Gabo · 1594

Tag 1

Es goss in Strömen. Ein weiteres Jahr an der Seite meiner Mutter zu begrüßen – mitten in diesem Krieg ist das ein Segen.

Spät am Tag kehrte ich zum Hauptquartier zurück, um mich um Übungen und Kriegsvorbereitungen zu kümmern. Der Regen ließ nicht nach.

Tag 2

Der Regen hörte auf; bedeckt. Ein staatlicher Gedenktag, daher hielt ich keine Amtsgeschäfte ab.

Tag 3

Klar. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Bei Einbruch der Dunkelheit ging ich in meine Gemächer und sprach mit meinen Neffen.

Tag 4

Klar. Ging in die Amtshalle und erledigte die Amtsgeschäfte.

Tag 5

Regen, ohne Ende.

Tag 6

Regen. Ging in die Amtshalle. Der Oberste Militärschreiber von Nampyeong wurde hingerichtet.

Tag 7

Regen. Erledigte die Amtsgeschäfte in der Amtshalle.

Am Abend kam Nam Ui-gil herein. Wir sprachen bis spät in die Nacht.

Tag 8

Klar. Erledigte die Amtsgeschäfte in der Amtshalle. Der Oberste Militärschreiber von Namwon wurde hingerichtet.

Tag 9

Klar.

Tag 10

Klar. Am Morgen lud ich Nam Ui-gil zu mir ein, und er erzählte mir, wie er vor den Kämpfen geflohen war. Er schilderte jede Not im Einzelnen, und ich konnte nicht aufhören zu seufzen.

Tag 11

Bedeckt, aber ohne Regen. Am Morgen nahm ich ein Boot, um Mutter zu besuchen, und mit dem Wind im Rücken fuhren wir geradewegs nach Gogeumcheon. Nam Ui-gil, Yun Sa-haeng und mein Neffe Bun kamen mit. Ich sah Mutter. Ihr Atem war schwach, als könnte er jeden Augenblick versagen, doch ihr Geist war klar und ihre Worte besonnen. Da der Feldzug gegen den Feind drängte, konnte ich nicht lange bleiben.

Tag 12

Klar. Nach dem Frühstück verabschiedete ich mich von Mutter. „Geh wohl“, sagte sie zu mir, „und tilge die Schande der Nation.“ Sie sagte es zwei-, dreimal und zeigte nicht die geringste Trauer über unseren Abschied. Ich kehrte unwohl zum Anleger zurück und ging gleich in das hintere Zimmer.

Tag 13

Klar, mit starkem Wind. Ich fühlte mich sehr unwohl und lag im Bett und schwitzte es aus.

Tag 14

Bedeckt, mit starkem Wind. Spät am Tag ging ich in die Amtshalle und unterzeichnete und siegelte einen Bericht an den König. Die Depesche, die Ui-neung aus dem Sklavenstand entlässt, wurde versiegelt und abgeschickt.

Tag 15

Klar.

Tag 16

Klar. Ging spät am Tag in die Amtshalle. Hwang Deuk-jung kam herein. Ich hörte, dass Yu Mong-in, ein Lehrer im Haushalt des Kronprinzen, als geheimer königlicher Inspektor in den Kreis Heungyang eingereist ist.

Tag 17

Im Morgengrauen Schnee, später Regen. Früh am Morgen ging ich an Bord. Mein Bruder Yeo-pil, meine Neffen und meine Söhne begleiteten mich zum Abschied. Ich nahm nur Bun und meinen Sohn Ul mit und legte ab. Heute schickte ich einen Bericht an den König ab.

Am späten Nachmittag erreichten wir Wadu, doch bei Gegenwind und ablaufender Flut kamen wir nicht voran, also warfen wir Anker und ruhten uns eine Weile aus. Gegen Abend lichteten wir den Anker, fuhren hinüber und erreichten Noryang. Der Festungshauptmann von Yeodo, der Präfekt von Suncheon, Yi Gam und mein stellvertretender Befehlshaber trafen ebenfalls ein und verbrachten die Nacht dort.

Tag 18

Klar. Brach im Morgengrauen auf. Ein starker Gegenwind erhob sich, doch als wir Changsin erreichten, hatte der Wind gedreht und war günstig. Wir setzten Segel und erreichten Saryang. Dann schlug der Wind plötzlich um, blies uns entgegen und wurde heftig. Der Festungshauptmann und Jeon Yun, ein Stabsoffizier des Flottenkommandanten, kamen zu mir.

Tag 19

Bedeckt, später aufklarend. Starker Wind. Brach am Morgen auf und erreichte die offene See vor Dangpo. Mit halbem Segel vor dem Wind laufend, waren wir im Nu in Hansando. Saß im Bogenschützenpavillon und sprach mit den Kommandanten.

Am Abend kam Befehlshaber Won.

Vom Kommandanten von Sobipo hörte ich, dass die Bogenschützen und Ruderer der Gyeongsang-Schiffe fast alle verhungert sind. Zu schrecklich, um es zu hören.

Tag 20

Klar, mit starkem Wind und bitterer Kälte. Die Männer auf jedem Schiff, die keine Kleider haben, kauern wie Schildkröten und stöhnen vor Kälte – ich kann es nicht mitanhören. Die Verpflegung des Heeres ist nicht eingetroffen, und auch das lastet auf mir.

Der Präfekt von Nagan und der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte kamen zu mir. Später kamen auch die Kommandanten von Sobipo, Ungcheon und Jinhae.

Ich ernannte den Festungshauptmann von Nokdo zum Verantwortlichen für das Einsammeln und Bestatten derer, die an Krankheit gestorben sind, und schickte ihn los.

Tag 21

Klar. Am Morgen gab ich den 742 Ruderern meines Hauptquartiers Wein.

Der Präfekt von Gwangyang kam herein.

Am Abend kam der Festungshauptmann von Nokdo und meldete, er habe die Leichen von 214 an Krankheit gestorbenen Männern eingesammelt und bestattet.

Zwei Männer, die gefangen genommen worden und entkommen waren, kamen aus dem Lager von Befehlshaber Won herüber und berichteten ausführlich über die Lage des Feindes. Doch dem Bericht ist nicht zu trauen.

Tag 22

Klar. Mild und windstill. Ich stieg hinauf und saß im Bogenschützenpavillon und ließ den Präfekten von Jinhae die förmliche Verbeugung vor dem königlichen Edikt vollziehen. Den ganzen Tag Bogenschießen.

Tag 23

Klar. Die Präfekten von Nagan und Gobu gingen.

Zwei Kriegsschiffe aus Heungyang liefen ein. Choe Cheon-bo, Yu Hwang, Yu Chung-sin, Jeong Ryang und andere kamen herein. Später kam auch der Präfekt von Suncheon.

Tag 24

Klar und mild. Am Morgen führte Song Deok-il einundvierzig Zimmerleute zur Holzarbeit in die Berge.

Befehlshaber Won von Gyeongsang schickte einen Stabsoffizier und meldete, im östlichen Teil der Provinz seien mehr als dreihundert Feinde niedergemacht worden. Wunderbare Nachricht, wunderbar. Es heißt, Sō Yoshitoshi, der Herr von Tsushima, sei jetzt in Ungcheon, doch das ist nicht sicher.

Tag 25

Bedeckt, später aufklarend. Song Du-nam, Yi Sang-rok und andere nahmen 132 Bogenschützen und Ruderer mit, um die neu gebauten Schiffe zurückzubringen und hier zu vertäuen.

Am Morgen kam der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte. Später am Tag Bogenschießen. Der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte und der Festungshauptmann von Yeodo trugen einen Wettkampf aus, und Yeodo gewann mit sieben Punkten Vorsprung. Ich schoss zehn Runden; die anderen schossen alle zwanzig.

Tag 26

Klar. Am Morgen ging ich zum Bogenschützenpavillon hinauf und schoss zehn Runden. Ich stellte den Präfekten von Suncheon zur Rede, weil er zu spät gekommen war.

Tag 27

Klar. Im Morgengrauen fuhr mein stellvertretender Befehlshaber hinaus, um Bauholz für den Schiffbau heranzuschaffen.

Briefe kamen von Mutter und von Yeo-pil. Mutter geht es gut, schreiben sie. Welche Erleichterung. Doch ich höre, dass draußen vor dem Osttor, nahe Haeundae und bei Mipyeong, Banditen bei Fackelschein plündern. Beunruhigend, sehr beunruhigend.

Am Abend, am Hinterhaltsposten von Nokdo, stolzierten fünf Japaner umher und feuerten ihre Gewehre ab, als unsere Männer einen von ihnen erschossen und enthaupteten. Die übrigen wurden von Pfeilen getroffen und flohen.

Mein stellvertretender Befehlshaber kam zurück und brachte das Schiffbauholz.

Tag 28

Klar. Mein stellvertretender Befehlshaber kam am Morgen zu mir.

Der stellvertretende Befehlshaber von Gyeongsang schickte eine Eilmeldung: Admiral Liu, der Kommandant der Ming, habe sein Heer umkehren lassen und werde irgendwann zwischen dem 25. und 26. dieses Monats nach Norden ziehen. Ferner: Der königliche Tröstungsgesandte Gwon [Name fehlt], ein Rat im Amt der Sonderberater, werde zur Flotte stoßen, nachdem er die Provinz bereist habe, um das Volk zu trösten. Ferner: Der Bandit Yi San-gyeom und andere seien gefasst und eingekerkert worden, und mehr als neunzig große Banditen, die in Asan, Onyang und den benachbarten Kreisen gewütet hatten, seien ergriffen und enthauptet worden. Ferner: Der als Geflügelter Tiger bekannte General werde bald erwartet.

Die Arbeit an den Kriegsschiffen begann.

Tag 29

Den ganzen Tag und die Nacht hindurch Regen. Im Morgengrauen kamen Meldungen, dass alle Schiffe wohlauf sind.

Ich fühlte mich unwohl und lag bis zum Abend stöhnend da. Ein Sturm türmte solche Wellen auf, dass die Schiffe nicht ruhig zu halten waren. Mein Gemüt war tief beunruhigt.

Der Garnisonskommandant von Mijohang verabschiedete sich, um seine Schiffe auszurüsten.

Tag 30

Bedeckt, mit starkem Wind. Später klarte es auf, und der Wind ließ etwas nach. Der Präfekt von Suncheon, der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte und der Präfekt von Gangjin kamen, um sich zu verabschieden.

Ich fühlte mich sehr unwohl und schwitzte den ganzen Tag. Die Stabsoffiziere und Kommandanten übten Bogenschießen.


Zweiter Monat
Jahr Gabo · 1594

Tag 1

Klar. Spät am Tag ging ich zum Bogenschützenpavillon hinauf und erledigte die Amtsgeschäfte.

Yi Sang, ein in Cheongju lebender königlicher Gardist, traf mit einer königlichen Weisung ein. Darin hieß es, Han Hyo-sun, der Gouverneur von Gyeongsang, habe dem König eine Eilmeldung geschickt: Der Feind im östlichen Teil seiner Provinz habe sich vereint und sei nach Geoje gezogen, in der Absicht, über die Grenze nach Jeolla zuzuschlagen. Ich solle die Flotten der drei Provinzen vereinen und sie vernichten.

Am Nachmittag ließ ich den stellvertretenden Befehlshaber der Rechten Flotte kommen, und wir übten Bogenschießen.

In der ersten Nachtwache erreichte der Garnisonskommandant von Sado das Lager mit drei Kriegsschiffen.

Tag 2

Klar. Spät am Tag ging ich zum Bogenschützenpavillon hinauf und schoss zehn Runden. Der Wind war böig, und es war nicht warm.

Der Garnisonskommandant von Sado wurde angeklagt und bestraft, weil er die Frist nicht eingehalten hatte.

Tag 3

Klar, mit starkem Wind. Nach dem Essen ging ich zum Bogenschützenpavillon hinauf und übte Bogenschießen.

Der Stellvertretende Verteidigungskommandant der Rechten traf ein. Von ihm hörte ich Neuigkeiten vom Aufstand der Verräter – besorgniserregend und empörender, als ich sagen kann.

Won Sik und Won Jeon kamen, um mir zu sagen, dass sie in die Hauptstadt gehen.

Bei Einbruch der Dunkelheit stieg ich zu meinem Zelt hinab.

Tag 4

Klar, mit starkem Wind. Nach dem Frühstück kamen der Präfekt von Suncheon und der Stellvertretende Verteidigungskommandant der Rechten und sprachen mit mir.

Später liefen die Kriegsschiffe und das Schildkrötenschiff vom Hauptquartier ein. Mein Neffe Bong kam mit ihnen, und ich hörte, dass es Mutter gut geht. Froh, so froh.

Tag 5

Klar. Ich träumte, ich ritte auf einem prächtigen Pferd geradewegs einen großen Grat aus gestuftem Fels hinauf. Die Gipfel waren schön und zogen sich von Westen nach Osten dahin, und auf einem davon war eine weite ebene Fläche. Ich wollte sie gerade als Siedlungsplatz wählen, als ich aufwachte. Ich kann nicht sagen, was es bedeutet. Es saß auch eine schöne Frau allein da, die mir winkte, doch ich schüttelte die Ärmel und beachtete sie nicht. Lächerlich.

Am Morgen zählte ich die 100 Platten schwarzes Horn und 89 Platten Birkenrinde, die ich vom Königlichen Zeughaus erhalten hatte, und quittierte sie.

Der Festungshauptmann von Balpo und der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte kamen zu mir.

Später ging ich zum Bogenschützenpavillon hinauf, wo der Stellvertretende Verteidigungskommandant der Rechten, der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte, der Festungshauptmann von Yeodo und andere Bogenschießen übten.

Eine Antwort des Oberbefehlshabers des Heeres kam. Sie besagt, Shen Weijing, der Gesandte der Ming, habe sich bereits auf einen Frieden festgelegt. Doch die Ränke des Feindes sind unergründlich. Wir sind schon früher in seine Fallen gegangen, und nun tappen wir wieder hinein. Beklagenswert.

Tag 6

Regen, ohne Ende. Am Nachmittag klarte es auf. Der Präfekt von Suncheon, der Stellvertretende Verteidigungskommandant und die Kommandanten von Ungcheon und Sado kamen zu mir.

Tag 7

Klar. Starker Westwind. Ich schickte mit meinem Neffen Bun, der aufbrach, einen Brief, in dem ich mich nach Mutters Gesundheit erkundigte. Bong und Bun gingen – Bong nach Naju, Bun nach Onyang. Ich vermisse sie, und mein Herz ist unruhig.

Der Präfekt von Goseong schickte eine Eilmeldung, dass mehr als fünfzig feindliche Schiffe Chunwonpo erreicht haben.

Heute ordnete ich die Truppen neu und verteilte die Ruderer auf die Schiffe um.

Zwei Kriegsschiffe aus Boseong liefen ein, und der Kommandant von Sobipo kam zu mir.

Tag 8

Klar. Starker Ostwind; bitterkalt. Am Morgen kam der Präfekt von Suncheon und sagte, mehr als fünfzig feindliche Schiffe führen bei Goseong und Sobipo ein und aus. Ich ließ sofort Je Man-chun holen und fragte ihn nach der Beschaffenheit des Geländes dort, was günstig sei und was nicht.

Später ging ich zum Bogenschützenpavillon hinauf und erledigte die Amtsgeschäfte. Kam am Abend zurück. Der Mond über dem Meer war so klar und frisch, dass ich wach lag und nicht schlafen konnte. Der Präfekt von Suncheon und der Stellvertretende Verteidigungskommandant der Rechten kamen und sprachen mit mir und gingen in der zweiten Nachtwache.

Tag 9

Klar. Im Morgengrauen fuhr mein stellvertretender Befehlshaber mit zwei oder drei Schiffen auf die andere Seite von Sobipo, um Dachgras zu schneiden.

Am Morgen kam der Präfekt von Goseong. Ich fragte ihn nach den feindlichen Schiffen, die bei Danghangpo ein- und ausfahren. Ich fragte auch nach dem Volk, das, wie es heißt, so ausgehungert ist, dass die Menschen einander töten und essen. Wie sollen wir sie am Leben halten?

Später ging ich zum Bogenschützenpavillon hinauf und schoss gut ein Dutzend Runden.

Yi Yu-ham kam noch einmal, um sich zu verabschieden. Ich fragte nach seinem Höflichkeitsnamen; er lautet Yeo-sil. Der Präfekt von Suncheon, der Stellvertretende Verteidigungskommandant der Rechten, mein stellvertretender Befehlshaber und die Offiziere von Sado, Yeodo, Nokdo, Gangjin, Sacheon, Hadong, Boseong, Sobipo und andere kamen ebenfalls.

Tag 10

Feiner Nieselregen, der nicht aufklaren wollte, und ein starker Wind. Am Nachmittag kamen der Stellvertretende Verteidigungskommandant und der Präfekt von Suncheon. Wir sprachen bis zum Abend und besprachen, wie der Feind zu schlagen sei.

Tag 11

Klar. Am Morgen kam der Garnisonskommandant von Mijohang. Nach dem Essen ging ich zum Bogenschützenpavillon hinauf, wo auch der Flottenkommandant von Gyeongsang und der Stellvertretende Verteidigungskommandant der Rechten eintrafen, und wir betranken uns alle zusammen. Schoss drei Runden.

Tag 12

Klar. Früh am Morgen lief ein Spähboot vom Hauptquartier ein.

Am Vormittag verlegte ich die Flotte nach Jeokdo.

Am frühen Nachmittag erreichte Song Gyeong-ryeong, ein königlicher Bote, das Lager. Er brachte zwei königliche Weisungen und eine geheime Weisung – drei insgesamt. Eine besagte, dass hunderttausend Ming-Soldaten und drei Millionen Tael Silber unterwegs sind. Eine andere besagte, dass der bösartige Feind Jeolla im Auge hat und ich alles tun müsse, ihn aufzuhalten und nach Lage der Dinge niederzuschlagen. Und in der geheimen Weisung, aus dem Inneren des Palastes gesandt, schrieb der König: „Ihr habt Jahr um Jahr auf dem Meer verbracht und Euch für die Nation abgemüht, und ich vergesse es nie. Meldet sofort alle Offiziere und Männer von Verdienst, die noch keine gebührende Belohnung erhalten haben.“

Vom Boten hörte ich allerlei Neuigkeiten aus der Hauptstadt. Ich hörte auch von den Verrätern und davon, wie der König von vor der Morgendämmerung bis spät in die Nacht arbeitet, von Sorgen niedergedrückt. Als ich das hörte, kannten meine Trauer und meine Sehnsucht nach ihm kein Ende. Er brachte auch einen Brief des Obersten Staatsrats.

Tag 13

Klar und mild. Am Morgen schrieb ich eine Antwort an den Obersten Staatsrat. Nach dem Essen sprach ich noch einmal mit dem königlichen Boten, und wir trennten uns. Blieb den ganzen Tag an Bord.

Am späten Nachmittag kamen der Kommandant von Sobipo und die Festungshauptleute von Saryang und Yeongdeung.

Gegen Abend setzten wir Segel und hielten auf Hansando zu. Genau da kam ein Stabsoffizier aus Gyeongsang namens Je [Name fehlt] von Sambong und meldete, acht feindliche Schiffe seien in Chunwonpo eingelaufen und hätten dort geankert, und wir könnten hineinfahren und angreifen. Also ließ ich sofort Na Dae-yong Befehlshaber Won eine Nachricht überbringen: „Wenn wir für einen kleinen Gewinn hineinfahren, verlieren wir den großen. Haltet vorerst zurück und vernichtet sie, wenn sich die Gelegenheit bietet.“

Der Garnisonskommandant von Mijohang, der Präfekt von Suncheon und der Stellvertretende Verteidigungskommandant kamen und gingen spät in der Nacht.

Tag 14

Klar und mild, der Wind sanft. Ich schickte Offiziere aus, um Inspektionen durchzuführen: für Namhae, Hadong, Sacheon und Goseong in Gyeongsang Song Hui-rip, Byeon Jon-seo, Yu Hwang und No Yun-bal; für die Rechte Provinz Byeon Yu-heon, Na Dae-yong und andere.

Zwanzig Säcke Getreide für die Truppen kamen per Schiff vom Hauptquartier.

Der Garnisonskommandant von Bangdap und Bae, der ranghohe Offizier, kamen.

Ich setzte die Depesche auf, die Jang Eon-chun aus dem Sklavenstand entlässt, und ließ sie ausgehen.

Tag 15

Klar. Im Morgengrauen schickte ich die beiden Schildkrötenschiffe und ein Schiff aus Boseong dorthin, wo Holz für Querbalken geschlagen wurde. Sie kamen in der ersten Nachtwache beladen zurück.

Nach dem Essen ging ich zum Bogenschützenpavillon hinauf und befragte den Stellvertretenden Verteidigungskommandanten der Linken zu seiner verspäteten Ankunft.

Ich nahm eine Überraschungsinspektion der Schiffe aus Heungyang vor und fand vieles lax und vernachlässigt.

Der Präfekt von Suncheon, der Stellvertretende Verteidigungskommandant der Rechten, der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte, die Festungshauptleute von Balpo und Yeodo und der Präfekt von Gangjin kamen alle und übten Bogenschießen.

Bei Einbruch der Dunkelheit schickte der Provinzgouverneur eine amtliche Mitteilung herüber. Pak Hong-ro, der königliche Inspektor für die Versorgung, hatte dem König berichtet, dass er Hinterhaltstruppen aufstellen ließ, um Suncheon, Gwangyang und Duchi zu halten, und geantwortet, es sei nicht angemessen, Marineleute und Präfekten gemeinsam zu verlegen. Das Schriftstück kam mit der Billigung des Königs herab.

Tag 16

Klar. Ich las den Berichtsentwurf des geheimen königlichen Inspektors Yu Mong-in. Er lässt die Präfekten von Imsil (Yi Mong-sang), Mujang (Yi Chung-gil), Yeongam (Kim Seong-heon) und Nagan (Sin Ho) absetzen und nennt den Präfekten von Suncheon als ersten unter den Gierigen und Korrupten – während die Vergehen der Präfekten von Damyang, Jinwon, Naju, Changpyeong und der übrigen vertuscht werden und sie dem König gegenüber gelobt werden. Dass der König bis zu diesem Grad getäuscht wird! Bei einem solchen Zustand der Staatsgeschäfte ist keine Aussicht, dass sie je wieder in Ordnung kommen. Alles, was ich tun kann, ist, an die Decke zu starren.

Er griff auch die Praxis auf, Angehörige von Marineleuten einzuziehen und von je vier wehrfähigen Männern zwei in den Krieg zu schicken, und verurteilte sie scharf. Er verschwendet keinen Gedanken an die bittere Not der Nation und denkt nur an die bequeme Ruhe des Augenblicks. Meine Trauer um das Land wird noch tiefer.

Später ging ich zum Bogenschützenpavillon hinauf und schoss zwölf Runden mit den Offizieren von Suncheon, Heungyang, dem Stellvertretenden Verteidigungskommandanten der Rechten, dem stellvertretenden Befehlshaber der Rechten Flotte und den Offizieren von Sado, Balpo, Yeodo, Nokdo, Gangjin und Gwangyang.

Tag 17

Klar. Warm wie im Frühsommer. Am Morgen ging ich zum Bogenschützenpavillon hinauf und erledigte die Amtsgeschäfte.

Yi Hong-myeong und Im Hui-jin kamen mit einem Bambusgewehr, das sie gebaut hatten, und feuerten es zur Probe ab. Es schien Lärm zu machen, ist aber ohne wirklichen Nutzen. Lächerlich.

Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla kam herein, brachte aber nur zwanzig Kriegsschiffe mit. Bedauerlich.

Auch der Präfekt von Suncheon und der Stellvertretende Verteidigungskommandant der Rechten kamen, und wir schossen fünf Runden.

Tag 18

Klar. Nach dem Essen ging ich zum Bogenschützenpavillon hinauf und bestrafte Wi Dae-gi, den Präfekten von Haenam, weil er sich meinen Befehlen widersetzt hatte. Nachdem die Kommandanten der Rechten Provinz gekommen waren und sich gemeldet hatten, schossen wir mehrere Runden.

Tag 19

Den ganzen Tag feiner Regen. Ich ging zum Bogenschützenpavillon hinauf und saß lange allein da, dann kamen der Stellvertretende Verteidigungskommandant der Rechten und der Präfekt von Suncheon. Auch Son Chung-gap kam, also ließ ich ihn hereinrufen. Als ich ihn nach seinem Feldzug gegen die Rebellen fragte, war ich bestürzt. Wir sprachen den ganzen Tag.

Tag 20

Nebelregen, der nicht abziehen wollte. Ich fühlte mich unwohl und ging den ganzen Tag nicht hinaus. Bae, der Stellvertretende Verteidigungskommandant der Rechten, kam und sprach mit mir.

Tag 21

Klar. Der Präfekt von Suncheon und der Stellvertretende Verteidigungskommandant der Rechten kamen und meldeten, sie hätten den Hinterhaltsposten bei Gyeonnaeryang inspiziert.

Yi [Name fehlt], der Anführer des Freiwilligenheeres von Cheongju, kam vom Hauptquartier des Grenzverteidigungskommissars und gab mir einen ausführlichen Bericht über die Lage zu Lande. Bei Einbruch der Dunkelheit verabschiedete er sich.

Gegen Abend kam der Beobachtungsoffizier vom Berg Byeokbang und meldete, acht japanische Schiffe lägen in einer Reihe vor der Station Guhwa vor Anker. Also schickte ich Befehle, vorzurücken und anzugreifen, und wartete darauf, dass Je Hong-nok mit einer Meldung zurückkäme.

Tag 22

Je Hong-nok kam und meldete, zehn japanische Schiffe hätten die Station Guhwa erreicht und sechs Chunwon. Doch der Tag war bereits angebrochen, und wir konnten ihnen nicht rechtzeitig nachsetzen. Ich schickte ihn wieder hinaus, um Wache zu halten.

[Text fehlt: Die Einträge für die Tage 23 bis 27 sind verloren.]

Tag 28

Klar. Am Morgen ging ich zum Bogenschützenpavillon hinauf und sprach den ganzen Tag mit meinem Adjutanten.

Der Präfekt von Jangheung kam herein.

Tag 29

Je Han-guk, der Beobachtungsoffizier auf dem Berg Byeokbang, schickte eine Eilmeldung, dass sechzehn feindliche Schiffe in Sosopo eingelaufen seien. Also ließ ich Befehle ausgehen, um alle zu benachrichtigen.


Dritter Monat
Jahr Gabo · 1594

Tag 1

Klar. Vollzog im Morgengrauen den Ritus der Verbeugung in Richtung des fernen Königs. Ging zum Bogenschützenpavillon hinauf. Der Festungshauptmann von Geommopo erhielt Stockschläge, und sein oberster Ausbildungsoffizier wurde hingerichtet.

Mein Adjutant ging zurück.

Am frühen Abend, als wir gerade Segel setzen wollten, schickte Je Han-guk eine Eilmeldung, dass die japanischen Schiffe alle geflohen seien. Also fuhren wir nicht aus.

In der ersten Nachtwache fingen zwei Schiffe aus Jangheung Feuer und verbrannten vollständig.

Tag 2

Klar. Spät am Tag ging ich zum Bogenschützenpavillon hinauf und übte Bogenschießen mit dem Linken und dem Rechten Stellvertretenden Verteidigungskommandanten und den Kommandanten von Suncheon und Bangdap.

In der ersten Nachtwache brach dort, wo das Brennholz von Gangjin gestapelt war, ein Feuer aus, und alles verbrannte.

Tag 3

Klar. Am Morgen verbeugte ich mich vor der förmlichen Eingabe an den König und setzte mich dann in den Bogenschützenpavillon. Yi Ui-deuk, der stellvertretende Befehlshaber von Gyeongsang, kam und sagte mir, sein Flottenkommandant habe ihn mit dem Stock schlagen lassen, weil er nicht genug Männer für die Flotte aufgebracht habe, und wolle ihm nun auch noch die Fußsohlen schlagen lassen. Erschütternd, wirklich erschütternd. Übte Bogenschießen mit dem Präfekten von Suncheon, dem Linken und dem Rechten Stellvertretenden Verteidigungskommandanten, den Kommandanten von Bangdap und Garipo, den stellvertretenden Befehlshabern der Linken und der Rechten Flotte und anderen.

Gegen Abend schickte der Beobachtungsoffizier auf dem Berg Byeokbang eine Eilmeldung, sechs japanische Schiffe seien eingelaufen und hätten getrennt bei Oriryang, Danghang und anderen Orten geankert. Ich schickte sofort Befehle, die Schiffe zu versammeln. Die Hauptflotte sollte sich in den Gewässern vor Hyungdo aufstellen, während dreißig ausgewählte Schiffe unter dem Stellvertretenden Verteidigungskommandanten der Rechten, Eo Yeong-dam, hineinfahren und den Feind vernichten sollten. Am frühen Abend segelten wir nach Jido, und in der vierten Nachtwache brachen wir erneut auf.

Tag 4

Klar. Erreichte die Gewässer vor Jinhae und jagte sechs japanische Schiffe, die wir aufbrachten und verbrannten. Verbrannte zwei weitere bei Jeodo.

Es kam die Nachricht, vierzehn Schiffe seien in den Fluss Soso eingelaufen und hätten geankert, also schickte ich dem Stellvertretenden Verteidigungskommandanten und Befehlshaber Won den Befehl, vorzurücken und anzugreifen. Wir stellten uns bei Ajaeumpo in Goseong auf und verbrachten dort die Nacht.

Tag 5

Klar. Ich schickte einen königlichen Gardisten nach Danghangpo, um herauszufinden, ob die feindlichen Schiffe gerammt und verbrannt worden waren. Der Stellvertretende Verteidigungskommandant der Rechten, Eo Yeong-dam, schickte eine Eilmeldung: Der Feind, der unsere Macht fürchtete, habe sich im Schutz der Nacht davongestohlen, und er habe alle siebzehn leeren Schiffe verbrannt, nicht eines blieb übrig. Der Bericht des Flottenkommandanten von Gyeongsang besagte dasselbe.

An jenem Morgen schickte ich auch eine Depesche an den Grenzverteidigungskommissar und drängte ihn zum Angriff.

Befehlshaber Won kam an Bord meines Schiffes, und die Kommandanten gingen jeweils zurück.

Am Abend lief ein neues Schiff aus Gwangyang ein.

Tag 6

Klar. Spät am Tag hielten wir auf Geoje zu, doch der Wind stand gegen uns, und wir schafften es gerade so bis Hyungdo. Der Präfekt von Namhae schickte eine Eilmeldung, zwei Ming-Soldaten und acht Japaner seien mit einer amtlichen Mitteilung eingetroffen, und er habe die Mitteilung und die Ming-Soldaten zu mir weitergeschickt. Ich ließ die Mitteilung bringen und prüfte sie. Sie stammte von Tan Zongren, dem Kommandanten der Ming, und verbot jeden Angriff auf die Japaner. Ich fühlte mich sehr unwohl und fand weder im Sitzen noch im Liegen Ruhe. Gegen Abend traf ich die Ming-Soldaten gemeinsam mit Yi Eok-gi, dem Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla.

Tag 7

Klar. Ich fühlte mich äußerst unwohl und konnte mich im Bett kaum umdrehen. Ich ließ einen meiner Männer eine Antwort auf die Mitteilung der Ming entwerfen, aber sie war nicht in der richtigen Form. Befehlshaber Won ließ Son Ui-gap eine entwerfen und herüberschicken, doch auch sie war recht unpassend. Also zwang ich mich, krank wie ich war, mich aufzusetzen und sie selbst zu verfassen, und ließ Jeong Sa-rip sie ins Reine schreiben und abschicken.

Am frühen Nachmittag setzten wir Segel und erreichten unser Lager auf Hansando.

Tag 8

Klar. Die Krankheit war weder besser noch schlechter. Ich war erschöpft und litt den ganzen Tag.

Tag 9

Klar. Mir schien es etwas besser zu gehen, und ich legte mich in ein geheiztes Zimmer. Der Schmerz brachte keine neuen Beschwerden.

Tag 10

Klar. Die Krankheit ließ allmählich nach, doch das Fieber stieg mir immer wieder in den Kopf, und ich wollte nur etwas Kaltes trinken.

Tag 11

Den ganzen Tag heftiger Regen. Die Krankheit ist viel besser, und das Fieber ist weg. Welche Erleichterung, welche Erleichterung.

Tag 12

Klar, mit starkem Wind. Ich fühlte mich sehr unwohl.

Vollendete die Reinschrift meines Berichts an den König.

Tag 13

Klar. Am Morgen siegelte ich meinen Bericht und schickte ihn an den König hinauf.

Die Krankheit schien auf dem Weg der Besserung, doch ich war sehr schwach. Schickte meinen Sohn Hoe und Song Du-nam fort.

Tag 14

Regen, ohne Ende. Mir schien es etwas besser zu gehen, aber mein Kopf war schwer, und ich fühlte mich nicht richtig.

Am Abend gingen die Präfekten von Gwangyang und Gangjin und Bae, der Garnisonskommandant, gemeinsam.

Ich hörte, dass der Befehlshaber der Chungcheong-Flotte bereits Sinjang erreicht hat.

Tag 15

Der Regen hörte auf, doch ein starker Wind erhob sich. Ich lag den ganzen Tag stöhnend da.

Der Garnisonskommandant von Mijohang verabschiedete sich.

Tag 16

Klar. Ich fühlte mich sehr unwohl.

Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla kam zu mir.

Der Befehlshaber der Chungcheong-Flotte erreichte das Lager mit neun Kriegsschiffen.

Tag 17

Klar. Ich fühlte mich noch immer nicht wohl.

Der Präfekt von Haenam ging, um an seinen Nachfolger zu übergeben. Hwang Deuk-jung und andere gingen auf die Insel Geoje, um Hinterhalte zu legen.

Ein Spähboot lief ein.

Tag 18

Klar. Ich fühlte mich recht unwohl.

Gi Hyo-geun aus Namhae und die Kommandanten von Boseong, Sobipo und Jeongnyang kamen zu mir. Gi ging in seinen Kreis zurück, um sich um die Aussaat zu kümmern.

Der kommissarische Garnisonsoffizier und die örtlichen Beamten aus dem Landadel von Nagan wurden verhaftet und eingesperrt.

Der Präfekt von Boseong verabschiedete sich.

Tag 19

Klar. Unwohl; ich stöhnte den ganzen Tag.

Tag 20

Klar. Unwohl.

Tag 21

Klar. Unwohl. Ich ernannte die Festungshauptleute von Yeodo und Namdo und den Postenkommandanten von Sobipo zu Musterrollenoffizieren.

Tag 22

Klar. Mir schien es etwas besser zu gehen.

Die Antwort des Oberbefehlshabers des Heeres kam zurück. Sie besagt, dass Hauptmann Cao das amtliche Schreiben von Kommandant Tan und die Botschaft des japanischen Generals mitgenommen hat.

Tag 23

Klar. Wie zuvor fühlte ich mich nicht richtig.

Die Kommandanten von Bangdap, Heungyang und Balpo kamen zu mir, und auch der Stellvertretende Verteidigungskommandant kam.

Tag 24

Klar. Mir schien es etwas besser zu gehen.

Jeong Sa-rip kam zurück, nachdem er einen japanischen Soldaten niedergehauen hatte.

Tag 25

Klar. Die Präfekten von Heungyang und Boseong gingen.

Ein Junge, der gefangen genommen worden war, kam von den Japanern zurück und brachte eine Mitteilung eines Ming-Generals. Ich schickte ihn weiter nach Heungyang.

Mein Bruder Yeo-pil und mein Sohn Hoe kamen mit Byeon Jon-seo und Sin Gyeong-hwang, und ich hörte alles darüber, dass es Mutter gut geht. Doch der Hügel, auf dem unsere Familiengräber liegen, ist von einem Flächenbrand verbrannt worden, und niemand war da, um ihn aufzuhalten. Das bekümmert mich tief, tief.

Tag 26

Klar. Warm wie an einem Sommertag. Der Stellvertretende Verteidigungskommandant und der Garnisonskommandant von Bangdap kamen zu mir. Der stellvertretende Befehlshaber von Gyeongsang und der Festungshauptmann von Yeongdeung kamen ebenfalls, um zu sagen, dass sie auf die Insel Changsin zurückgehen.

Tag 27

Bedeckt, aber ohne Regen. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla kam zu mir.

Ich höre, mein Neffe Bong sei am Abend erkrankt.

Tag 28

Den ganzen Tag Regen. Mein Neffe Bong ist schwer krank. Ich mache mir furchtbare Sorgen, furchtbare Sorgen.

Tag 29

Klar. Ein Spähboot lief ein mit der Nachricht, dass es Mutter gut geht.

Die Offiziere von Ungcheon, Hadong, Jangheung, Bangdap, Sobipo und andere kamen zu mir.

Tag 30

Klar. Nach dem Essen ging ich zum Bogenschützenpavillon hinauf und bestrafte unter anderem einen Stabsoffizier aus Chungcheong, den obersten Ausbildungsoffizier sowie den kommissarischen Garnisonsoffizier und den obersten Militärschreiber von Nagan.

Go Sang-an, der Präfekt von Samga, kam zu mir.


Vierter Monat
Jahr Gabo · 1594

Tag 1

Klar. Eigentlich sollte es eine Sonnenfinsternis geben, aber sie blieb aus.

Der Präfekt von Jangheung, der Präfekt von Jindo und der Festungshauptmann von Nokdo verabschiedeten sich, um zum Ritus zur Besänftigung der Seuchengeister nach Hause zu reisen.

Der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong kam zu mir.

Tag 2

Klar. Nach dem Frühstück ging ich zum Bogenschießpavillon. Ich sprach den ganzen Tag mit dem Präfekten von Samga und dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong.

Mein Neffe Hae traf ein.

Tag 3

Klar. Heute hielten wir den Ritus zur Besänftigung der Seuchengeister ab. Den Kämpfern der drei Provinzen schenkten wir 1.080 Krüge Wein aus. Der Befehlshaber der Rechten Flotte und der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong saßen bei mir, während wir die Truppen bewirteten.

Tag 4

Bedeckt. Song Hong-deuk und Byeon Hong-dal, Stabsoffiziere des Oberbefehlshabers des Heeres, kamen und brachten die roten Urkunden für die frisch Bestandenen.

Bak Ui-yeong, ein Stabsoffizier des Befehlshabers der Rechten Provinzarmee von Gyeongsang, überbrachte die Grüße seines Generals.

Nach dem Essen kam der Präfekt von Samga.

Gegen Abend ging ich zum Bogenschießpavillon. Der Präfekt von Jangheung bewirtete uns mit Wein und Speisen, und wir unterhielten uns den ganzen Tag zwanglos.

Tag 5

Bedeckt.

Tag 6

Klar. Der Platz für die besondere Militärprüfung wurde eröffnet. Die Hauptprüfer waren ich selbst, Yi Eok-gi von der Rechten Flotte und der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong; als Hilfsprüfer beaufsichtigten die Präfekten von Jangheung, Goseong, Samga und Ungcheon die Aufgaben und trafen die Auswahl.

Tag 7

Klar. Wir versammelten uns früh und hielten die Prüfung ab.

Tag 8

Klar. Ich fühlte mich unwohl. Ich ging zum Prüfungsplatz.

Tag 9

Klar. Die Prüfung war zu Ende, und die Liste der Bestandenen wurde ausgehängt.

Der stellvertretende Verteidigungskommandant Eo ist gestorben. Mit welchen Worten soll ich meine Trauer ausdrücken?

Tag 10

Bedeckt. Es kam die Vorankündigung, dass der königliche Inspektor in unserem Lager eintreffen werde.

Tag 11

Klar. Es hieß, der königliche Inspektor sei unterwegs, und so schickte ich ein Boot aus, um ihn zu empfangen.

Tag 12

Klar. Der königliche Inspektor Seo Seong kam zu einem Gespräch auf mein Schiff. Auch der Befehlshaber der Rechten Flotte und die Befehlshaber der Flotten von Gyeongsang und Chungcheong kamen. Als der Wein dreimal die Runde gemacht hatte, stellte sich Won Gyun betrunken, tobte wie ein Wahnsinniger und redete allerlei unsinniges Zeug. Der königliche Inspektor war völlig verblüfft.

Der Präfekt von Samga verabschiedete sich.

Tag 13

Klar. Der königliche Inspektor wollte die Flotte beim Manöver sehen, also fuhren wir auf die Gewässer vor Jukdo hinaus und hielten Übungen ab.

Der königliche Bote Won Sa-pyo und Kim Je-nam, ein Beamter des Staatsgerichtshofs, trafen mit dem Befehl ein, den Befehlshaber der Flotte von Chungcheong zu verhaften.

Tag 14

Klar. Ich führte ein langes Gespräch mit Kim Je-nam. Gegen Abend ging ich zum Schiff des königlichen Inspektors und besprach mit ihm ausführlich die Kriegspläne. Nach einer Weile kamen der Befehlshaber der Rechten Flotte, der Präfekt von Suncheon und die Garnisonskommandanten von Bangdap und Sado. Ich verabschiedete mich und kehrte auf mein Schiff zurück.

Am Abend ging ich zum Schiff des Befehlshabers der Flotte von Chungcheong, und wir tranken einen Abschiedsbecher.

Tag 15

Klar. Der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong kam zusammen mit dem königlichen Boten, dem Gerichtsbeamten und dem Befehlshaber der Rechten Flotte. Ich nahm Abschied von Gu Sa-jik.

Tag 16

Klar. Nach dem Frühstück ging ich zum Bogenschießpavillon. Go Gyeong-un, ein Stabsoffizier des Flottenbefehlshabers von Gyeongsang, wurde zusammen mit seinem Chefausbilder und dem für Notfälle zuständigen Schreiber vorgeführt. Sie hatten meine Befehle missachtet und es versäumt, Bewegungen des Feindes dringend zu melden, daher ließ ich sie auspeitschen.

Am Abend kam Song Du-nam aus der Hauptstadt herunter. Auf jeden meiner Berichte an den König war der Reihe nach eine Antwort ergangen, und ich setzte sie in die Tat um.

Tag 17

Klar. Gegen Abend ging ich zum Bogenschießpavillon und erledigte die Amtsgeschäfte.

Yi Eok-gi von der Rechten Flotte kam zu mir.

Der Präfekt von Geoje schickte eine dringende Meldung: Mehr als hundert japanische Schiffe seien aus Japan ausgelaufen und hielten auf Jeolyeongdo zu.

Bei Einbruch der Dunkelheit entkamen sechzehn Männer und Frauen aus Geoje, die gefangen genommen worden waren, und kehrten zurück.

Tag 18

Klar. Im Morgengrauen befragte ich die entflohenen Gefangenen genau zur Lage beim Feind. Sie sagten, Sō Yoshitoshi liege in Ibam bei Ungcheon, und Konishi Yukinaga in Ungpo.

Der neue Befehlshaber der Flotte von Chungcheong, der Präfekt von Suncheon, der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte und der Präfekt von Geoje kamen.

Tag 19

Regen und nochmals Regen. Kim Gyeong-no, ein Vizeminister, traf aus dem Hauptquartier des Oberbefehlshabers des Heeres ein, und wir besprachen Pläne für einen Angriff auf den Feind und für gegenseitige Unterstützung. Er übernachtete auf meinem Schiff.

Tag 20

Den ganzen Tag feiner Regen. Der Befehlshaber der Rechten Flotte und der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong kamen zu mir, ebenso der Präfekt von Jangheung und der Garnisonskommandant von Maryang. Wir spielten Baduk und sprachen über militärische Angelegenheiten.

Tag 21

Mal Regen, mal klar. Ich saß allein unter dem Sonnensegel; den ganzen Abend kam niemand.

Der Garnisonskommandant von Bangdap, der zum Befehlshaber der Flotte von Chungcheong ernannt worden war, verabschiedete sich, um die Übergabeinventur seines Vorgängers zu berichtigen.

Am Abend kamen Kim Seong-suk und Yi Gwang-ak, der Präfekt von Gonyang, zu mir. Auch der Präfekt von Heungyang kam.

Tag 22

Klar. Der Wind war frisch wie unter einem Herbsthimmel. Vizeminister Kim verabschiedete sich.

Ich versiegelte einen Bericht an den König und schickte ihn zusammen mit erbeuteten japanischen Musketen nach oben.

Am Abend kamen die Präfekten von Jangheung und Heungyang.

Tag 23

Klar. Die Präfekten von Suncheon, Heungyang und Jangheung und der Garnisonskommandant von Imchi kamen. Yi Gwang-ak von Gonyang brachte Wein mit.

Tag 24

Klar. Am Morgen schrieb ich Briefe in die Hauptstadt.

Der Präfekt von Yeongam und der Garnisonskommandant von Maryang kamen zu mir.

Der Präfekt von Suncheon verabschiedete sich.

Ich versiegelte Berichte an den König zu verschiedenen Angelegenheiten und schickte sie nach oben.

Ich höre, dass ein Gehilfe des Provinzgouverneurs zum Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang kommt.

Tag 25

Klar. Vor Tagesanbruch fühlte ich mich sehr krank und litt den ganzen Tag.

Der Präfekt von Boseong kam zu mir.

Tag 26

Klar. Der Schmerz war so heftig, dass ich fast das Bewusstsein verlor.

Der Präfekt von Gonyang verabschiedete sich.

Tag 27

Klar. Der Schmerz ließ allmählich nach.

Tag 28

Klar. Der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang und Yi Yu-ham, ein Ministerialbeamter, kamen zu mir.

Mein Sohn Ul traf ein.

Tag 29

Klar. Mir schien es besser zu gehen. Heute schenkte die Rechte Provinz den Kämpfern der drei Provinzen Wein aus.


Fünfter Monat
Jahr Gabo · 1594

Tag 1

Klar. Den ganzen Tag lief mir der Schweiß wie Wasser herunter. Mir schien es etwas besser zu gehen.

Am Morgen traf mein Sohn Myeon ein.

Tag 2

Klar. Im Morgengrauen fuhr mein Sohn Hoe nach Hause, um das Festmahl zu Mutters Geburtstag auszurichten.

Der Befehlshaber der Rechten Flotte kam zu mir, ebenso der Präfekt von Heungyang und die Garnisonskommandanten von Sado und Sogeun.

Es ging mir allmählich besser.

Tag 3

Klar. Der Präfekt von Heungyang verabschiedete sich und kehrte nach Hause zurück.

Der Präfekt von Jangheung und der Festungshauptmann von Balpo kamen zu mir.

Ich rechnete die Verpflegung des Heeres durch und ordnete sie. Über dreihundert leere Ernennungsurkunden kamen herunter, dazu zwei königliche Weisungen.

Tag 4

Den ganzen Tag Sturm und heftiger Regen ohne Pause, und in der Nacht wurde es noch schlimmer. Ein Stabsoffizier der Rechten Flotte von Gyeongsang unter Won Gyun meldete, dass drei Japaner in einem mittelgroßen Boot Chudo erreicht hätten, wo unsere Männer auf sie gestoßen seien und sie gefangen genommen hätten. Ich ließ sie unter Bewachung zu mir bringen.

Am Abend fragte ich Gong Tae-won nach ihnen. Er sagte, die Japaner seien mit dem Wind in Richtung Heimat in See gestochen, auf offener See in einen Taifun geraten, hätten die Kontrolle über das Boot verloren und seien auf dieser Insel gestrandet. Doch den Worten der Verschlagenen ist nicht zu trauen.

Yi Seol und Yi Sang-nok gingen nach Hause.

Das Spähboot von meinem Stützpunkt lief ein.

Tag 5

Ein gewaltiger Sturm mit Wind und Regen. Er riss drei Dachschichten ab und wirbelte die Stücke hoch in die Luft. Der Regen fiel in dichten Strängen, und nirgends gab es Schutz. Am frühen Nachmittag ließen Wind und Regen etwas nach.

Der Festungshauptmann von Balpo machte Reiskuchen und schickte sie herüber.

Tag 6

Bedeckt, am Abend aufklarend. Won Gyun brachte die drei gefangenen Japaner herein. Bei der Befragung erzählten sie Lüge um Lüge. Ich befahl Won Gyun sofort, sie zu enthaupten.

Tag 7

Klar. Mir schien, ich fühlte mich wohler. Ich ließ mich an sechzehn Stellen akupunktieren.

Tag 8

Klar. Byeon Eung-gak, ein Stabsoffizier des Oberbefehlshabers des Heeres, kam und brachte die Depesche des Oberbefehlshabers, den Entwurf seines Berichts an den König und eine königliche Weisung. Es ging darum, die Flotte nach Geoje vorzuschicken, um den Feind zu verunsichern und zum Abzug zu bewegen. Ich rief die Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang und der Rechten Flotte von Jeolla zusammen, und wir legten den Plan gemeinsam fest.

Der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong traf ein.

Tag 9

Den ganzen Tag Regen und nochmals Regen. Ich saß allein im leeren Pavillon. Hundert Gedanken bestürmten mich, und mein Herz war in Aufruhr.

Tag 10

Regen und nochmals Regen. Ich stand im Morgengrauen auf, öffnete das Fenster und sah hinaus: Unsere vielen Schiffe füllten das ganze Meer. Selbst wenn der Feind uns angriffe, könnten wir ihn vernichten.

Der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte und der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong kamen herüber, und wir spielten ein Brettspiel.

Mein Sohn Hoe brach auf dem Seeweg auf.

Tag 11

Regen und nochmals Regen bis zum Abend. Ich ging die Depeschen durch, die sich seit dem dritten Monat angehäuft hatten, entschied über jede einzelne und schickte sie zurück.

Der Präfekt von Nagan kam zu einem Gespräch.

Tag und Nacht goss es ohne Unterlass.

Tag 12

Den ganzen Tag heftiger Regen, am Abend etwas schwächer. Der Befehlshaber der Rechten Flotte kam zu mir.

Tag 13

Klar. Der Festungshauptmann von Geommopo meldete, dass einige Bootsleute der Rechten Flotte von Gyeongsang davongelaufen seien und Ruderer mitgenommen hätten. Als seine Männer sie ergreifen wollten, hätten sich die Bootsleute dort versteckt, wo Won Gyun stationiert war. Also schickte ich einige Wachleute, um sie aufzuspüren, doch Won Gyun geriet in Zorn und ließ die Wachleute fesseln. Ich schickte No Yun-bal, damit sie freigelassen würden.

Tag 14

Den ganzen Tag Regen und nochmals Regen. Der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong kam zu mir, ebenso der Präfekt von Nagan und die Kommandanten von Imchi und Mokpo.

Tag 15

Den ganzen Tag Regen und nochmals Regen.

Tag 16

Bedeckt mit feinem Regen; am Abend die ganze Nacht heftiger Regen. Das Dach war undicht, und nichts blieb trocken. Ich machte mir große Sorgen um die Not der Männer auf allen Schiffen, die im Regen draußen waren.

Der Präfekt von Gonyang schickte einen Brief und dazu den Entwurf einer Aufzeichnung der Fragen und Antworten, die der Mönch Yujeong auf seinen Reisen zum feindlichen Lager und zurück ausgetauscht hatte. Beim Lesen konnte ich meinen Zorn und meine Trauer nicht zügeln.

Tag 17

Der Regen goss in Strömen, und der Seenebel war so dicht, dass man keinen Fuß weit sehen konnte. Den ganzen Abend hörte er nicht auf.

Tag 18

Den ganzen Tag Regen. Der Garnisonskommandant von Mijohang und der Postenkommandant von Sangjupo kamen zu mir.

Am Abend verabschiedete sich der Präfekt von Boseong.

Tag 19

Die langen Regenfälle ließen für eine Weile nach. Ich schickte Hoe und Myeon nach Hause zurück.

Tag 20

Regen und starker Wind. Der Präfekt von Ungcheon und der Kommandant von Sobipo kamen zu mir.

Ich saß den ganzen Tag allein, von hundert Gedanken bestürmt. Ich empfand tiefen Groll darüber, dass der Gouverneur von Jeolla das Land so im Stich gelassen hatte.

Tag 21

Regen und nochmals Regen. Der Präfekt von Ungcheon und der Kommandant von Sobipo kamen. Wir spielten Jongjeongdo, das Spiel der Amtsränge.

Byeon Sa-an, ein Mann, der in Jangmunpo auf Geoje gefangen genommen worden war, entkam und kehrte zurück. Er sagte, die Stärke des Feindes sei nicht groß.

Tag 22

Regen und starker Wind. Ich schrieb Briefe an den Provinzgouverneur und den Beauftragten für die Grenzverteidigung und schickte sie ab.

Tag 23

Regen. Der Präfekt von Ungcheon und der Kommandant von Sobipo kamen.

Gegen Abend kam der Präfekt von Haenam und bewirtete uns mit Wein und Speisen. Ich lud den Befehlshaber der Flotte von Chungcheong ein, sich zu uns zu setzen.

Tag 24

Kurz klar; am Abend Regen. Yi Eok-gi von der Rechten Flotte und der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong kamen, und wir sprachen den ganzen Tag.

Mein Neffe Hae traf ein.

Tag 25

Regen und nochmals Regen. Der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong kam zu einem Gespräch und ging dann wieder. Der Regen will nicht aufhören. Wie soll ich das Elend unserer Kämpfer beschreiben?

Mein Neffe Hae ging nach Hause.

Tag 26

Regen mit Unterbrechungen. Heute schickte ich Yi In-won und dreiundzwanzig einheimische Soldaten zu meinem Stützpunkt, um die Gerstenernte einzubringen.

Tag 27

Mal klar, mal Regen. Ich schoss mit dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und den Kommandanten von Sado, Balpo, Yeodo und Nokdo auf Zielscheiben.

Tag 28

Kurz klar. Die Kommandanten von Sado und Yeodo kamen und sagten, sie wollten schießen. Also lud ich den Befehlshaber der Rechten Flotte und den Befehlshaber der Flotte von Chungcheong ein, und wir schossen gemeinsam. Wir tranken und sprachen den ganzen Tag, ehe wir auseinandergingen.

Ich inspizierte das Schiff Nr. 4 von Gwangyang.

Tag 29

Am Morgen Regen, am Abend aufklarend. Der Präfekt von Jindo verabschiedete sich.

Die Präfekten von Ungcheon und Geoje und der Kommandant von Jeongnyang kamen zu mir und gingen wieder.

Bei Einbruch der Dunkelheit meldete Jeong Sa-rip, dass ein Mann aus Namhae mit seinem Boot Ruderer aus Suncheon weggeschafft habe. Ich ließ ihn ergreifen und einsperren.

Tag 30

Bedeckt, aber ohne Regen. Ich bestrafte drei Bootsleute aus Gyeongsang, die zusammen mit einigen Deserteuren die Männer des Schiffes Nr. 1 von Gwangyang weggelockt hatten.

Der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong kam zu mir, ebenso der stellvertretende Befehlshaber von Gyeongsang.


Sechster Monat
Jahr Gabo · 1594

Tag 1

Klar. Gegen Abend schoss ich auf Zielscheiben.

Tag 2

Klar. Gegen Abend ging ich zum Lager des Befehlshabers der Rechten Flotte. Der Präfekt von Gangjin schenkte Wein aus. Wir schossen mehrere Runden. Auch Won Gyun tauchte auf, doch ich fühlte mich unwohl, kehrte früh zurück und sah liegend zu, wie der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und Bae Gyeong-nam um einen Einsatz ein Brettspiel spielten.

Tag 3

Am Morgen klar. Am Nachmittag brach ein gewaltiger Wolkenbruch los, und sogar das Meerwasser wurde schlammig, was in der letzten Zeit kaum je zu sehen war.

Der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und Garnisonskommandant Bae kamen herüber und spielten Baduk.

Tag 4

Klar. Ein königlicher Gardist kam mit einer königlichen Weisung. Darin hieß es, die Befehlshaber der Flotte könnten nicht zusammenarbeiten, und von nun an müssten sie ihre alten Gewohnheiten gänzlich ablegen. Wie soll ich meine Scham und Bestürzung ausdrücken? Das alles kommt vom betrunkenen, rücksichtslosen Verhalten Won Gyuns.

Tag 5

Klar. Der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und die Kommandanten von Sado, Yeodo und Nokdo kamen zusammen, um auf Zielscheiben zu schießen.

Gegen zehn Uhr abends starben mein Diener Geumsan, seine Frau und sein Kind, insgesamt drei, an der Seuche. Drei Jahre lang hatte er mir treu vor meinen Augen gedient, und nun ist er in einer einzigen Nacht dahin. Es ist ein Schock.

Heute wurde das Rettichfeld gepflügt.

Song Hui-rip ging hinaus, um Nagan, Heungyang und Boseong wegen der Heeresverpflegung zu drängen.

Tag 6

Klar. Ich schoss fünfzehn Runden mit dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und dem Festungshauptmann von Yeodo.

Tag 7

Klar. Der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und Garnisonskommandant Bae kamen zu einem Gespräch.

Ich bestrafte die Stabsoffiziere und Schreiber von Namhae.

Song Deok-il kam zurück und sagte, eine königliche Weisung sei eingetroffen.

Heute wurden die Rettiche gesät.

Tag 8

Klar. Die Hitze war wie in einem Dampfbad. Ich schoss zwanzig Runden mit dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und dem stellvertretenden Befehlshaber der Rechten Flotte.

Am Abend traf mein Diener Han-gyeong ein. Er sagt, Mutter sei wohlauf. Welche Freude, welche Erleichterung.

Der Festungshauptmann von Hoeryeongpo erreichte das Lager. Auch die königlichen Beförderungsurkunden, die für Verdienste im Kampf verliehen worden waren, trafen ein.

Tag 9

Klar. Der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte kamen zum Schießen. Der Befehlshaber der Rechten Flotte kam und beteiligte sich an unserem Gespräch.

Tag 10

Klar. Die Hitze war wie in einem Dampfbad. Ich schoss fünf Runden.

Tag 11

Klar. Eine Hitze, die Metall schmelzen könnte. Am Morgen brach mein Sohn Ul zu meinem Stützpunkt auf. Der Schmerz des Abschieds hält an.

Gegen Abend kam der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong zum Schießen. Wir aßen gemeinsam zu Abend und sprachen unter dem Mond, während die klaren Töne einer Jadeflöte erklangen.

Tag 12

Starker Wind, aber kein Regen. Die Dürre ist sehr schlimm.

Tag 13

Ein äußerst heftiger Wind. Die Hitze war wie in einem Dampfbad.

Tag 14

Hitze und Dürre sind furchtbar; die Inseln sind wie ein Dampfbad. Ich mache mir große Sorgen um die Ernte.

Ich schoss zwanzig Runden mit dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und den Kommandanten von Sado, Yeodo und Nokdo.

Tag 15

Klar. Am Nachmittag ein leichtes Nieseln. Sin Gyeong-hwang traf mit einem Brief des Ersten Staatsrats ein. Niemand könnte sich mehr um das Land sorgen als er. Ich hörte, dass Yun U-sin, ein Geheimrat, gestorben ist, und ich konnte nicht aufhören, um ihn zu trauern.

Aus Suncheon und Boseong kamen dringende Meldungen: Der Ming-General Zhang Hongru sei auf einem Flaggschiff und mit über hundert Mann auf dem Seeweg gekommen und habe bereits Byeokpajeong auf Jindo erreicht.

Tag 16

Am Morgen Regen und nochmals Regen, am Abend aufklarend. Ich schoss mit dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong auf Zielscheiben.

Tag 17

Klar. Der Befehlshaber der Rechten Flotte und der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong kamen zu einem Gespräch.

Tag 18

Klar. Jo Chu-nyeon, ein Stabsoffizier des Oberbefehlshabers des Heeres, traf mit Befehlen ein. Der Oberbefehlshaber war in Duchi angekommen und hatte gehört, der Präfekt von Gwangyang habe bei der Verlegung der Flottentruppen und der Aufstellung der Hinterhalte private Günstlingswirtschaft betrieben, und schickte deshalb seinen Offizier, um eine Erklärung zu verlangen. Erschreckend.

Tag 19

Klar. Der Stabsoffizier des Oberbefehlshabers und Bae Eung-nok kehrten zum Hauptquartier des Oberbefehlshabers zurück.

Tag 20

Klar. Der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong kam zu mir, und wir schossen auf Zielscheiben.

Yi In-won vom Spähboot lief ein.

Tag 21

Klar. Es heißt, die Meldung, der Ming-General habe Byeokpajeong bereits auf dem Seeweg erreicht, sei falsch gewesen.

Tag 22

Klar. Es war der Todestag meiner Großmutter, daher übte ich kein Amt aus. Heute war die Hitze der Hundstage doppelt so schlimm wie zuvor. Die große Insel war wie ein Dampfbad, und die Menschen konnten es kaum ertragen.

Tag 23

Klar. Mein stellvertretender Befehlshaber ging hinaus, um die Heeresverpflegung einzufordern.

Bei Gyeonnaeryang wurde ein Japaner lebend gefangen und hereingebracht. Ich befragte ihn zur Lage und zu den Bewegungen des Feindes und fragte auch, welche Fertigkeiten er besitze. Er sagte, er verstehe sich sowohl darauf, Salpeter für Schießpulver auszukochen, als auch darauf, Musketen abzufeuern.

Tag 24

Klar. Der Präfekt von Suncheon und der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong kamen. Wir schossen zwanzig Runden.

Tag 25

Klar. Ich versiegelte Fächer für den König und schickte sie nach oben. Ich schoss zehn Runden mit dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong.

Tag 26

Klar. Ich schoss auf Zielscheiben mit dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong, dem Präfekten von Suncheon, den Kommandanten von Sado und Yeodo, dem Präfekten von Goseong und anderen.

Tag 27

Klar. Ich schoss fünfzehn Runden.

Tag 28

Klar. Ein staatlicher Gedenktag, daher übte ich kein Amt aus und saß den ganzen Tag allein.

Jin Mu-seong kam von der Inspektion des Ausgucks von Byeokbang zurück und meldete, es gebe keine feindlichen Schiffe.

Tag 29

Klar. Der Präfekt von Suncheon schenkte Wein aus und bewirtete uns. Ich schoss auf Zielscheiben mit dem Befehlshaber der Rechten Flotte und dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong.

Mein Sohn Ul traf ein. Er sagt, Mutter sei wohlauf.


Siebter Monat
Jahr Gabo · 1594

Tag 1

Klar. Ein staatlicher Gedenktag, daher übte ich kein Amt aus. Bae Eung-nok kam vom Hauptquartier des Oberbefehlshabers des Heeres zurück. Der Oberbefehlshaber hatte ihn mit Worten des Bedauerns entlassen.

Tag 2

Klar. Die Spätsommerhitze war wie ein Dampfbad. Die Bogenschützen hielten einen Wettkampf ab, und die dem Feind abgenommene Beute wurde verteilt. Gegen Abend schoss ich mit dem Präfekten von Suncheon und dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong auf Zielscheiben.

Tag 3

Klar. Ich schoss mit dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und dem Präfekten von Suncheon auf Zielscheiben.

Der Präfekt von Ungcheon verabschiedete sich und ging nach Hause.

Die, die wiederholt Getreide von den Schiffen gestohlen hatten, wurden hingerichtet.

Tag 4

Klar. Der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong, der Garnisonskommandant von Maryang und der Postenkommandant von Sobipo kamen und aßen mit mir.

Ich ließ fünf Banditen und einen Deserteur gemeinsam hinrichten. Ich schoss zehn Runden.

Tag 5

Klar. Das Spähboot lief ein, und ich erfuhr, dass Mutter wohlauf ist. Welcher Trost, welche Erleichterung.

Der Medizinalinspektor kam aus der Hauptstadt herunter. Er ist ein hoffnungslos unfähiger Mann, was bedauerlich ist.

Yi Eok-gi von der Rechten Flotte und der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong kamen zusammen. Der Festungshauptmann von Yeodo schenkte Wein aus, und wir tranken gemeinsam. Ich schoss gut zehn Runden.

Tag 6

Bedeckt, den ganzen Tag Regen. Ich schien unpässlich zu sein und übte kein Amt aus. Ich sperrte Jeong Won-myeong und andere ein, weil sie ihre Ruderer nicht in Ordnung gehalten hatten.

Tag 7

Leichter Nieselregen. Ich schoss mit dem Befehlshaber der Rechten Flotte, dem Präfekten von Suncheon und den Kommandanten von Sado, Garipo, Balpo und Nokdo auf Zielscheiben.

Yi Yeong-nam ging nach Gonyang, um Schiffe zurückzubringen.

Tag 8

Bedeckt, aber kein Regen. Den ganzen Tag starker Wind. Ich schrieb meine Entscheidungen zu den Depeschen der verschiedenen Kreise und Häfen und schickte sie zurück. Ich befragte persönlich einen Mann aus Goseong, der gefangen genommen worden und entkommen war.

Tag 9

Starker Wind. Der stellvertretende Befehlshaber der Flotte von Chungcheong verneigte sich ehrfurchtsvoll vor seinem königlichen Ernennungsschreiben.

Gegen Abend entschied ich über die Stabsoffiziere und Schreiber von Suncheon, Nagan und Boseong, weil sie ihre Fristen versäumt hatten. Ich erhielt von Nagan zweihundert Säcke ungeschälten Reis als Heeresverpflegung und ließ ihn verteilen.

Tag 10

Am Morgen klar, am Abend Regen. Ich hörte, dass mein Sohn Myeon schwer krank ist. Ich bin unruhig und besorgt.

Sin Hong-heon und Song Jeon trafen ein.

Tag 11

Bedeckt mit Regen. Den ganzen Tag starker Wind. Ich überarbeitete den Entwurf meines Berichts an den König selbst. Am Nachmittag schoss ich mit meinen Stabsoffizieren auf Zielscheiben.

Der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong kam zu mir.

Tag 12

Klar. Nach den Amtsgeschäften schoss ich auf Zielscheiben. Es heißt, die Nachricht vom Tod des Ersten Staatsrats Yu Seong-ryong sei im Hauptquartier des Beauftragten für die Grenzverteidigung eingetroffen. Das muss ein Gerücht sein, erfunden von denen, die ihn beneiden, um ihn zu verleumden.

Tag 13

Ich saß allein im Regen und fragte mich, wie es um die Krankheit meines Sohnes Myeon stand. Ich warf Schriftzeichen, um sein Schicksal zu deuten, und zog ein günstiges Zeichen. Ein wenig Erleichterung, ein wenig Erleichterung. Ich warf auch, um zu sehen, ob der Regen aufhören würde, und die Antwort war, dass heftiger Regen kommt. Ich sorge mich um die Ernte.

Tag 14

Regen und nochmals Regen. Seit gestern Abend fiel der Regen in dichten Strängen. Das Dach war undicht, und nichts blieb trocken; ich überstand die Nacht mit Mühe.

Tag 15

Regen und nochmals Regen, spät aufklarend. Mein Neffe Hae und mein Diener Gyeong trafen ein. Als ich sie genau befragte, erfuhr ich, dass die Krankheit meines Sohnes Myeon sich zu bessern beginnt. Wie groß meine Freude! Ein Brief meines Neffen Bun sagt, die Familiengräber in Asan seien unberührt und der Ahnenschrein sicher, und ich erfuhr auch, dass Mutter wohlauf ist. Welch ein Segen, welch ein Segen.

Nachdem ich gut zehn Runden geschossen hatte, ging ich zum Wachturm hinauf. Als ich dort auf und ab ging, kam Park Ju-sa-ri eilig herauf und meldete, die Schiffe des Ming-Generals hätten bereits die Gewässer vor meinem Stützpunkt erreicht und kämen direkt hierher. Ich schickte sofort Befehle an die drei Provinzen und verlegte unser Lager nach Jukdo.

Tag 16

Bedeckt mit kaltem Wind. Ab dem späten Vormittag fiel den ganzen Tag der Regen in Strömen. Won Gyun, der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und der Befehlshaber der Rechten Flotte kamen zusammen zu mir.

Es hieß, der Ming-General sei in Samcheonjin angekommen und bleibe dort über Nacht. Am Abend kehrte ich in unser Hauptlager zurück.

Tag 17

Klar. Im Morgengrauen fuhr ich zur Hafeneinfahrt hinaus und stellte die Flotte auf. Gegen zehn Uhr morgens kam der Ming-Offizier, Hauptmann Zhang Hongru, mit seinen Truppen in fünf Flaggschiffen hereingesegelt. Er fuhr geradewegs zum Flottenstützpunkt und bat darum, an Land kommen zu dürfen, damit wir sprechen könnten, also ging ich mit den anderen Flottenbefehlshabern zuerst zum Bogenschießpavillon. Als ich ihn hinaufbat, stieg der Hauptmann von seinem Schiff und kam sogleich, und wir setzten uns zusammen.

Zuerst sagte ich ihm, wie unendlich dankbar ich sei, dass er die lange und beschwerliche Reise von zehntausend Li über das Meer auf sich genommen habe, um hierherzukommen. Er antwortete, er sei im siebten Monat des vergangenen Jahres in Zhejiang in See gestochen und habe Liaodong erreicht. Die Leute von Liaodong hätten ihn eindringlich gebeten, nicht weiterzufahren, denn der Seeweg sei voller felsiger Inselchen und verborgener Riffe, und Friedensgespräche stünden kurz bevor. So sei er in Liaodong geblieben und habe Vizeminister Sun Kuang und General Yang Wen Nachricht gesandt. Nun sei er zu Beginn des dritten Monats dieses Jahres in See gestochen und hierhergekommen. „Welche Mühsal gab es dabei?“, sagte er.

Ich ließ Tee reichen und dann ein wenig Wein. Er war in gehobener Stimmung, und während wir über die Lage beim Feind sprachen, bemerkten wir nicht, wie spät die Nacht geworden war.

Tag 18

Klar. Ich lud ihn zum Pavillon hinaus und schenkte Wein aus. Er sprach ausführlich davon, im nächsten Frühjahr seine Schiffe geradewegs nach Jeju zu führen und sich mit unserer Flotte zu vereinen, um den niederträchtigen Feind völlig zu vernichten. Er war ganz aufrichtig. Wir trennten uns zur ersten Nachtwache.

Tag 19

Klar. Ich überreichte ihm eine Geschenkliste. Er sagte, er könne mir gar nicht genug danken und die Geschenke seien sehr großzügig. Als ich ihn nach seinem Höflichkeitsnamen und seinem Künstlernamen fragte, schrieb er sie mir selbst auf: Höflichkeitsname Zhongwen, Künstlername Xiuchuan.

Tag 20

Klar. Am Morgen kam der Dolmetscher und sagte mir, der Ming-General wolle geradewegs nach Hause fahren, ohne General Liu aufzusuchen, der sich in Namwon aufhielt. Ich schickte dem General eine eindringliche Botschaft: „Als Ihr zum ersten Mal in Namwon eintrafet, habt Ihr General Liu Eure aufrichtigen Absichten bereits kundgetan. Wenn Ihr jetzt nicht hingeht, werden die Leute in der Zwischenzeit gewiss reden. Am besten wäre es, ihn aufzusuchen, ehe Ihr zurückkehrt.“ Als der Hauptmann dies hörte, sagte er: „Ihr habt ganz recht. Ich werde allein auf einem einzelnen Pferd reiten, ihn treffen und dann geradewegs nach Gunsan gehen, um mein Schiff zu besteigen.“

Nach dem Frühstück kam der Hauptmann auf mein Schiff. Wir sprachen in Ruhe, und ich nötigte ihm sieben Abschiedsbecher auf. Dann legte er ab, und wir fuhren gemeinsam aus dem Hafen. Immer wieder zeigte er seine herzliche Zuneigung, während ich ihn geleitete. Danach erstieg ich mit Yi Eok-gi, dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong, dem Präfekten von Suncheon und den Kommandanten von Balpo und Sado den Felsen Saineam. Wir sprachen bei Wein und kehrten dann zurück.

Tag 21

Klar. Ich berichtete dem Oberbefehlshaber des Heeres von meinem Austausch mit dem Ming-General.

Am Nachmittag lief das Getreideschiff aus Heungyang ein.

Ich hörte, dass mein Sohn Hoe einen Dienerjungen mit einem Stock geschlagen hatte. Ich ließ meinen Sohn in den Hof bringen und schalt ihn, ließ ihn aber nicht schlagen.

Gegen Abend kam der Festungshauptmann von Balpo, um zu melden, dass er einen Hinterhaltstrupp aussende, und ging dann. Ich lieh dem Befehlshaber der Rechten Flotte zwanzig Säcke Getreide für seine Truppen.

Tag 22

Klar. Am Morgen überarbeitete ich den Entwurf meines Berichts an den König. Am Nachmittag schoss ich mit meinen Kommandanten auf Zielscheiben.

Tag 23

Klar. Ich schoss auf Zielscheiben.

Mein Neffe Hae ging nach Hause.

Tag 24

Klar. Ich versiegelte die Berichte an den König zu verschiedenen Angelegenheiten selbst. Am Abend schoss ich sieben Runden.

Tag 25

Klar. Nach dem Essen ging ich zum Befehlshaber der Rechten Flotte. Ich schoss zehn Runden. Ich schickte Ha Cheon-su mit den Berichten an den König los.

Tag 26

Klar. Ich schrieb meine Entscheidungen zu den Depeschen der verschiedenen Kreise und Häfen und schickte sie zurück.

Der Festungshauptmann von Nokdo fing acht Deserteure und brachte sie herein. Die drei Rädelsführer wurden hingerichtet, die übrigen ausgepeitscht.

Briefe meiner Söhne sagen, dass Mutter wohlauf ist und dass Myeons Krankheit sich allmählich bessert. Welch ein Segen, welch ein Segen.

Ich höre, Yun Don sei als Feldgehilfe heruntergekommen. Sin Cheon-gi, Sin Je-un und No Yun-bal trafen ein.

Tag 27

Bedeckt und windig. Ich schoss mit dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und dem Präfekten von Suncheon auf Zielscheiben.

Tag 28

Klar. Sin Je-un wurde auf einen Registratorposten berufen und ging.

Tag 29

Den ganzen Tag feiner Regen. Ich fühlte mich sehr krank und lag die ganze Nacht stöhnend da.


Achter Monat
Jahr Gabo · 1594

Tag 1

Regen ohne Ende und starker Wind. Am Abend nahm ich nach Kriegsrecht eine Aussage von Gang Jip auf, einem Gehilfen des Präfekten von Nagan, wegen der Sache mit dem Einfordern der Heeresverpflegung, und ließ ihn dann gehen.

Tag 2

Der Regen goss in Strömen. Song Hui-rip kam herein.

Tag 3

Am Morgen bedeckt, am Abend klar. Ich übte Bogenschießen mit dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong.

Tag 4

Ein paar Regentropfen, erst spät aufklarend. Ich fällte das Urteil über die Stabsoffiziere und Schreiber des Flottenbefehlshabers von Gyeongsang, die Frauen hatten Reiskuchen und Speisen auf dem Kopf tragen lassen, als der Ming-General bewirtet wurde. Der Präfekt von Suncheon und der Kommandant von Balpo kamen und schossen Pfeile.

Tag 5

Am Morgen bedeckt. Am Nachmittag ging ich zum Quartier des Flottenbefehlshabers von Gyeongsang, sprach eine Weile und kehrte zurück. An diesem Tag trafen die Kommandanten von Ungcheon, Sobipo und Yeongdeung zusammen mit Yun Dong-gu und anderen als Hauptleute der Vorhut hier ein.

Tag 6

Am Morgen klar, am Abend Regen. Ich schoss zehn Runden.

Das Spähboot lief ein. Ich hörte, dass Mutter wohlauf ist und dass es meinem Sohn Myeon langsam besser geht.

Tag 7

Den ganzen Tag Regen.

Tag 8

Regen. Verteidigungskommandant Jeong kam herein.

Tag 9

Regen. Yi Eok-gi, Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, Verteidigungskommandant Jeong, der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong, der Präfekt von Suncheon und der Kommandant von Sado sprachen alle miteinander.

Tag 10

Regen. Ich überarbeitete den Entwurf meines Berichts an den König.

Tag 11

Den ganzen Tag heftiger Regen.

Tag 12

Bedeckt, aber kein Regen. Gegen Abend übte ich Bogenschießen mit dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und den Kommandanten von Suncheon, Ungcheon und Sobipo.

Sim Jun, ein Stabsoffizier des Oberbefehlshabers des Heeres, brachte einen Befehl. Der Oberbefehlshaber wünscht, die Pläne persönlich mit mir zu besprechen, und wird am 17. dieses Monats in Sacheon auf mich warten.

Tag 13

Klar. Sim Jun verabschiedete sich, und auch No Yun-bal schickte ich zurück.

Am Vormittag ging ich an Bord und führte die Kommandanten nach Gyeonnaeryang. Ich wählte eine Gruppe kühner Offiziere aus und schickte sie nach Chunwon und in die Umgebung, um den Feind zu beobachten und zu jagen.

Tag 14

Am Morgen bedeckt, am Abend Regen. Die Kommandanten von Sado, Sobipo und Ungcheon schickten eine dringende Meldung: Ein japanisches Schiff habe bei Chunwon geankert, und als sie es überraschend angriffen, hätten die Japaner das Schiff verlassen und seien geflohen. Fünfzehn der Unseren, Männer und Frauen, wurden gerettet, und das feindliche Schiff wurde erbeutet.

Am frühen Nachmittag kehrte ich zum Stützpunkt zurück.

Tag 15

Klar. Nach dem Essen setzte ich Segel. Ich fuhr mit Won Gyun bis Wolmyeongpo und übernachtete dort.

Tag 16

Klar. Im Morgengrauen brachen wir auf und ankerten bei Sobipo. Nach dem Frühstück setzten wir Segel und erreichten den Anleger von Sacheon, wo Gi Jik-nam mit dem Präfekten von Gonyang gekommen war, daher blieb ich über Nacht.

Tag 17

Bedeckt. Der Oberbefehlshaber des Heeres erreichte Sacheon am Mittag und schickte einen Stabsoffizier, um mich zu einem Gespräch zu bitten. Ich ging zu seinem Quartier, verneigte mich vor dem königlichen Edikt, und dann tauschten wir förmliche wie persönliche Höflichkeiten aus und sprachen miteinander. Vieles von dem Missverständnis zwischen uns schien sich aufzulösen. Er tadelte Won Gyun scharf, und Won konnte den Kopf nicht heben.

Tag 18

Bedeckt, aber kein Regen. Nach dem Frühstück ließ mich der Oberbefehlshaber rufen, also ging ich, sprach mit ihm und verabschiedete mich dann. Won Gyun lag betrunken da und kam nicht, also segelte ich allein mit den Präfekten von Gonyang und Geoje und dem Kommandanten von Sobipo zurück und erreichte die Gewässer vor Samcheonpo.

Tag 19

Klar. Im Morgengrauen erreichten wir die Gewässer hinter Saryang. Won Gyun war noch nicht eingetroffen. Wir sammelten sechzig Bündel Kudzu-Ranken. Schließlich traf Won Gyun ein. Gegen Abend segelten wir weiter nach Dangpo.

Tag 20

Klar. Wir brachen im Morgengrauen auf und erreichten unseren Stützpunkt. Yi Eok-gi und Verteidigungskommandant Jeong kamen zu mir. Ich übte Bogenschießen mit Yi Eok-gi und den Kommandanten.

Der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong meldete, seine Mutter sei schwer krank, und reiste nach Heungyang ab.

Tag 21

Klar. Die Kommandanten von Gonyang, Sado, Maryang, Namdo, Yeongdeung, Hoeryeong und Sobipo kamen zu mir.

Tag 22

Klar. Der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang und die Präfekten von Nagan, Gonyang und Geoje kamen zu mir.

Tag 23

Klar. Ich erledigte die Amtsgeschäfte und übte dann Bogenschießen.

Tag 24

Klar. Ich schickte Park Eon-chun, Kim Ryun und Sin Gyeong-hwang aus, um Flottentruppen aus den verschiedenen Kreisen einzuberufen.

Verteidigungskommandant Jeong ging nach Hause.

Tag 25

Klar. Ich ließ den Präfekten von Gonyang und den Kommandanten von Sobipo rufen und sprach mit ihnen. Ich schoss sechs Runden.

Jeong Won-myeong kam herein.

Tag 26

Klar. Ich erledigte die Amtsgeschäfte. Ein Muscheltaucher aus Heungyang namens Makdong hatte heimlich dreißig Soldaten aus Jangheung auf sein Boot geladen und sich mit ihnen davongemacht, daher ließ ich ihn hinrichten und seinen Kopf zur Schau stellen.

Ich ging zum Bogenschießpavillon und schoss. Der stellvertretende Befehlshaber aus Chungcheong kam und schoss mit mir.

Tag 27

Klar. Yi Eok-gi und die Kommandanten kamen zum Schießen, und der Präfekt von Heungyang stellte den Wein.

Ein Brief meines Sohnes Ul besagte, meine Frau sei sehr krank, daher schickte ich meinen Sohn Hoe nach Hause.

Tag 28

Leichter Regen und starker Wind. Der Präfekt von Jindo kam zu mir.

Tag 29

Klar, mit starkem Nordwind. Ich erledigte die Amtsgeschäfte.

Der Präfekt von Namhae kam herein.

Der Milizführer Seong Eung-ji ist gestorben. Wie traurig, wie unendlich traurig.

Tag 30

Klar und windstill. Hyeon Jeup, der Präfekt von Namhae, kam zu mir. Später kam auch Yi Eok-gi, dazu der Präfekt von Jangheung, der stellvertretende Befehlshaber aus Chungcheong und die Kommandanten von Ungcheon, Geoje und Sobipo.

Ich höre, die Krankheit meiner Frau sei kritisch geworden. Doch bei der Lage des Landes kann ich meine Gedanken nicht auf anderes richten.

Kim Yang-gan kam aus der Hauptstadt mit Briefen des Ersten Staatsrats und von Sim Chung-gyeom. Sie waren voller Empörung über die Sache mit Won Gyun. Es ist wirklich erschütternd. Sie sagen, ich hielte mich zurück und weigerte mich vorzurücken. Das ist etwas, das man tausend Jahre lang beklagen muss.

Der Präfekt von Gonyang ging krank nach Hause, und ich ließ ihn gehen, ohne ihn zu sehen. Das bedauere ich zutiefst.


Neunter Monat
Jahr Gabo · 1594

Tag 1

Klar. Von Seo Seong, dem Pazifizierungsbeauftragten, trafen eine Depesche und der Entwurf eines Berichts an den König ein.

Tag 2

Klar. Ich höre, die Krankheit meiner Frau lässt nach, aber sie ist noch sehr schwach. Ich bin zutiefst besorgt.

Tag 3

Regen. Im Morgengrauen traf ein geheimer königlicher Befehl ein. Darin hieß es, die Befehlshaber zu Land und zur See säßen mit verschränkten Armen da und beobachteten einander, und keiner von ihnen bringe einen einzigen Plan vor oder ersinne eine einzige List, um vorzurücken und anzugreifen.

In drei Jahren auf See hat es nie etwas Derartiges gegeben. Tag für Tag habe ich mit meinen Kommandanten geschworen, das Vaterland zu rächen, und koste es unser Leben. Nur sitzt der Feind hinter starken Verteidigungsanlagen, und wir dürfen nicht unbedacht hineinstürmen. Und heißt es nicht: Kenne dich selbst und kenne den Feind, und in hundert Schlachten wirst du nie in Gefahr sein?

Am frühen Abend zündete ich eine Kerze an und saß allein. Ich dachte daran, wie das Vaterland wankt und wie ich keinen Plan in mir habe, es zu retten. Was ist zu tun? Was ist zu tun?

Der Präfekt von Heungyang erfuhr zufällig, dass ich allein saß, und kam herein. Wir sprachen bis Mitternacht.

Tag 4

Klar. Won Gyun kam und sprach mit mir. Die Kommandanten von Sobipo und Yeodo kamen herein.

Tag 5

Klar. Der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong kam herein.

Tag 6

Klar, und der Wind legte sich. Ich übte Bogenschießen mit dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong, meinem stellvertretenden Befehlshaber und dem Kommandanten von Maryang.

Am Abend hörte ich, dass Kim Gyeong-no die Rechte Provinz erreicht hatte.

Tag 7

Klar. Ein Brief von Gwon Jun, dem Präfekten von Suncheon, besagte, dass der Zweite Staatsrat und der Provinzgouverneur etwa am 10. in Suncheon eintreffen werden.

Tag 8

Klar. Der Präfekt von Jangheung als Hauptzelebrant und der Präfekt von Heungyang als Zeremonienmeister begannen mit der Reinigung für das morgige Opfer an das Kriegsbanner.

Kim, der Vizeminister, kam.

Tag 9

Klar. Die Kommandanten übten Bogenschießen. Alle drei Provinzen versammelten sich, doch Won Gyun blieb fern und sagte, er sei krank. Kim, der Vizeminister, schoss mit uns.

Tag 10

Klar und ruhig. Der Kommandant von Sado hielt ein Bogenschießtreffen ab, und Yi Eok-gi nahm daran teil.

Kim Gyeong-no ging zurück.

Tag 11

Klar. Ich erledigte die Amtsgeschäfte. Ich sprach das Urteil über einen Schreiber aus Nampyeong und ließ einen Ruderer aus Suncheon hinrichten, der dreimal Heeresgetreide gestohlen hatte.

Der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong kam zu mir.

Tag 12

Klar. Ich beantwortete einen Brief von Verteidigungskommandant Jeong.

Yi Eok-gi und der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong kamen zusammen.

Tag 13

Klar und mild. Ich las zwei Berichtsentwürfe von Yun Gyeong-rip, dem königlichen Inspektor für den Nachschub. Der eine forderte die Entlassung des Präfekten von Jindo. Der andere forderte, dass Soldaten nicht zwischen Flotte und Heer hin und her ausgehoben und Präfekten nicht an die Front geschickt werden sollten. Sein Denken neigt stark zu bequemer, kurzfristiger Erleichterung.

Am Abend traf Ha Cheon-su mit den Antworten des Hofes auf meine Berichte ein, dazu siebenundneunzig rote Urkunden für die, die die Militärprüfung bestanden hatten. Auch ein Brief des Ersten Staatsrats kam.

Tag 14

Klar. Der Präfekt von Heungyang stellte den Wein. Ich übte Bogenschießen mit Yi Eok-gi und dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong.

Der Garnisonskommandant von Bangdap erwies mir seine förmliche und persönliche Aufwartung.

Tag 15

Klar. Im Morgengrauen vollzog ich mit dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und den Kommandanten den Frühritus der Verneigung vor dem fernen König und überreichte den neuen Prüfungsabsolventen die roten Urkunden.

Der stellvertretende Befehlshaber aus Chungcheong brach in seine Heimatprovinz auf.

Tag 16

Klar.

Tag 17

Klar und warm. Ich übte Bogenschießen mit den Kommandanten.

Mein stellvertretender Befehlshaber Yi Mong-gu ging hinaus, um die Ernte der Militärfelder einzubringen.

Tag 18

Klar und viel zu warm. Den ganzen Tag Bogenschießen.

Yi Su-won kam herein.

Tag 19

Den ganzen Tag Regen. Die Präfekten von Heungyang, Suncheon und Haenam kamen und sprachen mit mir.

Tag 20

Wind und Regen. Ich saß allein und schrieb den Traum der vergangenen Nacht auf. Eine einsame Insel draußen im Meer kam auf mich zugegangen und blieb direkt vor meinen Augen stehen, dort kauernd, mit einem Brüllen wie Donner. Überall flohen die Menschen in Panik. Ich allein hielt stand und sah ihr von Anfang bis Ende zu. Es war ein erregender, prächtiger Anblick.

Tag 21

Klar. Ich ging zum Bogenschießpavillon, erledigte die Amtsgeschäfte und schoss. Ich ließ die Kommandanten im Springen und die Soldaten im Ringen gegeneinander antreten. Wir gingen spät in der Nacht auseinander.

Tag 22

Yi Eok-gi, der Präfekt von Jangheung und der stellvertretende Befehlshaber von Gyeongsang kamen zusammen, erhielten ihre Befehle und gingen.

Ein geheimer Brief kam vom Oberbefehlshaber des Heeres. Er schreibt, das Heer werde am 27. marschieren.

Tag 23

Klar, mit einem garstigen Wind. Am Morgen ging ich zum Bogenschießpavillon und erledigte die Amtsgeschäfte.

Won Gyun kam, besprach Kriegspläne und ging.

Ich musterte und prüfte elf Soldaten aus Nagan und fünfundvierzig Matrosen aus Bangdap.

Tag 24

Klar. Den ganzen Tag starker Wind. Ich erledigte die Amtsgeschäfte. Heute verteilte ich Signalmäntel: neun gelbe Mäntel für die Linke Provinz, zehn rote Mäntel für die Rechte Provinz und vier schwarze Mäntel für Gyeongsang.

Tag 25

Klar. Kim, der Vizeminister, kam mit siebzig Mann herein, und Park, ebenfalls Vizeminister, mit sechshundert. Auch Jo Bung kam. Sie übernachteten, und wir sprachen bis spät.

Tag 26

Klar. Im Morgengrauen erreichten Gwak Jae-u, Kim Deok-ryeong und andere Gyeonnaeryang. Ich schickte Park Chun-yang, um zu fragen, warum sie herübergekommen seien, und sie sagten, der Oberbefehlshaber des Heeres habe ihnen befohlen, sich mit der Flotte zu vereinen.

Tag 27

Am Morgen klar, am Abend Regen. Am Morgen liefen wir aus dem Hafen aus, alle Schiffe zugleich. Wir hielten in den Gewässern vor Jeokdo, wo Gwak Jae-u, Kim Deok-ryeong, Befehlshaber Han und Ju Mong-ryong zusammen eintrafen. Nachdem wir uns über die Pläne geeinigt hatten, schickte ich jeden dorthin, wohin er wollte.

Am Abend kam Seon, der Befehlshaber der Provinzarmee, zur Flotte, und ich ließ ihn eines der Schiffe meines Kommandos besteigen.

Tag 28

Bedeckt. Vor Tagesanbruch zündete ich eine Kerze an, saß allein und warf Lose darüber, wie unser Angriff auf den Feind verlaufen würde. Die Zeichen waren überwiegend gut. Wir schlugen unser Lager in den inneren Gewässern von Hyungdo auf.

Tag 29

Klar. Wir segelten und stürmten in die Gewässer vor Jangmunpo. Der Feind hielt sich in seinen Festungen und kam nicht heraus. Er hatte auf zwei Gipfeln hohe Türme und ummauerte Forts errichtet und unternahm überhaupt nichts, um sich zu wehren. Wir griffen zwei seiner vorgeschobenen Schiffe an, und die Besatzungen gingen an Land und flohen. Wir rammten und verbrannten die leeren Schiffe. Wir verbrachten die Nacht in Chilcheollyang.


Zehnter Monat
Jahr Gabo · 1594

Tag 1

Mit dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und den Hauptleuten der Vorhut stieß ich geradewegs nach Yeongdeungpo vor. Der niederträchtige Feind hatte seine Schiffe am Ufer vertäut, und kein einziges kam zum Kampf heraus. Bei Einbruch der Dunkelheit kehrten wir in die Gewässer vor Jangmunpo zurück. Als das zweite Schiff des Kommandanten von Sado am Ufer festgemacht wurde, schoss ein kleines feindliches Boot heran und warf Feuer darauf. Das Feuer erlosch, ehe es sich ausbreiten konnte, doch ich war wütend und verbittert. Ich erteilte den Stabsoffizieren von Yi Eok-gi und des Flottenbefehlshabers von Gyeongsang wegen ihres Versäumnisses einen leichten Verweis und bestrafte den Stabsoffizier von Sado streng. Gegen zehn Uhr abends kehrten wir nach Chilcheollyang zurück und verbrachten dort die Nacht.

Tag 2

Klar. Ich schickte dreißig Schiffe der Vorhut nach Jangmunpo, um die Stärke des Feindes zu erkunden und zu berichten.

Tag 3

Klar. Ich führte die Kommandanten früh am Tag selbst nach Jangmunpo und bot den ganzen Tag lang die Schlacht an, doch der Feind fürchtete sich und kam nicht heraus. Bei Einbruch der Dunkelheit kehrten wir nach Chilcheollyang zurück.

Tag 4

Klar. In Absprache mit Gwak Jae-u, Kim Deok-ryeong und anderen gingen mehrere hundert ausgewählte Männer an Land und stiegen auf die Hügel. Ich schickte die Vorhut voraus nach Jangmunpo, um den Feind durch Vorstöße und Rückzüge zu reizen, und am späten Nachmittag führte ich den Hauptverband hinein, um den Druck zu verstärken. Da Land- und Seestreitkräfte zusammenwirkten, verlor der Feind den Mut und zerstreute sich in Verwirrung nach Ost und West. Doch als unsere Landtruppen sahen, wie der Feind die Schwerter schwang, kamen sie sogleich wieder zu den Schiffen herunter. Wir kehrten nach Chilcheollyang zurück und schlugen das Lager auf.

Der königliche Bote Yi Gye-myeong traf mit einem königlichen Zeichen und einer königlichen Ermutigungsbotschaft ein. Der König sandte mir ein Geschenk aus Zobelfellen.

Tag 5

Den ganzen Tag starker Wind. Ich arbeitete am Entwurf meines Berichts an den König.

Tag 6

Klar. Früh am Morgen schickte ich die Vorhut zum Schlupfwinkel des Feindes bei Jangmunpo. Die Japaner hatten eine Tafel in den Boden gesteckt, auf der stand: „Japan und das große Ming schließen nun Frieden. Wir dürfen nicht gegeneinander kämpfen.“

Ein japanischer Soldat kam an den Fuß des Hügels von Chilcheollyang und wollte sich ergeben. Der Präfekt von Gonyang rief ihn herein, nahm ihn an Bord und befragte ihn. Er war einer der Japaner aus Yeongdeung. Wir verlegten das Lager nach Hyungdo.

Tag 7

Klar. Seon, der Befehlshaber der Provinzarmee, Gwak Jae-u, Kim Deok-ryeong und die anderen brachen auf.

Wir schnitten 183 Bündel Dachgras.

Tag 8

Klar und windstill. Am Morgen segelten wir zum Schlupfwinkel des Feindes bei Jangmunpo, doch wie zuvor kam er nicht heraus. Nach einer Machtdemonstration kehrten wir nach Hyungdo zurück und schnitten 260 Bündel Dachgras. Dann segelten wir weiter nach Hansando, wo wir gegen Mitternacht ankamen.

Tag 9

Klar. Kim Gyeong-no und Park Jong-nam, beide Vizeminister, Verteidigungskommandant Kim Eung-ham, Verteidigungskommandant Han Myeong-dal, Bae Seol, Präfekt von Jinju, und Baek Sa-rim, Präfekt von Gimhae, kamen zusammen, um sich zu verabschieden, und gingen nach Hause.

Den ganzen Tag Bogenschießen.

Die Präfekten von Namhae, Hadong, Sacheon und Goseong verabschiedeten sich und gingen nach Hause.

Tag 10

Klar. Ich überarbeitete den Entwurf meines Berichts an den König.

Park Ja-yun und der Präfekt von Gonyang blieben noch und brachen nicht auf. Die Präfekten von Heungyang, Boseong und Jangheung verabschiedeten sich und gingen nach Hause.

Tag 11

Klar. Ich schrieb meine Entscheidungen zu den Depeschen und schickte sie zurück.

Der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong kam zu mir.

Tag 12

Klar. Won Gyun sagte, er wolle dem König persönlich über seinen Anteil am Angriff auf den Feind berichten, daher setzte ich eine Depesche auf und schickte sie ab.

Auf eine Depesche des Rats für die Grenzverteidigung hin ließ der Oberbefehlshaber des Heeres Ohrenschützer aus Rattenfell verteilen: fünfzehn Paar für die Linke Provinz, zehn für die Rechte Provinz, zehn für Gyeongsang und fünf für Chungcheong. Ich beendete die Überarbeitung des Berichtsentwurfs und leitete ihn weiter.

Tag 13

Klar. Ich hörte, mein Gehilfe vom Hof sei bereits in Sacheon angekommen, daher schickte ich das erste Schiff von Sacheon aus, um ihn abzuholen.

Tag 14

Klar. Vor Tagesanbruch träumte ich, die Japaner kämen und flehten darum, sich ergeben zu dürfen. Sie übergaben fünf sechsläufige Gewehre und auch ihre Schwerter. Der Mann, der ihre Botschaft überbrachte, hieß Kim Seo-sin. Die Japaner kamen alle herüber und ergaben sich.

Tag 15

Klar. Park Chun-yang brach auf und trug meinen Bericht an den König.

Tag 16

Klar. Seo Seong, der Pazifizierungsbeauftragte, traf bei Einbruch der Dunkelheit hier ein. Ich sprach mit ihm, Yi Eok-gi und Won Gyun.

Tag 17

Klar. Der königliche Inspektor kam, und wir sprachen in Ruhe. Er erzählte mir vieles darüber, wie Won Gyun den Hof getäuscht hat. Es ist wirklich erschütternd. Mein Gehilfe vom Hof kam herein.

Tag 18

Klar. Mein Gehilfe vollzog die förmliche Verneigung vor dem König.

Tag 19

Gegenwind. Am Morgen sprach ich mit meinem Gehilfen.

Tag 20

Am Morgen bedeckt. Der Pazifizierungsbeauftragte reiste ab. Yi Eok-gi kam, um sich zu verabschieden, und ging nach Hause.

Tag 21

Klar. Mein Gehilfe, mein stellvertretender Befehlshaber und der Kommandant von Balpo brachen auf.

Drei Japaner, die sich ergeben hatten, wurden aus dem Quartier Won Gyuns herübergeschickt, und ich nahm ihre Aussagen auf.

Tag 22

Bedeckt. Yi Jeok und der Mönch Uineung brachen auf.

Tag 23

Klar.

Tag 24

Klar. Ich ließ meinen stellvertretenden Befehlshaber rufen und übte Bogenschießen.

Tag 25

Klar, mit starkem Westwind. Die Kommandanten von Namdo und Yeongdeung kamen und sprachen mit mir.

Sin Ho, ein Vizeminister und früherer Präfekt von Nagan, traf mit einer Weisung des Oberkommissars ein, dazu Baumwolle, Filzhüte und einen Ballen Baumwollstoff. Wir sprachen bis zum Einbruch der Nacht, dann zog er sich zurück. Auch Gwon Jun von Suncheon hatte vorbeigeschaut, während er unter Arrest abgeführt wurde. Ihn so zu sehen, beunruhigte mich.

Tag 26

Klar.

Tag 27

Am Morgen Regen, später aufklarend. Der Garnisonskommandant von Mijohang kam und verneigte sich vor dem königlichen Edikt, und dann sprachen wir miteinander. Bei Einbruch der Dunkelheit verabschiedete er sich.

Tag 28

Klar. Ich erledigte die Amtsgeschäfte. Die Festungshauptleute von Geumgap und Ijin kamen zu mir.

Nach dem Essen kamen die stellvertretenden Befehlshaber der Rechten Provinz und von Gyeongsang und holten ihren Anteil an der Baumwolle ab.

Tag 29

Klar. Der Westwind war bitterkalt.

Tag 30

Klar. Ich wollte Schiffe hineinschicken, um den Feind aufzuspüren und anzugreifen, doch Gyeongsang hatte keine Kriegsschiffe bereit, also wartete ich, bis sie sich versammelt hatten.

Gegen Mitternacht kam mein Sohn Hoe herein.


Elfter Monat
Jahr Gabo · 1594

Tag 1

Im Morgengrauen vollzog ich den Frühritus der Verneigung vor dem fernen König.

Tag 2

Klar. Ich ernannte Kommandanten und schickte sie hinein, um den Feind aufzuspüren und anzugreifen: den Kommandanten von Sado für die Linke Provinz, den stellvertretenden Befehlshaber der Rechten Provinz, Yi Jeong-chung, für die Rechte Provinz und Seong Yun-mun, den Garnisonskommandanten von Mijohang, für Gyeongsang.

Tag 3

Klar. Kim Cheon-seok traf mit einer Weisung des Rats für die Grenzverteidigung im Lager ein und brachte drei Japaner mit, die sich ergeben hatten, darunter Yayeomun.

Tag 4

Klar. Ich hörte an, was die Japaner, die sich ergeben hatten, zu berichten hatten.

Der Gelehrte, der unser Glückwunschschreiben zum König bringen soll, kam herein.

Tag 5

Bedeckt mit feinem Nieselregen. Der Beauftragte für die Grenzverteidigung ließ einen seiner Stabsoffiziere dreizehn Japaner, die sich ergeben hatten, hierher geleiten.

Tag 6

Bedeckt. Warm wie an einem Frühlingstag. Yi Yeong-nam, Yi Jeong-chung und Sin, der Vizeminister, kamen, und wir sprachen miteinander.

Tag 7

Am Abend aufklarend. Die Kommandanten von Geumgap, Sado, Yeodo und Yeongdeung kamen zu mir.

Sin, der Vizeminister, meldete, dass der Oberbefehlshaber des Heeres im Flottenlager weilt.

Tag 8

Ein paar Regentropfen, am Abend aufklarend.

Tag 9

Klar, aber der Wind stand dagegen.

Tag 10

Klar. Yi Hui-nam kam herein. Ich höre, auch mein Neffe Noe sei zum Linken Flottenkommando gekommen.

Tag 11

Die Wintersonnenwende. Im Morgengrauen vollzog ich den Frühritus der Verneigung vor dem fernen König und bewirtete die Kämpfer mit rotem Bohnenbrei.

Der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Provinz und Jeong Dam-su kamen zu mir.

Tag 12

Klar.

Tag 13

Klar. Der Oberbefehlshaber des Heeres ließ einen Stabsoffizier des Verteidigungsbeauftragten vierzehn Japaner, die sich ergeben hatten, hierher bringen.

Tag 14

Klar. Der Befehlshaber der Provinzarmee der Rechten ließ einen seiner Stabsoffiziere sieben Japaner, die sich ergeben hatten, hierher bringen.

Tag 15

Klar. Warm wie an einem Frühlingstag; die Jahreszeiten sind durcheinander.

Heute ist der Gedenktag meines Vaters, daher ging ich nicht hinaus, sondern saß allein in meinem Zimmer. Wie soll ich meinen Schmerz in Worte fassen? Wie nur?

Briefe meines Sohnes Ul und der anderen sagen, dass Mutter wohlauf ist. Welch ein Segen, welch ein Segen. Ein Brief des Ersten Staatsrats kam.

Tag 16

Klar. Ein Hauch von Kälte im Wind. Der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Provinz, die Kommandanten von Yeodo, Hoeryeongpo, Sado, Nokdo, Geumgapdo und Yeongdeung, Jeong Dam-su, der frühere Festungshauptmann von Eoran, und andere kamen zu mir und gingen wieder.

Tag 17

Klar und warm. Der Frost lag dick wie Schnee. Mein Neffe Noe und mein Sohn Ul kamen herein.

Tag 18

Klar. Bis zum Abend wehte ein starker Wind.

Tag 19

Klar. Die ganze Nacht wehte ein starker Wind ohne Unterlass.

Tag 20

Klar. Won Gyun kam zu mir und ging wieder.

Tag 21

Klar. Yi Seol brach auf und trug meinen Bericht an den König über die Leistungsbeurteilungen der Offiziere.

Tag 22

Klar. Ich schoss fünf Runden.

Tag 23

Klar. Heeresverpflegung traf aus Heungyang und Suncheon ein. Yi Gyeong-bok kam. Ich hörte, dass der Beauftragte für die Grenzverteidigung und andere angeklagt worden sind.

Tag 24

Klar. Mild wie im Frühling. Ich schrieb meine Entscheidungen zu den Depeschen.

Tag 25

Bedeckt. Vor Tagesanbruch träumte ich, ich träfe Yi Il. Ich redete lange auf ihn ein und sagte zu ihm: „In einer Zeit, in der die Nation in Gefahr ist, ist dir eine schwere Aufgabe anvertraut worden. Doch du denkst nicht daran, dem Land Dank abzustatten. Du bestehst darauf, eine liederliche Frau zu halten, willst nicht in den Amtsräumen bleiben und wohnst privat in einem Haus vor den Mauern und machst dich zum Gespött. Was meinst du damit? Und man sagt, du habest jedem Flottenkreis und -hafen Waffen für den Landkampf zugewiesen und setztest ihnen ohne Unterlass zu. Was hat das für einen Sinn?“ Der Beauftragte für die Grenzverteidigung war um Worte verlegen und konnte nicht antworten. Ich streckte mich, erwachte und merkte, dass es nur ein Traum war.

Nach dem Essen ging ich in die Haupthalle und erledigte die Amtsgeschäfte.

Tag 26

Kleine Kälte, der Beginn des tiefen Winters. Klar und warm.

Tag 27

Klar. Die Japaner, die sich ergeben hatten und in die Linke und Rechte Provinz geschickt worden waren, wurden alle hier wieder versammelt, und ich ließ sie das Schießen mit Gewehren üben.

Der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Provinz, der Präfekt von Geoje und die Kommandanten von Sado und Yeodo kamen zusammen zu mir.

Tag 28

Klar.

[Text fehlt: Das Tagebuch bricht hier ab, vom 29. dieses Monats bis zum 30. des zwölften Monats.]


Teil IV
Das Jahr Eulmi
1595
Dieser Teil enthält 345 Einträge. Lücken im Tagebuch sind im Text gekennzeichnet.



Erster Monat
Jahr Eulmi · 1595

Tag 1

Klar. Ich zündete eine Kerze an und saß allein da und dachte über die Lage des Landes nach, und ehe ich es merkte, liefen mir die Tränen über das Gesicht. Dann dachte ich an meine kranke Mutter, achtzig Jahre alt, und die Sorge ließ mich die ganze Nacht nicht los.

Bei Tagesanbruch kamen die Befehlshaber und die Männer der verschiedenen Einheiten, um ihre Neujahrsgrüße darzubringen. Won Jeon, Yun Eon-sim, Go Gyeong-un und andere besuchten mich. Den Männern der verschiedenen Einheiten gab ich Wein.

Tag 2

Klar. Ein staatlicher Gedenktag, daher hielt ich keine Amtsgeschäfte ab. Überarbeitete den Entwurf eines Berichts an den König.

Tag 3

Klar. Ging früh in die Haupthalle, schrieb meine Entscheidungen auf die Schreiben der verschiedenen Kreise und Häfen und schickte sie zurück.

Tag 4

Klar. Der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte und die Kommandanten von Geoje, Geumgapdo, Sobipo und Yeodo besuchten mich.

Tag 5

Klar. Schrieb Entscheidungen auf Schreiben.

Mein Neffe Bong kam mit meinem Sohn Ul an. Ich hörte, dass es Mutter gut geht. Welche Freude, welche Erleichterung! Die ganze Nacht ließen mich tausend Gedanken voller Sehnsucht nicht schlafen.

Tag 6

Klar. Eo Eung-rin und der Präfekt von Goseong kamen.

Tag 7

Klar. Sprach mit dem Präfekten von Heungyang und mit Bang Eon-sun. Yayeomun und andere Japaner, die sich bei Namhae ergeben hatten, kamen, um sich zu melden.

Tag 8

Klar, mit starkem Wind. Nachdem ich die förmliche Aufwartung des Präfekten von Gwangyang entgegengenommen hatte, ließ ich ihn auspeitschen, weil er die in meinen Befehlen gesetzte Frist versäumt hatte.

Tag 9

Klar. Nach dem Essen schickte ich Yayeomun und die anderen nach Namhae zurück.

Tag 10

Park Jin, der Präfekt von Suncheon, vollzog die förmliche Verbeugung vor dem königlichen Erlass. Als ich hörte, dass Won Gyun, der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang, am Kai eingetroffen war, ließ ich ihn rufen, und wir sprachen miteinander. Die Präfekten von Suncheon, Heungyang, Gwangyang, Ungcheon, Goseong und Geoje sowie der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte kamen ebenfalls, um sich zu verabschieden.

Tag 11

Hagel, mit Ostwind. Nach dem Essen kamen die Kommandanten von Suncheon, Heungyang, Goseong, Ungcheon und Yeongdeung und sprachen mit mir. Der Präfekt von Goseong verabschiedete sich, um den Bau neuer Schiffe zu beaufsichtigen.

Tag 12

Bedeckt, mit starkem Wind. Schrieb Entscheidungen auf die Schreiben der verschiedenen Kreise und Häfen und schickte sie zurück.

Spät am Tag verabschiedete sich der Präfekt von Suncheon. Yi Ui-deuk, der stellvertretende Befehlshaber von Gyeongsang, besuchte mich.

Tag 13

Morgens klar, abends Regen. Park Chi-gong kam.

Tag 14

Klar. Ein starker Ostwind. Ich fühlte mich unwohl und lag stöhnend da. Die Kommandanten von Yeongdeung, Sacheon und Yeodo besuchten mich.

Tag 15

Klar. Ich ließ Yi Jeong-chung, den stellvertretenden Befehlshaber der Rechten Flotte, rufen, und er verlor den Halt und fiel ins Wasser. Er schwamm eine ganze Weile, ehe man ihn mit großer Mühe herauszog. Ich ließ ihn zu mir kommen und tröstete ihn.

Tag 16

Klar. Ging in die Haupthalle und erledigte die Amtsgeschäfte.

Tag 17

Klar, mild und windstill. Ging in die Haupthalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte und die Kommandanten von Sobipo, Geoje und Mijohang kamen alle; wir schossen auf Zielscheiben und gingen dann auseinander.

Tag 18

Bedeckt. Schrieb Entscheidungen auf Schreiben.

Spät am Tag schoss ich zehn Runden und hörte auf.

Tag 19

Klar. Ging in die Haupthalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Yi Won-jin, ein Flüchtling aus Okgu, kam. Die Kommandanten von Jangheung, Nagan und Balpo trafen ein, und ich sprach das Urteil über sie, weil sie zu spät gekommen waren.

Wenig später brach auf einem Kriegsschiff von Yeodo ein Feuer aus und griff auf vier Kriegsschiffe von Gwangyang, Suncheon und Nokdo über. Ich kann nicht sagen, wie bitter ich es bereue.

Tag 20

Klar. Am Morgen brachen mein Bruder Yeo-pil und mein Neffe Hae mit Yi Eung-bok auf. Mein Sohn Ul kam mit meinem Neffen Bun an. Ich hörte, dass es Mutter gut geht. Was für eine Erleichterung, was für eine Erleichterung.

Tag 21

Den ganzen Tag feiner Regen. Spielte mit Yi Gyeong-myeong ein Brettspiel. Der Präfekt von Jangheung besuchte mich, und durch ihn erfuhr ich, dass Yi Il, der Beauftragte für die Grenzverteidigung, sich schändlich aufführt und alles tut, um mir zu schaden. Lächerlich, wirklich lächerlich.

Tag 22

Klar. Den ganzen Tag starker Wind. Yi Tae-su, ein Stabsoffizier des Oberbefehlshabers des Heeres, kam mit Befehlen. Er sagte, er werde vor seiner Abreise feststellen, welche Kommandanten eingetroffen waren und welche nicht.

Spät am Tag ging ich zum Pavillon hinauf und sprach das Urteil über die Kapitäne und Schreiber der verbrannten Schiffe. In der ersten Nachtwache brach in dem Haus, in dem der Festungshauptmann von Geumgapdo untergebracht war, ein Feuer aus, und es brannte bis auf die Grundmauern nieder.

Tag 23

Den ganzen Tag starker Wind. Der Präfekt von Jangheung kam mit meinem stellvertretenden Befehlshaber und dem Präfekten von Heungyang, und wir sprachen miteinander. Bei Einbruch der Dunkelheit gingen sie zurück.

Tag 24

Klar, mit starkem Wind. Verabschiedete mich von Yi Won-jin.

Tag 25

Klar. Die Präfekten von Jangheung und Heungyang, mein stellvertretender Befehlshaber und die Kommandanten von Yeongdeung und Geoje besuchten mich.

Tag 26

Bedeckt und windig. Das Spähboot lief ein. Man sagte mir, ein Gerichtsbeamter sei gekommen, um den Präfekten von Heungyang zu verhaften. Auch Yi Hui kam.

Tag 27

Klar. Bitterkalt, als wäre es mitten im Winter. Ging in die Haupthalle und nahm die förmliche Aufwartung der Präfekten von Yeongam, Gangjin und anderer entgegen.

Tag 28

Klar. Ein starker, eisiger Wind. Hwang Seung-heon traf ein.

Tag 29

Bedeckt, aber kein Regen.

Tag 30

Klar. Ein starker Ostwind. Der Präfekt von Boseong traf ein.


Zweiter Monat
Jahr Eulmi · 1595

Tag 1

Klar und windig. Ging früh in die Haupthalle und sprach das Urteil über den Präfekten von Boseong, weil er zu spät gekommen war. Zwei japanische Überläufer wurden hingerichtet.

Ein Beamter des Staatsgerichtshofs kam und sagte, er nehme den Präfekten von Heungyang in Haft mit.

Tag 2

Bedeckt, mit starkem Wind. Der Präfekt von Heungyang wurde in Haft abgeführt.

Ging in die Haupthalle und erledigte die Amtsgeschäfte.

Tag 3

Klar. Ging früh in die Haupthalle und verhörte die Männer, die verdächtigt wurden, Feuer auf das Schiff von Heungyang geworfen zu haben. Ich setzte Sin Deok-su hart zu, konnte ihm aber die Wahrheit nicht entlocken, und so ließ ich ihn einsperren.

Tag 4

Klar. Ich fühlte mich etwas unwohl. Der Präfekt von Jangheung und der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte kamen. Aus dem Hauptquartier des Oberbefehlshabers des Heeres traf eine Antwort ein, dazu ein Brief seines Adjutanten. Mein Neffe Bong und mein Sohn Hoe kamen mit O Jong-su an.

Tag 5

Klar. Der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong kam.

Yun Hong-nyeon, Festungshauptmann von Cheonseong, vollzog die förmliche Verbeugung vor dem königlichen Erlass.

Tag 6

Klar, mit starkem Wind. Schoss mit dem Präfekten von Jangheung, dem stellvertretenden Befehlshaber der Rechten Flotte und anderen auf Zielscheiben.

Tag 7

Klar. Der Präfekt von Boseong brachte Wein, und wir sprachen den ganzen Tag miteinander.

Tag 8

Bedeckt.

Tag 9

Regen.

Tag 10

Vereinzelter Regen, dazu starker Wind. Sprach den ganzen Tag mit Hwang Suk-do.

Tag 11

Regen, am späten Nachmittag kurz aufklarend. Hwang Suk-do ging mit meinem Neffen Bun, Heo Ju und Byeon Jon-seo nach Hause.

Erledigte den ganzen Tag Amtsgeschäfte. Bei Einbruch der Dunkelheit traf eine königliche Weisung ein: Sie betraf die ordnungsgemäße Führung der Militärfarmen.

Tag 12

Klar und still. Yun Yeop traf ein. Spät am Tag schoss ich etwa zehn Runden. Der Präfekt von Jangheung und der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte kamen und schossen ebenfalls.

Tag 13

Klar. Ging früh in die Haupthalle. Dreihundert Säcke Reis von der Militärfarm Doyang wurden mit dem Schiff gebracht, und ich verteilte sie auf die Häfen. Yi Eok-gi, Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, traf ein, zusammen mit den Offizieren von Jindo, Muan, Hampyeong, Namdopo, Maryang, Hoeryeongpo und anderen Orten.

Tag 14

Klar und mild. Nach dem Essen vollzogen die Präfekten von Jindo, Muan und Hampyeong die förmliche Verbeugung vor dem königlichen Erlass. Dann sprach ich das Urteil über sie, weil sie ihre volle Zahl an Matrosen für den Wachdienst nicht gestellt und ihre Kriegsschiffe nicht gebaut und herbeigebracht hatten. Auch der Präfekt von Yeongam wurde beschuldigt.

Meine Neffen Bong, Hae und Bun brachen gemeinsam mit Bang Eung-won auf.

Tag 15

Klar, mild und warm. Bei Tagesanbruch vollzog ich den Ritus der Verbeugung in Richtung des fernen Königs und sprach Glückwünsche aus. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla und die Kommandanten von Garipo und Jindo nahmen teil.

Ließ das Flaggschiff ausräuchern.

Tag 16

Klar. Ich ging hinaus und setzte mich in die Haupthalle. Jo Bal, der Präfekt von Hampyeong, war gerügt worden und kam, um sich zu verabschieden; ich gab ihm Wein und geleitete ihn hinaus. Sin Ho, der stellvertretende Verteidigungskommandant, traf auf dem Stützpunkt ein und vollzog die förmliche Verbeugung vor dem königlichen Erlass, danach sprachen wir miteinander.

Am Abend ging ich an Bord und fuhr hinaus, um auf offenem Wasser vor Anker zu gehen. In der zweiten Nachtwache segelten wir weiter und erreichten Chunwondo. Der Morgen graute bereits, und noch immer war die Flotte von Gyeongsang nicht eingetroffen.

Tag 17

Klar. Am Morgen trieb ich die Männer zur Eile beim Essen an und segelte geradewegs in die Gewässer vor dem Rechten Flottenkommando. Sieben Japaner in der Festung sahen unsere Schiffe und flohen, also wendeten wir und fuhren wieder hinaus. Ich ließ den Präfekten von Jangheung und den stellvertretenden Kommandanten Sin rufen und besprach mit ihnen den ganzen Tag Pläne, dann kehrte ich zum Stützpunkt zurück. Bei Einbruch der Dunkelheit trafen Im Yeong und Jeong Eung-un, ein weiterer stellvertretender Verteidigungskommandant, ein.

Tag 18

Klar. Das Spähboot lief ein.

Tag 19

Klar. Am Morgen ging ich in die Haupthalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Die Kommandanten von Geoje, Muan, Pyeongsanpo und Hoeryeongpo kamen, ebenso Heo Jeong-eun. Song Han-ryeon kam und sagte mir, er werde Fische fangen und sie gegen Heeresverpflegung eintauschen.

Tag 20

Klar. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, der Präfekt von Jangheung und der stellvertretende Kommandant Sin kamen und sprachen mit mir. Sie erzählten mir viel über Won Gyuns bösartiges und ungeheuerliches Verhalten. Erschreckend, wirklich erschreckend.

Tag 21

Leichter Regen, am Abend aufklarend. Die Offiziere von Boseong, Ungcheon, Sobipo, Gangjin und Pyeongsan sowie der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte besuchten mich.

Tag 22

Klar. Ging in die Haupthalle und versiegelte meine Berichte an den König. Spät am Tag ließ ich meinen stellvertretenden Befehlshaber und die Kommandanten von Nagan und Nokdo rufen und bewirtete sie mit Reiskuchen.

Tag 23

Klar. Der stellvertretende Kommandant Sin und der Präfekt von Jangheung kamen und sprachen mit mir.

Tag 24

Bedeckt. Heftiger Donner und Blitz, aber kein Regen. Ich fühlte mich etwas unwohl. Won Jeon verabschiedete sich.

Tag 25

Bedeckt, und der Wind stand gegen uns. Meine Söhne Hoe und Ul kamen an, und von ihnen hörte ich, dass es Mutter gut geht.

Yi Jeon, der meinen Bericht an den König überbracht hatte, kam zurück und brachte die Hofzeitung sowie einen Brief des Obersten Staatsrats Yu Seong-ryong mit.

Tag 26

Bedeckt. Am Morgen versiegelte ich sechzehn Briefe und Berichte an den König zusammen und schickte sie mit Jeong Yeo-heung ab.

Tag 27

Tag der Kalten Speisen. Klar. Won Gyun übergab am Hafen sein Kommando, und der neue Flottenbefehlshaber, Bae Seol, traf hier ein. Als Won Gyun aufgefordert wurde, die förmliche Verbeugung vor dem königlichen Erlass zu vollziehen, zeigte er großen Unmut, und wie ich höre, fügte er sich erst widerwillig, nachdem man ihm immer wieder zugeredet hatte. Seine Unwissenheit ist mehr als lächerlich.

Tag 28

Klar. Ging in die Haupthalle und sprach mit dem Präfekten von Jangheung und dem stellvertretenden Befehlshaber der Rechten Flotte. Auch die Kommandanten von Gwangyang und Mokpo kamen.

Tag 29

Klar. Go Yeo-u fuhr nach Changsindo hinaus. Flottenbefehlshaber Bae kam, um die Einrichtung einer Militärfarm und andere Dinge zu besprechen. Auch der stellvertretende Kommandant Sin kam. Am Abend vollzogen Bang Seung-gyeong, Festungshauptmann von Okpo, Yi Chung-seong, Festungshauptmann von Dagyeongpo, und andere die förmliche Verbeugung vor dem königlichen Erlass.

Tag 30

Regen und nochmals Regen. Ging in die Haupthalle und erledigte die Amtsgeschäfte.


Dritter Monat
Jahr Eulmi · 1595

Tag 1

Klar. Ich versammelte die Soldaten der drei Provinzen, die hier überwintert hatten, und verteilte die Baumwollstoffe, die der König als Geschenk geschickt hatte. Der stellvertretende Verteidigungskommandant Jeong traf ein.

Tag 2

Bedeckt.

Tag 3

Klar.

Tag 4

Klar. Park Jong-nam, ein stellvertretender Verteidigungskommandant, traf ein.

Tag 5

Regen und nochmals Regen. No Dae-hae kam.

Tag 6

Klar.

Tag 7

Klar. Die stellvertretenden Kommandanten Park und Sin besuchten mich, ebenso mein stellvertretender Befehlshaber und der Präfekt von Jindo.

Tag 8

Klar. Nach dem Essen ging ich in die Haupthalle. Yi Eok-gi, Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang, die beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten, mein stellvertretender Befehlshaber und die Kommandanten von Garipo, Nagan, Boseong, Gwangyang und Nokdo versammelten sich alle und sprachen miteinander.

Tag 9

Klar. Ging spät am Tag in die Haupthalle. Jang Rin, der neue Garnisonskommandant von Bangdap, und Yi Dam, der neue Festungshauptmann von Okpo, erwiesen mir ihre dienstliche und persönliche Aufwartung. Yi Gon-byeon aus Jinju besuchte mich und ging wieder nach Hause.

Tag 10

Bedeckt, mit feinem Regen. Sprach mit dem stellvertretenden Kommandanten Park. An Hong-guk, der Präfekt von Boseong, verabschiedete sich.

Tag 11

Bedeckt, mit starkem Wind. Jo Hyeong-do, ein Schreiber des Verpflegungsamts, kam und berichtete mir von der Stärke des Feindes im Osten von Gyeongsang und von dem, was japanische Überläufer ausgesagt hatten. Hideyoshi schicke nun schon seit drei Jahren Truppen aus, ohne etwas vorzuweisen, deshalb wolle er weitere über das Meer schicken und in Busan ein Lager errichten. Es heißt, die Überfahrt sei bereits auf den elften Tag des dritten Monats festgesetzt.

Tag 12

Bedeckt. Der stellvertretende Kommandant Park spielte mit meinem stellvertretenden Befehlshaber ein Brettspiel.

Tag 13

Bedeckt, mit starkem Wind. Am Morgen lud ich Park Ja-yun zum Frühstück ein. Nach dem Abendessen besuchte mich Jo Hyeong-do und ging wieder.

Tag 14

Regen und nochmals Regen, aber der Wind legte sich. Der Präfekt von Namhae traf auf dem Stützpunkt ein.

Tag 15

Der Regen ließ eine Weile nach, und auch der Wind legte sich. Nach dem Essen verabschiedete sich Jo Hyeong-do.

Spät am Tag schoss ich auf Zielscheiben.

Tag 16

Regen. Kim Wan, Garnisonskommandant von Sado, traf ein. Von ihm hörte ich, dass Yi Ip-bu, der frühere Befehlshaber der Flotte von Chungcheong, vom Versorgungsinspektor Gang Cheom wegen etwa zweihundert Säcken Heeresgetreide ertappt und zur Untersuchung verhaftet worden war. Ich hörte auch, dass auf dem Schiff des neuen Befehlshabers der Flotte von Chungcheong, Yi Gye-hun, ein Feuer ausgebrochen war. Ich bin zutiefst erschüttert.

Man sagt mir, Vizeminister Gwon Jun sei im Linken Flottenkommando in Yeosu eingetroffen.

Tag 17

Der Regen schien nachzulassen. Mein Sohn Myeon ging mit Heo Ju, Park In-yeong und anderen nach Hause.

Heute ging ich die Rechnungen der Heeresverpflegung durch und versah sie mit Anhängern.

Der stellvertretende Befehlshaber von Chungcheong schickte einen dringenden Bericht: Der Flottenbefehlshaber Yi Gye-hun habe sich, als das Feuer ausbrach, ins Wasser gestürzt und sei ertrunken, und mehr als hundertvierzig Stabsoffiziere und Ruderer seien verbrannt. Erschreckend, wirklich erschreckend.

Spät am Tag schickte der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla einen dringenden Bericht. Ein Japaner namens Sim An-eun sei zu unserem Hinterhaltsposten bei Gyeonnaeryang gekommen, um sich zu ergeben. Befragt, sagte er, er gehöre zu den Japanern, die in Yeongdeung stationiert seien, und sein Kommandant Sim An-don lasse seinen Sohn an seiner Stelle zurück und werde bald nach Japan heimkehren.

Tag 18

Klar. Gwon Eon-gyeong traf ein, zusammen mit meinem Bruder Yeo-pil, meinem Neffen Bong und Su-won. Durch sie hörte ich, dass es Mutter gut geht. Meine Freude und Erleichterung kennen keine Grenzen.

Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla kam und sprach mit mir.

Tag 19

Klar. Schoss mit Gwon Eon-gyeong auf Zielscheiben.

Tag 20

Regen und nochmals Regen. Nach dem Essen machte ich mich zum Quartier des Befehlshabers der Rechten Flotte von Jeolla auf. Unterwegs traf ich Flottenbefehlshaber Bae, und wir sprachen kurz an Bord eines Schiffes. Er verabschiedete sich mit den Worten, er wolle einen Platz für eine Militärfarm bei Milpo besichtigen. Dann erreichte ich das Quartier des Befehlshabers der Rechten Flotte. Ich betrank mich sehr und kehrte bei Einbruch der Dunkelheit zurück.

Tag 21

Klar. Spät am Tag gingen Yeo-pil, mein Neffe Bong und Su-won nach Hause. Der Hilfspräfekt von Naju und mein stellvertretender Befehlshaber besuchten mich.

Am Mittag ging ich zum Quartier des stellvertretenden Kommandanten Park und spielte Baduk.

Tag 22

Ein starker Ostwind. Morgens bedeckt, später aufklarend. Schoss mit den drei stellvertretenden Verteidigungskommandanten auf Zielscheiben. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla kam und schloss sich uns an. Bei Einbruch der Dunkelheit hörten wir auf, und ich kehrte zurück.

Tag 23

Klar. Nach dem Frühstück stieg ich mit den drei stellvertretenden Verteidigungskommandanten und meinem stellvertretenden Befehlshaber zu Fuß auf den Gipfel vor dem Lager. Die Aussicht war nach drei Seiten offen, und mein Blick konnte der Straße bis weit in den Norden folgen. Wir steckten einen Platz für Zielscheiben ab und räumten Boden zum Sitzen frei. Den ganzen Tag vergaß ich, zurückzugehen.

Tag 24

Bedeckt und windstill. Schrieb Bescheide auf eingegangene Meldungen. Spät am Tag schoss ich mit den drei stellvertretenden Verteidigungskommandanten.

Tag 25

Den ganzen Tag Regen. Vizeminister Gwon, mein stellvertretender Befehlshaber, der Kommandant von Namdopo und der Hilfspräfekt von Naju besuchten mich. Der Präfekt von Yeonggwang kam noch einmal. Ich spielte mit Vizeminister Gwon ein Brettspiel, und Gwon gewann.

Am Abend fühlte ich mich sehr unwohl. Beim Hahnenschrei ließ das Fieber ein wenig nach, aber es kam kein Schweiß.

Tag 26

Klar. Der Präfekt von Yeonggwang reiste ab. Spät am Tag schoss ich fünfzehn Runden mit den stellvertretenden Kommandanten Sin und Park und meinem stellvertretenden Befehlshaber. Am Abend kamen Flottenbefehlshaber Bae, Yi Un-ryong und An Wi und sagten mir, sie gingen nach Saryang, um den neuen Provinzgouverneur zu empfangen, und brachen auf.

In der zweiten Nachtwache wurde der Osten dunkel und dann sofort wieder hell. Ich weiß nicht, was es bedeutet.

Tag 27

Klar. Nach dem Essen kam der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla hierher, und wir schossen den ganzen Tag auf Zielscheiben. Nach Einbruch der Dunkelheit ging ich zum Quartier des stellvertretenden Kommandanten Park, ließ die Kommandanten von Balpo, Sado und Nokdo rufen, und wir sprachen miteinander, bis wir auseinandergingen. Das Spähboot lief ein. Pyoma und mein Diener Geum-i und andere trafen ein, und sie sagen, dass es Mutter gut geht.

Tag 28

Klar. Schoss etwa zehn Runden. Spät am Tag kam der Garnisonskommandant von Sado und sagte mir, aufgrund eines Schreibens des Provinzinspektors seien die Militärmarken der verschiedenen Häfen unmittelbar an jeden einzelnen Hafen ausgegeben worden. Ich kenne den Grund dafür nicht.

Tag 29

Klar. Nach dem Essen schoss ich dreiundzwanzig Runden mit den beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten, Yi Un-ryong und Jo Gye-jong. Flottenbefehlshaber Bae kehrte aus dem Hauptquartier des Provinzinspektors zurück, und auch der Garnisonskommandant von Mijohang traf auf dem Stützpunkt ein.


Vierter Monat
Jahr Eulmi · 1595

Tag 1

Klar, mit starkem Wind. Als ich hörte, dass Kim Goeng, ein Gelehrter aus Namwon, in Flottenangelegenheiten auf den Stützpunkt gekommen war, sprach ich mit ihm.

Tag 2

Klar. Erledigte den ganzen Tag Amtsgeschäfte.

Tag 3

Klar. Die drei stellvertretenden Verteidigungskommandanten fuhren zum Lager der Rechten Flotte hinüber. Ich schoss mit dem Garnisonskommandanten von Sado auf Zielscheiben.

Tag 4

Klar. Am Morgen lud mich der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang zum Bogenschießen ein, also ging ich zu seinem Quartier und teilte mir ein Boot mit den stellvertretenden Kommandanten Gwon und Park. Der Flottenbefehlshaber von Jeolla war bereits eingetroffen, und so schossen wir gemeinsam, sprachen den ganzen Tag miteinander, und dann kehrte ich zurück.

Tag 5

Klar. Yi Chan, ein königlicher Bote, traf mit einer geheimen Weisung des Königs auf dem Stützpunkt ein.

Tag 6

Den ganzen Tag feiner Regen. Sprach mit Vizeminister Gwon.

Tag 7

Klar. Bei Einbruch der Dunkelheit stach ich in See, erreichte Gyeonnaeryang nach Anbruch der Nacht und verbrachte dort die Nacht.

Der königliche Bote kehrte zurück.

Tag 8

Klar. Ein starker Ostwind. Ich hörte, der Feind sei in der Nacht entwischt, also fuhren wir nicht zum Angriff hinein. Spät am Tag erreichte ich Chimdo und schoss mit Yi Eok-gi, dem Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, und Flottenbefehlshaber Bae auf Zielscheiben. Alle Kommandanten kamen und machten mit. Am Abend kehrte ich zu meinem Stützpunkt zurück.

Tag 9

Klar. Schoss mit dem stellvertretenden Kommandanten Park auf Zielscheiben.

Tag 10

Klar. Ein Läufer von der Poststation Guhwa kam und meldete, dass vor der Station wieder drei feindliche Schiffe aufgetaucht seien. Also ließ ich die Befehlshaber der Mittleren Flügel der drei Provinzen jeweils fünf Schiffe nehmen und nach Gyeonnaeryang eilen, um die Lage einzuschätzen und den Feind zu vernichten.

Tag 11

Klar. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla besuchte mich. Wir schossen den ganzen Tag auf Zielscheiben und sprachen miteinander, dann ging er zurück. Jeong Yeo-heung traf ein. Ich las auch einen Brief von Byeon Jon-seo und erfuhr, dass er wohlbehalten nach Hause gekommen war. Ich hätte nicht glücklicher sein können.

Tag 12

Klar. Achtzehn Antworten auf meine Berichte an den König kamen zurück, dazu Briefe des Obersten Staatsrats und des Rechten Staatsrats sowie eine Antwort von Ja-im.

Um die Heeresverpflegung zu beschleunigen, schickte ich Männer meiner persönlichen Leibwache aus: Yang Eung-won nach Suncheon und Gwangyang, Bae Seung-ryeon nach Gwangju und Naju, Song Ui-ryeon nach Heungyang und Boseong und Kim Chung-ui nach Gurye und Gokseong.

Die Befehlshaber der Mittleren Flügel der drei Provinzen, Seong Yun-mun, Kim Wan und Yi Eung-pyo, kamen von Gyeonnaeryang zurück und meldeten, der Feind habe sich zurückgezogen.

Flottenbefehlshaber Bae brach nach Milpo auf.

Tag 13

Bedeckt und regnerisch. Die drei stellvertretenden Verteidigungskommandanten kamen gemeinsam. Ich versiegelte vier Berichte und Briefe an den König und schickte sie mit einem Stabsoffizier aus Geoje hinauf.

Am Abend kam Jo Eung-do, der Präfekt von Goseong, und sprach über den Feind. Er sagte auch, die Japaner auf Geoje hätten in Ungcheon um Truppen gebeten und planten einen nächtlichen Überfall. Vielleicht ist es nicht wahr, aber es gibt Grund, sich davor in Acht zu nehmen.

Tag 14

Ein kurzer Schauer. Am Morgen vollzog der Präfekt von Heungyang die förmliche Verbeugung vor dem königlichen Erlass.

Tag 15

Bedeckt. Versiegelte meine verschiedenen Berichte an den König und schickte sie zusammen mit dem Tribut zum Dano-Fest hinauf.

Tag 16

Den ganzen Tag heftiger Regen. Der Regen hat das Land gut durchtränkt, daher denke ich, dass wir uns in diesem Jahr auf eine reiche Ernte freuen können.

Tag 17

Klar. Ein starker Nordostwind. Nach dem Essen ging ich in die Haupthalle und schoss fünfzehn Runden mit den drei stellvertretenden Verteidigungskommandanten. Flottenbefehlshaber Bae kam hierher und zog dann weiter dorthin, wo bei Haepyeongjang die Felder umgebrochen werden. Auch der Garnisonskommandant von Mijohang kam, schoss auf Zielscheiben und ging wieder.

Tag 18

Klar. Nach dem Essen ging ich hinaus und setzte mich in die Haupthalle. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla und Flottenbefehlshaber Bae, die Offiziere von Garipo, Mijohang, Ungcheon, Sado und Balpo, Yi Ui-deuk und die Grenzkommandanten der drei Provinzen versammelten sich alle zum Schießen. Auch die stellvertretenden Kommandanten Gwon und Sin schlossen sich uns an.

Tag 19

Klar. Der stellvertretende Kommandant Park ging an Bord, um auf Suchfahrt zur Vernichtung des Feindes zu gehen.

Tag 20

Klar. Spät am Tag ging ich zum Quartier des Befehlshabers der Rechten Flotte von Jeolla, führte ein ruhiges Gespräch und kehrte zurück. Yi Yeong-nam kam herunter mit der Antwort des Hofes auf meinen Bericht: Sie ordnete im Fall von Namhae eine Hinrichtung an, wobei der Kopf zur Schau gestellt werden sollte.

Tag 21

Klar, mit starkem Wind. Ging in die Haupthalle und schoss zehn Runden.

Tag 22

Klar. Am Nachmittag trafen der Garnisonskommandant von Mijohang, Yi Un-ryong, Go Yeo-u, Festungshauptmann von Jeongnyang, und Jo Gye-jong, Festungshauptmann von Yeongdeung, mit den beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten ein, und so teilten wir den Wein und das Fleisch, die Jeong Sa-jun geschickt hatte. Während sie hier waren, las ich den Befehl, dass der Mann im Fall von Namhae wegen Verstoßes gegen Kriegsbefehle hingerichtet und sein Kopf zur Schau gestellt werden sollte.

Tag 23

Klar. Ein starker Südwind; kein Boot konnte hinausfahren. Ging auf den Pavillon und erledigte die Amtsgeschäfte.

Tag 24

Klar. Früh am Morgen schickte ich meinen Sohn Ul und meine Neffen Noe und Wan nach Hause, damit sie ein Mahl zu Mutters Geburtstag bereiteten.

Um die Mittagszeit kam Gang Cheon-seok gelaufen und meldete, dass der japanische Überläufer Mangisiro versteckt im dichten Gras liegend gefangen worden sei und dass sich ein anderer Japaner ins Wasser gestürzt habe und ertrunken sei. Ich ließ ihn sofort herbringen. Ich versammelte alle den drei Provinzen zugeteilten Japaner, die sich ergeben hatten, und ließ ihn auf der Stelle enthaupten. Mangisiro ging in den Tod, ohne das geringste Zeichen von Furcht. Wahrlich ein harter Mann.

Tag 25

Klar und windstill. Deuk-bok, ein Läufer von der Poststation Guhwa, brachte einen dringenden Bericht des stellvertretenden Befehlshabers von Gyeongsang: Mehr als fünfzig japanische Schiffe, große, mittlere und kleine, seien aus Ungcheon ausgelaufen und hielten auf Jinhae zu. Also schickte ich O Su und andere zur Erkundung hinaus.

Der Präfekt von Heungyang besuchte mich. Yi Yeo-nyeom, Festungshauptmann von Saryang, verabschiedete sich. Mein Sohn Hoe und mein Neffe Hae trafen ein, und ich hörte, dass es Mutter gut geht. Was für eine Erleichterung, was für eine Erleichterung.

Tag 26

Klar. Bei Tagesanbruch fuhren der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla und der stellvertretende Kommandant Sin mit mehr als zwanzig ihrer Schiffe auf Patrouille. Spät am Tag schoss ich zwanzig Runden mit Vizeminister Gwon und den Kommandanten von Heungyang, Sado und Yeodo.

Tag 27

Klar und windstill. Ich fühlte mich unwohl. Vizeminister Gwon, der Garnisonskommandant von Mijohang und der Festungshauptmann von Yeongdeung kamen, und wir schossen gemeinsam zehn Runden.

In der dritten Nachtwache kehrte der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla von seiner Patrouille zum Stützpunkt zurück. Er sagte, nirgendwo sei eine Spur des Feindes zu sehen gewesen.

Tag 28

Klar. Nach dem Essen ging ich in die Haupthalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Die Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla und der Flotte von Gyeongsang kamen und schossen auf Zielscheiben.

Song Deok-il verhaftete den Präfekten von Hadong und brachte ihn herein.

Tag 29

Der Regen setzte in der vierten Nachtwache ein und klarte am frühen Morgen vollständig auf. Nachdem der Präfekt von Haenam seine dienstliche und persönliche Aufwartung gemacht hatte, gab ich dem Präfekten von Hadong neunzig Stockschläge, weil er die Frist zweimal versäumt hatte. Der Präfekt von Haenam bekam zehn Stockschläge. Der Garnisonskommandant von Mijohang bat um Urlaub.

Sprach mit den drei stellvertretenden Verteidigungskommandanten.

No Yun-bal sammelte neunundneunzig Bündel Seetang und brachte sie herein.

Tag 30

Klar. Schoss zehn Runden.


Fünfter Monat
Jahr Eulmi · 1595

Tag 1

Heftiger Wind und Regen.

Tag 2

Klar. Am Morgen ein sehr rauer Wind. Spät am Tag besuchten mich die Kommandanten von Ungcheon, Geoje, Yeongdeung und Okpo.

In der zweiten Nachtwache lief das Spähboot ein mit der Nachricht, dass es Mutter gut geht. Man sagt, der Adjutant aus dem Hauptquartier sei bereits im Linken Flottenkommando in Yeosu eingetroffen.

Tag 3

Klar. Schoss fünfzehn Runden. Der Präfekt von Haenam besuchte mich. Der Festungshauptmann von Geumgap traf auf dem Stützpunkt ein.

Tag 4

Klar. Heute ist Mutters Geburtstag. Ich konnte nicht hingehen und ihr persönlich meine Glückwünsche aussprechen, sondern sitze allein am fernen Meer. Wie soll ich meine Sehnsucht in Worte fassen?

Spät am Tag schoss ich fünfzehn Runden. Der Präfekt von Haenam verabschiedete sich. In einem Brief meines Sohnes las ich, dass in Liaodong ein Mann namens Wang Jak-deok, der behauptet, von der Familie Wang abzustammen, dem alten Königshaus von Goryeo, ein Heer aufstellen will. Äußerst beunruhigend.

Tag 5

Regen und nochmals Regen, am frühen Abend kurz aufklarend. Schoss drei Runden. Yi Eok-gi, Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, und der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang versammelten sich mit den anderen Kommandanten. Am späten Nachmittag traf der Adjutant Yu Gong-jin ein, zusammen mit Yi Chung-il, Choe Dae-seong und Sin Gyeong-hwang.

Mir war kalt und unwohl, ich musste mich heftig übergeben und ging zu Bett.

Tag 6

Klar und windstill. Am Morgen vollzog der Adjutant die förmliche Verbeugung vor dem königlichen Erlass, danach nahm ich seine dienstliche und persönliche Aufwartung entgegen und sprach mit ihm. Spät am Tag schoss ich zwanzig Runden.

Tag 7

Klar. Am Morgen sprach ich mit dem Adjutanten und meinem stellvertretenden Befehlshaber.

Tag 8

Bedeckt, aber kein Regen. Nach dem Frühstück setzten wir Segel, und die Kommandanten aller drei Provinzen fuhren gemeinsam nach Seoninam, wo wir miteinander sprachen, die Landschaft genossen und auf Zielscheiben schossen.

Heute traf der Garnisonskommandant von Bangdap mit Briefen meiner Söhne ein. Am Vierten, schrieben sie, habe mein Diener Chun-se ein Feuer verursacht, das sich ausbreitete und mehr als zehn Häuser verbrannte, aber das Haus, in dem Mutter wohnt, erreichte es nicht. Das ist immerhin ein Glück.

Vor Einbruch der Dunkelheit wendeten wir die Boote und kehrten zum Stützpunkt zurück. Der Adjutant und mein stellvertretender Befehlshaber blieben beide zurück, zu einem Treffen von Männern, die gemeinsam die Prüfungen bestanden hatten.

Tag 9

Klar. Nach dem Frühstück ging der Adjutant zurück, und mein stellvertretender Befehlshaber ging mit ihm. Schoss zwanzig Runden.

Tag 10

Klar. Schoss zwanzig Runden, mit vielen Treffern.

Ich höre, der Adjutant und die anderen haben das Linke Flottenkommando erreicht.

Tag 11

Spät am Tag vereinzelter Regen. Achtundsechzig Säcke Heeresverpflegung für Duchi aus Namwon, Sunchang, Okgwa und anderen Orten wurden mit dem Schiff gebracht.

Tag 12

Bedeckt, und der Regen hörte nicht auf, obwohl es am Abend kurz aufklarte. Ging in die Haupthalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Vizeminister Gwon kam mit dem stellvertretenden Kommandanten Sin.

Tag 13

Der Regen goss wie aus Eimern, den ganzen Tag ohne Pause. Ich saß allein in der Halle, tausend Gedanken drängten sich in meinem Herzen. Ich ließ Bae Yeong-su holen, damit er die Geomungo spielte, und lud auch die drei stellvertretenden Verteidigungskommandanten zum Gespräch ein.

Seit sechs Tagen ist das Spähboot nun nicht gekommen, und ich weiß nicht, ob es Mutter gut geht. Meine Sorge nimmt kein Ende.

Tag 14

Bedeckt, und der Regen hielt Tag und Nacht an. Nach dem Frühstück ging ich in die Haupthalle, um die Geschäfte zu erledigen. Der Garnisonskommandant von Sado kam und meldete, das Heungyang zugeteilte Kriegsschiff sei auf einer kleinen Insel auf Grund gelaufen und gekentert. Also ließ ich den amtierenden Kapitän Choe Byeok, den Kapitän von Schiff Nummer zehn und den obersten Ausbilder herbringen und auspeitschen. Vizeminister Gwon kam.

Tag 15

Bedeckt, und der Regen ließ nicht nach; ich konnte nicht eine Armlänge weit sehen. Meine Träume vor Tagesanbruch waren sehr unruhig. Es sind nun sieben Tage ohne Nachricht, ob es Mutter gut geht. Ich bin krank vor Sorge. Ich weiß auch nicht, ob mein Neffe Hae wohlbehalten zu Hause angekommen ist.

Nach dem Frühstück ging ich hinaus, um die Geschäfte zu erledigen. Kim Du-geom aus Gwangyang, der während seines Hinterhaltsdienstes seinen Monatssold zweimal bezogen hatte, von Suncheon und von Gwangyang, war zur Strafe zur Flotte geschickt worden. Er kam ohne Schwert, ohne Bogen und Pfeile und benahm sich in vielerlei Hinsicht offen verächtlich. Ich gab ihm siebzig Stockschläge.

Spät am Tag kam der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla und brachte Wein mit. Er wurde sehr betrunken und ging zurück.

Tag 16

Bedeckt, aber kein Regen. Am Morgen lief das Spähboot ein. Mutter gehe es gut, sagten sie, aber meine Frau sei seit dem Feuer schwer erschüttert, und ihr Schleim und Keuchen seien schlimmer geworden. Ich mache mir Sorgen, große Sorgen. Erst jetzt erfuhr ich, dass Hae und die anderen zu Hause angekommen waren.

Schoss zwanzig Runden. Vizeminister Gwon schoss gut.

Tag 17

Klar. Am Morgen ging ich hinaus und prüfte die Bogenschützen und Ruderer auf der Soldliste jedes Schiffes meines Kommandos. Spät am Tag schoss ich zwanzig Runden. Die stellvertretenden Kommandanten Park und Gwon schossen gut.

Heute wurde eine eiserne Pfanne zum Salzsieden gegossen.

Tag 18

Klar. Am Morgen traf der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong auf dem Stützpunkt ein und brachte nur die Festungshauptleute von Gyeolseong, Boryeong und Seocheon mit. Nachdem er die förmliche Verbeugung vor dem königlichen Erlass vollzogen hatte, sprach er mit den drei stellvertretenden Verteidigungskommandanten.

Am Abend schoss ich zehn Runden. Der Präfekt von Geoje besuchte mich und blieb über Nacht.

Tag 19

Klar. Ein kalter Ostwind. Nach dem Frühstück schoss ich dreißig Runden mit den drei stellvertretenden Verteidigungskommandanten Gwon, Park und Sin und den Garnisonskommandanten von Sado und Bangdap. Auch Flottenbefehlshaber Seon kam und machte mit.

Am Abend wurde eine weitere Salzpfanne gegossen.

Tag 20

Den ganzen Abend Wind und Regen, und sie ließen die ganze Nacht nicht nach. Nach dem Frühstück erledigte ich die Amtsgeschäfte, dann spielte ich mit Flottenbefehlshaber Seon und dem stellvertretenden Kommandanten Gwon ein Brettspiel.

Tag 21

Bedeckt. Heute wird sicher jemand aus dem Linken Flottenkommando eintreffen, doch noch immer weiß ich nicht, ob es Mutter gut geht. Die Sorge nimmt kein Ende. Ich schickte meine Diener Ok-i und Mu-jae zum Linken Flottenkommando, mit Seeohren, eingelegtem Fisch und Scheiben getrockneten Rogens für Mutter.

Als ich am Morgen hinausging, um die Geschäfte zu erledigen, kamen die Japaner, die sich ergeben hatten, und sagten mir, einer der Ihren, Sanso, habe viele bösartige und ungeheuerliche Dinge getan und müsse getötet werden. Also ließ ich die Japaner ihn enthaupten.

Schoss zwanzig Runden.

Tag 22

Klar und mild. Schoss zwanzig Runden mit Vizeminister Gwon und anderen. Yi Su-won kam auf dem Weg in die Hauptstadt vorbei, und erst da erfuhr ich, dass es Mutter gut geht. Was für eine Erleichterung, was für eine Erleichterung.

Tag 23

Klar. Schoss fünfzehn Runden mit den drei stellvertretenden Verteidigungskommandanten.

Tag 24

Klar. Am Morgen brach Yi Su-won mit meinem Bericht an den König auf. Ich ließ den stellvertretenden Kommandanten Park und Seon, den Befehlshaber der Flotte von Chungcheong, auf Zielscheiben schießen.

Eine Salzpfanne wurde gegossen.

Tag 25

Klar; spät am Tag setzte Regen ein. Die Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang, der Rechten Flotte von Jeolla und der Flotte von Chungcheong versammelten sich, und wir schossen neun Runden. Der Befehlshaber von Chungcheong ließ Wein auftragen, und wir gingen sehr betrunken auseinander. Von Flottenbefehlshaber Bae hörte ich, dass Kim Eung-seo von den Zensoren erneut angeklagt worden sei und dass auch der Oberbefehlshaber des Heeres hineingezogen worden sei.

Tag 26

Spät am Tag klarte es auf. Ich saß allein in der Haupthalle, dann sprach ich den ganzen Tag mit dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und den drei stellvertretenden Verteidigungskommandanten.

Am Abend traf Hyeon Deok-rin ein.

Tag 27

Klar. Schoss zehn Runden. Flottenbefehlshaber Seon und die beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten gingen betrunken zurück. Jeong Cheol traf aus der Hauptstadt auf dem Stützpunkt ein. Die Antwort des Hofes auf meinen Bericht enthielt viele Worte, die Kim Eung-seo die Schuld dafür gaben, dass er aus eigener Machtvollkommenheit von Frieden gesprochen hatte. Briefe kamen vom Obersten Staatsrat Yu Seong-ryong und vom Linken Staatsrat.

Tag 28

Bis zum Abend bedeckt. Am Abend setzte starker Regen ein, und die ganze Nacht blies ein Sturm. Die Kriegsschiffe konnten sich nicht halten, und nur mit Mühe konnten wir sie in Sicherheit bringen. Nach dem Essen sprach ich mit Flottenbefehlshaber Seon und den drei stellvertretenden Verteidigungskommandanten.

Tag 29

Wind und Regen ohne Ende, den ganzen Tag strömend.

Im Vertrauen auf die Ehrfurcht gebietende Macht des Königshauses und auf die Geister des Landes habe ich einige kleine Verdienste erworben, doch die Gunst und die Ehren des Königs haben mich über alle gebührende Ordnung hinaus erhoben, mehr, als ich verdiene. Ich führe das Kommando eines Generals, doch meine Taten haben der Sache nicht ein Staubkorn hinzugefügt. Wenn ich den königlichen Erlass laut verlese, schäme ich mich, meinen Männern ins Gesicht zu sehen.


Sechster Monat
Jahr Eulmi · 1595

Tag 1

Spät klarte es auf. Schoss fünfzehn Runden Bogenschießen mit den drei stellvertretenden Verteidigungskommandanten Gwon, Park und Sin und den Präfekten von Ungcheon und Geoje. Flottenbefehlshaber Seon hatte die Ruhr und schoss nicht. Die neue Schicht der Schreiber des Hauptquartiers traf ein.

Tag 2

Den ganzen Tag feiner Regen. Nach dem Frühstück erledigte ich in der Haupthalle die Amtsgeschäfte. Han Bi ging zurück, also schrieb ich einen Brief an Mutter und schickte ihn mit ihm.

Die Schreiber des Hauptquartiers Gang Gi-gyeong, Jo Chun-jong und Kim Gyeong-hui sowie Sin Hong-eon beendeten ihre Schicht und gingen.

Am Nachmittag besuchten mich die Offiziere von Gadeok, Cheonseong, Pyeongsanpo und Jeongnyang. Yun Hong-nyeon, Festungshauptmann von Cheonseong, brachte einen Brief von Yi Gye aus Cheongju und einen von meinem Halbonkel mit. Sie schrieben, Kim Gae sei im dritten Monat gestorben. Ich kann die Trauer nicht ertragen.

Am Abend kam Seine Exzellenz Gwon Eon-gyeong, und wir sprachen miteinander.

Tag 3

Bedeckt, aber kein Regen. Nach dem Frühstück ging ich hinaus, um die Geschäfte zu erledigen, schrieb meine Entscheidungen auf die Berichte von verschiedenen Orten und schickte sie zurück.

Spät am Tag kamen die Offiziere von Gari und Namdopo. Schoss fünfzehn Runden mit den beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten Gwon und Sin und den Kommandanten von Bangdap, Sado, Yeodo und Nokdo.

Am Morgen hatte Namhae dringend gemeldet, dass Fürst Haepyeong, Yun Geun-su, von Namhae zu meinem Heimatquartier übersetze. Da ich den Grund nicht kannte, ließ ich sofort ein Boot bereitmachen und schickte Hyeon Deok-rin zum Quartier. Der Festungshauptmann von Saryang kam und meldete, seine Rationen seien aufgebraucht, und verabschiedete sich dann.

Tag 4

Klar. Ein Gelehrter aus Jinju namens Kim Seon-myeong kam hierher und wollte mit der Einsammlung von Zusatzgetreide für das Heer betraut werden. Ein Mann, der sich An Deuk nannte und Unterstützungssteuerpflichtiger war, brachte ihn mit. Ich hörte mir an, was er sagte, und wog es ab, und es fiel schwer, ihm zu trauen. Vorerst werde ich beobachten, was er tut, also stellte ich ein amtliches Papier aus und gab es ihm. Schoss fünfzehn Runden mit den drei stellvertretenden Verteidigungskommandanten und den Kommandanten von Sado, Bangdap, Yeodo und Nokdo.

Das Spähboot ist nicht gekommen, also weiß ich nicht, ob es Mutter gut geht. Ich sorge mich und weine, sorge mich und weine.

Tag 5

Klar. Frühstückte mit dem stellvertretenden Verteidigungskommandanten Yi und den anderen, aber Park Ja-yun war krank und kam nicht. Spät am Tag kamen Yi Eok-gi, Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, und die Präfekten von Ungcheon und Geoje, und wir sprachen den ganzen Tag miteinander. Am Mittag setzte Regen ein, sodass wir nicht schießen konnten. Ich fühlte mich sehr unwohl, ließ das Abendessen aus und litt den ganzen Tag.

Mein Diener kam aus der Hauptstadt, und durch ihn erfuhr ich, dass es Mutter gut geht. Eine große Erleichterung.

Tag 6

Den ganzen Tag Regen. Ich fühlte mich sehr unwohl. Song Hui-rip kam an. Von ihm hörte ich, wie die Feldarbeit auf der Farm Doyang vorankommt: Der Präfekt von Heungyang hat sich mit ganzem Herzen dafür eingesetzt, daher besteht gute Hoffnung auf die Herbsternte. Auch Im Yeong hat sich beim Versand von Zusatzgetreide viel Mühe gegeben. Jeong Hang kam hierher. Ich fühlte mich unwohl und hatte den ganzen Tag einen dumpfen Schmerz.

Tag 7

Den ganzen Tag Regen ohne Ende. Ich fühlte mich sehr unwohl. Stöhnte, abwechselnd sitzend und liegend.

Tag 8

Regen. Ich fühlte mich ein wenig besser. Spät am Tag besuchten mich die drei stellvertretenden Verteidigungskommandanten. Sie sagten, der Präfekt von Gonyang habe zur Beerdigung seines Vaters eilig nach Hause reisen müssen. Schade, sehr schade.

Tag 9

Klar. Noch immer nicht recht auf der Höhe. Sorgen, Sorgen. Schoss Bogen in zwei Mannschaften mit dem stellvertretenden Verteidigungskommandanten Sin und den Kommandanten von Sado und Bangdap; Sins Seite gewann.

Am Abend traf Yi Hui-sam, ein Stabsoffizier des Oberbefehlshabers des Heeres, mit einem königlichen Befehl ein. Es scheint, Jo Hyeong-do hatte dem König fälschlich gemeldet, dass jedem Mann der Flotte täglich fünf Hop Getreide und sieben Hop Wasser gegeben würden. Das Treiben der Menschen ist erschreckend, erschreckend. Wie kann es unter Himmel und Erde eine solche Verleumdung geben?

Bei Einbruch der Dunkelheit lief das Spähboot ein, und man sagt, Mutter habe die Ruhr. Ich sorge mich und weine, sorge mich und weine.

Tag 10

Klar. Bei Tagesanbruch schickte ich das Spähboot zu meinem Heimatquartier zurück. Spät am Tag besuchten mich die drei stellvertretenden Verteidigungskommandanten und die Befehlshaber der Flotten von Chungcheong und Gyeongsang. Erhielt neununddreißig Säcke Heeresgetreide aus Gwangju.

Tag 11

Feiner Regen und starker Wind. Am Morgen ging Yi Hui-sam, der Stabsoffizier des Oberbefehlshabers des Heeres, zurück.

Am Abend ging ich hinaus, um die Geschäfte zu erledigen, und ließ den Mann einsperren, der das Heeresgetreide aus Gwangju gestohlen hatte.

Tag 12

Feiner Regen und Wind. Bei Tagesanbruch kam mein Sohn Ul an. Von ihm erfuhr ich, dass Mutters Krankheit ein wenig nachgelassen hat. Aber sie ist fast neunzig, und in diesem Alter so schwer zu erkranken – ich sorgte mich und weinte.

Tag 13

Bedeckt. Bei Tagesanbruch hörte ich, dass bereits ein Befehl ergangen ist, Bae Seol, den Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang, zu verhaften, dass Gwon Jun ihn ersetzen soll und dass Gi Hyo-geun aus Namhae auf seinem Posten bleiben soll. Erschreckend. Spät am Tag ging ich zu Befehlshaber Bae und kehrte zurück.

Bei Einbruch der Dunkelheit lief das Spähboot ein: Der Beamte des Staatsgerichtshofs ist bereits im Hauptquartier eingetroffen. Ich las auch einen Brief meines Bruders, des Byeoljwa, in dem steht, dass es Mutter langsam besser geht. Eine Erleichterung, eine Erleichterung.

Tag 14

Bei Tagesanbruch heftiger Regen. Der Kommandant von Sado bat um ein Bogenschießen. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla und alle Kommandanten versammelten sich, und spät klarte es auf. Schoss zwölf Runden. Am Abend traf der Beamte des Staatsgerichtshofs ein, um Befehlshaber Bae in Haft abzuführen. Es kam auch ein Schreiben, das Befehlshaber Gwon von der Abschiedsaudienz bei Hof freistellte, zusammen mit seiner königlichen Ernennung und der geheimen Kommandomarke.

Tag 15

Klar. Bei Tagesanbruch vollzog ich den Morgenritus der Verbeugung in Richtung des fernen Königs. Nach dem Frühstück ging ich zur Hafeneinfahrt, um Bae Seol zu verabschieden. Mein Herz war unruhig. Mein Sohn Ul ging zurück.

Am Nachmittag schoss ich zehn Runden mit dem stellvertretenden Verteidigungskommandanten Sin.

Tag 16

Klar. Ich ging hinaus, um die Geschäfte zu erledigen. Jang Il, Kapitän von Schiff Nr. 7 aus Suncheon, war beim Diebstahl von Heeresgetreide ertappt worden, daher sprach ich das Urteil über ihn.

Am Nachmittag schoss ich sieben Runden mit den beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten und den Offizieren von Mijohang und anderen Posten.

Tag 17

Klar. Den ganzen Tag starker Wind. Die Befehlshaber der Flotten von Gyeongsang und Chungcheong und die beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten schossen gemeinsam Bogen.

Tag 18

Zeitweise Regen. Yu Gi-ryong und Ha Eung-mun, konfuzianische Gelehrte aus Jinju, wollten beim Einsammeln von Zusatzgetreide helfen, also nahmen sie fünf Säcke Reis und gingen.

Spät am Tag schoss ich fünfzehn Runden mit dem stellvertretenden Verteidigungskommandanten Park und hörte dann auf.

Tag 19

Regen ohne Ende. Ich saß allein oben im Pavillon, da kam, wie im Traum, mein Sohn Myeon an, zusammen mit Un-ro, dem Sohn von Yun Deok-jong. Durch sie las ich Mutters Brief und erfuhr, dass sie völlig genesen ist. Meine Freude und Erleichterung sind grenzenlos.

Sin Hong-heon und andere kamen an und lieferten sechsundsiebzig Säcke Gerste ab.

Tag 20

Abwechselnd klar und regnerisch. Ich saß den ganzen Tag im Pavillon. Ich hörte, dass der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong undeutlich sprach, also ging ich am Abend selbst zu ihm. Es war nicht ernst, aber Nässe und Kälte haben ihm schwer zugesetzt. Sorgen, Sorgen.

Tag 21

Klar. Sehr heiß. Nach dem Frühstück ging ich hinaus, um die Geschäfte zu erledigen.

Sin Hong-heon ging zurück, und auch der Präfekt von Geoje kam. Der Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang meldete, der Festungshauptmann von Pyeongsanpo sei schwer krank, also schrieb ich eine Verfügung, dass er nach Hause geschickt werden solle.

Tag 22

Klar. Der Todestag meiner Großmutter, daher hielt ich keine Amtsgeschäfte ab. Der Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang besuchte mich.

Tag 23

Klar. Schoss Bogen mit den beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten. Am Abend ging Bae Yeong-su zurück.

Tag 24

Klar. Inspizierte die Kriegsschiffe aller Kreise und Häfen der Rechten Provinz. Zwölf liederliche Frauen wurden aufgegriffen, und ich bestrafte sie zusammen mit ihren Gruppenführern.

Spät am Tag ließ ich mich akupunktieren und schoss nicht. Heo Ju und mein Neffe Hae kamen an. Auch mein Streitross kam. Gi Jing-heon, der Sohn von Gi Seong-baek, kam mit seinem Halbonkel Gyeong-chung.

Tag 25

Klar. Ein Schreiben des Oberbefehlshabers des Heeres traf ein: Die drei Wachkommandanten sollen in drei getrennten Abteilungen entsandt werden. Es heißt darin auch, Konishi Yukinaga sei aus Japan zurückgekehrt und die Friedensbedingungen seien bereits festgelegt.

Am Abend ging ich mit dem stellvertretenden Verteidigungskommandanten Park zum Quartier des Befehlshabers der Flotte von Chungcheong, um zu sehen, wie krank er war, und vieles daran schien seltsam und verdächtig.

Tag 26

Klar. Nach dem Frühstück ging ich hinaus, um die Geschäfte zu erledigen, und schoss fünfzehn Runden. Der Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang besuchte mich. Man sagte, heute sei der Geburtstag Seiner Exzellenz Gwon Eon-gyeong, also machten wir Nudeln, und ich wurde sehr betrunken. Wir lauschten der Geomungo-Zither und spielten die Flöte und gingen am Abend auseinander.

Tag 27

Klar. Heo Ju, mein Neffe Hae, der junge Gi und Un-ro gingen zurück. Ich schoss zehn Runden mit dem stellvertretenden Verteidigungskommandanten Sin und dem Präfekten von Geoje.

Tag 28

Klar. Ein staatlicher Gedenktag, daher hielt ich keine Amtsgeschäfte ab.

Tag 29

Klar. Ging früh in die Haupthalle. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla kam. Schoss mehr als zehn Runden.

Tag 30

Klar. Mun Eo-gong brach auf, um Rohhanf einzutauschen. Auch Yi Sang-rok ging zurück.

Spät am Tag besuchten mich die Offiziere von Geoje und Yeongdeung. Die Kommandanten von Bangdap und Nokdo und der stellvertretende Verteidigungskommandant Sin schossen fünfzehn Runden.


Siebter Monat
Jahr Eulmi · 1595

Tag 1

Ein kurzer Schauer. Ein staatlicher Gedenktag, daher hielt ich keine Amtsgeschäfte ab. Allein im Pavillon lehnend, dachte ich nach: Das Land ist so zerbrechlich wie der Morgentau. Im Innern gibt es keine großen Balken, die seinen Kurs bestimmen, nach außen keine Pfeiler, die den Staat aufrichten. Ich kann nicht sagen, was schließlich aus den königlichen Schreinen und dem Staat werden wird. Mein Geist war in Aufruhr, und ich wälzte mich den ganzen Tag hin und her.

Tag 2

Klar. Heute ist der Geburtstag meines verstorbenen Vaters. Trauer und Sehnsucht überkamen mich, und ehe ich es merkte, weinte ich. Spät am Tag schoss ich zehn Runden auf die Zielscheibe, dann fünf Runden mit den schweren Eisenpfeilen und drei mit den kurzen Pfeilen.

Tag 3

Klar. Am Morgen ging ich zum Quartier des Befehlshabers der Flotte von Chungcheong, um nach seiner Krankheit zu fragen; er sagt, es gehe ihm viel besser.

Spät am Tag kam der Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang hierher. Nachdem wir die Dinge besprochen hatten, schossen wir zehn Runden.

Gegen zehn Uhr abends lief das Spähboot ein. Mutter gehe es gut, sagen sie, aber sie habe keinen Appetit. Ich mache mir tiefe Sorgen, tiefe Sorgen.

Tag 4

Klar. Der Hilfspräfekt von Naju brachte seine Schiffe zum Lager zurück. Yi Jeon und andere lieferten das Ruderholz ab, das sie bei ihrem Bergdienst geschlagen hatten. Nach dem Frühstück ging ich in die Haupthalle. Die Offiziere von Mijohang und Ungcheon kamen zum Schießen, und die Stabsoffiziere traten mit einem einheimischen Hornbogen als Preis gegeneinander an. No Yun-bal wurde Erster und gewann ihn.

Am Abend kamen Im Yeong und Jo Eung-bok. Yang Jeong-eon erhielt Urlaub und ging nach Hause.

Tag 5

Klar. Erledigte in der Haupthalle die Amtsgeschäfte.

Spät am Tag kamen die stellvertretenden Verteidigungskommandanten Park und Sin. Der Kommandant von Bangdap schoss Bogen. Im Yeong ging zurück.

Tag 6

Klar. Jeong Hang und die Festungshauptleute von Geumgapdo und Yeongdeung besuchten mich.

Spät am Tag ging ich hinaus, um die Geschäfte zu erledigen, und schoss acht Runden.

Mein Diener Mok-nyeon kam aus Goeumcheon, und durch ihn erfuhr ich, dass es Mutter gut geht.

Tag 7

Bedeckt, aber kein Regen. Der Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang, die beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten und der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong kamen. Ich ließ die Offiziere von Bangdap, Sado und die übrigen in Mannschaften schießen.

Ein königlicher Befehl ist an den Befehlshaber der Rechten Provinzarmee von Gyeongsang ergangen. Er lautet: „Unheil hat das Land grausam getroffen, und der Feind hat sogar die königlichen Schreine erreicht. Die Geister sind beschämt und das Volk bis an die Enden von Erde und Himmel gedemütigt. Der böse Dunst ist noch immer nicht hinweggefegt, und alle empfinden schmerzlich, unter demselben Himmel wie der Feind leben zu müssen. Wer, der Blut und Atem in sich hat, ballt nicht vor Zorn die Fäuste und sehnt sich danach, dem Feind das Fleisch zu zerschneiden? Du aber, ein General vor der feindlichen Linie, hast ohne jeden Befehl des Hofes eigenmächtig dem Feind von Angesicht zu Angesicht gegenübergestanden, hast verräterische Worte zu sprechen gewagt und viele Male private Briefe mit ihm gewechselt, ihm offenkundig geschmeichelt. Die Rede von Freundschaft und Frieden hat sogar den Hof der Ming erreicht, hat uns Schande gebracht und dem Unheil den Weg geöffnet, und du hast nicht die geringste Zurückhaltung gezeigt. Würdest du nach Kriegsrecht behandelt, verdientest du wahrlich kein Mitleid. Dennoch haben Wir dir großmütig verziehen, und Unsere Warnungen und Rügen waren ernst genug. Doch du hältst an deiner Torheit immer hartnäckiger fest und gehst aus freien Stücken ins Verbrechen. Wir sind erstaunt und können es nicht verstehen. Wir senden nun Kim Yong, Sekretär des Rates für die Grenzverteidigung, damit er Unseren Willen persönlich überbringe. Ändere dein Herz, sei furchtsam und eifrig, und lass keinen Grund für spätere Reue.“

Als ich dies las, war ich über alle Worte erschrocken und voller Furcht. Was für ein Mensch ist Kim Eung-seo, dass wir noch immer nichts von seiner Reue und Besserung hören? Hätte er Geist in sich, hätte er sich gewiss das Leben genommen.

Tag 8

Klar. Nach dem Frühstück ging ich hinaus, um die Geschäfte zu erledigen. Der Festungshauptmann von Yeongdeung besuchte mich, ebenso der stellvertretende Verteidigungskommandant Park. Bae Yeong-su, Stabsoffizier des Befehlshabers der Rechten Flotte von Jeolla, kam auf Befehl seines Befehlshabers und lieh sich zwanzig Säcke Heeresgetreide.

Jeong Gwang-jwa, der Präfekt von Dongnae, kam und meldete, dass er auf dem Weg sei, seinen Posten anzutreten.

Schoss zehn Runden und hörte auf.

Mein Diener Mok-nyeon ging zurück.

Tag 9

Klar. Heute ist der letzte der heißen Hundstage. Die Luft ist mit dem Herbst kühl geworden, und viele Gedanken drängen sich in meinem Herzen.

Der Kommandant von Mijohang besuchte mich und ging.

Die Präfekten von Ungcheon und Geoje schossen Bogen und gingen.

Gegen zehn Uhr abends erfüllte der Mond über dem Meer den Pavillon. Meine Herbstgedanken waren so unruhig, dass ich im Pavillon auf und ab ging.

Tag 10

Klar. Ich fühlte mich sehr unwohl. Spät am Tag traf ich den Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, und wir sprachen miteinander. Er sprach viel davon, dass das Getreide ausgeht, aber es lässt sich nichts tun. Äußerst besorgniserregend, äußerst besorgniserregend. Auch der stellvertretende Verteidigungskommandant Park traf ein, und nach ein paar Bechern war ich sehr betrunken. Spät in der Nacht lag ich im Pavillon. Der neue Mond erfüllte den Pavillon, und ich konnte meine Gefühle nicht bändigen.

Tag 11

Klar. Am Morgen schrieb ich einen Brief an Mutter und entwarf Briefe, die an verschiedene Orte gehen sollten.

Park Yeong, ein Mann der Kriegskunst, ging wegen seiner Dienstpflicht nach Hause.

Ging hinaus, um die Geschäfte zu erledigen, und schoss zehn Runden.

Tag 12

Klar. Nach dem Frühstück besuchte mich der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang. Mit ihm schoss ich zehn Runden auf die Zielscheibe und fünf mit den Eisenpfeilen. Bei Sonnenuntergang plauderten wir, und er zog sich zurück. Auch der Kommandant von Garipo kam und schloss sich uns an.

Tag 13

Klar. Der Kommandant von Garipo und der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla kamen zusammen. Der Kommandant von Garipo brachte Wein mit. Wir schossen fünf Runden auf die Zielscheibe und zwei mit den Eisenpfeilen. Ich fühlte mich sehr unwohl.

Tag 14

Spät klarte es auf. Gab den Soldaten Urlaub. Ich ließ Song Yeo-jong, den Festungshauptmann von Nokdo, ein Gedenkritual für die gefallenen Soldaten abhalten und gab dafür zwei Säcke weißen Reis.

Yi Sang-rok, Tae Gu-ryeon, Gong Tae-won und andere kamen an, und ich erfuhr, dass Mutter völlig genesen ist. Welche Freude, welche Erleichterung.

Tag 15

Klar. Spät am Tag ging ich in die Haupthalle. Die stellvertretenden Verteidigungskommandanten Park und Sin, die Kommandanten von Bangdap, Yeodo und Nokdo, die beiden Präfekten von Boryeong und Gyeolseong, Yi Eon-jun und andere schossen Bogen, und ich gab ihnen Wein. Auch der Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang kam und sprach mit uns, und ich ließ sie ringen, um zu entscheiden, wer der Beste war.

Jeong Hang kam.

Tag 16

Klar. Am Morgen hörte ich, dass Kim Dae-bok schwer krank ist. Ich bin krank vor Sorge. Ich ließ Song Hui-rip und Yu Hong-geun ihn sofort versorgen, aber sie konnten nicht herausfinden, was für eine Krankheit es ist. Sehr besorgniserregend. Spät am Tag ging ich hinaus, um die Geschäfte zu erledigen, und sprach das Urteil über Jeong Seok-ju aus Suncheon und Ju Mun-sang, den obersten Drilloffizier von Yeonggwang.

Am Abend entwarf ich das Schreiben an den Oberbefehlshaber des Heeres und den Brief an den Befehlshaber der Provinzarmee und übergab sie. Die Garnisonskommandanten von Mijohang und Sado reichten Urlaubsgesuche ein; ich gab Seong zehn Tage und Kim drei und schickte sie fort.

Ein Schreiben des Kriegsministeriums kam herab, das den Festungshauptmann von Nokdo auf seinem Posten beließ.

Tag 17

Regen. Der Präfekt von Geoje schickte dringend Nachricht, dass der Feind auf der Insel Geoje völlig abgezogen sei. Also wählte ich Jeong Hang aus und schickte ihn sofort los, ging dann in die Haupthalle, um die Geschäfte zu erledigen, und gab den Befehl, dass wir morgen einlaufen.

Tag 18

Klar. Am Morgen ging ich in die Haupthalle und frühstückte mit den stellvertretenden Verteidigungskommandanten Park und Sin. Am Nachmittag setzten wir Segel und erreichten am Abend Jido, wo wir über Nacht vor Anker gingen. Gegen Mitternacht kam der Präfekt von Geoje und sagte, das Nest des Feindes bei Jangmunpo sei schon fast leer, nur etwa dreißig Mann seien geblieben. Er sagte auch, sie seien auf Japaner gestoßen, die auf der Jagd waren, hätten einen erschossen und enthauptet und einen lebend gefangen. Gegen zwei Uhr morgens setzten wir Segel und kehrten nach Gyeonnaeryang zurück.

Tag 19

Klar. Sprach mit den Befehlshabern der Rechten Flotte von Jeolla und der Flotten von Gyeongsang und Chungcheong sowie den beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten, dann gingen wir auseinander. Kehrte am späten Nachmittag zum Lager zurück. Der Festungshauptmann von Dangpo war auf Vorladung nicht erschienen, und ich ließ ihn dafür auspeitschen.

Ging nachsehen, wie es Kim Dae-bok ging.

Tag 20

Bedeckt. Frühstückte mit den beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten. Spät am Tag kamen der Präfekt von Geoje und Jeong Hang, der frühere Präfekt von Jinhae.

Am Nachmittag ging ich hinaus, um die Geschäfte zu erledigen, und schoss fünf Runden auf die Zielscheibe und vier mit den Eisenpfeilen.

Ein Stabsoffizier des Befehlshabers der Linken Provinzarmee kam mit einem Brief.

Tag 21

Starker Wind und Regen. Ich hörte, mein stellvertretender Befehlshaber sei eingetroffen.

Nach dem Frühstück schickte ich je eines der Schwerter, die Tae Gu-ryeon und Eon-bok angefertigt hatten, an den Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und die beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten.

Bei Einbruch der Dunkelheit erreichten meine Söhne Hoe und Ul mit demselben Boot wie mein stellvertretender Befehlshaber die Gewässer vor der Insel. Die Jungen kamen herein.

Tag 22

Bedeckt, mit starkem Wind. Yi Chung-il hörte vom Tod seines Vaters und reiste ab.

Tag 23

Klar. Spät am Tag ging ich nach Wondugumi, um die Pferde zu reiten, und auch die beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten und der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong kamen dorthin. Am Abend kehrte ich in einem kleinen Boot zurück.

Tag 24

Klar. Ein staatlicher Gedenktag, daher hielt ich keine Amtsgeschäfte ab. Der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong kam und sprach mit mir.

Tag 25

Klar. Es war der Geburtstag des Befehlshabers der Flotte von Chungcheong, daher kam er mit vorbereiteten Speisen. Wir sprachen bei Wein mit dem Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, dem Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang, dem stellvertretenden Verteidigungskommandanten Sin und anderen, bis wir betrunken waren. Am Abend traf der stellvertretende Verteidigungskommandant Jeong ein.

Tag 26

Klar. Am Morgen kamen Jeong Yeong-dong, Yun Yeop, Yi Su-won und andere mit dem Präfekten von Heungyang an. Nach dem Frühstück kamen auch Kommandant Jeong und der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong, und wir sprachen in Ruhe miteinander.

Tag 27

Klar. Ein Schreiben des königlichen Inspektors traf ein. Er sagt, er werde morgen im Lager eintreffen.

Tag 28

Klar. Nach dem Frühstück ging ich zu den Schiffen hinunter, und die Flotten aller drei Provinzen liefen gemeinsam aus und nahmen im Hafen Aufstellung. Am frühen Nachmittag erreichte der königliche Inspektor Sin Sik das Lager. Er kam geradewegs zur Haupthalle herunter, und wir sprachen eine Weile miteinander. Ich lud jeden der Flottenbefehlshaber und die drei stellvertretenden Verteidigungskommandanten ein, und wir sprachen alle zusammen.

Tag 29

Bedeckt, mit starkem Wind. Der königliche Inspektor besichtigte und musterte die fünf Häfen der Linken Provinz. Am Abend kam er hierher, und wir sprachen in Ruhe miteinander.


Achter Monat
Jahr Eulmi · 1595

Tag 1

Heftiger Wind und Regen. Frühstückte mit dem königlichen Inspektor, ging dann geradewegs zu den Schiffen hinunter und musterte die Fahrzeuge von Suncheon und den vier anderen Kreisen. Am Abend ging ich zum Quartier des Inspektors hinunter, und wir sprachen miteinander.

Tag 2

Bedeckt. Nachdem er die Kriegsschiffe der Rechten Provinz gemustert hatte, blieb der Inspektor im Zelt von Namdopo. Ich ging hinaus, um die Geschäfte zu erledigen, und sprach mit dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong.

Tag 3

Klar. Spät am Tag ging der Inspektor zum Lager von Gyeongsang, um es zu mustern. Am Abend ging ich zum Lager von Gyeongsang, um mit ihm zu sprechen, aber ich fühlte mich unwohl und kehrte sofort zurück.

Tag 4

Regen. Der Inspektor kam hierher und versammelte alle Kommandanten. Wir sprachen den ganzen Tag miteinander und gingen dann auseinander.

Tag 5

Bedeckt, aber kein Regen. Am Morgen ging ich zum Quartier des Befehlshabers der Flotte von Chungcheong, zum Abschied des Inspektors. Nachdem wir den Inspektor verabschiedet hatten, verabschiedete sich der stellvertretende Verteidigungskommandant Jeong, um nach Hause zu gehen.

Tag 6

Heftiger Regen. Die Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla und der Flotte von Gyeongsang und die beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten versammelten sich. Wir sprachen den ganzen Tag miteinander und gingen dann auseinander.

Tag 7

Regen ohne Ende. Am Morgen fuhr mein Sohn Ul mit demselben Boot wie Heo Ju, Hyeon Deok-rin und mein stellvertretender Befehlshaber ab. Spät am Tag sprach ich mit den beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten und dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong.

Am Abend traf Yi Gwang-hu, ein königlicher Bote mit der Vollmachtsmarke des Königs, mit einem königlichen Befehl ein: Der Oberbefehlshaber des Heeres soll die Flotten der drei Provinzen geradewegs in das Nest des Feindes führen. Ich besprach es die ganze Nacht mit ihm.

Tag 8

Regen ohne Ende. Der königliche Bote reiste ab. Ich sprach mit den Befehlshabern der Flotten von Gyeongsang und Chungcheong und den beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten, und wir aßen gemeinsam zu Abend. Bei Sonnenuntergang gingen sie jeweils zurück.

Tag 9

Ein starker Westwind.

Tag 10

Klar. Ich fühlte mich etwas unwohl. Ich saß allein im Pavillon, und tausend Gedanken kamen mir. Spät am Tag ging ich in die Haupthalle, und nachdem ich die Geschäfte beendet hatte, schoss ich fünf Runden. Jeong Je und der Präfekt von Gyeolseong fuhren mit demselben Boot ab.

Tag 11

Zeitweise Regen. Auch mein Diener Han-gyeong brach zu meinem Heimatquartier auf.

Bae Yeong-su und Kim Eung-gyeom hielten ein Wettschießen auf die Zielscheibe ab. Kim gewann.

Tag 12

Bedeckt. Ging früh hinaus, um die Geschäfte zu erledigen. Spät am Tag schoss ich mit den beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten. Kim Eung-gyeom ging zum Quartier des Befehlshabers der Flotte von Gyeongsang und kam auf dem Rückweg zu mir herein. Er sagte, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla habe ein Wettschießen abgehalten, und Bae Yeong-su habe wieder verloren.

Tag 13

Den ganzen Tag Regen ohne Ende. Entwarf einen Bericht an den König und schrieb Entscheidungen auf Schreiben.

Dok-su kam, und von ihm hörte ich von der Militärfarm bei Doyang. An dem, was Yi Gi-nam getan hat, ist vieles seltsam und falsch, daher stellte ich einen Befehl aus, der meinen stellvertretenden Befehlshaber sofort dorthin reiten und sie inspizieren lässt.

Tag 14

Den ganzen Tag Regen ohne Ende. Jeong Hang aus Jinhae und Jo Gye-jong kamen und sprachen mit mir.

Tag 15

Bei Tagesanbruch vollzog ich den Morgenritus der Verbeugung in Richtung des fernen Königs. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, der Kommandant von Garipo, der Kommandant von Imchi und andere Offiziere trafen gemeinsam ein. An diesem Tag gab ich den Bogenschützen der drei Provinzen und den Hilfstruppen meiner eigenen Provinz ein Fest und verbrachte den ganzen Tag trinkend mit den Kommandanten, bis wir betrunken waren.

In jener Nacht schien ein schwacher Mond auf den Pavillon. Ich legte mich nieder, konnte aber nicht schlafen und sang die ganze Nacht Gedichte.

Tag 16

Bedeckt, und der Regen wollte nicht aufklaren; den ganzen Tag nieselte es. Meine Gedanken waren in großem Aufruhr. Sprach mit den beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten.

Tag 17

Feiner Regen und Ostwind. Bei Tagesanbruch ließ ich Kim Eung-gyeom rufen und befragte ihn zu verschiedenen Angelegenheiten.

Spät am Tag ging ich hinaus, um die Geschäfte zu erledigen, sprach mit den beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten und schoss zehn Runden.

Tag 18

Bedeckt, und der Regen ließ nicht nach. Die stellvertretenden Verteidigungskommandanten Sin und Park kamen und sprachen mit mir.

Tag 19

Das Wetter klarte wunderbar auf. Schoss Bogen mit den beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten und dem Kommandanten von Bangdap.

Gegen zehn Uhr abends kamen mein Neffe Bong und meine Söhne Hoe und Ul an. Sie sagten, ein Stabsoffizier des Oberkommissars Yi Won-ik sei mit der Nachricht gekommen, der Oberkommissar werde am 21. in Jinju eintreffen und wolle sich nach Militärangelegenheiten erkundigen.

Tag 20

Klar. Ich wartete den ganzen Tag auf die Befehle des Oberkommissars, aber sie kamen nicht. Kommandant Gwon und der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla besuchten mich, ebenso der Festungshauptmann von Balpo, ehe er zurückging.

Gegen zehn Uhr abends kamen die Befehle. Gegen Mitternacht setzten wir Segel und erreichten Gonido.

Tag 21

Bedeckt. Spät am Tag erreichten wir die Gewässer vor Sobipo, wo Yi Jun, ein Stabsoffizier des Provinzgouverneurs von Jeolla, mit einem Schreiben kam. Gang Eung-ho und O Gye-seong trafen mit ihm ein, und wir sprachen eine Weile miteinander. Ich schrieb Briefe an Gyeong-su, Eon-gyeong, Ja-yun und Eon-sim.

Am Abend erreichten wir Chimdo auf dem Gebiet von Sacheon und verbrachten dort die Nacht. Die Nachtluft war bitterkalt, und mein Herz war unruhig.

Tag 22

Klar. Früh am Morgen setzte ich Schreiben zu jedem einzelnen Geschäftspunkt auf und schickte sie dem Oberkommissar.

Nach dem Frühstück brach ich auf und erreichte die Stadt Sacheon, und am Nachmittag kam ich ans Ufer des Nam-Flusses bei Jinju. Man sagte mir, der Oberkommissar sei bereits in Jinju eingezogen.

Tag 23

Klar. Ich ging zum Quartier des Oberkommissars. Als wir ruhig sprachen, war deutlich zu erkennen, dass er einen starken Wunsch hat, das Leid des Volkes zu lindern. Aber er sprach mit großer Missbilligung vom Provinzgouverneur von Jeolla, was bedauerlich ist.

Spät am Tag gingen Kim Eung-seo und ich gemeinsam zum Chokseongnu und besichtigten den Ort, an dem jene tapferen Männer gefallen sind. Die Trauer überwältigte mich. Nach einer Weile sagte mir der Oberkommissar, ich solle vorausgehen, also nahm ich ein Boot und kehrte zurück, um bei Sobipo vor Anker zu gehen.

Tag 24

Klar. Bei Tagesanbruch erreichte ich Sobipo, wo Jo Eung-do, der Präfekt von Goseong, kam, um mir seine Aufwartung zu machen. Dann verbrachte ich die Nacht in den Gewässern vor Sobipo. Der Oberkommissar, sein Stellvertreter und sein Adjutant verbrachten die Nacht ebenfalls dort.

Tag 25

Klar. Nach einem frühen Frühstück gingen der Oberkommissar, sein Stellvertreter und sein Adjutant alle an Bord meines Schiffes. Wir setzten gegen acht Uhr morgens Segel und liefen gemeinsam ein. Nebeneinander stehend, zeigten wir auf die Inseln, auf die Orte, an denen Stützpunkte errichtet oder zusammengelegt werden sollten, und auf die Orte zum Kämpfen, und besprachen alles den ganzen Tag. Es wurde beschlossen, dass Gokpo in Pyeongsanpo, Sangjupo in Mijohang, Jeongnyang in Samcheonpo, Sobipo in Saryang, Gabaeryang in Dangpo, Jisepo in Joraepo, Jepo in Ungcheon, Yulpo in Okpo und Angolpo in Gadeok eingegliedert werden sollten. Am Abend erreichten wir das Lager, wo die Kommandanten sich vor dem königlichen Erlass verbeugten und die dienstlichen und persönlichen Höflichkeiten vollzogen, dann gingen wir auseinander.

Tag 26

Klar. Am Abend traf ich den stellvertretenden Kommissar, und wir führten ein herzliches Gespräch.

Tag 27

Klar. Verpflegte 5.480 Soldaten. Am Abend stieg ich auf den Gipfel des Berges und zeigte die feindlichen Lager und die Wege, die der Feind benutzt. Der Wind war sehr heftig, also stiegen wir bei Einbruch des Abends hinab.

Tag 28

Klar. Früh am Morgen saßen der Oberkommissar, sein Stellvertreter und sein Adjutant mit mir im Pavillon und besprachen die Missstände, die das Volk belasten. Vor dem Frühstück gingen sie zu den Schiffen hinunter und segelten davon.

Tag 29

Klar. Ging früh hinaus, um die Geschäfte zu erledigen. Der Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang kam aus dem Quartier des Oberkommissars zurück.


Neunter Monat
Jahr Eulmi · 1595

Tag 1

Klar. Bei Tagesanbruch vollzog ich den Morgenritus der Verbeugung in Richtung des fernen Königs. Das Spähboot lief ein. Mein stellvertretender Befehlshaber kam aus Doyang. Er übergab die Schreiben aus meinem Heimatquartier, die voller Absichten sind, Jeong Sa-rip zu schaden. Lächerlich. Auch der Adjutant des Oberkommissars bat wegen Krankheit um Heimaturlaub zur Erholung, also schrieb ich meine Entscheidung auf und schickte es zurück.

Tag 2

Klar. Bei Tagesanbruch ließ ich das Flaggschiff auslaufen. Ich verpflegte die 1.283 Männer, die Bauholz herunterschleppten, und sie schleppten es herunter. Die Befehlshaber der Flotten von Chungcheong, der Rechten Flotte von Jeolla und der Flotte von Gyeongsang und die beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten kamen zusammen, und wir sprachen den ganzen Tag miteinander, ehe wir auseinandergingen.

Tag 3

Klar. Ein starker Ostwind. Mein Bruder Yeo-pil ging mit meinem Sohn Ul und Yu-heon nach Hause. Gang Eung-ho ging mit ihnen, um sich um die Ernte auf dem Hof in Doyang zu kümmern.

Jeong Hang, U Su und Yi Seom kamen von der Erkundung zurück. Sie sagten, das feindliche Lager bei Yeongdeung sei am 2. aufgegeben worden und seine Türme und Hütten seien alle niedergebrannt. Sie lockten auch siebzehn Leute aus Ungcheon zurück, die zum Feind übergelaufen waren, darunter Gong Su-bok.

Tag 4

Klar. Der Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang besuchte mich; ich bat ihn zu bleiben, und wir sprachen den ganzen Tag miteinander, ehe er zurückging.

Ich weiß nicht, wie es Yeo-pil, Ul und den anderen unterwegs ergeht. Mein Geist ist von Sorge sehr beunruhigt.

Tag 5

Klar. Am Morgen schickte Kommandant Gwon ein wenig Rindfleisch. Frühstückte mit dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und dem stellvertretenden Verteidigungskommandanten Sin. Nach dem Frühstück fuhr ich im selben Boot mit dem stellvertretenden Verteidigungskommandanten Sin und Kommandant Seon zum Quartier des Befehlshabers der Flotte von Gyeongsang, sprach den ganzen Tag und kehrte am Abend zurück. An jenem Tag traf ein Schreiben des Oberkommissars ein, das anordnete, die Grundsteuer des Jahres Gabo aus Suncheon, Gwangyang, Nagan und Heungyang herbeizuschaffen. Ich antwortete sofort.

Tag 6

Klar, mit starkem Wind. Der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong bot Wein an, also kamen der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla und die beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten und schlossen sich uns an. Song Deok-il kam an.

Tag 7

Klar. Nach dem Frühstück kam der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang. Ich schickte das Schiff der Provinzarmee von Chungcheong und die Schiffe von Seosan und Boryeong ab.

Tag 8

Klar. Ein staatlicher Gedenktag, daher hielt ich keine Amtsgeschäfte ab. Nach dem Frühstück fuhr mein Sohn Hoe mit demselben Boot wie Song Deok-il ab.

Der Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und die beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten kamen und sprachen mit mir.

Tag 9

Klar. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla und alle Kommandanten versammelten sich, und die Soldaten meines Hauptquartiers erhielten einen Sack Reiskuchen zum Teilen. Wir gingen gegen acht Uhr abends auseinander und kehrten zurück.

Tag 10

Klar. Am Nachmittag ging ich mit dem Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und den beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten zum Quartier des Befehlshabers der Rechten Flotte von Jeolla. Wir sprachen miteinander, und ich kehrte in der Nacht zurück.

Tag 11

Bedeckt. Ich fühlte mich sehr unwohl und hielt keine Amtsgeschäfte ab.

Tag 12

Bedeckt. Am Morgen lud ich den Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und die beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten ein, und sie kamen zum Frühstück. Sie gingen am späten Vormittag.

Am Abend kam der Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang und brachte Wein mit, zusammen mit meinem stellvertretenden Befehlshaber und Jeong Hang. Wir sprachen bis spät in die Nacht und trennten uns dann.

Tag 13

Regen. Ich saß allein, auf das Geländer des Pavillons gelehnt. Mein Herz war unruhig.

Tag 14

Klar. Spät am Tag ging ich hinaus, um die Geschäfte zu erledigen, und der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla und der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang trafen gemeinsam ein. Wir tranken gemeinsam Abschiedsbecher und gingen spät in der Nacht auseinander. Ich schrieb für Kommandant Seon ein kurzes Gedicht als Abschiedsgeschenk:

Nach Norden gezogen, teilten wir die Mühsal;
nach Süden gekommen, teilten wir Leben und Tod.
Ein Becher heute Nacht unter dem Mond –
morgen der Schmerz des Abschieds.

Tag 15

Klar. Kommandant Seon kam und sagte, er gehe nach Hause. Wir tranken noch einmal Abschiedsbecher und trennten uns dann.

Tag 16

Klar. Ging hinaus, um die Geschäfte zu erledigen, und überwachte die Versiegelung meines Berichts an den König.

Heute Abend gab es eine Mondfinsternis, aber im Lauf der Nacht schien der Mond wieder hell.

Tag 17

Klar. Nach dem Frühstück schrieb ich Briefe und schickte sie in die Hauptstadt. Kim Hui-beon brach mit meinem Bericht an den König auf. Ich schickte dreißig Zitronatzitronen an den Obersten Staatsrat Yu Seong-ryong.

Tag 18

Spät am Tag kam der stellvertretende Verteidigungskommandant Jeong herein, und wir sprachen miteinander.

Tag 19

Klar. Der stellvertretende Verteidigungskommandant Jeong kam herein und ging sofort wieder.

Tag 20

Gegen zwei Uhr morgens hielten wir das Ritual für das Kriegsbanner ab, wobei Kim Wan, Garnisonskommandant von Sado, als Zelebrant vorstand.

Am Morgen besuchte mich der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla.

Tag 21

Klar. Frühstückte mit den stellvertretenden Verteidigungskommandanten Park und Sin. Ich wollte dem stellvertretenden Verteidigungskommandanten Park ein Abschiedsfest geben, aber ich ging, um mich vom Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang zu verabschieden, und da war die Sonne schon untergegangen, sodass es nicht stattfand.

Am Abend kam Yi Jong-ho herein. Er brachte nichts als Baumwolle, und ich verteilte alles.

Tag 22

Klar. Ein starker Ostwind. Seine Exzellenz Park Ja-yun reiste ab. Auch der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang kam, um ihn zu verabschieden.

Tag 23

Klar. Ein staatlicher Gedenktag, daher hielt ich keine Amtsgeschäfte ab. Park Rok-su und Kim Hui-su, die bei Ungcheon gefangen genommen worden waren, besuchten mich und berichteten mir von der Lage des Feindes, also gab ich jedem von ihnen einen Ballen Baumwollstoff und schickte sie fort.

Tag 24

Klar. Am Morgen schrieb ich mehr als zehn Briefe an verschiedene Orte. Meine Söhne Ul und Myeon brachen mit Bang Ik-sun, On-gae und anderen auf.

Am Abend besuchten mich die Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla und der Flotte von Gyeongsang.

Tag 25

Klar. Am frühen Nachmittag griff ein Feuer, das ein Diener des Festungshauptmanns von Nokdo gelegt hatte, auf die Haupthalle und die Pavillonräume über, und sie brannten bis auf den Grund nieder. Das Feuer erreichte die Lagerhäuser für Getreide, Schießpulver und Waffen nicht, aber mehr als zweihundert Sätze langer und kurzer Pfeile, die unter dem Pavillon lagerten, verbrannten. Sehr schade.

Tag 26

Klar. Ich saß allein auf dem Schiff, den ganzen Tag abwechselnd sitzend und liegend. Mein Herz war unruhig.

Yi Eon-ryang schlug Holz und brachte es herein.

Tag 27

Bedeckt. Mehr als 230 Leute, die zum Feind übergelaufen waren, kamen aus Angolpo heraus, in zweiundzwanzig Booten. U Su kam und meldete es. Nach dem Frühstück ging ich zur Brandstelle hinauf und steckte ab, wo die neuen Gebäude hinkommen sollten.

Tag 28

Klar. Nach dem Frühstück ging ich zur Baustelle hinauf. Die Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla und der Flotte von Gyeongsang besuchten mich. Meine Söhne Hoe und Ul hörten die Nachricht und kamen herein.

Tag 29

Klar.

Tag 30

Klar.


Zehnter Monat
Jahr Eulmi · 1595

Tag 1

Klar. Ich frühstückte mit Sin, dem stellvertretenden Verteidigungskommandanten, und gab dann einen Abschiedstrunk. Spät am Tag brach er auf.

Tag 2

Klar. Der Firstbalken der Haupthalle wurde aufgesetzt. Auch mein Flaggschiff ließ ich ausräuchern. Yi Eok-gi, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang und Yi Jeong-chung kamen mich besuchen.

Tag 3

Klar. Ein konfuzianischer Gelehrter aus Gurye brachte ein Schreiben von Yun Geun-su, Lord Haepyeong. Darin hieß es, Kim Deok-ryeong und Kim Yun-seon aus Jeonju und andere hätten einen Unschuldigen zu Tode geprügelt und seien ins Lager der Flotte geflohen. Ich ließ nachforschen und erfuhr, dass sie um den zehnten Tag des neunten Monats ins Lager gekommen waren, um Gerstensaat einzutauschen, und sogleich wieder zurückgegangen waren.

Tag 4

Klar.

Tag 5

Früh am Morgen ging ich zum Pavillon hinauf, um die Arbeiten zu beobachten. Die Außenpfeiler im Obergeschoss wurden mit Lehm verputzt, und ich ließ die übergelaufenen Japaner die Erde tragen.

Tag 6

Nach der Mahlzeit kamen der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla und der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang zu mir.

Am Abend kam der Präfekt von Ungcheon, und von ihm hörte ich, dass der Gesandte der Ming in Busan eingetroffen war. An diesem Tag kehrten vierundzwanzig Menschen zurück, die als Gefangene verschleppt worden waren.

Tag 7

Klar. Mild wie an einem Frühlingstag. Der Garnisonskommandant von Imchi kam mich besuchen.

Tag 8

Klar. Mein Neffe Wan traf ein. Auch Briefe des Präfekten von Jinwon und meines Neffen Hae kamen an.

Tag 9

Klar. Ich schrieb Antworten an verschiedene Stellen und schickte sie ab.

Die Haupthalle wurde fertiggestellt.

Der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte kam mich besuchen.

Tag 10

Klar. Spät am Tag setzte ich mich in die Haupthalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Die Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla und der Rechten Flotte von Gyeongsang kamen gemeinsam, und wir sprachen leise miteinander.

Tag 11

Klar. Früh am Morgen ging ich in den Pavillonraum hinauf und sah den ganzen Tag den Arbeiten zu.

Tag 12

Klar. Früh am Morgen ging ich zum Pavillon hinauf, um die Arbeiten zu beobachten. Der Westflügel wurde errichtet.

Am Abend traf Song Hong-deuk ein und redete eine Menge wirres, törichtes Zeug.

Tag 13

Klar. Früh am Morgen ging ich zum neuen Pavillon hinauf. Die Haupthalle wurde mit Lehm verputzt, und ich ließ die übergelaufenen Japaner die Arbeit zu Ende bringen.

Der Stabsoffizier von Song Hong-deuk kam mit ihm.

Tag 14

Klar. Die Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla und der Rechten Flotte von Gyeongsang kamen zu mir, und die Offiziere von Sado, Yeodo, Nokdo und anderen Stützpunkten erwiesen mir ihre Aufwartung.

Tag 15

Klar. Im Morgengrauen vollzog ich das Ritual der Verneigung in Richtung des fernen Königs. Am Abend ging ich im Mondschein zu Yi Eok-gi, dem Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, und gab ihm das Abschiedsgeleit. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang sowie die Garnisonskommandanten von Mijohang und Sado kamen ebenfalls.

Tag 16

Klar. Im Morgengrauen ging ich in den neuen Pavillonraum hinauf.

Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla und die Offiziere von Imchi, Mokpo und anderen Stützpunkten brachen auf. Ich übernachtete im neuen Pavillonraum.

Tag 17

Klar. Am Morgen kamen die Kommandanten von Garipo und Geumgapdo und frühstückten mit mir. Ha Eung-gu, Yu Gi-ryong und andere aus Jinju lieferten zwanzig Säcke Reis als Versorgungshilfe. Kim Seong-eop aus Buan und Seong Yun-mun, der Garnisonskommandant von Mijohang, kamen mich besuchen. Jeong Hang kündigte an, nach Hause zu gehen.

Tag 18

Klar. Gwon, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang, kam zu mir, und der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte erwies mir seine Aufwartung.

Tag 19

Klar. Meine Söhne Hoe und Myeon reisten ab. Song Du-nam machte sich mit meinem Bericht an den König auf den Weg in die Hauptstadt. Auch Kim Seong-eop ging nach Hause. Yi Un-ryong kam mich besuchen. Ha Eung-mun und Yu Gi-ryong, die für die Versorgungshilfe zuständigen Beamten, brachen auf.

Tag 20

Klar. Spät am Tag kamen die Kommandanten von Garipo, Geumgap, Namdo, Sado und Yeodo zu mir. Ich bewirtete sie mit Wein und verabschiedete sie. Bei Einbruch der Dunkelheit kam auch der Kommandant von Yeongdeung, aß zu Abend und ging wieder.

In jener Nacht war der Wind bitterkalt, und der kalte Mond war hell wie der Tag. Ich legte mich nieder, konnte aber nicht schlafen und wälzte mich die ganze Nacht hin und her. Hundert Sorgen bedrängten mein Herz.

Tag 21

Klar. Yi Seol bat um Urlaub, aber ich gewährte ihn nicht.

Spät am Tag kamen Yi Jeong-chung, der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte, Ga An-chaek, der Festungshauptmann von Geumgap, der Postenkommandant von Ijin und andere Offiziere zu mir.

Der Wind war bitterkalt, und ich konnte nicht schlafen. Ich ließ Gong Tae-won rufen und fragte ihn nach der Lage bei den Japanern.

Tag 22

Klar. Der Kommandant von Garipo, der Garnisonskommandant von Mijohang, der stellvertretende Befehlshaber und andere Offiziere kamen zu mir. Am Abend trafen Song Hui-rip, Park Tae-su und Yang Jeong-eon ein. Auch der Gelehrte, der die förmliche Denkschrift zum König bringen sollte, traf ein.

Tag 23

Klar. Am Morgen verneigte ich mich und schickte die förmliche Denkschrift ab, dann ging ich in die Haupthalle und erledigte die Amtsgeschäfte.

Tag 24

Klar. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang kam zu mir. Auch Ha Eung-gu kam. Wir sprachen den ganzen Tag, und bei Einbruch der Dunkelheit gingen sie zurück.

Park Tae-su und Kim Dae-bok kündigten an, nach Hause zu gehen.

Tag 25

Klar. Die Offiziere von Garipo, der stellvertretende Befehlshaber und die Offiziere von Geumgap, Hoeryeongpo, Nokdo und anderen Stützpunkten kamen zu mir und gingen wieder.

Am Abend sagte Jeong Hang, er gehe nach Hause, und ich gab ihm das Abschiedsgeleit.

Um Reet zu schneiden, zogen Yi Sang-rok, Kim Eung-gyeom, Ha Cheon-su, Song Ui-ryeon, Yang Su-gae und andere mit achtzig Mann hinaus.

Tag 26

Klar. Als ich hörte, dass Im Dal-yeong gekommen war, ließ ich ihn rufen und fragte ihn nach seiner Reise nach Jeju.

Der Kommandant von Bangdap traf ein.

Song Hong-deuk, Hui-rip und andere gingen auf die Jagd.

Tag 27

Klar. Der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte und der Kommandant von Garipo kamen.

Tag 28

Klar. Der stellvertretende Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang kam zu mir.

Die mit geschnittenem Reet beladenen Boote liefen ein.

In der Nacht gab es Regen und Donner wie im Sommer. Ein seltsames Vorzeichen.

Tag 29

Klar. Die Kommandanten von Garipo und Ijin gingen zurück. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang und die Kommandanten von Ungcheon und Cheonseong kamen gemeinsam.


Elfter Monat
Jahr Eulmi · 1595

Tag 1

Im Morgengrauen vollzog ich das Ritual der Verneigung in Richtung des fernen Königs. Spät am Tag ging ich hinaus und erledigte die Amtsgeschäfte. Der Garnisonskommandant von Sado brach auf. Ich schickte die Kriegsschiffe von Hampyeong, Jindo und Mujang fort.

Kim Hui-beon kam aus der Hauptstadt herab und überbrachte die Hofgazette und einen Brief des Obersten Staatsrats.

Ich gab den übergelaufenen Japanern Wein. Am Nachmittag schoss ich mit dem Kommandanten von Bangdap sieben Runden.

Tag 2

Klar. Yi Su-il, der Präfekt von Gonyang, kam mich besuchen.

Tag 3

Klar. Hwang Deuk-jung traf ein und meldete, zwei japanische Schiffe seien von Cheongdeung nach Hyungdo gekommen, hätten sich dicht an Haebukdo herangedrängt, Feuer gelegt und sich nach Chunwon und Umgebung zurückgezogen und seien im Morgengrauen nach Jido zurückgekehrt.

Tag 4

Klar. Im Morgengrauen trafen Yi Jong-ho, Gang Gi-gyeong und andere ein. In einem Brief von Byeon Jon-seo hieß es, meine Neffen Bong und Hae, die beiden Brüder, hätten das Kommando der Linken Flotte erreicht.

Tag 5

Klar. Die Kommandanten von Namhae, Geumgapdo, Namdo, Eoran und Hoeryeongpo sowie Jeong Dam-su kamen zu mir. Ich ließ die Kommandanten von Bangdap und Yeodo rufen und sprach mit ihnen.

Tag 6

Klar. Song Hui-rip lief ein, seine Boote beladen mit vierhundert Bündeln geschnittenem Dachgras und hundert Bündeln frischer Kudzu-Ranken.

Tag 7

Klar. Der Präfekt von Hadong verneigte sich zum förmlichen Empfang seines königlichen Auftrags und seiner Weisungen. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang kam vom Sitz des Provinzinspektors zurück. Auch der Garnisonskommandant von Mijohang und der Präfekt von Namhae kamen.

Tag 8

Klar. Im Morgengrauen kehrte mein Neffe Wan mit dem Diener Gyeong zum Kommando der Linken Flotte zurück.

Spät am Tag kam Kim Eung-gyeom, zusammen mit Stabsoffizieren des Provinzinspektors von Gyeongsang.

Tag 9

Klar. Kim In-yeong, der Festungshauptmann von Yeodo, traf ein.

Tag 10

Klar. Im Morgengrauen gingen die Stabsoffiziere des Provinzinspektors von Gyeongsang zurück.

Tag 11

Klar. Im Morgengrauen vollzog ich das Glückwunschritual zum Geburtstag des Königs.

Das Spähboot der Linken Flotte lief ein. Byeon, der Schreiber, Yi Su-won, Yi Won-ryong und andere kamen, und von ihnen hörte ich, dass es Mutter gut geht. Welch ein Segen, welch ein Segen.

Am Abend kam Yi Ui-deuk zu mir. Die Kommandanten von Geumgapdo und Hoeryeongpo brachen auf.

Tag 12

Klar. Ich ernannte Yi Seol zum kommissarischen Kommandanten von Balpo und schickte ihn fort.

Tag 13

Klar. Die Ernte von Reis und Bohnen vom Gut Doyang betrug 820 Säcke.

Tag 14

Klar.

Tag 15

Klar. Es war der Todestag meines Vaters, deshalb ging ich nicht hinaus. Ich saß allein, dachte voller Sehnsucht an ihn und konnte mein Herz nicht bezwingen.

Tag 16

Klar. Die übergelaufenen Japaner Yeomun-ryeongi, Yasiro und andere kamen und sagten mir, einige der Japaner planten zu fliehen. Ich ließ sie vom stellvertretenden Befehlshaber der Rechten Flotte hereinführen, suchte die Rädelsführer Junsi und einen weiteren heraus und ließ die beiden enthaupten.

Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang kam mit seinem stellvertretenden Befehlshaber und den Kommandanten von Ungcheon, Bangdap, Namdo, Eoran und Nokdo. Den Kommandanten von Nokdo schickte ich wieder hinaus.

Tag 17

Klar.

Tag 18

Klar. Eo Eung-rin kam und meldete, Konishi Yukinaga sei mit seinen Männern aufs Meer hinausgefahren, das Ziel unbekannt. Daher schickte ich dem Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang den Befehl, zu Wasser und zu Land aufzuklären.

Spät am Tag kam Ha Eung-mun und berichtete über die Versorgungshilfe. Wenig später kamen der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang, der Präfekt von Ungcheon und andere, besprachen die Sache und gingen wieder.

Tag 19

Klar. Früh am Morgen kam der geflohene Japaner zurück und stellte sich. In der zweiten Nachtwache trafen meine Neffen Bun, Bong und Hae sowie mein Sohn Hoe ein, und ich erfuhr, dass es Mutter gut geht. Ein Segen.

Ha Eung-mun ging zurück.

Tag 20

Klar. Die Kommandanten von Geoje und Yeongdeung kamen mich besuchen.

Tag 21

Klar. Den ganzen Tag Nordwind. Im Morgengrauen schickte ich Song Hui-rip hinaus, um nach den feindlichen Schiffen bei Gyeonnaeryang zu sehen.

Am Abend nahm Yi Jong-ho 13.240 Schnüre Heringe mit, um sie gegen Getreide einzutauschen.

Tag 22

Klar. Im Morgengrauen verneigte ich mich bei der Glückwunschzeremonie zur Wintersonnenwende.

Spät am Tag kamen die Kommandanten von Ungcheon, Geoje, Angolpo und Okpo, der stellvertretende Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang und andere.

Byeon Jon-seo und mein Neffe Bong brachen gemeinsam auf.

Tag 23

Klar, mit Sturm. Yi Jong-ho verabschiedete sich. An diesem Tag teilte der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang ein Boot zur Patrouille bei Gyeonnaeryang ein, doch der Wind war zu heftig, und es konnte nicht auslaufen.

Tag 24

Klar. Das Patrouillenboot fuhr hinaus und kehrte in der zweiten Nachtwache ins Lager zurück. Byeon Ik-seong kam als neuer Postenkommandant von Gokpo.

Tag 25

Klar. Nach der Mahlzeit nahm ich die förmliche Begrüßung des Postenkommandanten von Gokpo entgegen. Spät am Tag kam der stellvertretende Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang und meldete, acht Japaner seien von Gadeok herübergekommen, um sich zu ergeben. Der Präfekt von Ungcheon, der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte und die Kommandanten von Namdo, Bangdap und Dangpo kamen zu mir. Ich sprach mit meinem Neffen Bun bis zur zweiten Nachtwache.

Tag 26

Am Morgen bewölkt, später aufklarend. Nach der Mahlzeit ging ich hinaus und erledigte die Amtsgeschäfte. Der oberste Drilloffizier von Gwangyang, der auf Hinterhaltsposten stand, fing einen Deserteur und brachte ihn herein, und ich sprach das Urteil über ihn. Mittags kam der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang. Auch die acht übergelaufenen Japaner kamen, dazu Kim und Tak, die beiden Männer, die sie hergebracht hatten, und ich gab ihnen Wein. Kim und Tak gab ich je einen Ballen Baumwollstoff und schickte sie fort.

Am Abend kamen Yu Cheok, Im Yeong und andere.

Tag 27

Klar. Kim Eung-gyeom zog mit fünf Zimmerleuten los, um Holz zu fällen, das zwei Jahre gelagert hatte.

Tag 28

Klar. Ein staatlicher Gedenktag, daher nahm ich keine Amtsgeschäfte wahr. Yu Cheok und Im Yeong gingen zurück. Ich sprach mit meinen Neffen bis spät in die Nacht.

Tag 29

Klar. Ein staatlicher Gedenktag, daher nahm ich keine Amtsgeschäfte wahr.

Tag 30

Klar. Die übergelaufenen Japaner von Namhae, Yayeomun, Sinsiro und andere, kamen.

Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang kam zu mir. Er nahm dreißig Säcke Getreide aus der Landsteuer mit, die als Armeeverpflegung für den Oberkommissar beiseitegelegt worden war.


Zwölfter Monat
Jahr Eulmi · 1595

Tag 1

Klar. Im Morgengrauen vollzog ich das Ritual der Verneigung in Richtung des fernen Königs.

Tag 2

Klar. Die Kommandanten von Geoje, Dangpo und Gokpo kamen zu mir. Ich gab ihnen Wein, und sie gingen betrunken nach Hause.

Tag 3

Klar.

Tag 4

Klar. Ich musterte die Besatzungen von Suncheons Schiff Nr. 2 und Nagans Schiff Nr. 1 und schickte sie fort, doch der Wind stand gegen sie, und sie konnten nicht segeln. Meine Neffen Bun und Hae gingen zum Kommando der Linken Flotte.

Hwang Deuk-jung, O Su und andere brachten über 7.000 Schnüre Heringe herein. Ich zählte sie ab und lud sie auf das Boot von Kim Hui-bang, das zum Getreidetausch fuhr.

Tag 5

Klar, doch der Wind stand gegen uns. Ich schien unwohl zu sein und ging den ganzen Tag nicht hinaus.

Tag 6

Klar. Spät am Tag kam der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang zu mir.

Am Abend traf mein Sohn Ul ein, und ich erfuhr, dass es Mutter gut geht. Nichts hätte mich glücklicher und dankbarer machen können.

Tag 7

Klar, doch der Wind stand gegen uns. Die Offiziere von Ungcheon, Geoje, Pyeongsanpo, Cheonseong und anderen Orten kamen zu mir und gingen wieder. Ich schickte eine Antwort an Yi Hui-nam in Cheongju.

Tag 8

Klar. Der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte und der Kommandant von Namdo kamen zu mir.

Es kamen Weisungen von Oberkommissar Yi Won-ik, er werde mich in wenigen Tagen bei Sobipo treffen.

Tag 9

Klar. Ich fühlte mich unwohl und stöhnte die ganze Nacht. Der Kommandant von Geoje und U Su, der Festungshauptmann von Angolpo, kamen und sagten mir, der Feind zeige kein Anzeichen, sich zurückziehen zu wollen.

Auch Ha Eung-gu kam.

Tag 10

Klar. Ich setzte Schreiben für den Provinzinspektor und den Flottenbefehlshaber der Provinz Chungcheong auf und schickte sie ab.

Tag 11

Klar. Ich las einen Brief, wonach meine Neffen Hae und Bun das Kommando der Linken Flotte wohlbehalten erreicht hatten. Ich war froh und erleichtert, doch die Strapazen, die sie durchgemacht haben, sind nicht in Worte zu fassen.

Tag 12

Klar. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang kam zu mir. Auch sein stellvertretender Befehlshaber kam.

Tag 13

Klar. Fünfzig Mäntel nach japanischer Art und aneinandergenähte Stoffbahnen [Text fehlt]

In der ersten Nachtwache kam mein Diener Seok-se und sagte, drei japanische Schiffe und ein kleines Boot seien von der offenen See jenseits von Deungsan hereingekommen und bei Happo vor Anker gegangen. Es mussten Japaner auf Jagd sein, daher befahl ich sofort dem Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang, dem Kommandanten von Bangdap und dem stellvertretenden Befehlshaber der Rechten Flotte, nachzusehen.

Tag 14

Klar. Im Morgengrauen fuhren der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang und die übrigen Kommandanten nach Happo und überredeten die Japaner.

Der Garnisonskommandant von Mijohang und die Präfekten von Namhae und Hadong trafen ein.

Tag 15

Klar. Der Adjutant, den ich zum Oberkommissar geschickt hatte, kam zurück und sagte, das Treffen finde am 18. in Samcheonpo statt, also beeilte ich mich mit den Vorbereitungen. In der ersten Nachtwache kam der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang zu mir.

Tag 16

Klar. In der fünften Nachtwache setzten wir die Segel und erreichten im Mondschein die Gewässer vor Dangpo. Nach dem Frühstück erreichten wir die Gewässer hinter Saryang.

Tag 17

Vereinzelter Regen. Als wir den Stützpunkt Samcheonpo erreichten, hörte ich, der Oberkommissar sei bis Sacheon gekommen.

Tag 18

Klar. Nach dem Frühstück ging ich in den Stützpunkt Samcheonpo. Mittags betrat der Oberkommissar die Festung, und wir besprachen die Dinge in Ruhe. Früh am Abend bat er um ein weiteres Gespräch, und wir redeten bis zur vierten Nachtwache, ehe wir aufhörten.

Tag 19

Klar. Nach dem Frühstück ging ich hinaus und ließ die Soldaten verpflegen. Als sie gegessen hatten, brach der Oberkommissar auf, und ich ging zurück zu meinem Schiff. Der Wind war zu heftig zum Segeln, daher blieben wir die Nacht über vor Anker.

Tag 20

Klar. Sturm.

[Text fehlt von Tag 21 bis Tag 30]
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Erster Monat
Jahr Byeongsin · 1596

Tag 1

Klar. Zu Beginn der vierten Nachtwache ging ich hinein, um Mutter meine Aufwartung zu machen.

Spät am Tag kamen mein Onkel aus Namyang und Sin, ein Militäroffizier, und wir sprachen miteinander.

Am Abend verabschiedete ich mich von Mutter und kehrte zum Kommando der Linken Flotte zurück. Mein Gemüt war in Aufruhr, und ich schlief die ganze Nacht nicht.

Tag 2

Klar. Ein staatlicher Gedenktag. Ich ging früh hinaus und inspizierte die Waffen. Yi Gye, ein Abschnittskommandant, kam mit einem Schreiben des Grenzverteidigungsrats.

Tag 3

Klar. Im Morgengrauen ging ich hinunter zum Meer. Mein Bruder Yeo-pil und meine Neffen kamen alle mit mir an Bord. Bei Tagesanbruch legten wir ab und nahmen Abschied. Mittags waren wir in den Gewässern vor Gokpo, wo ein leichter Ostwind aufkam. Vor Sangjupo legte sich der Wind, also trieben wir die Ruderer hart an, erreichten Saryang in der dritten Nachtwache und hielten dort an.

Tag 4

Klar. Bei Tagesanbruch setzten wir die Segel. Yi Yeo-nyeom kam zu mir. Ich fragte, wie es im Lager stehe, und er sagte, alles sei wie zuvor. Als wir Geolmangpo erreichten, kam der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang mit seinen Offizieren heraus, um mich zu empfangen. Sein stellvertretender Befehlshaber war zuerst an Bord gekommen, doch man sagte mir, er sei sinnlos betrunken, erkenne niemanden und sei sogleich zu seinem eigenen Boot zurückgegangen.

Tag 5

Den ganzen Tag Regen. Im Morgengrauen kamen mein stellvertretender Befehlshaber und die beiden Garnisonskommandanten von Bangdap und Sado, um mir ihre Aufwartung zu machen. Garnisonskommandant Seong Yun-mun, Yi Jeong-chung, der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte, Yi Un-ryong, der Präfekt von Ungcheon, An Wi, der Präfekt von Geoje, U Su, der Festungshauptmann von Angolpo, und Yi Dam, der Festungshauptmann von Okpo, kamen. Auch Yi Mong-sang kam im Auftrag von Gwon, dem Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang, machte seine Aufwartung und ging wieder.

Tag 6

Den ganzen Tag Regen. Der Garnisonskommandant von Sado kam mit Wein. Er sagte, er habe über 500 Säcke Getreide als Armeeverpflegung zusammenbringen können.

Tag 7

Klar. Spät am Tag kam Gwon, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang, mit meinem stellvertretenden Befehlshaber und den Kommandanten von Sado und Bangdap. Auch Gwon Suk kam. Am frühen Nachmittag schickte der Postenkommandant von Samcheonpo, der den Hinterhalt bei Gyeonnaeryang leitete, eine dringende Meldung, fünf Japaner seien von Busan herübergekommen, um sich zu ergeben. Daher schickte ich U Su, den Festungshauptmann von Angolpo, und Gong Tae-won, sie herzubringen.

Tag 8

Klar. Die fünf übergelaufenen Japaner wurden hereingebracht, und ich fragte, warum sie gekommen seien. Sie sagten, ihr Kommandant sei grausam und die Arbeit schwer und endlos, darum seien sie geflohen, um sich zu stellen. Tatsächlich stammten sie gar nicht aus Busan, sondern aus den Truppen von Shimazu Yoshihiro in Gadeok.

Tag 9

Bewölkt. Ich schrieb meine Entscheidungen zu Schreiben aus verschiedenen Orten und schickte sie zurück.

Bei Einbruch der Dunkelheit kam der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang, um unsere Verteidigung zu besprechen. Den ganzen Tag wehte Westwind, und die Boote konnten nicht aufs Meer hinaus.

Tag 10

Klar. Nach der Mahlzeit ging ich in die Haupthalle und erledigte die Amtsgeschäfte. Der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte und der Kommandant von Eoran kamen zu mir. Auch die Kommandanten von Sado, Ungcheon, Gokpo, Samcheonpo und Jeongnyang kamen.

Tag 11

Klar. Die ganze Nacht blies ein Westwind heftig, doppelt so bitter wie im tiefsten Winter. Ich fühlte mich sehr unwohl.

Spät am Tag kam der Präfekt von Geoje zu mir. Der Präfekt von Gwangyang traf ein.

Tag 12

Klar. Der Präfekt von Ungcheon schickte eine dringende Meldung, vierzehn japanische Schiffe seien gekommen und bei Geumipo auf Geoje vor Anker gegangen. Daher ließ ich den Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang die Kommandanten der drei Provinzen mitnehmen und nachsehen.

Tag 13

Klar. Spät am Tag kam der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang, sagte mir, er fahre mit Schiffen hinaus, um nach Gyeonnaeryang zu sehen, und brach auf.

An diesem Abend war das Mondlicht hell wie der Tag, und kein Lufthauch regte sich. Ich saß allein, meine Gedanken in Aufruhr, und konnte nicht schlafen. Ich ließ Sin Hong-su rufen und hörte ihm beim Flötenspiel zu.

Tag 14

Klar, mit starkem Wind. Später legte sich der Wind, und der Tag fühlte sich fast warm an.

Der Präfekt von Heungyang traf ein. Jeong Sa-rip und Kim Dae-bok trafen ein. Jo Gi und Kim Suk kamen mit ihnen.

Tag 15

Klar. Im Morgengrauen vollzog ich das Ritual der Verneigung in Richtung des fernen Königs. Ich ging in die Haupthalle, schrieb meine Entscheidungen zu den Schreiben und schickte sie zurück. Dann gab ich den übergelaufenen Japanern Wein und Essen. Ich inspizierte die Kriegsschiffe von Nagan und Heungyang mit ihren Waffen und Ausrüstungen, Bogenschützen und Ruderern. Die von Nagan sollten sich im schlechtesten Zustand befinden.

An diesem Abend war der Mond strahlend hell. Man sagt, das verheiße eine gute Ernte.

Tag 16

Klar. Reif fiel wie Schnee. Spät am Tag ging ich hinaus, um die Geschäfte zu erledigen. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang kam zu mir, und der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte und andere erwiesen mir ihre Aufwartung. Auch der Präfekt von Ungcheon kam und ging betrunken nach Hause.

Tag 17

Klar. Der Garnisonskommandant von Bangdap erhielt Urlaub. Byeon Jon-seo, mein Neffe Bun und Kim Suk brachen gemeinsam auf demselben Boot auf. Ich war niedergeschlagen. Mittags ging ich hinaus, um die Geschäfte zu erledigen, und während ich meinen stellvertretenden Befehlshaber zum Bogenschießen hereinrief, kamen Seong Yun-mun und Byeon Ik-seong zu mir. Sie schossen mit uns und gingen wieder. Bei Einbruch der Dunkelheit kamen Gang Dae-su und andere mit Briefen: Der Diener Geum hatte das Kommando der Linken Flotte am 16. erreicht, und der Diener Gyeong kam zurück und sagte, mein Sohn Hoe sei heute nach Eunjin aufgebrochen.

Tag 18

Klar. Von morgens an verbrachte ich den ganzen Tag damit, Armeeuniformen zuzuschneiden.

Die Präfekten von Gonyang und Sacheon kamen. Der Präfekt von Dongnae schickte eine dringende Meldung, die Japaner zeigten viele Zeichen von Verrat, und der Ming-Gesandte Shen Weijing und Konishi Yukinaga seien am 16. des ersten Monats nach Japan vorausgefahren.

Tag 19

Klar. Spät am Tag ging ich hinaus, um die Geschäfte zu erledigen. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang kam. Auch der Präfekt von Gonyang kam und bot Wein an, und wir sprachen in Ruhe miteinander. Vier Leute, die von Busan herübergekommen waren, meldeten, Shen Weijing sei im Morgengrauen des 16. des ersten Monats zusammen mit Konishi Yukinaga, dem Mönch Genso, Terazawa Masanari und Konishi Hida über das Meer gefahren. An diesem Tag stellten wir Blöcke aus fermentierten Sojabohnen her.

Tag 20

Den ganzen Tag Regen. Mein Kopf war schwer und ich war sehr müde, und ich döste tagsüber eine Weile.

Der Präfekt von Nagan kam und meldete, er habe den Reis vom Militärgut herbeigeschafft.

Tag 21

Klar. Am Morgen ging ich hinaus, um die Geschäfte zu erledigen.

Der Garnisonskommandant von Mijohang und der Präfekt von Heungyang kamen zu mir. Ich gab ihnen Wein und schickte sie fort. Der Kommandant von Mijohang meldete, er gehe auf Urlaub.

Spät am Tag ging ich in die Haupthalle. Die Kommandanten von Sado, Yeodo, Sacheon, Gwangyang und Gokpo kamen zu mir und gingen wieder. Auch der Präfekt von Gonyang kam. Ich schoss zehn Runden.

Tag 22

Klar. Bitterkalt, und der Wind war heftig. Ich ging den ganzen Tag nicht hinaus.

Spät am Tag kam der stellvertretende Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang und erzählte mir, wie oberflächlich und unbesonnen sein Befehlshaber sei.

In jener Nacht war der Wind kalt und schneidend, und ich sorgte mich um die Strapazen, die meine Jungen auf dem Weg hierher erleiden würden.

Tag 23

Klar. Am Morgen verteilte ich Kleidung an siebzehn Soldaten, die keine besaßen.

Am Abend meldete sich Kim In-bok bei mir, der aus Gadeok herausgekommen war, und ich fragte ihn nach der Lage des Feindes.

In der zweiten Nachtwache trafen mein Sohn Myeon, mein Neffe Wan, Choe Dae-seong, Sin Yeo-yun und Park Ja-bang vom Kommando der Linken Flotte ein, und ich las einen Brief, in dem stand, dass es Mutter gut geht. Wie könnten meine Freude und Erleichterung ein Ende haben?

Es fielen zwei Zoll Schnee. Man sagt, in den letzten Jahren habe man nichts Derartiges gesehen. In jener Nacht fühlte ich mich sehr unwohl.

Tag 24

Klar. Ein starker Nordwind erhob sich und peitschte Schnee und Sand auf, sodass sich niemand nach draußen und kein Boot aufs Wasser wagte.

Im Morgengrauen schickte der Hinterhaltsposten bei Gyeonnaeryang eine dringende Meldung, am Vortag sei ein Japaner zum Hinterhaltstrupp gekommen und habe um Aufnahme als Überläufer gebeten. Ich antwortete, man solle ihn hierherschicken.

Spät am Tag kamen mein stellvertretender Befehlshaber, der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte und der Garnisonskommandant von Sado zu mir.

Tag 25

Klar.

Tag 26

Klar. Ich ging hinaus, um die Geschäfte zu erledigen, und übte etwas Bogenschießen.

Tag 27

Klar. Der Provinzinspektor der Rechten Provinz Gyeongsang traf ein, also ging ich zum Lager des Befehlshabers der Rechten Flotte von Jeolla, um ihn zu sehen.

Tag 28

Klar. Mittags kam der Provinzinspektor. Wir schossen auf die Zielscheibe und unterhielten uns. Er schoss gegen mich und verlor um sieben Punkte und konnte seine Enttäuschung nicht ganz verbergen. Amüsant.

Tag 29

Den ganzen Tag Regen. Nach einem frühen Frühstück ging ich zum Lager von Gyeongsang und sprach in Muße mit dem Provinzinspektor. Am Nachmittag schossen wir auf die Zielscheibe, und er verlor um neun Punkte.

Ich hörte Flötenspiel. In der dritten Nachtwache kehrte ich ins Lager zurück.

Tag 30

Regen, später aufklarend. Die Stabsoffiziere übten Bogenschießen.

Der Festungshauptmann von Cheonseong und die Kommandanten von Yeodo und Jeongnyang kamen zu mir.

Am Abend traf Yi Hui-nam aus Cheongju ein.


Zweiter Monat
Jahr Byeongsin · 1596

Tag 1

Am Morgen bedeckt, später aufklarend. Ich übte mit den Kommandanten Bogenschießen. Gwon Suk kam hierher, betrank sich und ging.

Tag 2

Klar. Mein Sohn Ul fuhr mit Jo Gi per Boot ab. Auch mein stellvertretender Befehlshaber fuhr mit.

Am Abend kam der Garnisonskommandant von Sado und sagte mir, er sei wegen des Berichts des königlichen Inspektors an den König abgesetzt worden. Also setzte ich sofort einen eigenen Bericht auf.

Tag 3

Klar. Am Morgen überarbeitete ich den Bericht.

Der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang kam zu mir. Ich hörte, Go Yeo-u, der Festungshauptmann von Jeongnyang, sei bei Jang Dam-nyeon angezeigt worden, und der Provinzinspektor wolle ihn dem König melden und absetzen lassen.

Bei Einbruch der Dunkelheit kam der Festungshauptmann von Eoran vom Hinterhaltsposten bei Gyeonnaeryang und meldete, drei Japaner aus Busan seien mit einem Mann, der aus Seongju zu ihnen übergelaufen war, zum Hinterhaltsposten gekommen und wollten Handel treiben. Ich sandte sofort Befehl an den Präfekten von Jangheung, im Morgengrauen dorthin zu gehen, sie zu treffen und sie umzustimmen. Aber würden diese Feinde wirklich nach Handelsware verlangen? Sie wollen unsere Stärken und Schwächen auskundschaften.

Tag 4

Klar. Am Morgen versiegelte ich den Bericht an den König und übergab ihn Jin Mu-seong, einem Mann aus Sado.

Später kam der Präfekt von Heungyang zu mir und ging wieder.

Am Nachmittag schoss ich zehn Runden. Auch die Kommandanten von Yeodo, Geoje, Dangpo und Okpo kamen.

Am Abend kehrte der Präfekt von Jangheung vom Hinterhaltsposten zurück und meldete, die Japaner seien wieder abgefahren.

Tag 5

Am Morgen bedeckt, später aufklarend. Die Kommandanten von Sado und Jangheung kamen früh, und wir frühstückten gemeinsam. Gwon Suk kam, um sich zu verabschieden, also gab ich ihm Papier und ein Schwert zum Tragen und schickte ihn fort.

Später rief ich die Kommandanten der drei Provinzen zusammen, bewirtete die Truppen und hielt auch ein Bogenschießen ab. Es gab Musik, und wir trennten uns betrunken.

Ein Brief kam von Yi Eok-gi, dem Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla. Er will zu dem vereinbarten Termin zu spät kommen. Beklagenswert.

Tag 6

Bedeckt. Im Morgengrauen schickte ich zehn Zimmerleute nach Geoje, um Schiffe zu bauen.

Kim Wan, der Garnisonskommandant von Sado, wurde auf Bericht des Versorgungsinspektors abgesetzt, also schickte ich ihn zu seinem eigenen Hafen zurück.

Tag 7

Bedeckt. Ich fühlte mich unwohl. Später ging ich hinaus und verpflegte die Truppen.

Ich ließ den Präfekten von Jangheung, meinen stellvertretenden Befehlshaber und die Präfekten von Nagan und Heungyang rufen und sprach mit ihnen. Wir trennten uns bei Einbruch der Dunkelheit.

Tag 8

Klar. Der Festungshauptmann von Nokdo kam zu mir. 352 Säcke Reis vom Militärgut Heungyang wurden geliefert.

Tag 9

Klar. Befehlshaber Gwon kam, und wir sprachen miteinander. Ich schoss zehn Runden.

Als ich hörte, zwei japanische Schiffe aus Busan seien bis Gyeonnaeryang herausgekommen, schickte ich den Kommandanten von Ungcheon und meinen stellvertretenden Befehlshaber nachsehen.

Tag 10

Klar. Park Chun-yang kam.

Am Abend ging ich selbst nachsehen, wo das Vorratshaus gebaut wurde.

Der Kommandant von Ungcheon und der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte kehrten von Gyeonnaeryang zurück und erzählten, wie verängstigt die Japaner waren.

Tag 11

Klar. Im Chan, der für Versorgung zuständige Beamte von Boseong, lud fünfzig Säcke Salz auf und brach auf.

Im Dal-yeong kam aus Jeju zurück und brachte einen Brief aus Jeju sowie Briefe von Park Jong-baek und Kim Eung-su.

Der Präfekt von Jangheung kam mit dem stellvertretenden Befehlshaber der Rechten Flotte, und ich ließ auch die Präfekten von Nagan und Heungyang rufen. Wir übten Bogenschießen.

Tag 12

Klar. Ich schickte fünfzig Pfeilschäfte an den Flottenbefehlshaber von Gyeongsang. Später kam er herüber, und wir sprachen miteinander. Am Abend übte ich Bogenschießen, und die Präfekten von Jangheung und Heungyang schlossen sich an.

Tag 13

Klar. Nach dem Frühstück erledigte ich die Amtsgeschäfte und bestrafte den Präfekten von Gangjin für sein Zuspätkommen.

Ich setzte einen Bericht an den König auf, der die Absetzung des Präfekten von Yeongam forderte.

Im Dal-yeong ging zurück. Ich schrieb eine Antwort an den Präfekten von Jeju.

Tag 14

Klar. Später erledigte ich die Amtsgeschäfte und überarbeitete den Berichtsentwurf.

Kim Deok-rin, der für Versorgung zuständige Beamte von Dongbok, kam, um seine Aufwartung zu machen.

Der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang schickte Reiskuchen mit Beifuß. Ich ließ den Präfekten von Nagan, den Hauptmann von Nokdo und andere rufen, um sie zu teilen.

Das neue Vorratshaus wurde mit Stroh gedeckt.

Der Präfekt von Gangjin kam, um seine Aufwartung zu machen, also tröstete ich ihn und gab ihm Wein.

Am Abend ließ ich Wasser an die Seite der Küche leiten, damit man es leichter schöpfen konnte.

Song Sang-mun, der Versorgungsbeamte von Heungyang, kam und lieferte sieben Säcke Reis und ungeschältes Korn zusammen.

Tag 15

Regen im Morgengrauen. Ich hörte, die Japaner, die sich uns in der Rechten Provinz ergeben hatten, hätten mit den Japanern in Gyeongsang einen Pakt geschlossen und planten zu fliehen, also schickte ich Befehle herum.

Am Morgen überarbeitete ich den Berichtsentwurf.

Die Versorgungsbeamten Kim Deok-rin von Dongbok und Song Sang-mun von Heungyang gingen zurück.

Tag 16

Klar. Am Morgen überarbeitete ich den Berichtsentwurf.

Später erledigte ich die Amtsgeschäfte. Der Präfekt von Jangheung, der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte und der Kommandant von Garipo kamen, und wir schossen gemeinsam.

Tag 17

Bedeckt. Ein staatlicher Gedenktag, daher führte ich keine Amtsgeschäfte. Nach dem Frühstück ging mein Sohn Myeon zum Hauptstützpunkt. Am Abend kam der Präfekt von Heungyang zum Gespräch, und wir aßen gemeinsam zu Abend.

Ein Grußbrief kam von Seong Yun-mun aus Mijohang. Er hat gerade Befehle des Gouverneurs erhalten und muss nach Jinju, daher kann er nicht weiter hierher kommen; Hwang Eon-sil wird seinen Platz einnehmen.

Tag 18

Klar. Nach dem Frühstück erledigte ich die Amtsgeschäfte. Vom Oberkommissar kamen drei Geheimschreiben: eines über die Entsendung von Hilfe nach Jeju, eines über die Untersuchung gegen Jo Gye-jong, den Festungshauptmann von Yeongdeung, und eines, wonach die Kriegsschiffe von Jindo vorerst nicht zur Versammlung gedrängt werden sollten.

Am Abend traf Kim Guk aus der Hauptstadt mit zwei Geheimschreiben ein.

Tag 19

Klar. Befehlshaber Gwon kam. Ich sprach mit den Kommandanten von Jangheung, Ungcheon, Nagan, Heungyang, Sacheon und dem stellvertretenden Befehlshaber der Rechten Flotte. Ich ließ Nan Yeo-mun und andere hier befindliche Japaner die Japaner, die sich ergeben hatten und im Lager von Gyeongsang untergebracht gewesen waren, fesseln, herüberbringen und enthaupten.

Tag 20

Klar. Ich bestrafte Son Man-se, weil er ein Schreiben gefälscht hatte, das seinen Antritt zum Garnisonsdienst bescheinigte.

Am Nachmittag schoss ich zehn Runden.

Tag 21

Regen.

Tag 22

Klar. Die Kommandanten von Ungcheon und Heungyang kamen zu mir. Der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte und die Kommandanten von Jangheung, Nagan, Namdo, Garipo, Yeodo und Nokdo kamen zum Schießen. Auch ich schoss.

Tag 23

Klar. Ich aß früh und erledigte die Amtsgeschäfte. Ich ließ den Reis vom Militärgut noch einmal abmessen; 167 Säcke wurden im neuen Vorratshaus gestapelt.

Später kamen die Kommandanten von Geoje, Goseong, Hadong, Gangjin und Hoeryeongpo zu mir. Auch Ha Cheon-su und Yi Jin kamen.

Tag 24

Klar. Nach dem Frühstück erledigte ich die Amtsgeschäfte. Ich ließ den Reis vom Militärgut erneut abmessen und brachte 170 Säcke ins Vorratshaus.

Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla traf ein. Es kam die Nachricht, der Präfekt von Nagan sei ersetzt worden.

Tag 25

Anhaltender Regen, mittags aufklarend. Ich überarbeitete den Berichtsentwurf.

Der Hilfspräfekt von Naju kam zu mir. Der Präfekt von Jangheung kam und sprach davon, wie schwer es ist, die Flotte auszurüsten, und vom Schaden, den der Gouverneur anrichtet.

Tag 26

Klar. Der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang kam zu mir. Wenig später schickte der Hinterhaltsposten bei Gyeonnaeryang eilig Nachricht: Ein japanisches Schiff sei durch die Meerenge hereingekommen, und als es Haepyeongjang erreichen wollte, habe man es aufgehalten und nicht bleiben lassen.

Tag 27

Bedeckt. Ich übte mit dem Festungshauptmann von Nokdo und anderen Bogenschießen. Der Präfekt von Heungyang erhielt Urlaub und ging nach Hause.

Tag 28

Klar. Früh ließ ich mich akupunktieren.

Der Präfekt von Jangheung traf mit einem Stabsoffizier des Oberkommissars hier ein. Er sagte, er sei gekommen, weil der Adjutant des Kommissars ihn gemeldet und ein Haftbefehl ergangen sei. Er sagte auch, es gebe Weisungen, dass die Schiffe der Rechten Provinz der Flotte von Jeolla zwischen der Linken und der Rechten Provinz hin- und herfahren sollten, um sie zu unterstützen.

Am Abend ließ ich den Kommandanten von Geoje rufen, fragte ihn nach verschiedenen Dingen und schickte ihn gleich zurück.

Tag 29

Klar. Am Morgen überarbeitete ich die Entwürfe der Schreiben.

Nach dem Frühstück erledigte ich die Amtsgeschäfte. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang, der Präfekt von Jangheung und der Stabsoffizier des Oberkommissars trafen ein. Ein Stabsoffizier des Provinzinspektors der Rechten Provinz Gyeongsang kam mit einem Brief.

Tag 30

Klar. Am Morgen ließ ich Jeong Sa-rip einen Bericht aufsetzen und schickte ihn an den Oberkommissar. Der Präfekt von Jangheung ging zum Hauptquartier des Kommissars.

Spät am Tag ließ der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla Nachricht senden, da die Winde nun mild seien und es dringlich sei, zur Reaktion bereit zu sein, wolle er mit seinen Einheiten in seine eigene Provinz zurückkehren. Was er im Sinn hat, ist völlig unerhört. Ich ließ seinem Stabsoffizier und seinem obersten Drilloffizier siebzig Stockschläge geben.

Am Abend trafen Song Hui-rip, No Yun-bal, Yi Won-ryong und andere ein.

Ich fühlte mich sehr unwohl und brach die ganze Nacht in kalten Schweiß aus.


Dritter Monat
Jahr Byeongsin · 1596

Tag 1

Klar. Im Morgengrauen vollzog ich das Morgenritual der Verneigung in Richtung des fernen Königs. Am Morgen kam der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang, sprach mit mir und ging zurück.

Später bestrafte ich Yu Hyeong, den Präfekten von Haenam, Hong Gyeon, den Garnisonskommandanten von Imchi, und Bang Su-gyeong, den Festungshauptmann von Mokpo, für ihr Zuspätkommen. Der Präfekt von Haenam hatte sein Amt gerade erst angetreten, daher blieb ihm der Stock erspart.

Tag 2

Klar. Am Morgen überarbeitete ich den Berichtsentwurf.

Der Präfekt von Boseong traf ein.

Ich fühlte mich sehr unwohl und führte keine Amtsgeschäfte.

Tag 3

Klar. Yi Won-ryong ging zum Hauptstützpunkt zurück. Später traf Ban Gwan-hae ein. Ich ließ Jeong Sa-rip und andere einen Bericht an den König ausfertigen. Es war der Tag des Frühlingsfestes, also ließ ich die Kommandanten von Bangdap, Yeodo und Nokdo sowie den Festungshauptmann von Namdo rufen und bewirtete sie mit Wein und Reiskuchen.

Ich schickte Song Hui-rip zu Yi Eok-gi, dem Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, um mein Bedauern zu übermitteln, und er antwortete herzlich.

Tag 4

Klar. Am Morgen versiegelte ich den Bericht.

Später bestrafte ich An Hong-guk, den Präfekten von Boseong, für sein Zuspätkommen. Am Nachmittag setzte ich die Segel, fuhr geradewegs über Sogeundu und kam zum Befehlshaber der Rechten Flotte von Gyeongsang. Yi Un-ryong, der Befehlshaber der Linken Flotte von Gyeongsang, traf ebenfalls ein. Wir sprachen in Muße miteinander und verbrachten dann alle gemeinsam die Nacht auf dem Wasser vor Jwarido.

Tag 5

Klar. Zu Beginn der fünften Nachtwache setzten wir die Segel und erreichten bei Tagesanbruch den Hinterhaltsposten der Rechten Flotte von Jeolla bei Gyeonnaeryang. Es war Frühstückszeit, daher trafen wir uns nach der Mahlzeit. Dann gingen wir zu Yi Jeong-chung, um unter den Blüten zu sitzen, und sprachen in Muße miteinander. Der Regen setzte heftig ein. Als ich zuerst zum Boot hinunterging, waren mein Sohn Hoe, mein Neffe Hae, meine Söhne Myeon und Ul sowie Su-won alle eingetroffen. Wir kehrten durch den Regen ins Lager zurück, und auch Kim Yang war angekommen, also sprach ich mit ihm. In der dritten Nachtwache ging ich schlafen.

Tag 6

Bedeckt. Am Morgen fühlte ich mich unwohl.

Nach dem Frühstück verabschiedeten sich die Präfekten von Hadong, Goseong, Hampyeong und Haenam und gingen nach Hause. Auch der Kommandant von Namdo ging. Als Frist setzte ich ihnen den zehnten Tag des fünften Monats. Der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte und der Präfekt von Gangjin sollen nach dem achten aufbrechen.

Ich ließ die Präfekten von Hampyeong und Namhae, den Festungshauptmann von Dagyeongpo und andere Offiziere Schwerter prüfen.

Tag 7

Klar. Später erledigte ich die Amtsgeschäfte. Die Kommandanten von Garipo, Bangdap und Yeodo kamen zu mir und gingen wieder.

Tag 8

Klar. Am Morgen schickten mir der Festungshauptmann von Angolpo und der Kommandant von Garipo jeweils einen großen Hirsch.

Nach dem Frühstück erledigte ich die Amtsgeschäfte. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang, der Befehlshaber der Linken Flotte von Gyeongsang, die Kommandanten von Garipo, Bangdap, Pyeongsanpo und Yeodo, die stellvertretenden Befehlshaber der Rechten Flotte und von Gyeongsang, der Präfekt von Gangjin und andere kamen, und wir unterhielten uns den ganzen Tag. Wir trennten uns sturzbetrunken.

Tag 9

Am Morgen klar, am Abend Regen. Der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte und der Präfekt von Gangjin verabschiedeten sich. Ich gab ihnen Wein, bis sie sturzbetrunken waren. Der stellvertretende Befehlshaber fiel betrunken um und ging nicht fort.

Am Abend kam der Befehlshaber der Linken Flotte von Gyeongsang. Ich wollte ihn mit einem Abschiedsbecher verabschieden, doch er fiel betrunken um und verbrachte die Nacht in der Haupthalle.

Tag 10

Regen. Am Morgen lud ich den Befehlshaber der Linken Flotte von Gyeongsang noch einmal ein und verabschiedete ihn mit einem Abschiedsbecher. Den ganzen Tag war ich schwer betrunken und konnte nicht hinausgehen.

Tag 11

Bedeckt. Mein Neffe Hae, mein Sohn Hoe, mein Neffe Wan und Su-won brachen auf.

Am Abend geriet der Garnisonskommandant von Bangdap grundlos in Zorn und ließ die Wasserträger des Flaggschiffs auspeitschen. Ungeheuerlich. Ich ließ sofort seinen Stabsoffizier und seinen obersten Schreiber ergreifen und schlagen, zwanzig Schläge für den Stabsoffizier und fünfzig für den Schreiber.

Später verabschiedete sich der scheidende Kommandant von Cheonseong und ging nach Hause, während der neue Kommandant von Cheonseong aufgrund eines Schreibens des Oberkommissars zum Armeebefehlshaber der Provinz abgeführt wurde. Auch der Hilfspräfekt von Naju kam, also gab ich ihm Wein und schickte ihn fort.

Tag 12

Klar. Nach dem Frühstück fühlte ich mich erschöpft und schlief ein wenig.

Der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang kam, und wir sprachen miteinander. Auch die Kommandanten von Yeodo und Geumgapdo und der Hilfspräfekt von Naju kamen.

Am Abend kehrte So Guk-jin vom Hauptquartier des Oberkommissars mit dessen Antwort zurück: Es sei nie seine Absicht gewesen, die Flotte der Rechten Provinz einzusammeln und in ihre eigene Provinz zurückzuschicken.

Tag 13

Den ganzen Tag Regen. Am Abend schickte der Hinterhaltsposten bei Gyeonnaeryang eilig Nachricht, japanische Schiffe kämen nacheinander heraus. Also wählte ich die Festungshauptleute von Yeodo und Geumgapdo und andere aus und schickte sie.

Erschöpft legte ich mich stöhnend nieder.

Tag 14

Bedeckt, und der Regen ließ nicht nach. Im Morgengrauen kamen dringende Meldungen aus den drei Provinzen: Fünf japanische Schiffe seien bei Sepo nahe Gyeonnaeryang auf der Seite von Geoje vor Anker gegangen und fünf weitere auf der Seite von Goseong, und die Männer seien an Land gegangen. Also schickte ich den Kommandanten der drei Provinzen den Befehl, fünf weitere Schiffe auszuwählen und zu entsenden.

Die Kommandanten von Bangdap und Nokdo kamen zu mir.

Ich schwitzte die ganze Nacht.

Tag 15

Klar. Im Morgengrauen vollzog ich das Morgenritual der Verneigung in Richtung des fernen Königs. Der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang kam zum Gespräch.

Die ganze Nacht kalter Schweiß.

Tag 16

Den ganzen Tag goss es ohne Pause. Am Morgen erhob sich ein starker Südostwind und riss von vielen Dächern das Stroh. Das Papier an Türen und Fenstern zerriss, und der Regen wehte in die Räume. Die Leute konnten es kaum ertragen. Mittags legte sich der Wind.

Am Abend ließ ich die Stabsoffiziere rufen und gab ihnen Wein.

Am Ende der dritten Nachtwache ließ der Regen eine Weile nach.

Das Schwitzen war wie gestern.

Tag 17

Den ganzen Tag und die Nacht hindurch feiner Regen. Später kam der Hilfspräfekt von Naju zu mir, also gab ich ihm Wein und schickte ihn betrunken fort.

Bei Einbruch der Dunkelheit traf Park Ja-bang ein.

In jener Nacht durchnässte kalter Schweiß meinen Rücken, und beide Lagen meiner Kleidung waren durchweicht. Ich fühlte mich unwohl.

Tag 18

Klar. Die Kommandanten von Bangdap, Geumgapdo, Hoeryeongpo und Okpo kamen zu mir. Ich schoss zehn Runden.

Tag 19

Klar. Dem Präfekten von Boseong wurde Urlaub gewährt, um die Frühjahrsaussaat zu inspizieren, und er fuhr mit Kim Yang per Boot ab.

Tag 20

Den ganzen Tag Wind und Regen. Ich fühlte mich sehr unwohl, und der Schweiß durchnässte meine Kleidung und mein Bettzeug.

Tag 21

Den ganzen Tag starker Regen. In der ersten Nachtwache befiel mich eine heftige Magenkrankheit, und ich erbrach lange. Gegen die dritte Wache ließ es etwas nach.

Heute ließ ich meine Stabsoffiziere Song Hui-rip, Kim Dae-bok, O Cheol und andere rufen, um das Beförderungsbrettspiel zu spielen.

Tag 22

Klar. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla und der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang kamen zu mir, also gab ich ihnen Wein und schickte sie fort.

Als ich hörte, ein kleiner Wal sei tot auf der Insel angespült worden, schickte ich Park Ja-bang.

Die Schweißausbrüche kamen und gingen ohne feste Zeit.

Tag 23

Klar. Kim Wan, der stellvertretende Verteidigungskommandant, traf mit acht Schiffen der Flotte von Chungcheong ein. Auch mein stellvertretender Befehlshaber traf ein.

Mein Diener Geum kam mit einem Brief: Mutter ist wohlauf. Der Schweiß durchnässte meine Kleidung.

Tag 24

Klar. Nach dem Frühstück erledigte ich die Amtsgeschäfte und bestrafte Kim Eung-hwang, den Garnisonskommandanten von Maryang, Song [Text fehlt] von Pajido und Son An-guk, den Präfekten von Gyeolseong. Eo Seong-geup, der Hilfspräfekt von Naju, erhielt Urlaub und wurde verabschiedet; er soll bis zum fünfzehnten Tag des vierten Monats zurück sein.

Ich war völlig erschöpft und schwitzte endlos.

Tag 25

Den ganzen Tag Regen. Der Schweiß durchnässte meine Kleidung.

Tag 26

Klar. Der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang kam zum Gespräch.

Weisungen kamen vom Oberkommissar. Offenbar hatte er die Sache mit der Heimsendung der Flotte der Rechten Provinz missverstanden, als er dem König antwortete. Lächerlich.

Tag 27

Klar. Später ging ich hinaus und übte Bogenschießen. Mein stellvertretender Befehlshaber, der Kommandant von Bangdap, der Kommandant von Chungcheong, die Garnisonskommandanten von Maryang und Imchi, der Präfekt von Gyeolseong und der Postenkommandant von Pajido kamen alle, also gab ich ihnen Wein und schickte sie fort.

Am Abend traf Offizier Sin mit meinem Bruder Yeo-pil ein. Von ihnen hörte ich, dass es Mutter gut geht. Welche Freude und Erleichterung.

Tag 28

Bedeckt, mit starkem Regen. Den ganzen Tag klarte es nicht auf.

Tag 29

Bedeckt, und der Regen ließ nicht nach. Ich höre, der stellvertretende Kommissar sei von Seongju ins Lager gekommen.


Vierter Monat
Jahr Byeongsin · 1596

Tag 1

Starker Regen. Ich sprach mit Offizier Sin.

Tag 2

Klar. Der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang fuhr hinaus, um den stellvertretenden Kommissar zu empfangen. Offizier Sin fuhr mit ihm auf demselben Boot.

Tag 3

Klar. Gestern Abend schickte der Hinterhaltsposten bei Gyeonnaeryang eilig Nachricht, vier Japaner seien von Busan herausgekommen, um Handel zu treiben, und vom Wind vom Kurs abgebracht worden. Also schickte ich im Morgengrauen Song Yeo-jong, den Festungshauptmann von Nokdo, um zu fragen, was sie im Schilde führten, und der Sache nachzugehen. Sie waren zum Spionieren gekommen, daher wurden sie enthauptet.

Tag 4

Bedeckt. Am Morgen brach O Cheol auf.

Ich ging zu Yi Eok-gi, dem Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, sprach bei Wein mit ihm, bis ich betrunken war, und kam zurück.

Für die Truppen aus Chungcheong wurde eine Palisade errichtet.

Tag 5

Klar. Der stellvertretende Kommissar traf ein.

Tag 6

Bedeckt. Der stellvertretende Kommissar hielt eine Bogenschießprüfung ab.

Tag 7

Klar. Der stellvertretende Kommissar hielt Hof und verteilte Preise.

Ein Mann kam aus Busan und sagte, der Hauptgesandte aus Ming-China sei geflohen. Ich weiß nicht, worum es dabei geht.

Tag 8

Den ganzen Tag anhaltender Regen. Später saßen der stellvertretende Kommissar und ich zusammen beim Trinken, bis wir sehr betrunken waren, und wir trennten uns, nachdem wir die Laternen betrachtet hatten.

Tag 9

Klar. Der stellvertretende Kommissar wollte aufbrechen, also ging ich zum Hafen hinaus, und wir sprachen auf demselben Boot miteinander und sagten uns Lebewohl.

Tag 10

Klar. Ich hörte, der königliche Inspektor komme. Später traf er ein, und wir sprachen bei Kerzenlicht miteinander, ehe wir uns trennten.

Tag 11

Klar. Ich saß mit dem königlichen Inspektor zusammen und sprach in Muße mit ihm.

Ich bewirtete die Offiziere und Männer und schoss zehn Runden.

Tag 12

Klar. Der königliche Inspektor ließ Reis kochen, um die Truppen zu speisen. Danach schossen wir zehn Runden und sprachen den ganzen Tag.

Tag 13

Klar. Ich saß mit dem königlichen Inspektor zusammen. Später gingen wir zum Hafen hinaus, doch ein starker Südwind blies, und kein Boot konnte segeln. Wir gingen nach Seoninam und sprachen den ganzen Tag, und wir trennten uns bei Einbruch der Dämmerung.

Tag 14

Bedeckt und den ganzen Tag Regen. Nachdem der Hilfspräfekt von Hongju und der Festungshauptmann von Dangjin sich vor dem Edikt des Königs verneigt hatten, ließ ich Won Yu-nam, den stellvertretenden Befehlshaber der Flotte von Chungcheong, mit dem Stock schlagen. Der Festungshauptmann von Dangjin wurde zusammen mit ihm bestraft.

Tag 15

Klar. Ich prüfte und versiegelte die Tributgaben für das Dano-Fest und schickte sie mit Gwak Eon-su ab. Ich schrieb Briefe an den Obersten Staatsrat, an Lord Jeong vom Amt der Minister ohne Portefeuille, an Minister Kim Myeong-won, Yun Ja-sin, Jo Sa-cheok, Sin Sik und Nam I-gong.

Tag 16

Klar. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang und die Kommandanten von Garipo und Bangdap sprachen mit mir, bis die Nacht hereinbrach. In jener Nacht schien der Mond kalt auf das Meer, und kein Staubkorn regte sich.

Wieder Schweißausbrüche.

Tag 17

Klar. Mein Bruder Yeo-pil und mein Sohn Myeon brachen mit den Dienern auf.

Tag 18

Klar. Ich schrieb meine Entscheidungen zu den Schreiben aus den verschiedenen Kreisen und Häfen und schickte sie zurück.

Später schoss ich zwanzig Runden mit den stellvertretenden Befehlshabern von Chungcheong und Gyeongsang, dem Garnisonskommandanten von Bangdap und Kim, dem stellvertretenden Verteidigungskommandanten.

Ein Stabsoffizier aus Mado brachte einen japanischen Deserteur, der am Hinterhaltsposten gefasst worden war.

Tag 19

Klar. Wegen feuchter Hitze ließ ich mich an über zwanzig Stellen akupunktieren.

Heute hörte ich von Nam Yeo-mun, dass Hideyoshi tot sei, doch das ist nicht zu glauben.

Tag 20

Klar. Der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang kam, um mich einzuladen. Wir vereinbarten, uns morgen zu treffen.

Tag 21

Klar. Ich ging zum Lager des Flottenbefehlshabers von Gyeongsang. Unterwegs hielt ich am Lager der Rechten Flotte von Jeolla an und lud den Befehlshaber von Gyeongsang dorthin ein. Wir übten den ganzen Tag Bogenschießen.

Tag 22

Klar. Heo Nae-man in Busan schickte einen Bericht: Der Hauptgesandte der Ming ist geflohen, während der stellvertretende Gesandte wie zuvor im japanischen Lager bleibt, und am achten Tag des vierten Monats meldete er die Flucht dem Kaiser.

Tag 23

Klar. Kim Gyeong-rok, ein Beamter des Geheimen Rats, traf ein. Ich aß früh, erledigte die Amtsgeschäfte und trank mit ihm.

Später ließ ich die kräftigen Männer der Armee ringen. Einer namens Seong-bok besiegte alle, also gab ich ihm einen Preis.

Won Yu-nam, der stellvertretende Befehlshaber der Flotte von Chungcheong, der Garnisonskommandant von Maryang, der Festungshauptmann von Dangjin, der Hilfspräfekt von Hongju, der Präfekt von Gyeolseong, der Postenkommandant von Pajido, der Festungshauptmann von Okpo und andere Offiziere schossen gemeinsam zehn Runden.

Tag 24

Klar. Nach dem Frühstück ging ich zum Badehaus hinaus und sprach mit den Kommandanten.

Tag 25

Klar. Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla kam zum Gespräch. Ich nahm ein Bad, doch das Wasser war zu heiß, und ich stieg bald wieder heraus.

Tag 26

Klar. Der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang kam zu mir. Auch ein Stabsoffizier des Oberkommissars kam.

Ich nahm ein Bad.

Tag 27

Klar. Die Antwort des Oberkommissars auf mein Schreiben kam.

Ich nahm ein Bad.

Tag 28

Klar. Alle Kommandanten kamen zu mir.

Ich badete zweimal.

Tag 29

Klar. Ich badete einmal.

Tag 30

Klar. Ich badete einmal.

Ein Bericht von Heo Nae-man in Busan besagt, Konishi Yukinaga scheine abziehen und sein Lager verlegen zu wollen. Kim Gyeong-rok ging zurück. Ein Brief kam; darin hieß es, Mutter sei wohlauf.


Fünfter Monat
Jahr Byeongsin · 1596

Tag 1

Bedeckt. Der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang kam zu mir. Ich badete einmal.

Tag 2

Klar. Ich badete früh und kehrte ins Lager zurück.

Zwei Geschütze wurden gegossen.

Kim, der stellvertretende Verteidigungskommandant, kam zu mir, und Jo Gye-jong kam, um seine Aufwartung zu machen. Yi Eok-gi, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, ließ Kim In-bok hinrichten und seinen Kopf zur Schau stellen.

Tag 3

Klar. Die Dürre ist schrecklich. Wie soll ich meine Sorge in Worte fassen?

Der stellvertretende Befehlshaber von Gyeongsang kam. Ich schoss fünfzehn Runden.

Tag 4

Klar. Heute ist Mutters Geburtstag. Ich konnte ihr nicht einmal einen einzigen Becher darbringen, und mein Herz ist nicht ruhig. Mein stellvertretender Befehlshaber brachte auf dem Hügel vorn den Seuchengeistern Opfer dar.

Tag 5

Klar. Nachdem der Festungshauptmann von Hoeryeongpo sich vor dem Edikt des Königs verneigt hatte, versammelten sich die Kommandanten. Also trat ich ein, setzte mich und dankte ihnen für ihre Mühen. Der Becher ging viermal herum. Als der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang etwa die Hälfte der Runde eingeschenkt hatte, ließ ich sie ringen, und Im Gye-hyeong, der Präfekt von Nagan, ging als Sieger hervor. Wir ließen sie tanzen und fröhlich sein bis spät in die Nacht. Es war keine Fröhlichkeit um ihrer selbst willen: Ich wollte, dass Offiziere und Männer, die so lange gelitten hatten, ihre Müdigkeit eine Weile vergaßen.

Tag 6

Später am Tag kam starker Regen, genug, um die Hoffnung jedes Bauern zu erfüllen. Meine Freude ist nicht in Worte zu fassen.

Mein Sohn Ul fuhr mit Kim Dae-bok per Boot ab.

Bei Einbruch der Dunkelheit brach im Holzkohlelager für die Geschütze Feuer aus und verbrannte alles. Die zuständigen Offiziere waren nachlässig. Beklagenswert, wirklich beklagenswert.

Tag 7

Später aufklarend. Yi Yeong-nam traf ein. Ich ließ ihn rufen, und wir sprachen leise über alte Zeiten.

Tag 8

Klar. Ich sprach mit Yi Yeong-nam. Später erledigte ich die Amtsgeschäfte. Der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang kam zu mir. Ich schoss zehn Runden.

Ich fühlte mich sehr unwohl und erbrach zweimal.

Am Abend traf mein Neffe Wan ein. Kim Hyo-seong und der Präfekt von Biin trafen ebenfalls ein.

Tag 9

Klar. Ich fühlte mich sehr unwohl. Ich sprach mit Yi Yeong-nam über die Angelegenheiten im Nordwesten.

Tag 10

Klar. Ein staatlicher Gedenktag, daher ging ich keinen Amtsgeschäften nach. Auch mir war unwohl, und ich stöhnte den ganzen Tag.

Tag 11

Klar. Nach dem Frühstück erledigte ich die Amtsgeschäfte und bestrafte Sin Gyeong-jing, den Präfekten von Biin, für sein Zuspätkommen. Auch ließ ich Jo Myeong, den für die Ruderer von Suncheon zuständigen Offizier, wegen seines Vergehens mit dem Stock schlagen.

Da ich mich unwohl fühlte, ging ich früh hinein und lag stöhnend da.

Die Kommandanten von Geoje und Yeongdeung übernachteten bei Yi Yeong-nam.

Tag 12

Klar. Yi Yeong-nam ging zurück.

Unwohl, und ich stöhnte den ganzen Tag.

Eine dringende Meldung kam vom Präfekten von Gimhae, dazu ein Bericht von Kim Pil-dong, einem Mann aus Busan, der zum Feind übergelaufen ist. Sie sagen, Hideyoshi habe erklärt, auch ohne den Hauptgesandten sei ja der stellvertretende Gesandte noch da, daher wolle er den Frieden schließen und seine Truppen abziehen.

Tag 13

Klar. Ein Bericht von Heo Nae-man in Busan besagt, Kato Kiyomasa sei am zehnten mit seiner Armee über das Meer gefahren, auch die Japaner in den anderen Lagern würden abziehen, doch die Japaner in Busan blieben, weil sie den Ming-Gesandten über das Meer begleiten müssten.

Heute schoss ich neun Runden.

Tag 14

Klar. Die dringende Meldung von Baek Sa-rim, dem Präfekten von Gimhae, besagte dasselbe wie die von Nae-man. Also schickte ich Nachricht an den Präfekten von Suncheon, damit er sie die Linie entlang weitergab.

Ich schoss zehn Runden.

Son An-guk, der Präfekt von Gyeolseong, brach auf.

Tag 15

Klar. Im Morgengrauen vollzog ich das Morgenritual der Verneigung in Richtung des fernen Königs. Nach dem Frühstück ritt ich allein hinaus und bestieg den Gipfel hinter Hansan und blickte auf die fünf Inseln und Tsushima hinaus.

Spät am Tag stieg ich zu einem kleinen Bach hinab und aß mit dem stellvertretenden Verteidigungskommandanten und dem Kommandanten von Geoje zu Mittag. Im Dunkeln kehrte ich ins Lager zurück.

Tag 16

Klar. Der stellvertretende Befehlshaber der Flotte von Chungcheong, der Hilfspräfekt von Hongju, der Präfekt von Biin und der Postenkommandant von Pajido kamen, um ihre Aufwartung zu machen, und der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla kam zu mir.

Tag 17

Den ganzen Tag anhaltender Regen, alles, was die Bauern sich erhoffen konnten. Wir dürfen auf eine gute Ernte hoffen.

Tag 18

Der Regen ließ eine Weile nach, doch der Seenebel hob sich nicht. Später erledigte ich die Amtsgeschäfte und übte Bogenschießen.

Am Abend lief das Spähboot ein. Mutter ist wohlauf.

Tag 19

Klar. Der Kommandant von Bangdap erhielt die Nachricht vom Tod seiner Mutter. Ich ernannte meinen stellvertretenden Befehlshaber zum kommissarischen Kommandanten und schickte ihn dorthin.

Ich übte Bogenschießen.

Mein ganzer Körper war schweißgebadet.

Tag 20

Klar. Kim Chung-min, der Präfekt von Ungcheon, kam, um seine Aufwartung zu machen. Der Garnisonskommandant von Sado kam zurück.

Tag 21

Klar. Ich übte mit meinem stellvertretenden Befehlshaber und anderen Bogenschießen.

Tag 22

Klar. Ich übte Bogenschießen mit Won Yu-nam, dem stellvertretenden Befehlshaber der Flotte von Chungcheong, Yi Mong-gu, dem stellvertretenden Befehlshaber der Linken Flotte, Park Ryun, dem Hilfspräfekten von Hongju, und anderen.

Hong U brachte einen Bericht an den König zum Hauptquartier des Provinzinspektors.

Tag 23

Bedeckt. Ich schoss fünfzehn Runden mit dem stellvertretenden Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und anderen. Am Morgen verneigte sich Jang Ui-hyeon, der Garnisonskommandant von Mijohang, vor dem Edikt des Königs und brach dann zu seinem Posten in Jangheung auf.

Tag 24

Bedeckt. Ein staatlicher Gedenktag, daher ging ich keinen Amtsgeschäften nach.

Ein Bericht kam von Nae-man in Busan: Die Japaner in allen Lagern der Linken Provinz seien bereits abgezogen und blieben nur noch in Busan.

Tag 25

Den ganzen Tag anhaltender Regen. Ich saß allein im Obergemach, meine Gedanken liefen in tausend Richtungen. Beim Lesen einer Geschichte unseres Landes fand ich vieles zu beklagen.

Tag 26

Bedeckt, und der Nebel hob sich nicht. Starker Südwind. Später erledigte ich die Amtsgeschäfte. Während ich mit dem stellvertretenden Befehlshaber der Flotte von Chungcheong, meinem eigenen stellvertretenden Befehlshaber und anderen Bogenschießen übte, kam auch der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang, und wir schossen gemeinsam zehn Runden.

Tag 27

Den ganzen Tag feiner Regen. Die stellvertretenden Befehlshaber der Flotte von Chungcheong und der Linken Flotte kamen hierher und spielten das Beförderungsbrettspiel.

Tag 28

Bedeckt, und der Regen ließ nicht nach. Ich hörte, der Gouverneur von Jeolla sei abgesetzt und ersetzt worden und Kato Kiyomasa sei nach Busan zurückgekehrt. Beides ist nicht zu glauben.

Tag 29

Bedeckt und bis zum Abend Regen. Die Kommandanten von Goseong und Geoje kamen zu mir und gingen wieder.

Tag 30

Bedeckt. Gwak Eon-su traf ein und brachte Briefe vom Obersten Staatsrat, von Herrn Jeong vom Amt der Minister ohne Portefeuille, von Yun Ja-sin, Jo Sa-cheok, Sin Sik und Nam I-gong. Später ging ich zum Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, verbrachte den ganzen Tag in bester Stimmung und kehrte zurück.


Sechster Monat
Jahr Byeongsin · 1596

Tag 1

Den ganzen Tag bedeckt, dazu anhaltender Monsunregen. Spät am Tag ließ ich den stellvertretenden Befehlshaber der Chungcheong-Flotte, meinen eigenen stellvertretenden Befehlshaber, Park Ryun und Sin Gyeong-jing kommen, und wir unterhielten uns.

Die Antrittsmeldung des neuen Präfekten von Namhae traf ein.

Tag 2

Der Regen ließ nicht nach. Am Morgen brach mein stellvertretender Befehlshaber nach Bangdap auf. Sin Gyeong-jing, der Präfekt von Biin, kehrte heim.

Spät am Tag ging ich hinaus, erledigte die Amtsgeschäfte und schoss zehn Runden mit dem Bogen. Ließ Lederröcke anfertigen und hinunterschicken.

Tag 3

Bedeckt. Am Morgen verneigte sich Seong Cheon-yu, Festungshauptmann von Jepo, vor dem königlichen Ernennungsschreiben.

Kim Yang-gan lud die Ackerochsen auf ein Boot und fuhr ab.

Der Kommandant von Geumgapdo kam zu mir.

Tag 4

Klar. Nach dem Frühstück ging ich hinaus und erledigte die Amtsgeschäfte. Die Offiziere von Garipo, Imchi und Namdo, der stellvertretende Befehlshaber der Chungcheong-Flotte, der stellvertretende Präfekt von Hongju und andere kamen. Wir schossen sieben Runden. Yi Eok-gi, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, kam, und die Zielscheibe wurde neu bemalt. Wir schossen noch zwölf Runden und hörten dann auf.

Tag 5

Bedeckt. Ging hinaus, erledigte die Amtsgeschäfte und schoss zehn Runden.

Tag 6

Klar. Die Befehlshaber aller vier Provinzen versammelten sich und schossen gemeinsam auf die Zielscheibe. Ich bewirtete sie mit Wein und Essen und ließ sie dann im Wettkampf um Sieg und Niederlage schießen, bevor wir auseinandergingen.

Tag 7

Am Morgen bedeckt, später aufklarend. Schoss mit dem stellvertretenden Befehlshaber der Chungcheong-Flotte und anderen zehn Runden.

Tag 8

Klar. Ging früh hinaus und schoss fünfzehn Runden.

Tag 9

Klar. Ging früh hinaus, und während ich mit dem stellvertretenden Befehlshaber der Chungcheong-Flotte und den Offizieren von Dangpo, Yeodo und Nokdo schoss, stieß der Marinebefehlshaber von Gyeongsang zu uns. Wir schossen insgesamt zwanzig Runden.

Tag 10

Den ganzen Tag Regen. Mittags kam aus Busan eine kurze Meldung: Sō Yoshitoshi war am frühen Morgen des 9. nach Tsushima zurückgekehrt.

Tag 11

Zeitweise Regen, spät aufklarend. Schoss zehn Runden.

Tag 12

Klar. Die Hitze war wie in einem Dampfbad. Ließ den stellvertretenden Befehlshaber der Chungcheong-Flotte und andere kommen und schoss fünfzehn Runden.

Tag 13

Klar. Der Marinebefehlshaber von Gyeongsang kam mit Wein. Schoss fünfzehn Runden.

Tag 14

Klar. Ging früh hinaus und schoss fünfzehn Runden. Am Morgen traf mein Sohn Hoe zusammen mit Yi Su-won ein. Ich hörte, dass es Mutter gut geht.

Tag 15

Klar. Im Morgengrauen vollzog ich das Morgenritual der Verneigung vor dem fernen König. Später ging ich hinaus, erledigte die Amtsgeschäfte, ließ den stellvertretenden Befehlshaber der Chungcheong-Flotte, den stellvertretenden Verteidigungskommandanten Kim Wan und die übrigen Befehlshaber kommen und schoss fünfzehn Runden.

An diesem Tag kam Heo Nae-man aus Busan und berichtete über die Japaner. Ich gab ihm Verpflegung und schickte ihn zurück.

Tag 16

Klar. Spät am Tag kam der Marinebefehlshaber von Gyeongsang, und wir unterhielten uns.

Ging hinaus, erledigte die Amtsgeschäfte und schoss zehn Runden.

Am Abend trafen Kim Bung-man, Bae Pil-ryeon und andere mit den eingekauften Schilfmatten im Lager ein.

Tag 17

Klar. Yi Eok-gi, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, kam. Wir schossen fünfzehn Runden und hörten dann auf.

Tag 18

Klar. Ging spät hinaus und schoss fünfzehn Runden.

Tag 19

Klar. Setzte ein Schreiben auf und schickte es an den Oberkommissar.

Ging spät hinaus und schoss fünfzehn Runden.

Tag 20

Klar. Gestern Morgen, nachdem sich Jang Hu-wan, der Postenkommandant von Gokpo, vor dem königlichen Ernennungsschreiben verneigt hatte, nahm ich den Festungshauptmann von Pyeongsanpo zur Rede, weil er nicht rechtzeitig im Lager eingetroffen war. Er antwortete, es sei keine Frist gesetzt worden. Nichts könnte unverschämter sein. Ich ließ ihm dreißig Stockschläge geben.

Mittags kam der Präfekt von Namhae. Nachdem er sich vor dem königlichen Ernennungsschreiben verneigt hatte, unterhielten wir uns und schossen gemeinsam. Auch der stellvertretende Befehlshaber der Chungcheong-Flotte kam.

Tag 21

Am Morgen lud ich den Präfekten von Namhae zum Frühstück ein. Er ging jedoch stattdessen zum Marinebefehlshaber von Gyeongsang und kam am Abend zurück, um sich mit mir zu unterhalten.

Tag 22

Klar. Es war der Todestag meiner Großmutter, daher führte ich keine Amtsgeschäfte. Unterhielt mich den ganzen Tag mit dem Präfekten von Namhae.

Tag 23

Den ganzen Tag zeitweise Regen. Unterhielt mich mit dem Präfekten von Namhae. Spät am Tag ging er zum Marinebefehlshaber von Gyeongsang. Ich ließ den stellvertretenden Verteidigungskommandanten, den stellvertretenden Befehlshaber der Chungcheong-Flotte und die Offiziere von Yeodo und Sado kommen und bewirtete sie mit Wein und Fleisch. Auch Yi Geuk-il, der Präfekt von Gonyang, kam zu mir. Der Präfekt von Hadong kam ebenfalls, doch ich schickte ihn in seinen Landkreis zurück.

Tag 24

Klar. Ging früh hinaus und schoss mit dem stellvertretenden Befehlshaber der Chungcheong-Flotte fünfzehn Runden. Auch der Marinebefehlshaber von Gyeongsang kam und schoss mit uns. Die übergelaufenen Japaner Yayomon und die anderen baten darum, einen der Ihren, Shinjiro, hinzurichten. Also ließ ich ihn töten.

Tag 25

Klar. Ging früh hinaus, um die Amtsgeschäfte zu erledigen. Der stellvertretende Verteidigungskommandant, der stellvertretende Befehlshaber der Chungcheong-Flotte, die Garnisonskommandanten von Imchi und Maryang, die Festungshauptleute von Mokpo, Nokdo und Hoeryeongpo, der Offizier von Pajido und andere kamen. Wir schossen fünf Runden mit schweren Eisenpfeilen, drei Runden mit Kurzpfeilen und fünf Runden auf die Zielscheibe.

Kim Goeng aus Namwon verabschiedete sich, um nach Hause zu gehen.

Tag 26

Zeitweise Regen. Ging spät hinaus, erledigte die Amtsgeschäfte und schoss je fünf Runden mit schweren Eisenpfeilen und Kurzpfeilen.

Tag 27

Klar. Ging hinaus, erledigte die Amtsgeschäfte und schoss mit dem stellvertretenden Verteidigungskommandanten Kim, dem stellvertretenden Befehlshaber der Chungcheong-Flotte und den Offizieren von Garipo, Dangjinpo und Angolpo fünf Runden mit schweren Eisenpfeilen, drei mit Kurzpfeilen und sieben auf die Zielscheibe.

Tag 28

Klar. Ein staatlicher Gedenktag, daher führte ich keine Amtsgeschäfte. Am Morgen sandte der Präfekt von Goseong eine dringende Meldung: Der Trupp des Provinzinspektors habe gestern den Landkreis Sacheon erreicht und müsse heute in Sobipo ankommen.

Tag 29

Am Morgen bedeckt, am Abend klar. Ging spät hinaus und schoss nach den Amtsgeschäften mit dem stellvertretenden Verteidigungskommandanten, dem stellvertretenden Befehlshaber der Chungcheong-Flotte und dem stellvertretenden Präfekten von Naju: schwere Eisenpfeile, Kurzpfeile und die Zielscheibe, insgesamt achtzehn Runden.


Siebter Monat
Jahr Byeongsin · 1596

Tag 1

Klar. Ein staatlicher Gedenktag, daher übte ich kein Amt aus. Der Provinzinspektor von Gyeongsang-Rechts traf im Lager ein, doch wir sahen uns an diesem Tag nicht. Sein Stabsoffizier Na Goeng kam hierher, um eine Botschaft von ihm zu überbringen.

Tag 2

Klar. Ging zum Lager von Gyeongsang und unterhielt mich eine Weile mit dem Provinzinspektor. Wir saßen oben im neuen Pavillon, teilten uns in Mannschaften auf und schossen auf die Zielscheibe. Die Mannschaft des Inspektors verlor mit hundertzweiundsechzig Punkten Rückstand. Wir vergnügten uns den ganzen Tag nach Herzenslust.

Tag 3

Klar. Der Provinzinspektor kam mit seinem Gehilfen in mein Lager, und wir schossen. Seine Mannschaft verlor wieder. Spätnachts ging er zurück.

Tag 4

Klar. Ging zum Lager von Gyeongsang, traf mich mit dem Provinzinspektor und sprach mit ihm. Nach einer Weile gingen wir hinunter zu den Booten und fuhren gemeinsam. An der Hafenmündung lagen die Schiffe draußen in einer Reihe. Wir sprachen den ganzen Tag. Als wir die Gewässer vor Seonam erreichten, legten wir ab und trennten uns, uns aus der Ferne voreinander verneigend. Dann kehrte ich auf demselben Boot mit Yi Eok-gi, dem Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, und dem Marinebefehlshaber von Gyeongsang zurück.

Tag 5

Klar. Ging spät hinaus und schoss auf die Zielscheibe. Der stellvertretende Befehlshaber der Chungcheong-Flotte kam und machte mit.

Tag 6

Klar. Ging früh hinaus, um die Amtsgeschäfte zu erledigen. Die Offiziere von Geoje, Ungcheon und Samcheonpo kamen zu mir. Auch ein Brief von Yi Gon-byeon traf ein. Zum großen Teil beklagte er die Ungerechtigkeiten in Ipseok. Lächerlich.

Tag 7

Klar. Der Marinebefehlshaber von Gyeongsang und der Befehlshaber der Rechten Flotte trafen zusammen mit ihren Offizieren ein. Wir hielten einen Bogenwettkampf in drei Disziplinen ab.

Tag 8

Klar. Schoss mit dem stellvertretenden Befehlshaber der Chungcheong-Flotte zehn Runden.

Tag 9

Klar. Der Marinebefehlshaber von Gyeongsang kam hierher. Er sagte immer wieder, es sei schwierig, die Schiffe, mit denen die Gesandten nach Japan fahren sollen, mit Segeln auszurüsten.

Am Nachmittag schoss ich zehn Runden.

Tag 10

Klar. Vom Oberkommissar kam ein Befehl: Hwang Sin wurde zum Chefgesandten zur Begleitung des Ming-Gesandten ernannt, Gwon Hwang zu seinem Stellvertreter, und in den nächsten Tagen sollen drei Schiffe für die Überfahrt ausgerüstet und nach Busan gebracht werden. Der stellvertretende Befehlshaber der Chungcheong-Flotte, die Festungshauptleute von Saryang, Jisepo und Okpo, der stellvertretende Präfekt von Hongju, Go Yeo-u, der frühere Festungshauptmann von Jeokdo, und andere Offiziere kamen zu mir.

Der Marinebefehlshaber von Gyeongsang sandte eine dringende Meldung, ein japanisches Schiff sei gekommen und bei Chunwondo vor Anker gegangen. Also teilte ich mehrere Befehlshaber ein und schickte sie los, um danach zu suchen.

Tag 11

Klar. Am Morgen setzte ich ein Schreiben über die Schiffe auf und schickte es an den Oberkommissar.

Spät am Tag kam der Marinebefehlshaber von Gyeongsang, um die Ruderer zu besprechen, die die Überfahrt begleiten werden.

Tag 12

Klar. Die Verpflegung für die Ruderer der Überfahrt, zwanzig Säcke polierter Reis und vierzig Säcke halbpolierter Reis, wurde vom Sonderbeauftragten Byeon Ik-seong und dem Stabsoffizier des Marinebefehlshabers, Jeong Jon-geuk, eingesammelt.

Nam Chi-on, der im selben Jahr wie ich die Prüfung bestanden hatte, kam.

Tag 13

Klar. Rüstete die drei Schiffe für die koreanischen Gesandten, die die Mission begleiten, aus und schickte sie ab.

Spät am Tag schoss ich dreizehn Runden.

Tag 14

Regen. Am Abend kam Jo Eung-do, der Präfekt von Goseong, und wir unterhielten uns.

Tag 15

Leichter Regen. Der Marinebefehlshaber von Gyeongsang und Yi Eok-gi, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, versammelten sich bei mir; wir schossen und gingen dann auseinander.

Tag 16

Im Morgengrauen Regen, später aufklarend. An diesem Tag wurde Geol-bok, ein in Sinpyeong lebender Privatsklave, der als Ruderer aus Hongju in der Provinz Chungcheong diente und geflohen war, gefasst, hingerichtet und sein Kopf zur Schau gestellt.

Die Präfekten von Hadong und Sacheon kamen.

Tag 17

Leichter Regen. In Hongsan in der Provinz Chungcheong hat sich heimlich eine große Rebellenbande erhoben. Man sagt, Yun Yeong-hyeon, der Präfekt von Hongsan, sei gefangen genommen und auch Park Jin-guk, der Präfekt von Seocheon, verschleppt worden. Der äußere Feind ist noch nicht vernichtet, und nun benimmt sich der Feind im Innern so. Ganz und gar erschütternd und schmerzlich.

Nam Chi-on und die Präfekten von Goseong und Sacheon verabschiedeten sich.

Tag 18

Klar. Schrieb meine Entscheidungen auf die Schreiben und schickte sie zurück.

Der stellvertretende Befehlshaber der Chungcheong-Flotte und der stellvertretende Präfekt von Hongju hatten von den Rebellen in Chungcheong gehört und kamen, um zu berichten.

Am Abend hörte ich, dass die übergelaufenen Japaner Yeoneunggi, Yeoi und Yeomun planten, Nam Yeo-mun zu töten.

Tag 19

Klar. Nam Yeo-mun enthauptete Yeoneunggi, Yeoi, Yeomun und die anderen.

Yi Eok-gi, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, kam zu mir und ging wieder.

Yi Ui-deuk, der stellvertretende Befehlshaber der Gyeongsang-Flotte, der stellvertretende Befehlshaber der Chungcheong-Flotte und Yun Seung-nam, Festungshauptmann von Dagyeongpo, kamen.

Tag 20

Klar. Der Marinebefehlshaber von Gyeongsang kam zu mir.

Das Kundschafterboot aus meinem Hauptquartier lief ein, und ich erfuhr, dass es Mutter gut geht. Welche Freude, welch ein Segen. Dadurch erfuhr ich auch, dass der Rebell und Bandit in Chungcheong von Yi Si-bals Musketenschützen erschossen worden und auf der Stelle gestorben war. Höchst erfreulich.

Tag 21

Klar. Ging spät hinaus, um die Amtsgeschäfte zu erledigen. Der Präfekt von Geoje, die stellvertretenden Präfekten von Naju und Hongju und die Offiziere von Okpo, Ungcheon und Dangjinpo kamen. Schickte ein Boot in mein Hauptquartier, um die Leopardenfelle zu holen, um die die Gesandten nach Japan gebeten hatten.

Tag 22

Klar. Ein schriftlicher Bericht der Beamten von Suncheon besagte, die Rebellen von Chungcheong, die sich in Hongsan erhoben hatten, seien enthauptet worden. Doch Hongju und zwei weitere Städte seien belagert worden und nur knapp entkommen. Beklagenswert, beklagenswert.

Das Versorgungsschiff aus Nagan lief ein.

Tag 23

Starker Regen. Park Ryun, der stellvertretende Präfekt von Hongju, verabschiedete sich.

Tag 24

Klar. Ein staatlicher Gedenktag.

An diesem Tag ging ich zum Brunnen und ließ ihn tiefer graben. Auch der Marinebefehlshaber von Gyeongsang kam, und die Offiziere von Geoje, Geumgap und Dagyeong folgten. Die Quelle floss tief, und ihr Ursprung war weit.

Kehrte am Nachmittag zurück und hielt den Bogenwettkampf in drei Disziplinen ab.

Tag 25

Klar. Schickte die Leopardenfelle und gemusterten Matten an die Gesandten nach Japan.

Tag 26

Klar. Yi Jeon kam aus dem Hauptquartier des Oberkommissars und brachte drei Sätze Erkennungsmarken mit. Einen schickte ich dem Marinebefehlshaber von Gyeongsang und einen Yi Eok-gi, dem Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla.

Ein Gerichtsdiener des Staatsgerichtshofs kam, um Yun Seung-nam zu verhaften.

Tag 27

Klar. Spät am Tag befahl ich dem Festungshauptmann von Nokdo, die Straße zum Reitbogenplatz auszubessern.

Yun Seung-nam, Festungshauptmann von Dagyeongpo, wurde verhaftet abgeführt.

Tag 28

Klar. Spät am Tag schoss ich mit dem stellvertretenden Befehlshaber der Chungcheong-Flotte.

Tag 29

Klar. Der Marinebefehlshaber von Gyeongsang kam zu mir, ebenso mein stellvertretender Befehlshaber. Auch der stellvertretende Befehlshaber der Chungcheong-Flotte traf ein. Vom Oberkommissar kam der Befehl, einen Prüfungsplatz einzurichten.

Tag 30

Klar. Spät am Tag kam der Hilfskommandant der Verteidigung und schoss.

Am Abend lief das Kundschafterboot ein, und ich erfuhr, dass es Mutter gut geht.

Zwei königliche Befehle gingen ein, und auch Streitrösser wurden gebracht.


Achter Monat
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Tag 1

Klar. Im Morgengrauen vollzog ich das Morgenritual der Verneigung vor dem fernen König.

Spät am Tag brach Song Se-eung, Postenkommandant von Pajido, nach Hause auf.

Am Nachmittag ging ich zum Schießplatz und ritt. Kam nach Einbruch der Dunkelheit zurück.

Gwak Eon-su, der nach Busan gegangen war, kehrte zurück und überbrachte die Antwort des Gesandten auf meinen Brief.

Tag 2

Schwerer Wolkenbruch.

Tag 3

Klar, gelegentlich ein Schauer. Der stellvertretende Verteidigungskommandant kam zu mir, ebenso mein stellvertretender Befehlshaber und der stellvertretende Befehlshaber der Chungcheong-Flotte. Dann schossen wir den Bogenwettkampf in drei Disziplinen.

Tag 4

Klar. Starker Ostwind. Meine Söhne Hoe und Myeon und mein Neffe Wan reisten ab. Auch Jeong Seon reiste ab. Jeong Sa-rip erhielt Urlaub und ging.

Tag 5

Klar. Ich fühlte mich unwohl und ging nicht hinaus, um die Amtsgeschäfte zu erledigen. Der Garnisonskommandant von Garipo kam zu mir.

Tag 6

Bedeckt, aber ohne Regen. Am Morgen kamen der stellvertretende Verteidigungskommandant Kim, die stellvertretenden Befehlshaber der Chungcheong- und der Gyeongsang-Flotte und andere Offiziere, um sich nach meiner Krankheit zu erkundigen.

Der Festungshauptmann von Dangpo kam, um mir zu sagen, dass seine Mutter schwer krank sei.

Der Marinebefehlshaber von Gyeongsang und Yi Eok-gi, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, kamen zu mir. Der stellvertretende Verteidigungskommandant Bae kam herein. Sie gingen bei Einbruch der Dämmerung.

Tag 7

Zeitweise Regen, spät aufklarend. Ich fühlte mich unwohl und übte kein Amt aus. Schrieb Briefe in die Hauptstadt.

In dieser Nacht durchnässte mein Schweiß zwei Lagen Kleidung.

Tag 8

Bedeckt, aber ohne Regen. Gang Hui-ro kam hierher. Er sagte, die Krankheit des Präfekten von Namhae lasse allmählich nach. Unterhielt mich mit ihm bis spät in die Nacht.

Uineung kam und lieferte hundertzwanzig Geun Rohhanf.

Tag 9

Bedeckt. Am Morgen erhielt ich von Suin dreihundertdreißig Geun Rohhanf.

Kim Eung-hwang, Garnisonskommandant von Maryang, erhielt bei seiner Beurteilung die schlechteste Note und reiste ab.

Ging spät hinaus, um die Amtsgeschäfte zu erledigen. Schoss zehn Runden.

Tag 10

Klar. Am Morgen kam der stellvertretende Befehlshaber der Chungcheong-Flotte, um sich nach meiner Gesundheit zu erkundigen. Dann frühstückte ich mit dem stellvertretenden Verteidigungskommandanten.

Ich fühlte mich sehr unwohl und lag lange auf dem Kissen.

Spät am Tag ließ ich die beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten und den stellvertretenden Befehlshaber der Chungcheong-Flotte kommen, und wir aßen gemeinsam gedämpfte Sanghwa-Kuchen.

Nach Einbruch der Dunkelheit war das Mondlicht wie weiße Seide. Die Gedanken eines Wanderers kamen in zehntausend Fäden, und ich lag wach und konnte nicht schlafen.

Tag 11

Klar. Starker Wind. Frühstückte mit dem stellvertretenden Verteidigungskommandanten Bae. Ging mit ihm zum Bogenpavillon, sah dem Reiten zu und kehrte ins Lager zurück.

In der ersten Nachtwache sandte der Präfekt von Geoje eine dringende Meldung, ein japanisches Schiff sei von Deungsan nach Songmipo gekommen. In der zweiten Wache hieß es in einer weiteren Meldung, es sei weitergezogen und bei Ajapo vor Anker gegangen. Gerade als ich Boote zuteilte, um sie auszusenden, meldete eine dritte, es sei durch Gyeonnaeryang geschlüpft. Also ließ ich den Kommandanten des Hinterhalts zur Befragung verhaften.

Tag 12

Klar. Starker Ostwind. Boote nach Osten konnten überhaupt nicht ein- und auslaufen. Es ist lange her, dass ich gehört habe, ob es Mutter gut geht, und meine Sorge ist übergroß, übergroß.

Yi Eok-gi, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, kam zu mir.

Tag 13

Klar, dann bedeckt. Starker Ostwind. Schoss mit dem stellvertretenden Befehlshaber der Chungcheong-Flotte auf die Zielscheibe.

In dieser Nacht lief mir der Schweiß herunter und durchnässte meinen Rücken.

Tag 14

Bedeckt. Der Ostwind wehte weiter, und man sagt, die Reis- und Getreideernte sei beschädigt worden.

Unterhielt mich mit dem stellvertretenden Verteidigungskommandanten Bae und dem stellvertretenden Befehlshaber der Chungcheong-Flotte.

Tag 15

Im Morgengrauen Regen. Spät am Tag versammelten sich Yi Eok-gi, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, der Marinebefehlshaber von Gyeongsang, die beiden stellvertretenden Verteidigungskommandanten, die stellvertretenden Befehlshaber der Chungcheong- und der Gyeongsang-Flotte, die Offiziere von Garipo und Pyeongsanpo und andere, insgesamt neunzehn Befehlshaber, und wir unterhielten uns.

Tag 16

Klar. Starker Südwind. Gang Hui-ro kehrte nach Namhae zurück.

Ich fühlte mich unwohl und lag den ganzen Tag stöhnend da.

Am Abend kam die Nachricht, dass der Oberkommissar Jinju erreicht habe.

Tag 17

Klar. Der Marinebefehlshaber von Gyeongsang kam zu mir, ebenso der stellvertretende Befehlshaber der Chungcheong-Flotte und der Präfekt von Geoje.

Schickte einen Mann aus, um zu erkunden, wo der Oberkommissar sich aufhielt.

Tag 18

Abwechselnd Sonne und Regen. In der dritten Nachtwache traf der Präfekt von Gurye ein, als Sonderbeauftragter mit der königlichen Amnestieverkündung entsandt.

Der Schweiß rann mir unaufhörlich herab.

Tag 19

Abwechselnd bedeckt und klar. Im Morgengrauen verneigte ich mich mit den Befehlshabern vor der Amnestieverkündung, und danach frühstückten wir gemeinsam. Der Präfekt von Gurye verabschiedete sich.

Song Ui-ryeon kam aus meinem Hauptquartier und brachte einen Brief meines Sohnes Ul. Darin steht, dass sich Mutter allmählich erholt. Welche Erleichterung, welche Erleichterung.

Spät am Tag kamen der Präfekt von Geoje und der Kommandant von Geumgapdo, und wir unterhielten uns.

Tag 20

Starker Ostwind. Im Morgengrauen nahm Song Hui-rip dreihundert Männer aus der Rechten Provinz, hundert aus Gyeongsang, dreihundert aus Chungcheong und dreihundertneunzig aus der Linken Provinz mit, um Bauholz für Kriegsschiffe herunterzuschleppen.

Gegen Ende des Vormittags kamen meine Neffen Bong und Hae, meine Söhne Hoe und Myeon, mein Neffe Wan sowie Choe Dae-seong, Yun Deok-jong, Jeong Seon und andere.

Tag 21

Klar. Nach dem Frühstück saß ich im Bogenpavillon und ließ meine Jungen das Bogenschießen üben, auch zu Pferde. Die stellvertretenden Verteidigungskommandanten Bae und Kim und der stellvertretende Befehlshaber der Chungcheong-Flotte trafen gemeinsam ein. Wir aßen zusammen zu Mittag, und ich kehrte nach Einbruch der Dunkelheit zurück.

Tag 22

Klar. Der Marinebefehlshaber von Gyeongsang kam zu mir.

Tag 23

Klar. Ging, um den Schießplatz zu besichtigen. Der Marinebefehlshaber von Gyeongsang kam und schloss sich mir an.

Tag 24

Klar.

Tag 25

Klar. Yi Eok-gi, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, und der Marinebefehlshaber von Gyeongsang kamen zu mir und gingen wieder.

Tag 26

Klar. Setzte im Morgengrauen die Segel, erreichte Sacheon und übernachtete dort. Unterhielt mich den ganzen Tag mit dem stellvertretenden Befehlshaber der Chungcheong-Flotte und nahm Abschied.

Tag 27

Klar. Brach früh auf und erreichte Sacheon. Am Nachmittag zog ich weiter nach Jinju und stattete dem Oberkommissar einen Besuch ab. Wir besprachen den ganzen Tag die Lage. Auch Kim Eung-seo kam, ging aber sogleich wieder.

Nach Einbruch der Dunkelheit kehrte ich in die Präfektenunterkunft zurück und übernachtete dort.

Tag 28

Klar. Früh am Morgen trat ich vor den Oberkommissar und verbrachte den ganzen Tag damit, ihm die Angelegenheiten vorzutragen und sie zu regeln. Nach der ersten Nachtwache kehrte ich in die Präfektenunterkunft zurück, unterhielt mich mit ihm bis spät in die Nacht, und dann trennten wir uns.

Tag 29

Klar. Brach früh auf und erreichte Sacheon. Nach dem Frühstück zog ich weiter dorthin, wo die Boote lagen. Auch der Präfekt von Goseong kam, und der Postenkommandant von Samcheonpo und Yi Gon-byeon folgten. Wir unterhielten uns bis spät in die Nacht und übernachteten in Guraryang.
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Tag 1

Klar. Eine Sonnenfinsternis. Früh am Morgen erreichte ich Bimangjin. Frühstückte mit Yi Gon-byeon und den anderen und nahm Abschied. Bei Einbruch der Dämmerung erreichte ich das Lager, wo Yi Eok-gi, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, und der Marinebefehlshaber von Gyeongsang herausgekommen waren, um auf mich zu warten. Ich saß dem Befehlshaber der Rechten Flotte gegenüber und unterhielt mich mit ihm.

Tag 2

Klar. Die Befehlshaber kamen zu mir. Spät am Tag kamen der Marinebefehlshaber von Gyeongsang und der Befehlshaber der Rechten Flotte und unterhielten sich mit mir.

Tag 3

Klar.

Tag 4

Zeitweise Regen. In der Nacht, in der zweiten Wache, brach mir der Schweiß aus.

Tag 5

Klar. Ging zur Bogenhalle und sah den Jungen beim Üben des Reitbogenschießens zu.

Ha Cheon-su ging zum Oberkommissar.

Tag 6

Klar. Nach dem Frühstück ging ich mit dem Marinebefehlshaber von Gyeongsang und Yi Eok-gi, dem Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, zur Bogenhalle, sah dem Reitbogenschießen zu und kehrte nach Einbruch der Dunkelheit zurück.

Der Garnisonskommandant von Bangdap traf im Lager ein.

Tag 7

Klar. Hyang-si, ein Diener aus Asan, kam an.

Tag 8

Klar. Nach dem Frühstück ging ich zur Bogenhalle und sah dem Reitbogenschießen zu. Die Präfekten von Gwangyang und Goseong kamen als Prüfer. Ha Cheon-su traf aus Jinju ein.

Tag 9

Klar. Am Morgen verneigte sich der Präfekt von Gwangyang vor dem königlichen Ernennungsschreiben. Mein Neffe Bong, mein Sohn Hoe und Kim Dae-bok verneigten sich vor ihren Ernennungsurkunden, und dann unterhielt ich mich mit ihnen.

Am Abend kamen Yi Eok-gi, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, und der Marinebefehlshaber von Gyeongsang und unterhielten sich mit mir.

Tag 10

Klar. Yi Eok-gi, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, der Marinebefehlshaber von Gyeongsang und der stellvertretende Verteidigungskommandant Bae kamen gemeinsam. Sie gingen in der zweiten Nachtwache.

Tag 11

Klar. Brach auf, um den Oberkommissar zu empfangen, und erreichte Dangpo. In der ersten Nachtwache traf der Bote des Kommissars ein und sagte, er werde am 14. aufbrechen.

Tag 12

Klar. Den ganzen Tag trieb ich die Ruderer an. In der zweiten Nachtwache trat ich vor Mutter. Ihr weißes Haar schimmerte im Dunkeln. Als sie mich sah, erhob sie sich überrascht, und wir umarmten einander mit Tränen in den Augen. Die ganze Nacht tröstete ich sie, und wir freuten uns.

Tag 13

Klar. Ich saß an ihrer Seite und servierte ihr das Frühstück, und sie wirkte sehr froh. Später verabschiedete ich mich und ging in mein Hauptquartier. Am frühen Abend bestieg ich ein kleines Boot und trieb die ganze Nacht die Ruderer an.

Tag 14

Klar. Im Morgengrauen erreichte ich Duchi, wo es hieß, der Oberkommissar und sein Stellvertreter seien schon eingetroffen und hätten dort die Nacht zuvor verbracht. Ich holte sie an ihrem Inspektionshalt ein und traf den Vorsteher der Poststation von Socheon. Erreichte früh den Landkreis Gwangyang. Überall, wo wir vorbeikamen, war das Land, so weit das Auge reichte, von Beifuß und Unkraut überwuchert; es war zu elend anzusehen. Vorerst befreite ich sie von der Neuausrüstung der Kriegsschiffe, um die Last der Soldaten und des Volkes zu mindern.

Tag 15

Klar. Brach früh auf und erreichte Suncheon. Da der Trupp des Oberkommissars ins Amtsgebäude gegangen war, übernachtete ich im Haus von Jeong Sa-jun. Auch der Provinzinspektor kam und unterhielt sich mit mir.

Tag 16

Klar. Blieb an diesem Tag, wo ich war.

Tag 17

Klar. Spät am Tag machte ich mich auf den Weg in den Landkreis Nagan, wo Yi Ho-mun, Yi Ji-nam und andere zu mir kamen. Sie schilderten die Nöte des Volkes, und jede einzelne betraf die Flotte.

Tag 18

Klar. Kim Yong, der Sekretär des Kommissars, reiste in die Hauptstadt. Brach früh auf und erreichte die Poststation Yanggang. Nach dem Mittagessen stieg ich zur Bergfestung hinauf, blickte in die Ferne und zeigte auf jeden Hafen und jede Insel. Dann zog ich weiter nach Heungyang, erreichte den Landkreis nach Einbruch der Dunkelheit und übernachtete in der Amtsstube der örtlichen Landadligen.

Nach Einbruch der Dunkelheit kam Yi Ji-hwa zu mir.

Tag 19

Klar. Brach nach Nokdo auf. Unterwegs besichtigten wir das Militärgut in Doyang. Der Oberkommissar wirkte sehr zufrieden. Kam an und übernachtete.

Tag 20

Klar. Brach früh auf und ging an Bord eines Schiffes. Saß mit dem Oberkommissar und seinem Stellvertreter zusammen und sprach den ganzen Tag über Militärisches. Spät am Tag erreichten wir Baeksajeong. Nach dem Mittagessen zogen wir weiter nach Jangheung. Ich übernachtete in der Amtshalle.

Kim Eung-nam kam zu mir.

Tag 21

Klar. Blieb. Jeong Gyeong-dal kam zu mir.

Tag 22

Klar. Spät am Tag erreichten wir das Hauptquartier der Provinzarmee und trafen ihn. Der Befehlshaber der Provinzarmee ist kein anderer als Won Gyun.

Tag 23

Klar. Blieb im Hauptquartier der Provinzarmee.

Tag 24

Ich ging mit dem stellvertretenden Kommissar nach Garipo. Yi Jeong-chung, der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte, war vor uns eingetroffen. Wir bestiegen gemeinsam den Nammangsan, und von dort ließen sich alle Inseln entlang der Wege des Feindes links und rechts einzeln abzählen. Es ist wahrhaftig der Schlüsselpunkt der ganzen Provinz, doch seine Lage ist so abgelegen und gefährdet, dass es keine andere Wahl gab, als ihn zu verlegen und mit Ijin zusammenzulegen.

Tag 25

Brach früh auf und erreichte Ijin. Nach dem Mittagessen nahmen wir die Straße nach Haenam. Unterwegs kam Kim Gyeong-nok mit Wein zu mir, und ehe ich mich versah, ging der Tag zu Ende. Wir zündeten Fackeln an und erreichten den Landkreis in der zweiten Nachtwache.

Tag 26

Klar. Brach früh auf und erreichte Usuyeong. Ich übernachtete im Taepyeong-Pavillon und unterhielt mich mit dem stellvertretenden Befehlshaber.

Tag 27

Klar. Der Oberkommissar kam aus Jindo ins Marinehauptquartier.

Tag 28

Leichter Regen. Blieb im Marinehauptquartier.

Tag 29

Leichter Regen. Früh am Morgen erreichte ich die Poststation Namni. Am Nachmittag erreichte ich den Landkreis Haenam.

Schickte So Guk-jin in mein Hauptquartier.


Neunter Monat
Jahr Byeongsin · 1596

Tag 1

Schauer. Im Morgengrauen vollzog ich das Morgenritual der Verneigung vor dem fernen König. Brach früh auf und erreichte Seokjewon. Am Nachmittag erreichte ich Yeongam und übernachtete in der Halle des örtlichen Landadels.

Jo Paeng-nyeon, ein Abteilungsleiter im Ministerium, kam zu mir. Auch Choe Suk-nam kam zu mir.

Tag 2

Klar. Blieb in Yeongam.

Tag 3

Klar. Brach am Morgen auf und erreichte Sinwon in Naju, wo ich den stellvertretenden Präfekten kommen ließ und mich mit ihm unterhielt. Erreichte Naju nach Einbruch der Dunkelheit.

Tag 4

Klar. Blieb in Naju. Erwies mit dem Oberkommissar dem konfuzianischen Schrein meine Ehrerbietung.

Tag 5

Klar. Blieb in Naju.

Tag 6

Klar. Sagte dem Oberkommissar, ich würde nach Muan vorausgehen. Als ich unterwegs Gogiwon erreichte, holte mich Na Deok-jun, der Weideaufseher von Naju, ein, und wir trafen uns. Vieles von dem, was er sagte, war voll gerechter Empörung. Ich unterhielt mich lange mit ihm. Erreichte Muan nach Einbruch der Dunkelheit.

Tag 7

Klar. Besprach lange mit Aufseher Na und dem Präfekten die Nöte des Volkes. Ich hörte, dass Jeong Dae-cheong eingetroffen war, und bat ihn, sich zu setzen und sich mit mir zu unterhalten.

Brach spät auf, erreichte Dagyeongpo und unterhielt mich mit dem Präfekten von Yeonggwang.

Tag 8

Klar. Zum Frühstück wurde Fleisch aufgetragen, doch es war ein staatlicher Gedenktag, daher aß ich es nicht. Nach der Morgenmahlzeit erreichte ich Dongsanwon und fütterte die Pferde. Ich trieb die Pferde weiter zum Stützpunkt Imchi, wo die achtjährige Tochter von Yi Gong-heon zu mir kam, zusammen mit der Tochter ihres Vetters und dem Diener Su-gyeong. Als ich an Gong-heon dachte, übermannte mich die Trauer. Su-gyeong ist ein Kind, das im Haus von Yi Yeom ausgesetzt, aufgenommen und großgezogen wurde.

Tag 9

Klar. Ließ den Garnisonskommandanten Hong Gyeon kommen und fragte ihn nach seinen Verteidigungsplänen. Nach der Morgenmahlzeit stieg ich auf die hintere Mauer und überblickte das Gelände. Ging zurück nach Dongsanwon. Am Nachmittag erreichte ich den Landkreis Hampyeong. Unterwegs traf ich Han Yeo-gyeong, doch zu Pferd ließ es sich schlecht sprechen, also sagte ich ihm, er solle ins Kreisamt kommen. Der Präfekt sei hinausgegangen, um den königlichen Inspektor zu empfangen, hieß es. Kim Eok-seong traf mit uns ein.

Tag 10

Klar. Blieb in Hampyeong. Vor dem Frühstück kam Jeong Dae-cheong aus Muan, und ich unterhielt mich mit ihm. Viele konfuzianische Gelehrte des Landkreises kamen, um die Nöte des Volkes zu schildern. Am Abend kam der Gehilfe der Provinz, und wir unterhielten uns.

Tag 11

Klar. Nach der Morgenmahlzeit ging ich nach Yeonggwang. Unterwegs traf ich Sin Gyeong-deok und sprach kurz mit ihm. Als ich Yeonggwang erreichte, verneigte sich der Präfekt vor dem königlichen Ernennungsschreiben und kam dann herein, um sich mit mir zu unterhalten.

Tag 12

Ein gewaltiger Sturm mit Regen. Ich brach spät auf, und etwa zehn Li weiter warteten an einem Bach Yi Gwang-bo und Han Yeo-gyeong mit Wein. Also stieg ich vom Pferd und sprach mit ihnen. Auch An Se-hui kam. Erreichte Mujang nach Einbruch der Dunkelheit.

Tag 13

Klar. Yi Jung-ik und Yi Gwang-bo kamen und unterhielten sich mit mir. Jung-ik sprach viel von seiner Armut, also zog ich meinen Mantel aus und gab ihn ihm. Wir unterhielten uns den ganzen Tag.

Tag 14

Klar. Blieb.

Tag 15

Klar. Der Oberkommissar traf im Landkreis ein. Ich ging hinein, verneigte mich und besprach mit ihm die Pläne.

Tag 16

Klar. Der Oberkommissar brach auf und zog von Gochang nach Jangseong.

Tag 17

Klar. Der Oberkommissar ging mit seinem Stellvertreter zur Festung Ibamsan. Ich zog allein weiter in den Landkreis Jinwon und unterhielt mich mit dem Präfekten. Auch der Sekretär des Kommissars traf ein. Nach Einbruch der Dunkelheit ging ich in die Residenz des Präfekten. Meine beiden Nichten kamen heraus und setzten sich zu mir, und wir erzählten einander nach der langen Trennung. Dann ging ich wieder hinaus in den kleinen Pavillon und unterhielt mich bis spät in die Nacht mit dem Präfekten und meinen Neffen.

Tag 18

Leichter Regen. Nach dem Frühstück erreichte ich Gwangju und unterhielt mich mit dem Präfekten.

Tag 19

Ein gewaltiger Sturm mit Regen. Ein Brief des Sekretärs des Kommissars kam, dazu Briefe von Yun Gan und meinem Neffen Hae, die sich nach mir erkundigten.

Heute Morgen kam der Präfekt von Gwangju, und wir frühstückten gemeinsam.

Mittags kam der Präfekt von Neungseong. Man sagt, der Oberkommissar habe die Speicher des Präfekten von Gwangju versiegelt und ihn aus dem Amt entlassen.

Tag 20

Starker Regen. Als der Präfekt sich auf den Weg machte, luden mich zwei Ming-Chinesen zu einem Gespräch ein, also gab ich ihnen Wein. Es regnete den ganzen Tag, und ich konnte nicht weit kommen. Erreichte Hwasun und übernachtete.

Tag 21

Abwechselnd Sonne und Regen. Erreichte früh Neungseong, stieg auf den Choegyeong-Turm und blickte hinüber zum Yeonjusan.

Tag 22

Klar. Brach spät auf und erreichte Iyangwon, wo der Beauftragte für den Seetransport vor mir eingetroffen war. Als er mich vorbeikommen sah, wollte er mich zu einem Gespräch einladen, also sprach ich mit ihm. Erreichte den Landkreis Boseong nach Einbruch der Dunkelheit und übernachtete.

Tag 23

Klar. Blieb. Ein staatlicher Gedenktag, daher übte ich kein Amt aus.

Tag 24

Klar. Brach früh auf und erreichte das Haus von Seon Geo-i, dem früheren Befehlshaber der Provinzarmee. Er ist schwer krank, was mich beunruhigt. Erreichte Nagan nach Einbruch der Dunkelheit und übernachtete.

Tag 25

Klar. Erreichte Suncheon und unterhielt mich mit dem Präfekten.

Tag 26

Klar. Blieb in Suncheon. Die Stadtbewohner baten darum, Rindfleisch und Wein für mich aufzutragen. Ich lehnte entschieden ab, doch auf das dringende Zureden des Präfekten trank ich ein wenig, und dann gingen wir auseinander.

Tag 27

Klar. Brach früh auf, erreichte das Haus, in dem Mutter weilt, und sah sie.

Tag 28

Klar. Es war der Geburtstag meines Onkels aus Namyang, daher kam ich in mein Hauptquartier.

Tag 29

Klar. Nach dem Frühstück ging ich zur Amtshalle hinaus und erledigte die Amtsgeschäfte.

Tag 30

Klar. Sin Seok, ein Stabsoffizier, der die Botschaft des Königs überbrachte, kam und nannte mir den Termin des Festmahls zur Belohnung der Truppen.


Zehnter Monat
Jahr Byeongsin · 1596

Tag 1

Regen und starker Wind. Im Morgengrauen vollzog ich das Morgenritual der Verneigung vor dem fernen König. Dann brach ich sogleich auf, um Mutter zu besuchen.

Tag 2

Klar, doch der Wind war so stark, dass wir nicht segeln konnten.

Tag 3

Klar. Ich geleitete Mutter mit dem übrigen Gefolge an Bord des Bootes und brachte sie zurück in mein Hauptquartier. Den ganzen Tag sorgte ich dafür, dass sie froh war. Welch ein Segen, welch ein Segen.

Tag 4

Klar. Ging zur Amtshalle hinaus und erledigte die Amtsgeschäfte. Der Präfekt von Namhae kam.

Tag 5

Bedeckt. Unterhielt mich mit dem Präfekten von Namhae.

Tag 6

Ein gewaltiger Sturm mit Regen. Die Präfekten von Heungyang und Suncheon kamen.

Tag 7

Klar. Früh am Tag gab ich ein Festmahl zu Ehren von Mutters langem Leben. Wir vergnügten uns den ganzen Tag in vollen Zügen. Welch ein Segen, welch ein Segen.

Tag 8

Klar. Mutter ist bei guter Gesundheit. Welch ein Segen, welch ein Segen. Teilte mit dem Präfekten von Suncheon einen Abschiedsbecher und gab ihm das Geleit.

Tag 9

Klar. Blieb den ganzen Tag an Mutters Seite.

Tag 10

Klar. Ich verneigte mich und nahm Abschied von Mutter. Am frühen Nachmittag bestieg ich das Boot, setzte vor dem Wind das Segel, trieb die ganze Nacht die Ruderer an und kehrte ins Lager zurück.

Tag 11

Klar.

[Text fehlt — das Tagebuch ist vom 12. dieses Monats bis zum dritten Monat des Jahres 1597 verloren]
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Das Jahr Jeongyu
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Dieser Teil enthält 266 Einträge. Lücken im Tagebuch sind im Text gekennzeichnet.



Vierter Monat
Jahr Jeongyu · 1597

Tag 1

Klar. Endlich trat ich durch das Gefängnistor hinaus. Ich ging zum Haus von Yun Gans Diener vor dem Südtor, wo meine Neffen Bong und Bun und mein Sohn Ul mit Yun Gan und Heo Ju beisammen in einem Zimmer saßen. Wir sprachen lange. Yun Ja-sin, ein Rat, kam, um mich zu trösten. Yi Sun-ji, ein Sekretär des Grenzverteidigungsrats, kam zu mir. Der Rat ging, kam nach dem Abendessen mit Wein zurück, und auch Yun Gi-heon traf ein. Yi Ip-bu, der meinen Namen teilt, der frühere Garnisonskommandant von Bangdap, kam ebenfalls mit einem Krug Wein. Wir tranken zusammen, bis wir betrunken waren, und sie trösteten mich herzlich.

Der Oberste Staatsrat Yu Seong-ryong, Jeong Tak vom Geheimen Rat, Minister Sim Hui-su, der Zweite Staatsrat Kim Myeong-won, Vizeminister Yi Jeong-hyeong, Generalinspekteur No Jik, Choe Won und Gwak Yeong schickten alle Leute, um sich nach mir zu erkundigen.

Tag 2

Den ganzen Tag Regen. Unterhielt mich mit meinen Neffen. Bang-eop brachte ein sehr reichliches Essen.

Tag 3

Klar. Brach früh auf und nahm die Straße nach Süden. Der Begleiter vom Staatsgerichtshof, Yi Sa-bin, ging mit dem Schreiber Yi Su-yeong und dem Wächter Han Eon-hyang voraus nach Suwon. Ich hielt in Indeogwon an, um mein Pferd zu füttern. Nach Einbruch der Dunkelheit erreichte ich Suwon und übernachtete. Sin Bok-ryong traf zufällig ein, und als er mich auf der Reise sah, ließ er Wein auftragen, um mich zu trösten. Der Präfekt von Suwon, Yu Yeong-geon, kam heraus, um mich zu sehen.

Tag 4

Klar. Brach früh auf. Als ich den Fuß der Festung Dokseong erreichte, hatte der stellvertretende Präfekt Jo Bal im Haus von Hwang Cheon-sang in Osan Wein bereitgestellt und ein Sonnendach aufgespannt und wartete auf mich. Er war über Jinwi gekommen. Als Hwang sah, wie schwer mein Gepäck war, gab er mir ein Pferd zum Tragen, und ich konnte ihm nicht genug danken. Nachdem ich Sutan passiert hatte, übernachtete ich im Haus von Yi Naeson in Pyeongtaek, der mich sehr freundlich aufnahm.

Tag 5

Klar. Nahm bei Sonnenaufgang die Straße und ging geradewegs zu den Gräbern der Familie, wo ich mich verneigte und weinte. Dann ging ich zum Haus meines Neffen Noe und verneigte mich am Ahnenschrein. Ich hörte, dass mein Onkel aus Namyang gestorben war.

Tag 6

Klar. Verwandte und Freunde von nah und fern versammelten sich alle. Wir sprachen von den langen Jahren der Trennung, und dann gingen sie.

Tag 7

Klar. Der Begleitoffizier vom Staatsgerichtshof kam aus der Stadt Asan. Ich ging und empfing ihn mit größter Höflichkeit. Inspektor Hong, Yi, der Speicherbeamte, und Yun Hyo-won kamen zu mir. Der Begleitoffizier übernachtete im Haus von Heung-baek.

Tag 8

Klar. Richtete einen Trauerplatz ein, weinte und legte Trauerkleidung für meinen Onkel aus Namyang an. Später ging ich zu Heung-baeks Haus, um den Begleitoffizier zu empfangen.

Tag 9

Klar. Die Leute des Dorfes kamen alle mit je einem Krug Wein, um mich auf meine lange Reise zu verabschieden. Ich konnte ihre Güte nicht ausschlagen, und wir trennten uns sehr betrunken. Der Begleitoffizier vertrug das Trinken und verlor nicht die Fassung.

Tag 10

Klar. Nach dem Frühstück ging ich zu Heung-baeks Haus und unterhielt mich mit dem Begleitoffizier.

Tag 11

Klar. Meine Träume im Morgengrauen waren sehr unruhig, und mein Herz war schwer. Beim Gedanken an meine kranke Mutter weinte ich, ehe ich es merkte. Ich schickte einen Diener, um Neuigkeiten zu erfahren. Der Begleitoffizier ging zurück nach Onyang.

Tag 12

Klar. Mein Diener Tae-mun kam aus Anheungnyang mit einem Brief: Am 9. seien Mutter und alle, die bei ihr waren, wohlbehalten in Anheung angekommen. Ich schickte meinen Sohn Ul voraus zum Ufer.

Tag 13

Klar. Nach einer frühen Mahlzeit ging ich hinaus, um Mutter zu empfangen, und machte mich auf der Straße zum Ufer auf den Weg. Unterwegs hielt ich am Haus von Inspektor Hong. Während wir kurz sprachen, kam die Nachricht, Ul habe den Diener Ae-su geschickt; vom Eintreffen des Bootes gab es noch keine Nachricht. Ich hörte auch, dass Hwang Cheon-sang zu Heung-baeks Haus gekommen war. Ich verabschiedete mich von Hong und ging zu Heung-baeks Haus.

Ein wenig später kam mein Diener Sun-hwa vom Boot und sagte mir, dass Mutter gestorben war. Ich stürzte hinaus, schlug mir an die Brust und stampfte mit den Füßen. Himmel und Sonne wurden dunkel. Ich rannte sofort nach Haeam, und das Boot war schon dort. All den Schmerz, der mich zerriss, kann ich nicht aufschreiben.

(Nachträglich geschrieben.)

Tag 14

Klar. Inspektor Hong und Yi, der Speicherbeamte, kamen, weinten und richteten den Sarg her. Der Sarg war einer, der in meinem Flottenkommando vorbereitet und hierher gebracht worden war; sie sagten, er habe keinen einzigen Makel.

(Nachträglich geschrieben.)

Tag 15

Klar. Spät am Tag legten wir sie in den Sarg. O Jong-su übernahm die Bestattung mit ganzem Herzen; das werde ich nie vergessen, selbst wenn meine Knochen zu Staub zermahlen werden. Der Präfekt von Cheonan kam und half, den Trauerzug zu ordnen. Herr Jeon Gyeong-bok mühte sich tagelang mit ganzem Herzen, fertigte die Trauerkleider und dergleichen. Wie soll ich sagen, wie bekümmert und dankbar ich bin?

(Nachträglich geschrieben.)

Tag 16

Bedeckt, dazu Regen. Das Boot wurde nach Jungbangpo geschleppt und festgemacht. Wir stellten den Sarg auf die Bahre und trugen ihn heim. Als ich das Dorf sah, zerriss es mir das Herz; wie soll ich es in Worte fassen? Zu Hause richteten wir die Trauerhalle ein. Der Regen wurde sehr heftig. Und man drängte mich, nach Süden aufzubrechen. Ich schrie und weinte, schrie und weinte. Ich wünschte nur, bald zu sterben. Der Präfekt von Cheonan ging nach Hause.

(Nachträglich geschrieben.)

Tag 17

Klar. Der Gerichtsschreiber Yi Su-yeong kam aus Gongju und drängte mich aufzubrechen.

(Nachträglich geschrieben.)

Tag 18

Den ganzen Tag Regen. Ich fühlte mich sehr unwohl. Ich konnte nur vor dem Sarg weinen und zog mich dann in das Haus meines Dieners Geum-su zurück.

(Nachträglich geschrieben.)

Tag 19

Klar. Brach früh auf und nahm die Straße. Ich weinte und nahm Abschied am Trauerschrein meiner Mutter. Wie kann es auf der ganzen Welt etwas geben wie das, was mir geschehen ist? Es wäre besser gewesen, früh zu sterben.

Ich ging zum Haus meines Neffen Noe und verneigte mich am Ahnenschrein, um ihnen meinen Aufbruch zu melden. Als ich Bosanwon erreichte, war der Präfekt von Cheonan schon dort. Ich stieg am Bach vom Pferd und ruhte aus. Han Sul, der Präfekt von Imcheon, der auf dem Weg in die Hauptstadt war, kam auf der Straße vor mir vorbei; als er hörte, dass ich dort war, kam er, sprach sein Beileid aus und ging. Meine Söhne Hoe und Myeon, meine Neffen Bong, Hae, Bun und Wan und Oberschreiber Byeon folgten mir alle bis nach Cheonan. Auch Won In-nam kam zu mir. Wir trennten uns, und ich stieg aufs Pferd. Ich erreichte die Poststation Ilsin und übernachtete. Am Abend nieselte es.

(Nachträglich geschrieben.)

Tag 20

Klar. Frühstückte in Jeongcheon-dong in Gongju. Am Abend erreichte ich Iseong und übernachtete; der örtliche Präfekt nahm mich herzlich auf. Kim Deok-jang kam zufällig vorbei, und wir trafen uns. Der Inspektionsbeamte der Provinz kam zu mir.

Tag 21

Klar. Brach früh auf und erreichte Eunwon, wo ich hörte, dass Kim Ik zufällig eingetroffen war. Ich hörte, dass Im Dal-yeong nach Sajinpo gegangen war, um Getreide zu kaufen; sein Verhalten ist sehr seltsam und verschlagen. Am Abend übernachtete ich im Haus eines Amtsdieners in Yeosan. Mitten in der Nacht allein dasitzend, wie soll ich diesen Kummer ertragen?

Tag 22

Klar. Mittags erreichte ich das Haus eines Schreibers an der Poststation Samnye. Am Abend erreichte ich Yi Ui-sins Haus vor dem Südtor von Jeonju und übernachtete. Der stellvertretende Präfekt Park Geun kam zu mir. Auch der Gouverneur von Jeonju empfing mich großzügig.

Tag 23

Klar. Brach früh auf und frühstückte an der Poststation Owon. Nach Einbruch der Dunkelheit erreichte ich Imsil und übernachtete; der Präfekt nahm mich mit der gewohnten Höflichkeit auf. Der Präfekt ist Hong Eon-sun.

Tag 24

Klar. Brach früh auf und erreichte das Haus von Yi Hui-gyeongs Diener, zehn Li vor Namwon.

Tag 25

Es sah sehr nach Regen aus. Nach dem Frühstück nahm ich die Straße und hielt in Unbong im Haus von Park Rong. Der Regen fiel so heftig, dass ich den Kopf nicht hinausstrecken konnte. Dort hörte ich, dass der Oberbefehlshaber der Armee, Gwon Yul, bereits nach Suncheon aufgebrochen war. Ich schickte sofort jemanden zum Begleitoffizier, um ihn dort festzuhalten, wo er war. Der örtliche Präfekt war krank und kam nicht heraus.

Tag 26

Bedeckt; es klarte nicht auf. Aß früh und nahm die Straße und erreichte das Haus von Son In-pil in Gurye. Der Präfekt eilte heraus, um mich zu sehen, und nahm mich sehr freundlich auf. Auch der Begleitoffizier kam zu mir.

Tag 27

Klar. Brach früh auf und erreichte Songwon in Suncheon, wo Yi Deuk-jong und Jeong Seon auf mich warteten. Am Abend erreichte ich das Haus von Jeong Won-myeong. Der Oberbefehlshaber der Armee, der wusste, dass ich eingetroffen war, schickte seinen Stabsoffizier Gwon Seung-gyeong, um sein Beileid auszusprechen und sich nach mir zu erkundigen. Seine Worte des Trostes waren sehr warm.

Am Abend kam der Präfekt von Suncheon zu mir. Auch Jeong Sa-jun kam und erzählte mir viel über Won Gyuns unbesonnenes und verkehrtes Verhalten.

Tag 28

Klar. Am Morgen schickte der Oberbefehlshaber der Armee erneut seinen Stabsoffizier Seung-gyeong, um sich nach mir zu erkundigen. Er richtete die Botschaft aus, ich müsse von der Trauer erschöpft sein und solle warten, bis meine Kräfte zurückgekehrt seien, ehe ich hinauskäme. Er sagte auch, er habe gehört, dass meine vertrauten Stabsoffiziere im Hauptquartier des Oberbefehlshabers der Flotte seien; wenn ich einen Brief und ein amtliches Schreiben schickte, um sie herzurufen, könnten sie kommen und sich um mich kümmern. Ein Brief und ein Schreiben wurden aufgesetzt und überbracht.

Tag 29

Klar. Sin, ein Militäroffizier, und Eung-won kamen zu mir. Auch der Befehlshaber der Provinzarmee werde in die Stadt kommen, um den Rat des Oberbefehlshabers der Armee zu hören, hieß es.

Tag 30

Am Morgen bedeckt, am Abend Regen. Der Befehlshaber der Provinzarmee Yi Bok-nam kam vor dem Frühstück zu mir und erzählte mir viel über Won Gyuns Treiben. Auch der Gouverneur kam in das Quartier des Oberbefehlshabers der Armee und schickte einen Stabsoffizier, um sich nach mir zu erkundigen.


Fünfter Monat
Jahr Jeongyu · 1597

Tag 1

Zeitweise Regen. Sin, der Militäroffizier, blieb und unterhielt sich mit mir.

Tag 2

Klarte spät auf. Der Oberbefehlshaber der Armee brach nach Boseong auf, der Befehlshaber der Provinzarmee in sein Hauptquartier. Der Provinzgouverneur kam auf dem Weg nach Damyang zu mir und zog dann weiter. Der Präfekt von Suncheon kam zu mir. Jin Heung-guk traf vom Linken Flottenkommando ein und erzählte mir unter Tränen von Won Gyun. Auch Yi Hyeong-bok und Sin Hong-su kamen. Mein Diener Mal-seok aus Namwon kam aus Asan und sagte mir, am Trauerschrein meiner Mutter stehe alles gut. Wie soll ich diesen Kummer ertragen, wenn ich allein im leeren Zimmer sitze?

Tag 3

Klar. Yi Gi-nam kam zu mir.

Mein Sohn Ul hat seinen Namen in Yeol geändert. Das neue Zeichen wird „yeol“ gelesen und bedeutet die ersten Triebe, die sprießen, und Pflanzen und Bäume, die kräftig wachsen. Es ist ein sehr schöner Name.

Später kam Gang So-jak zu mir und weinte. Am späten Nachmittag nieselte es. Am Abend kam der Präfekt zu mir.

Tag 4

Regen. Heute ist Mutters Geburtstag. Wie soll ich diesen Kummer ertragen? Beim Hahnenschrei stand ich auf und setzte mich und konnte nur weinen.

Am Nachmittag fiel der Regen heftig. Jeong Sa-jun kam. Auch Yi Su-won kam.

Tag 5

Klar. Am Morgen kam der Präfekt zu mir. Später traf Won Yu-nam, der stellvertretende Befehlshaber der Chungcheong-Flotte, aus Hansando ein. Er erzählte mir viel von Won Gyuns unerhörtem Verhalten und sagte, die Offiziere und Männer der Flotte wendeten sich gegen ihn, sodass niemand wisse, was geschehen könne.

Heute ist das Dano-Fest. Hier folge ich dem Heer am Ende der Welt, fern vom Trauerschrein meiner Mutter, und habe sie nicht einmal begraben können. Welches Verbrechen, welche Schuld von mir hat dies über mich gebracht? Der Schmerz zerreißt mich, zerreißt mich.

Tag 6

Klar. Später kam Yi Gye-myeong, der Präfekt von Neungseong, zu mir und ging wieder. Auch er ist ein Mann, der während der Trauerzeit in sein Amt zurückgerufen wurde. Jeong Won-myeong kehrte aus Hansando zurück, und ich erfuhr von ihm, dass der stellvertretende Oberkommissar zum Linken Flottenkommando gekommen war, aber krank sei und dort bleibe, um sich zu erholen. Yi Eok-gi, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, schickte einen Beileidsbrief.

Tag 7

Klar. Am Morgen kam Deok-su, ein Mönch vom Tempel Jeonghyesa, und bot mir ein Paar Strohsandalen an. Ich lehnte ab, doch er bat immer wieder, also bezahlte ich ihn dafür und schickte ihn fort.

Song Dae-gi und Yu Mong-gil kamen zu mir. Auch der Präfekt von Seosan kam aus Hansando. Yi Won-ryong kam aus dem Marinehauptquartier zurück.

Tag 8

Klar. Am Morgen kam der Mönch Su-in mit Du-u, einem Mönch, der für mich kochen sollte.

Jo Jong, der seinen Namen in Jo Yeon geändert hat, kam zu mir.

Won Gyun schickte einen Beileidsbrief. Das geschah auf Befehl des Oberbefehlshabers der Armee.

Tag 9

Bedeckt. Am Morgen kam Yi Hyeong-rip zu mir. Gang Seung-hun, ein Mann aus Suncheon, der die Militärprüfung bestanden hatte, kam, um sich freiwillig zu melden.

Tag 10

Bedeckt mit Regen, später starker Regen. Mein Gastgeber kochte Gerstenreis und servierte ihn mir. Der stellvertretende Oberkommissar schickte einen Beileidsbrief. Auch Song Yeo-jong, der Festungshauptmann von Nokdo, schickte Worte des Trostes.

Tag 11

Klar. Kim Seong, der frühere Präfekt von Gwangyang, kam als Stabsoffizier des Oberkommissars nach Suncheon und besuchte mich auf der Durchreise.

Der stellvertretende Oberkommissar traf in der Stadt ein. Jeong Sa-rip und Yang Jeong-eon kamen, um zu sagen, dass er mich besuchen wolle, doch ich fühlte mich nicht wohl und empfing ihn nicht.

Tag 12

Klar. Ich schickte Yi Won-ryong, um dem stellvertretenden Oberkommissar meine Aufwartung zu machen. Er schickte seinerseits Kim Deok-rin, um sich nach mir zu erkundigen. Am Abend ging ich zur Halle Hyangsadang und unterhielt mich bis in die Nacht mit dem stellvertretenden Oberkommissar. Gegen Mitternacht ging ich in meine Unterkunft zurück und schlief.

Tag 13

Klar. Letzte Nacht sagte mir der stellvertretende Oberkommissar, der Oberkommissar habe ihm geschrieben und sehr beklagt, was mir widerfahren war.

Der Präfekt von Suncheon schickte mir Geld für die Reise. Das ist mir wirklich unangenehm.

Tag 14

Klar. Am Morgen kam der Präfekt zu mir und ging wieder. Der stellvertretende Oberkommissar brach in Richtung Buyu auf.

Jeong Sa-jun, Jeong Sa-rip und Yang Jeong-eon kamen und sagten, sie hätten ihn begleitet und seien zurückgekehrt. Nach dem Frühstück nahm ich die Straße und ließ mein Pferd am Fuß des Songchi-Passes ruhen. Park Rong aus Unbong kam, um mich zu suchen. Nach Einbruch der Dunkelheit erreichte ich den Fluss Chansu, stieg vom Pferd und überquerte ihn zu Fuß. Als ich Gurye erreichte, kam der Präfekt sofort zu mir.

Tag 15

Abwechselnd Sonne und Regen. Unterhielt mich den ganzen Tag mit dem Präfekten.

Tag 16

Klar. Am Abend kam der Mann zurück, den ich nach Namwon geschickt hatte, um Neuigkeiten zu erfahren, und meldete, der Oberkommissar werde morgen über Gokseong nach Gurye kommen, einige Tage bleiben und dann weiter nach Jinju ziehen.

Tag 17

Klar. Der Mann, den ich nach Namwon geschickt hatte, kam zurück und meldete, der Oberbefehlshaber der Armee habe nicht die Straße über Unbong genommen, sondern sei nach Jeonju geeilt, um den Ming-General Yang zu empfangen. Meine Pläne sind durcheinandergeraten. Wie ärgerlich, wie ärgerlich.

Tag 18

Klar. Starker Ostwind. Kim Jong-ryeo kam aus Namwon zu mir. Yi Yeop, ein Schreiber des Marinehauptquartiers von Chungcheong, kam aus Hansando, also gab ich ihm einen Brief an meine Familie mit.

Tag 19

Klar. Da der Oberkommissar in die Stadt kam, war mir nicht wohl dabei, innerhalb der Mauern zu bleiben, und ich zog zu Jang Se-hos Haus vor dem Osttor. Der Präfekt kam zu mir. Am Abend zog der Oberkommissar in die Stadt ein.

Tag 20

Klar. Kim, ein hoher Offizier, kam zu mir. Als der Oberkommissar hörte, dass ich hier weilte, schickte er zuerst seinen Stabsoffizier Yi Ji-gak und ein wenig später einen weiteren Stabsoffizier mit seinem Beileid. Er sagte, er habe vom Tod meiner Mutter zuvor nicht gehört und erst jetzt davon erfahren und sei erschüttert und betrübt. Dann fragte er, ob wir uns am Abend treffen könnten, und ich antwortete, ich würde in der Dämmerung kommen und meine Aufwartung machen. In der Dämmerung ging ich hinein, um ihn zu sehen. Der Oberkommissar erwartete mich in schlichtem weißem Trauergewand. Wir besprachen die Angelegenheiten in Ruhe. Als ich ging, schickte Nam, sein Gehilfe, jemanden, um sich nach mir zu erkundigen.

Tag 21

Klar. Yu Hae, der Präfekt von Bakcheon, ist aus der Hauptstadt herabgekommen; er sagt, er gehe nach Hansando, um sich Verdienste zu erwerben.

Tag 22

Klar. Yu von Bakcheon geht nach Suncheon und dann weiter nach Hansando, also schrieb ich Briefe, die er zu den beiden Marinebefehlshabern von Jeolla und Gyeongsang, nach Garipo und anderswohin mitnehmen sollte.

Später traf Kim Gwang-yeop, ein Gehilfe des Oberkommissars, aus Jinju in der Stadt ein. Ich hörte, dass Bae Baek-gi angekommen war. Nun kann ich ihn sehen und mir das Herz erleichtern, was ein großer Trost ist. Bae und der Präfekt kamen zu mir.

Tag 23

Am Morgen kamen Jeong Sa-ryong und Yi Sa-sun zu mir. Später ging Bae zurück nach Hansando.

Der Oberkommissar schickte jemanden, um mich zu rufen, also ging ich zu ihm. Wir sprachen in Ruhe. Er war tief erzürnt darüber, dass die Lage bereits so schlecht geworden war, und sagte, er warte nur noch auf den Tag seines Todes. Ich sagte ihm, ich würde morgen nach Chogye aufbrechen, und er stellte einen Vermerk aus, der mir zwei Scheffel eingesammelten Reis zusprach, der zum Haus meines Gastgebers vor den Mauern geschickt wurde.

Tag 24

Klar. Am Morgen kam Go Eon-seon aus Gwangyang zu mir und erzählte mir viel darüber, was in Hansando vor sich ging.

Der Oberkommissar schickte seinen Stabsoffizier Yi Ji-gak, um sich nach mir zu erkundigen. Er sagte auch, er wünsche eine Karte der Küste der Rechten Provinz Gyeongsang, habe aber keine Möglichkeit, eine zu bekommen, und bat mich, nach dem, was ich gesehen hatte, eine zu zeichnen. Ich konnte nicht ablehnen, also zeichnete ich eine grobe Karte und schickte sie.

Tag 25

Regen. Ich wollte am Morgen aufbrechen, doch der Regen hielt mich ab.

Tag 26

Den ganzen Tag starker Regen. Ich brach im Regen auf. Gerade als ich ging, traf Byeon Ik-seong, der Festungshauptmann von Saryang, ein, und wir trafen uns kurz. Als ich den Seokjugwan-Pass erreichte, goss der Regen in Strömen, und ich kämpfte mich stolpernd und fallend zu Yi Jeong-rans Haus in Agyang durch. Doch die Tür war vor mir verschlossen. Kim Deok-rin, der jüngere Bruder von Kim Deok-ryeong, wohnte dort zur Miete. Ich ließ meinen Sohn Yeol inständig bitten, und so kamen wir hinein und übernachteten. Unser ganzes Gepäck war durchnässt.

Tag 27

Halb bewölkt, halb klar. Brach spät auf und erreichte das Haus von Choe Chun-ryong in Duchi. Yu Gi-ryong kam zu mir.

Tag 28

Bedeckt, aber ohne Regen. Brach spät auf und erreichte Hadong. Der Präfekt freute sich sehr, mich zu sehen, nahm mich in ein Gästehaus innerhalb der Mauern auf und erwies mir jede Freundlichkeit.

Tag 29

Bedeckt. Ich fühlte mich sehr unwohl, also blieb ich, um mich auszuruhen und zu erholen. Der Präfekt sprach viel darüber, was ihn bewegte.


Sechster Monat
Jahr Jeongyu · 1597

Tag 1

Zeitweise Regen. Brach früh auf und ließ mein Pferd an der Poststation Cheongsu ruhen. Nach Einbruch der Dunkelheit kehrte ich im Haus eines Landarbeiters des Park Ho-won im Bezirk Danseong ein. Der Gastgeber hieß mich freudig willkommen, doch das Zimmer war ärmlich, und ich kam nur mit Mühe durch die Nacht.

Tag 2

Abwechselnd Regen und Sonne. Brach früh auf und frühstückte in Dangye. Spät am Tag erreichte ich Samga, doch der Präfekt war bereits zur Bergfestung gegangen. Ich schlief im leeren Amtsgästehaus.

Tag 3

Zeitweise Regen. Ich konnte nicht aufbrechen, also blieb ich, wo ich war.

Tag 4

Klar. Brach früh auf. Als ich ging, schickte der Präfekt einen Brief, in dem er sich nach mir erkundigte, dazu Geld für die Reise. Ich ließ mein Pferd im Bezirk Hapcheon ruhen. Fünf Li weiter gabelte sich die Straße: Die eine führte geradewegs in die Stadt, die andere nach Chogye. Also überquerte ich den Fluss nicht, und nach kaum zehn Li sah ich das Lager des Oberbefehlshabers der Armee. Ich kam in dem Haus unter, in dem Mun Bo wohnt.

Auf dem Weg über den Gaehyeon-Pass ragten seltsame Felsen tausend Fuß hoch, der Fluss wand sich tief unten, der Pfad war steil und die Plankenwege gefährlich. Wenn man diesen Pass hielte, könnten zehntausend Mann kaum hindurchkommen.

Tag 5

Klar. Am Morgen kam der Präfekt von Chogye eilends herbei, und ich ließ ihn sogleich hereinrufen und sprach mit ihm. Nach der Mahlzeit eilte auch Yi Deok-pil, der Stabschef des Oberbefehlshabers, herbei, und wir sprachen von alten Zeiten. Ein wenig später kam Sim Jun zu mir. Am Abend kam Yi Seung-seo und erzählte mir, wie die Wachen und die Hinterhaltstruppen davongelaufen waren und sich versteckt hatten.

Tag 6

Klar. Yun Gam und Mun Ik-sin, Nachbarn meines Gastgebers in Moyeogok, kamen zu mir. Das Haus meines Gastgebers gehörte einer Witwe, daher zog ich sogleich in ein anderes Haus um.

Tag 7

Klar. Park Eung-sa, Yu Hong und andere Stabsoffiziere des Oberbefehlshabers der Armee kamen zu mir. Hwang Yeo-il, der Gehilfe des Oberbefehlshabers, schickte jemanden, um sich nach mir zu erkundigen, und ich schickte sogleich meinen Dank zurück.

Tag 8

Klar. Am Nachmittag traf der Oberbefehlshaber der Armee im Lager ein. Ich ging sofort zu ihm, und wir sprachen lange. Er zeigte mir den Entwurf einer Denkschrift von Park Seong an den König, die ausführlich darlegte, wie nachlässig der Oberbefehlshaber bei der Führung der Geschäfte gewesen sei. Er sagte, da ihm dabei unwohl sei, habe er dem Oberkommissar geschrieben. Ich kam nach Einbruch der Dunkelheit zurück, fühlte mich unwohl und konnte das Abendessen nicht essen.

Tag 9

Bedeckt und regnerisch. Später schickte ich Jeong Sang-myeong in das Quartier des Oberbefehlshabers der Armee, um meine Aufwartung zu machen.

Tag 10

Klar. Der Gehilfe des Oberbefehlshabers der Armee schickte Hong Yeon-hae aus Samcheok, um sich nach mir zu erkundigen und zu sagen, er werde im Laufe des Tages selbst zu mir kommen. Yeon-hae ist ein Neffe von Hong Gyeon. Seo Cheol, mein Jugendfreund aus den Tagen, als wir auf Bambuspferden ritten, lebt im Bezirk Hapcheon; als er hörte, dass ich gekommen war, kam auch er zu mir.

Am Abend kam der Gehilfe Hwang Yeo-il zu mir. Er sprach davon, dass an der Bergfestung keine ordentlichen Verteidigungsanlagen gebaut worden seien und wie nachlässig und hohl die derzeitigen Kriegsvorbereitungen seien.

Tag 11

Klar. Li Wenqing, ein Gesandter aus dem Hauptquartier des Ming-Militärkommissars, kam zu mir. Ich gab ihm einen Fächer und geleitete ihn hinaus.

Gestern Abend, während ich mich mit dem Gehilfen unterhielt, kam ein Diener von Byeon Heung-baek mit einem Brief von zu Hause. Ich erfuhr, dass am Trauerschrein meiner Mutter alles gut steht. Wie soll ich von dem Schmerz in meinem Herzen sprechen? Doch Heung-baek war den ganzen Weg gekommen, um mich zu sehen, und ist, wie ich höre, vergeblich nach Cheongdo zurückgekehrt. Wie schade, wie schade. Ich schrieb einen Brief und schickte ihn ihm.

Mein Sohn Yeol war schwer krank mit choleraartigem Erbrechen und stöhnte die ganze Nacht.

Tag 12

Klar. Ich schickte meine Diener Gyeong und In zur Flotte nach Hansando, mit Briefen an den Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, den Befehlshaber der Chungcheong-Flotte, den Marinebefehlshaber von Gyeongsang, die Befehlshaber in Gari, Nokdo, Yeodo und Sado, Bae, den Verteidigungskommandanten Kim und die Befehlshaber von Geoje, Yeongdeung, Namhae, Hadong und Suncheon.

Später kam der Mönchsgeneral Cheo-yeong zu mir und überreichte einen runden Fächer und Strohsandalen, also beschenkte ich ihn dafür und schickte ihn fort.

Mittags hörte ich, dass der Stabschef Truppen gegen den Feind führte, wusste aber nicht, worum es ging. Ich ging zum Oberbefehlshaber der Armee, der mir sagte, der Befehlshaber der Provinzarmee von Gyeongsang-Rechts habe eine dringende Meldung gesandt: Der Feind bei Busan sei im Begriff, gegen Changwon und benachbarte Orte vorzugehen, und der Feind bei Seosaeng habe sein Lager nach Gyeongju verlegt. Hinterhaltstruppen würden entsandt, um sie aus der Nähe aufzuhalten und Stärke zu zeigen.

Tag 13

Klar. Kim Ja-heon, der Stellvertreter des Befehlshabers der Provinzarmee, kam zu mir, und wir sprachen lange.

Tag 14

Bedeckt, aber ohne Regen. Früh am Morgen kam Yi Hui-nam herein. Mutters Trauerschrein in Asan und alle im Haushalt sind wohlauf. Wie soll ich von meiner schmerzenden Sehnsucht sprechen? Nach dem Frühstück brachte Hui-nam einen Brief zum Befehlshaber der Provinzarmee von Gyeongsang-Rechts.

Tag 15

Klar. Heute ist Vollmond, doch da ich beim Heer bin, konnte ich keinen Trauerplatz einrichten und weinen. Wie soll ich meine Sehnsucht in Worte fassen? Hwang Yeo-il, der Gehilfe des Oberbefehlshabers, schickte einen Stabsoffizier, um mir zu sagen, dass der Oberbefehlshaber zur Bergfestung gehe. Ich folgte und kam bis zum großen Bach, sorgte mich aber, es könnte Gerede geben. Also setzte ich mich am Bach nieder, schickte Jeong Sang-myeong, um mich wegen Krankheit zu entschuldigen, und kehrte zurück.

Tag 16

Klar. Ich rief Yeol und Yi Won-ryong, um ein Buch zu binden, und schrieb die Familiengenealogie der Byeon ab.

Yi Hui-nam schickte einen Brief, in dem es hieß, der Befehlshaber der Provinzarmee lasse ihn nicht gehen.

Yeol ging mit Jeong Sang-myeong zum großen Bach, wusch die Streitrösser und kam zurück. Byeon Gwang-jo kam zu mir.

Tag 17

Bedeckt, aber ohne Regen. Nach dem Frühstück ging ich zum Oberbefehlshaber der Armee, der ausführlich über Won Gyuns Unredlichkeit sprach. Er zeigte mir auch ein Schreiben des Grenzverteidigungsrats, vom König gebilligt. Darin hieß es, Won Gyuns Bericht an den König schlage vor, dass Heer und Flotte gemeinsam vorrücken sollten, zuerst den Feind bei Angolpo schlagen, und erst danach solle die Flotte gegen Busan und das Übrige ziehen, und es wurde gefragt, ob der Feind bei Angolpo nicht zuerst angegriffen werden könne. Der eigene Bericht des Oberbefehlshabers an den König lautete: „Der Oberbefehlshaber der Flotte Won Gyun will nicht vorrücken und nimmt den Angriff auf Angolpo zuerst als Vorwand. Viele der Marinebefehlshaber sind unzufrieden, doch Won Gyun bleibt drinnen eingeschlossen und kommt nie heraus und plant überhaupt nichts mit seinen Befehlshabern. Offensichtlich wird er alles ruinieren.“

Ich bat den Oberbefehlshaber, amtliche Befehle zu schicken, um Yi Hui-nam, Byeon Jon-seo und Yun Seon-gak herbeizurufen. Dort traf ich seinen Gehilfen Hwang und sprach lange mit ihm. Zurück in meiner Unterkunft schickte ich Hui-nams Diener zur Bergfestung Uiryeong und das Schreiben per Eilkurier nach Cheongdo.

Tag 18

Bedeckt, aber ohne Regen. Der Gehilfe Hwang schickte seinen Diener, um sich nach mir zu erkundigen. Ein Chinese, Ye Sheng, kam aus Chogye, um sich mit mir zu unterhalten. Er sagte, ein anderer Chinese, Zhu Yanlong, der vor langer Zeit als Gefangener nach Japan gebracht worden und erst kürzlich entkommen war, habe berichtet, hunderttausend feindliche Soldaten hätten bereits Satsuma oder Tsushima erreicht. Konishi Yukinaga wolle über Uiryeong gehen und direkt nach Jeolla vorstoßen, während Kato Kiyomasa nach Gyeongju, Daegu und in benachbarte Orte ziehen und dann weiter nach Andong wolle.

Am Abend kam die Nachricht, der Oberbefehlshaber der Armee gehe nach Sacheon, also schickte ich sogleich Jeong, den Offizier der königlichen Stallungen, um danach zu fragen. Er gehe, so wurde mir gesagt, in Flottenangelegenheiten.

Tag 19

Im Morgengrauen ging ich zum Lager des Oberbefehlshabers der Armee. Er saß draußen mit seinem Gehilfen Hwang. Von Won Gyun sprechend, sagte er zu mir: „Das Verhalten des Oberbefehlshabers der Flotte ist unsagbar. Er sagt, die Flotte werde erst vorrücken, wenn Angolpo und Gadeok ausgelöscht seien. Was denkt er sich dabei? Es ist nichts als ein Vorwand, das Vorrücken aufzuschieben. Also gehe ich nach Sacheon, um ihn zu drängen.“ Ich sah mir den königlichen Befehl an, und darin stand, der Feind bei Angolpo solle nicht voreilig angegriffen werden.

Mittags kamen Byeon Deok-gi, Byeon Deok-jang, ein Schreiber des Rechten Flottenkommandos, Byeon Gyeong-wan, ein Schreiber im Ruhestand, und der achtzehnjährige Byeon Gyeong-nam zu mir. Auch Yi Il-jang, ein Lizenziat und Sohn des Lizenziaten Yi Sin-gil, kam.

Tag 20

Den ganzen Tag Regen. Seo Cheol, Yun Gam, Mun Ik-sin, Mun Bo und Byeon Yu kamen zu mir.

Tag 21

Abwechselnd Regen und Sonne. Bae Jin-gyeong, der Präfekt von Yeongdeok, kam zu mir und erzählte mir viel über die Lage in der Linken Provinz Gyeongsang. Der Gehilfe Hwang schickte jemanden, um sich nach mir zu erkundigen.

Am Abend kamen Byeon Jon-seo und Yun Seon-gak herein, und wir sprachen die ganze Nacht.

Tag 22

Abwechselnd Sonne und Regen. Am Morgen brachte der Präfekt von Chogye eine Bohnenquarksuppe und drängte mich zu essen, doch er hatte eine sehr hochmütige Art an sich.

Später kam Yi Hui-nam herein. Yi Seon-son kam zu mir.

Tag 23

Regen. Am Morgen wurden die Feuerpfeile neu geschmiedet.

Später schickte der Befehlshaber der Provinzarmee von Gyeongsang-Rechts einen Brief samt einem langen und einem kurzen Schwert. Na Jae-heung, der Sohn von Na Goeng, kam mit einem Brief seines Vaters und brachte auch Geld für die Reise, so arm sie sind. Das ist mir wirklich unangenehm. Yi Bang kam zu mir; er ist der zweite Sohn von Yi Mong-seo aus Asan.

Tag 24

Im Morgengrauen dichter Nebel ringsum. Um ein Rettichfeld zu pflügen und zu besäen, bestimmte ich Yi Won-ryong, Yi Hui-nam, Jeong Sang-myeong und Mun Rim-su zu Aufsehern und schickte sie los.

An Geuk-ga, ein Lizenziat, kam zu mir, und wir sprachen über die Lage. Der Präfekt von Hapcheon schickte Jo Eon-hyeong, um sich nach mir zu erkundigen.

Tag 25

Klar. Ließ die Rettiche neu säen. Der Gehilfe Hwang kam zu mir, und wir besprachen militärische Angelegenheiten.

Am Abend kehrte mein Diener Gyeong aus Hansando zurück. Ich hörte, dass An Hong-guk, der Präfekt von Boseong, erschossen worden war. Ich bin bestürzt und betrübt jenseits aller Worte. Ohne einen einzigen Feind gefangen zu haben, haben wir schon zwei Befehlshaber verloren. Wie bitter beklagenswert. Der Oberbefehlshaber der Armee soll heute oder morgen ins Lager zurückkehren.

Tag 26

Klar. Der Stabschef Yi Deok-pil kam mit Byeon Hong-dal, Sim Jun und anderen zu mir. Mein Diener Pyeong-se kam aus Asan herein: Am Trauerschrein meiner Mutter steht alles gut, und ich erhielt gute Nachricht von allen in jedem Haushalt. Der Bestattungstermin sollte zwischen dem 27. des siebten Monats und dem 4. des achten Monats gewählt werden. Meine Sehnsucht ist grenzenlos; wie soll ich von diesem Kummer sprechen?

Der Befehlshaber der Provinzarmee von Gyeongsang-Rechts meldete dem Oberkommissar, Yi Bang aus Asan und Yi Hui-nam aus Cheongju drückten sich vor dem Hinterhaltsdienst und versteckten sich neben dem Lager des Oberbefehlshabers der Armee. Der Oberkommissar gab dies an den Oberbefehlshaber der Armee weiter, der wütend war und eine amtliche Antwort zurückschickte. Ich kann nicht verstehen, was der Befehlshaber der Provinzarmee, Kim Eung-seo, damit meint.

Tag 27

Klar. Eo Eung-rin und Park Jin-cham kamen zu mir. Yi Hui-nam und Yi Bang gingen dorthin, wo der Trupp des Oberkommissars haltgemacht hatte.

Tag 28

Klar. Jo Sin-ok und Hong Dae-bang, Sonderoffiziere, die in Baecheon in der Provinz Hwanghae leben, kamen zu mir.

Ein Zettel eines Schreibers aus Chogye besagte, der Oberbefehlshaber der Armee werde morgen nach Namwon gehen.

Tag 29

Klar. Yi Hui-nam, Yi Bang und die anderen kamen zurück. Yi, der Stabschef, kam und sagte mir, der Ming-Gesandte Shen Weijing sei verhaftet worden: General Yang sei nach Samga gekommen, habe ihn fesseln lassen und fortgeschickt.

Tag 30

Klar. Sin Yeo-ryang, Sin Je-un und andere aus Heungyang kamen zu mir.


Siebter Monat
Jahr Jeongyu · 1597

Tag 1

Im Morgengrauen Regen, spät klarte es auf. Heute ist der staatliche Gedenktag für König Injong, und doch höre ich, dass Berater Hwang am großen Bach einer Flöte lauschte. Unglaublich.

Tag 2

Klar.

Tag 3

Klar. Drei Soldaten aus Jeongeup, Yi Ryang, Choe Eon-hwan und Geon-son, wurden zu mir geschickt, um Botengänge zu erledigen.

O Un, der Präfekt von Hapcheon, kam zu mir und sprach lange über die Bergfestung.

Am Nachmittag ging ich zum Lager des Oberbefehlshabers. Ein Stabsoffizier des Befehlshabers der Linken Provinzarmee hatte zwei Japaner hergebracht, die sich ergeben hatten. Es hieß, sie seien Männer von Kato Kiyomasa.

Tag 4

Klar. Berater Hwang schickte Jeong In-seo, um sich nach mir zu erkundigen. Yi Bang und Yu Hwang kehrten von der Truppenaushebung zurück.

Tag 5

Regen. Byeon Jon-seo ging nach Maheulbang.

Tag 6

Klar. Byeon Jon-seo kam aus Maheulbang zurück. Auch die Brüder An Gak kamen mit ihm.

Tag 7

Klar. Kim Jeon, der Präfekt von Uiryeong, kam aus Goryeong und erzählte viel davon, wie wirr der Befehlshaber der Provinzarmee seine Geschäfte führt.

Tag 8

Klar. Mein Hauswirt Yi Eo-hae und Choe Tae-bo kamen zu mir.

Tag 9

Klar. Morgen soll ich meinen Sohn Yeol nach Asan zurückschicken. Ich dachte an Mutter, weinte bitterlich und konnte die ganze Nacht nicht schlafen.

Tag 10

Klar. Weil Yeol und Byeon Jon-seo aufbrechen sollten, saß ich wach und wartete auf den Morgen. Ich konnte meine Gefühle nicht zurückhalten und weinte laut, als ich sie verabschiedete.

Berater Hwang kam und sprach lange mit mir. Am Abend saß ich allein in der leeren Halle, und mein Herz war sehr schwer. Bis tief in die Nacht fand ich keinen Schlaf.

Tag 11

Klar. Byeon Hong-dal und Im Jung-hyeong kamen zu mir.

Tag 12

Bang Eung-won, Hyeon Eung-jin, Hong U-gong, Im Yeong-rip und andere trafen aus dem Quartier von Pak Myeong-hyeon ein.

Tag 13

Klar. Der Präfekt von Namhae schickte einen Brief und reichlich Essen. Er sagte auch, er werde das Streitross zurücknehmen. Später kamen Yi Tae-su, Jo Sin-ok und Hong Dae-bang und sprachen über den Kampf gegen den Feind.

Tag 14

Klar. Ich schickte Jeong Sang-myeong nach Namhae, damit er das Streitross herbringe. Sprach mit Bang Eung-won, Yun Seon-gak, Hyeon Eung-jin, Hong U-gong und anderen. U-gong will nicht ins Heer eintreten und schützt einen kranken Arm vor. Unglaublich.

Berater Hwang schickte Jeong In-seo, um sich nach mir zu erkundigen, und zeigte mir auch einen Bericht von Kim Eok aus Gimhae, einem Mann, der zum Feind übergelaufen war. Darin hieß es, am 7. seien mehr als fünfhundert japanische Schiffe bei Busan aufgetaucht, und am 9. hätten tausend japanische Schiffe sich vereinigt und unsere Flotte in den Gewässern vor Jeolyeongdo bekämpft. Unsere Kriegsschiffe seien nach Dumopo abgetrieben, und sieben davon würden vermisst. Als ich das hörte, konnte ich Zorn und Kummer nicht ertragen und ritt sofort zum Quartier von Berater Hwang, um darüber zu beraten.

Tag 15

Regen und Sonne im Wechsel. Yi Deok-pil, der Befehlshaber der mittleren Division, kam, und von ihm hörte ich, dass mehr als zwanzig Schiffe unserer Flotte vom Feind geschlagen worden waren. Bitterer, bitterer Kummer und Zorn.

Tag 16

Am Abend traf Se-nam, ein Privatsklave aus Songjin-myeon in Yeongam, splitternackt aus Seosaengpo ein. Ich fragte, was geschehen sei. Er sagte, am 5. des siebten Monats sei er als Ruderer auf dem Schiff des stellvertretenden Befehlshabers nach Chilcheonnyang gelangt. Am 6. seien sie in Okpo eingelaufen. Am 7. vor Tagesanbruch seien sie an Malgot vorbei nach Dadaepo gekommen, wo acht japanische Schiffe vor Anker lagen. Unsere Schiffe griffen sofort an, und alle Japaner flohen an Land und ließen die leeren Schiffe festgemacht zurück. Unsere Flotte schleppte sie hinaus und setzte sie in Brand. Dann hielten sie auf die offene See jenseits von Jeolyeongdo vor Busan zu und stießen auf feindliche Schiffe, mehr als tausend, die von Tsushima herüberkamen. Als unsere Schiffe zum Gefecht ansetzten, zerstreuten sich die japanischen Schiffe und schlüpften davon, sodass man sie am Ende nicht fassen konnte. Das Schiff von Se-nam und sechs weitere ließen sich nicht mehr lenken und trieben in die Gewässer vor Seosaengpo. Als die Männer an Land gingen, wurden fast alle getötet. Nur Se-nam gelangte in den Wald, kroch auf den Knien davon, überlebte und schlug sich unter großer Mühe bis hierher durch.

Als ich das hörte, war ich zutiefst erschüttert. Unser ganzes Land verlässt sich allein auf die Flotte. Wenn es um die Flotte so steht, bleibt nichts mehr zu hoffen. Ich hörte auch, dass der Schiffskapitän Yi Yeop vom Feind gefangen und gefesselt wurde. Umso bitterer.

Tag 17

Regen. Ich schickte Yi Hui-nam zum Quartier von Berater Hwang, um weiterzugeben, was Se-nam gesagt hatte.

Tag 18

Klar. Im Morgengrauen kamen Yi Deok-pil und Byeon Hong-dal mit der Nachricht: Im Morgengrauen des 16. sei unsere Flotte vernichtet worden. Won Gyun, der Oberbefehlshaber der Flotte, Yi Eok-gi, Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, Choe Ho, Befehlshaber der Flotte von Chungcheong, und viele andere Befehlshaber seien gefallen. Ich konnte nicht aufhören, laut zu weinen.

Bald darauf traf der Oberbefehlshaber ein und sagte: „So weit ist es gekommen. Es ist nichts mehr zu machen.“ Wir sprachen bis zum Vormittag, kamen aber auf keinen Plan. Ich sagte ihm, ich wolle selbst an die Küste gehen, sehen und hören, was ich könne, und dann entscheiden. Er war darüber froh. Ich brach auf mit Song Dae-rip, Yu Hwang, Yun Seon-gak, Bang Eung-won, Hyeon Eung-jin, Im Yeong-rip, Yi Won-ryong, Yi Hui-nam und Hong U-gong. Als wir den Kreis Samga erreichten, kam der neu eingetroffene Präfekt uns entgegen. Auch Han Chi-gyeom kam.

Tag 19

Ununterbrochen Regen. Ich stieg zur Bergfestung Dongsan bei Danseong hinauf und besah mir das Gelände. Sie ist äußerst steil; der Feind könnte sich ihr nie nähern. Übernachtete in Danseong.

Tag 20

Den ganzen Tag Regen. Der Präfekt kam zu mir. Mittags erreichte ich den Pavillon am Fluss unterhalb der Festung Jeonggaesan in Jinju, und der Präfekt von Jinju kam zu mir. Übernachtete im Haus von Yi Hui-man in Guldong.

Tag 21

Klar. Brach früh auf und erreichte den Kreis Gonyang, wo der Präfekt Yi Cheon-chu residierte. Die meisten Leute waren eifrig bei der Feldarbeit, manche brachten das frühe Getreide ein, andere bestellten die Gerstenfelder. Am Nachmittag erreichte ich Noryang. An Wi, der Präfekt von Geoje, Jo Gye-jong von Yeongdeung und ein Dutzend andere kamen und weinten laut. Unter den Soldaten und Leuten, die dorthin geflohen waren, gab es keinen, der nicht klagte. Der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang war davongelaufen und nirgends zu sehen. Der stellvertretende Befehlshaber Yi Ui-deuk kam zu mir. Ich fragte, wie es zu der Niederlage gekommen sei. Alle weinten und sagten, es liege daran, dass der kommandierende General beim Anblick des Feindes als Erster geflohen war.

Übernachtete an Bord des Schiffes von Geoje und sprach mit dem Präfekten bis zur vierten Nachtwache. Ich schloss kein Auge, und meine Augen entzündeten sich davon.

Tag 22

Klar. Am Morgen kam Bae Seol zu mir und erzählte viel davon, wie Won Gyun geschlagen und vernichtet worden war. Spät am Tag ging ich dorthin, wo der Präfekt von Namhae, Pak Dae-nam, untergekommen war. Er war so krank, dass er kaum noch zu retten schien. Am Nachmittag erreichte ich Gonyang und übernachtete dort, ich fühlte mich unwohl.

Tag 23

Regen und Sonne im Wechsel. Ich setzte ein Schreiben auf und gab es Song Dae-rip, damit er es zum Hauptquartier des Oberbefehlshabers vorausbringe. Dann brach ich auf und erreichte die Fünfzehn-Li-Herberge, wo ich vom Pferd stieg und kurz rastete. Erreichte mein früheres Quartier in Guldong in Jinju und blieb dort. Auch Bae Baek-gi kam.

Tag 24

Ununterbrochen Regen. Han Chi-gyeom und Yi An-in kehrten zum Quartier des Stellvertretenden Generalinspekteurs zurück. Nach der Mahlzeit verlegte ich mein Quartier in das Haus von Yi Hong-hun. Bang Eung-won kam von der Festung Jeonggae mit der Nachricht, dass Berater Hwang die Bergfestung erreicht habe. Bae Gyeong-nam, der stellvertretende Verteidigungskommandant, kam zu mir.

Tag 25

Klar. Berater Hwang schickte einen Brief und erkundigte sich nach mir. Bae Su-rip und Yi Hong-hun, mein hiesiger Gastgeber, kamen zu mir. Pak, der Präfekt von Namhae, ließ ausrichten, dass er morgen kommen werde.

Tag 26

Regen und Sonne im Wechsel. Ging zum Kiefernpavillon unterhalb der Festung Jeonggae und sprach mit Berater Hwang und dem Präfekten von Jinju. Kam spät am Tag in mein Quartier zurück.

Tag 27

Den ganzen Tag Regen. Verlegte mein Quartier in das Haus von Son Gyeong-rye gegenüber der Festung Jeonggae.

Tag 28

Ununterbrochen Regen. Yi Hui-ryang kam zu mir. In der ersten Nachtwache kam Yi Cheon, der Vizeminister, zusammen mit dem Präfekten von Jinju und Yi Si-gyeong, dem Vorsteher der Poststation von Sochon, und wir berieten, wie auf die Lage zu reagieren sei.

Tag 29

Regen und Sonne im Wechsel. Ging zum Bachufer, ließ die Männer antreten und reiten. Den Männern, die der Oberbefehlshaber geschickt hatte, fehlten allesamt Pferde, und Bogen und Pfeile hatten sie auch keine. Nutzlos. Beklagenswert, beklagenswert. Pak, der Präfekt von Namhae, kam zu mir.
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Tag 1

Starker Regen; die Bäche stiegen an. Yi Si-gyeong, der Poststationsvorsteher, kam zu mir.

Tag 2

Zeitweise aufgeklart.

Tag 3

Klar. Früh am Morgen traf der königliche Bote Yang Ho ein und brachte ein königliches Anweisungsschreiben. Es war der Befehl des Königs, mich zum Oberbefehlshaber der Flotte der drei Provinzen zu ernennen. Ich verneigte mich in Ehrfurcht, dann schrieb und versiegelte ich einen Bericht, dass ich ihn ehrfürchtig empfangen hatte.

Noch am selben Tag brach ich auf und hielt geradewegs auf die Duchi-Straße zu. In der ersten Nachtwache erreichte ich die Station Haengbo und ließ die Pferde rasten. In der dritten Nachtwache nahm ich die Straße wieder auf, und als ich Duchi erreichte, war es schon kurz vor Tagesanbruch. Pak Dae-nam, der Präfekt von Namhae, hatte sich verirrt und war bis zum Flusspavillon abgeirrt, also stieg ich vom Pferd und ließ ihn holen. In Ssanggyedong waren die Felsen zerklüftet und aufgetürmt, und die Bäche vom neuen Regen angeschwollen, sodass wir sie nur unter großer Mühe überquerten. Am Seokjugwan-Pass lagen Yi Won-chun und Yu Hae im Hinterhalt. Sie sahen mich und sprachen lange über den Kampf gegen den Feind.

Bei Einbruch der Dämmerung erreichte ich den Kreis Gurye. Der ganze Bezirk lag still und verlassen. Ich übernachtete im Haus vor dem Nordtor, wo ich schon früher gewohnt hatte, doch hieß es, der Besitzer sei bereits in die Bergtäler geflohen. Son In-pil und Son Eung-nam kamen sofort zu mir und brachten frühe Kakis.

Tag 4

Klar. Erreichte die Herberge Amnokgang und fütterte die Pferde. Der Präfekt von Gosan kam, um einige Truppen zu übergeben, und sprach lange über die Flotte. Mittags erreichte ich Gokseong. Die Amtsgebäude und die Häuser des Dorfes waren alle leer. Übernachtete in diesem Kreis. Pak, der Präfekt von Namhae, zog geradewegs weiter nach Namwon.

Tag 5

Klar. An der Grenze von Okgwa waren die Straßen voller Flüchtlinge. Ich stieg ab, setzte mich zu ihnen und sprach tröstende Worte. Auf dem Weg in die Kreisstadt traf ich Yi Gi-nam und seinen Sohn. Als ich ankam, kamen Jeong Sa-jun und Jeong Sa-rip mir entgegen. Der Kreispräfekt schützte eine Krankheit vor und wollte nicht herauskommen, doch als ich ihn herausschleifen und bestrafen lassen wollte, kam er zu mir.

Tag 6

Klar. Blieb in Okgwa. In der ersten Nachtwache kehrte Song Dae-rip von der Erkundung des Feindes zurück.

Tag 7

Klar. Brach früh auf und hielt geradewegs auf Suncheon zu. Unterwegs traf ich den königlichen Boten Won Jip und empfing einen königlichen Befehl. Die Truppen des Befehlshabers der Provinzarmee waren allesamt zersprengt und strömten einer nach dem anderen die Straße entlang zurück, also nahm ich ihnen drei Pferde und einige Bogen und Pfeile ab. Übernachtete im Flusspavillon in Gokseong.

Tag 8

Brach im Morgengrauen auf und frühstückte am Getreidespeicher von Buyu. Yi Bok-nam, der Befehlshaber der Provinzarmee, hatte ihn bereits niederbrennen lassen, und nichts als Asche war übrig. Ein elender Anblick. Gu Deok-ryeong, der Präfekt von Gwangyang, und Won Jong-ui, der stellvertretende Präfekt von Naju, waren am Speicher gewesen, doch als sie hörten, dass ich käme, eilten sie nach Guchi davon. Ich schickte ihnen sofort einen Befehl, und beide kamen zu mir. Ich tadelte sie dafür, dass sie davongelaufen waren.

Als ich Suncheon erreichte, war innerhalb und außerhalb der Mauern keine Menschenseele. Der Mönch Hye-hui kam zu mir, und ich übertrug ihm die Führung einer Freiwilligentruppe. Die Amtsgebäude, die Getreidevorräte und die Waffen waren alle noch wie zuvor da. Der Befehlshaber der Provinzarmee war einfach davongelaufen, ohne sich um irgendetwas zu kümmern. Beklagenswert. Ich ließ die Gewehre und dergleichen fortschaffen und vergraben, und die Stabsoffiziere verteilten die langen und kurzen Pfeile zum Tragen. Übernachtete dort.

Tag 9

Klar. Brach früh auf und erreichte Nagan. Viele Leute kamen fünf Li, etwa zwei Kilometer, vor die Stadt, um mich zu begrüßen. Ich fragte, warum alle sich zerstreut hätten und geflohen seien. Alle sagten, der Befehlshaber der Provinzarmee habe aus Furcht vor dem Heranrücken des Feindes die Speicher in Brand gesteckt und sich zurückgezogen, und deshalb seien die Leute auseinandergelaufen. Als ich die Kreisstadt erreichte, waren die Amtsgebäude und der Getreidespeicher alle niedergebrannt. Jeder Beamte und Dorfbewohner kam unter Tränen zu mir.

Am Nachmittag nahm ich die Straße wieder auf. Nach etwa zehn Li standen die Dorfältesten am Wegrand aufgereiht und drängten mir Krüge mit Getränken auf. Als ich nicht annahm, weinten sie und bestanden darauf.

Am Abend erreichte ich den Speicher Joyang in Boseong. Dort war kein einziger Mensch, doch der Speicher war noch immer versiegelt wie zuvor. Ich stellte vier Stabsoffiziere zur Bewachung ab und übernachtete im Haus von Kim An-do. Der Besitzer war bereits geflohen.

Tag 10

Klar. Ich fühlte mich sehr unwohl und blieb deshalb im Haus von An-do. Bae, der Vizeminister, blieb bei mir.

Tag 11

Klar. Am Morgen zog ich in das Haus von Yang San-won um. Song Hui-rip und Choe Dae-seong kamen zu mir.

Tag 12

Klar. Entwarf einen Bericht an den König und blieb deshalb.

Der Präfekt von Geoje und der Festungshauptmann von Balpo kamen, um meine Befehle entgegenzunehmen. Von ihnen hörte ich, wie feige Bae Seol sich verhalten hat. Es vertieft nur meine Bestürzung.

Tag 13

Klar. Der Präfekt von Geoje und der Festungshauptmann von Balpo kehrten zurück. Mein stellvertretender Befehlshaber Yi Mong-gu kam auf meinen Befehl, hatte aber keine einzige Waffe aus dem Heimatstützpunkt mitgebracht, also gab ich ihm achtzig Stockschläge und schickte ihn fort.

Sin Jin, der Präfekt von Hadong, kam und meldete, dass nach meinem Aufbruch am 3. die Festung Jeonggae und die Bergfestung Byeokgyeon in Jinju sich beide aufgelöst hätten und ihre Männer sich von selbst zerstreut hätten. Bittere Nachricht.

Tag 14

Am Morgen prüfte und versiegelte ich sieben Berichte zu verschiedenen Angelegenheiten und ließ sie von Yun Seon-gak überbringen. Am Nachmittag ging ich nach Boseong, um den königlichen Inspektor zu treffen, und übernachtete im Pavillon Yeolseonru.

Tag 15

Ununterbrochen Regen, spät klarte es auf. Ich ging hinaus und erledigte oben im Pavillon Yeolseonru die Geschäfte. Der königliche Bote Pak Cheon-bong kam mit einem königlichen Befehl, und ich schrieb sofort einen Bericht über dessen ehrfürchtigen Empfang. Inspizierte die Waffen in Boseong und ließ sie auf vier Packpferde laden.

Tag 16

Klar. Am Morgen schickte ich den Präfekten von Boseong und einige Stabsoffiziere nach Gulam, um die geflohenen Beamten aufzuspüren. Ich schickte einen Mann zum Haus von Pak Sa-myeong, doch er meldete, das Haus sei bereits leer. Kim Hui-bang und Kim Bung-man kamen.

Tag 17

Klar. Nach dem Frühstück erreichte ich Baeksajeong in Jangheung und fütterte die Pferde. Als ich Gunyeonggumi erreichte, war der ganze Bezirk bereits ein Land ohne Menschen geworden.

Tag 18

Klar. Ging nach Hoeryeongpo. Der Flottenbefehlshaber Bae Seol gab vor, seekrank zu sein, und kam nicht heraus, um mich zu empfangen. Übernachtete in der Amtsherberge.

Tag 19

Klar. Die Befehlshaber verneigten sich allesamt vor dem Ernennungsschreiben des Königs, doch Bae Seol wollte es nicht mit gebührender Ehrfurcht entgegennehmen. Seine Unverschämtheit spottet jeder Beschreibung. Ich ließ seinen Schreiber des Hauptquartiers auspeitschen.

Tag 20

Klar. Der hiesige Hafen war zu eng, also verlegte ich die Flotte nach Ijin.

Tag 21

Klar. Im Morgengrauen packte mich ein schwerer Anfall einer choleraartigen Krankheit mit Erbrechen und Durchfall, und ich verlor das Bewusstsein. Ich saß die Nacht bis zum Morgen wach.

Tag 22

Klar. Die Krankheit wurde stetig schlimmer. Ich konnte weder aufstehen noch mich bewegen.

Tag 23

Klar. Meine Krankheit war äußerst ernst, und an Bord des Schiffes zu bleiben war zu beschwerlich, also verließ ich das Schiff und verbrachte die Nacht an Land.

Tag 24

Klar. Früh am Morgen erreichte ich Dogwae und frühstückte. Als wir die Gewässer vor Eoran erreichten, war jeder Ort bereits verlassen. Verbrachte die Nacht auf dem Wasser.

Tag 25

Klar. Einige Fischer aus Dangpo stahlen Rinder und führten sie fort, und riefen fälschlich, der Feind komme. Ich wusste sofort, dass es eine Lüge war. Ich ließ die beiden Männer, die den falschen Alarm ausgelöst hatten, ergreifen und auf der Stelle enthaupten. Die ganze Flotte beruhigte sich.

Tag 26

Klar. Im Jun-yeong kam zu Pferd herbeigaloppiert und meldete, feindliche Truppen hätten Ijin erreicht.

Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, Kim Eok-chu, traf ein.

Tag 27

Klar. Bae Seol kam zu mir. Er sah zutiefst verängstigt aus. Ich sagte zu ihm: „Denkt der Flottenbefehlshaber daran, irgendwohin davonzulaufen?“

Tag 28

Klar. Acht feindliche Schiffe kamen unvermittelt herein. Furcht ergriff die Schiffe unserer Flotte, und der Flottenbefehlshaber von Gyeongsang wollte sich zurückziehen und fliehen. Ich wich nicht von der Stelle. Mit Horn und Fahnen gab ich das Zeichen zur Verfolgung, und die feindlichen Schiffe zogen sich zurück. Wir jagten ihnen bis Galdu nach und kehrten um. Am Abend verlegte ich die Flotte nach Jangdo.

Tag 29

Klar. Erreichte Byeokpajin.

Tag 30

Klar. Hielt die Flotte in Byeokpajin.
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Tag 1

Klar.

Tag 2

Klar. Im Morgengrauen desertierte Bae Seol heute und floh.

Tag 3

Regen.

Tag 4

Starker Nordwind. Die Schiffe kamen kaum heil durch.

Tag 5

Starker Nordwind.

Tag 6

Der Wind ließ eine Weile nach, doch die See war weiter rau.

Tag 7

Der Wind legte sich endlich. Im Jung-hyeong, der Stabsoffizier auf Ausguck, kam und meldete, dass von fünfundfünfzig feindlichen Schiffen dreizehn bereits die Gewässer vor Eoran erreicht hätten und unsere Flotte angreifen wollten. Daher gab ich allen Schiffen strenge Befehle.

Am späten Nachmittag hielten dreizehn feindliche Schiffe geradewegs auf uns zu. Unsere Schiffe lichteten die Anker und fuhren ihnen entgegen, und der Feind wendete und floh. Wir jagten ihnen weit hinaus aufs Meer nach, doch Wind und Strömung standen beide gegen uns, und wir kamen nicht voran, also kehrten wir nach Byeokpajin zurück.

In jener Nacht vermutete ich, der Feind werde einen Nachtangriff versuchen, und hielt daher jedes Schiff bereit. In der zweiten Nachtwache kamen die feindlichen Schiffe unter Gewehrfeuer heran. Manche unserer Schiffe schienen den Mut zu verlieren, also wiederholte ich meine Befehle noch strenger. Mein eigenes Schiff wandte sich geradewegs gegen den Feind und feuerte. Als der Feind sah, dass er nicht durchbrechen konnte, zog er sich in der dritten Nachtwache zurück.

Tag 8

Klar. Die feindlichen Schiffe kamen nicht. Ich rief die Befehlshaber zusammen, um unsere Pläne zu besprechen. Kim Eok-chu, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, taugt kaum zum Festungshauptmann. Man kann ihm kein Flottenkommando anvertrauen. Kim Eung-nam, der Zweite Staatsrat, hatte ihn aus persönlicher Gunst ernennen und hierher schicken lassen. Beklagenswert.

Tag 9

Klar. Heute war das Fest der doppelten Neun. Während ich Offiziere und Männer bewirtete, schlüpften zwei feindliche Schiffe geradewegs nach Gambodo hinein, um zu zählen, wie viele Schiffe wir hatten. Jo Gye-jong, der Festungshauptmann von Yeongdeung, jagte ihnen hart nach, konnte sie aber nicht fassen.

Tag 10

Klar. Der Feind ist weit davongeflohen.

Tag 11

Bewölkt, dann Regen. Ich saß allein auf dem Schiff, voller Sehnsucht, und Tränen liefen mir übers Gesicht. Mein Sohn Hoe verstand, wie mir zumute war, und war tief besorgt.

Tag 12

Ununterbrochen Regen.

Tag 13

Klar. Starker Nordwind.

Tag 14

Klar. Im Jun-yeong, der an Land erkundet hatte, kam herbeigaloppiert und meldete, dass von mehr als zweihundert feindlichen Schiffen fünfundfünfzig bereits in die Gewässer vor Eoran eingelaufen seien.

Er gab auch weiter, was ihm Jung-geol erzählt hatte, ein Gefangener, der entkommen und zurückgekehrt war. Am 6. dieses Monats hatte sich Jung-geol vor dem Krieg auf den Dalmasan geflüchtet, als die Japaner ihn ergriffen, fesselten und auf ein japanisches Schiff brachten. Ein Mann aus Gimhae, dessen Namen er nicht kannte, bat den japanischen Befehlshaber, ihn losbinden zu lassen. In jener Nacht flüsterte ihm der Mann aus Gimhae ins Ohr: ‚Etwa zehn koreanische Kriegsschiffe haben unsere Schiffe gejagt, Männer erschossen und Schiffe verbrannt. Wir müssen Rache nehmen. Wir werden alle unsere Schiffe sammeln, ihre Flotte auslöschen und dann geradewegs den Fluss hinauf zur Hauptstadt segeln.‘

Man kann das nicht alles glauben, aber ganz unwahrscheinlich ist es auch nicht. Daher schickte ich ein Meldeboot nach Usuyeong, um die Flüchtlinge zu warnen und ihnen zu sagen, sie sollten sofort nach Norden ziehen.

Tag 15

Klar. Mit so wenigen Schiffen konnten wir nicht kämpfen, die Meerenge von Myeongnyang im Rücken, daher verlegte ich die Flotte in die Gewässer vor Usuyeong.

Ich versammelte die Befehlshaber und gab ihnen meine Befehle: „Die Kriegskunst sagt: ‚Wer zu sterben bereit ist, wird leben; wer am Leben hängt, wird sterben.‘ Sie sagt auch: ‚Ein Mann, der einen engen Pass hält, kann tausend in Furcht versetzen.‘ So steht es heute um uns. Ihr alle, Befehlshaber, schlagt euch jeden Gedanken ans Überleben aus dem Kopf. Wer auch nur im Geringsten Befehle missachtet, wird sofort nach dem Kriegsrecht bestraft.“ Das schärfte ich ihnen immer wieder ein.

In jener Nacht kam ein göttliches Wesen im Traum zu mir und sagte: „Tu es so, und du wirst einen großen Sieg erringen. Tu es anders, und du wirst geschlagen werden.“

Tag 16

Klar. Früh am Morgen meldeten die Ausgucke, dass unzählige feindliche Schiffe geradewegs auf uns zuhielten. Ich befahl sofort allen Schiffen, die Anker zu lichten und in See zu stechen. Mehr als dreihundertdreißig feindliche Schiffe schlossen uns ein. Unsere Befehlshaber hielten sich für hoffnungslos unterlegen und dachten schon daran, wie sie sich davonstehlen könnten. Kim Eok-chu, der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla, hatte sich weit in die Ferne zurückgezogen.

Ich trieb die Ruderer an und brach nach vorn durch, wobei ich Geschütze jeder Art abfeuern ließ, darunter die Kanonen Jija und Hyeonja, die wie Wind und Donner losgingen. Meine Stabsoffiziere standen dicht gedrängt an Deck und schossen Pfeile wie Regen. Der Feind hielt uns nicht stand. Er rückte heran, dann wich er zurück. Doch sie umringten uns mehrere Ringe tief, und es war nicht abzusehen, wie es enden würde. Die Männer auf meinem Schiff sahen einander an, die Gesichter bleich. Ich sprach ruhig zu ihnen: „Selbst wenn der Feind tausend Schiffe hat, können sie sich mit unseren nicht messen. Wankt nicht im Geringsten. Schießt mit aller Kraft auf den Feind.“

Als ich mich umsah, hatten sich die Schiffe der anderen Befehlshaber weit aufs Meer zurückgezogen und sahen nur zu, ohne vorzurücken. Ich wollte mein Schiff wenden, geradewegs zum Schiff von Kim Eung-ham, dem Befehlshaber der mittleren Division, fahren, ihn als Ersten enthaupten und seinen Kopf zeigen. Aber wenn mein Schiff umkehrte, fürchtete ich, die anderen würden immer weiter abtreiben, während die feindlichen Schiffe heranrückten, und alles würde zusammenbrechen. Also ließ ich das Horn blasen, hisste die Fahne, die die mittlere Division herbeiruft, und hisste auch die Winkfahne. Da näherte sich das Schiff von Kim Eung-ham, dem Garnisonskommandanten von Mijohang und Befehlshaber der mittleren Division, allmählich dem meinen.

Das Schiff von An Wi, dem Präfekten von Geoje, kam zuerst an. Ich stand an Deck und rief ihm selbst zu: „An Wi, willst du nach dem Kriegsrecht sterben? Willst du nach dem Kriegsrecht sterben? Wohin meinst du zu entkommen, um dein Leben zu retten?“ An Wi stürzte in Panik geradewegs mitten unter die feindlichen Schiffe. Ich rief auch Kim Eung-ham zu: „Du bist Befehlshaber der mittleren Division, hast dich aber weit ferngehalten und deinem General nicht beigestanden. Wie willst du der Strafe entgehen?“ Ich wollte ihn auf der Stelle hinrichten lassen, aber der Feind drängte schon wieder heftig, also ließ ich ihn vorerst seine Begnadigung im Kampf verdienen.

Als die beiden Schiffe geradewegs hineinfuhren und ins Gefecht kamen, schickte ein feindlicher Befehlshaber drei Schiffe unter seinem Kommando, und sie schwärmten alle zugleich wie Ameisen auf das Schiff von An Wi, Männer kletterten übereinander an Bord. An Wi und die Männer auf seinem Schiff kämpften wie Männer, die nichts mehr zu verlieren haben, und schlugen in alle Richtungen, bis sie fast erschöpft waren. Ich wendete mein Schiff und fuhr geradewegs hinein und schoss Pfeile wie Regen, und die drei feindlichen Schiffe wurden vernichtet, jeder Mann darauf. Die Schiffe von Song Yeo-jong, dem Festungshauptmann von Nokdo, und Jeong Eung-du, dem kommissarischen Befehlshaber von Pyeongsanpo, kamen eines nach dem anderen heran, und gemeinsam schossen wir den Feind nieder.

Junsa, ein Japaner, der sich uns aus dem feindlichen Lager bei Angolpo ergeben hatte, war auf meinem Schiff. Er blickte ins Wasser hinab und sagte: „Der dort im roten Brokatgewand mit dem gemalten Muster ist Madashi, der feindliche Befehlshaber aus dem Lager von Angolpo.“ Ich ließ Kim Seok-son ihn mit einem Haken auf den Bug ziehen. Junsa sprang umher und rief: „Das ist Madashi!“ Also ließ ich ihn sofort in Stücke hauen, und der Mut des Feindes war schwer erschüttert.

Alle unsere Schiffe schlugen nun ihre Trommeln, brüllten und rückten gemeinsam vor, jedes feuerte seine Kanonen Jija und Hyeonja und schoss Pfeile wie Regen, bis der Lärm Flüsse und Hügel erschütterte. Dreißig feindliche Schiffe wurden gerammt und zerschmettert. Die feindlichen Schiffe wichen zurück und flohen und wagten sich nie wieder in die Nähe unserer Flotte. Das war wahrhaftig die Gnade des Himmels.

Die Strömungen hier sind überaus tückisch, und unsere Lage war abgeschnitten und gefährlich, also verlegte ich die Flotte nach Dangsado.

Tag 17

Klar. Als wir Oedo erreichten, waren nicht weniger als dreihundert Flüchtlingsboote vor uns eingetroffen. Als sie hörten, dass unsere Flotte einen großen Sieg errungen hatte, drängten sie herbei, um zu gratulieren, und brachten Getreide in Scheffeln und Säcken, um es den Truppen zu geben. Im Seon, Im Hwan, Im Eop und andere, Lizentiaten aus Naju, kamen zu mir.

Tag 18

Klar. Blieb an Bord meines Schiffes bei Oedo. Kim Tak, der Weideaufseher von Suncheon, und Gye-saeng, ein Sklave des Flottenkommandos, wurden von Kugeln getroffen und getötet. Pak Yeong-nam und Bong-hak sowie Yi Geuk-sin, der Präfekt von Gangjin, wurden ebenfalls getroffen, aber nicht schwer verwundet.

Tag 19

Setzte früh am Morgen die Segel. Der Wind war sanft und die Strömung günstig, und wir überquerten das Meer von Chilsan ohne Schwierigkeiten. Am Abend erreichten wir Beopseongpo. Der gemeine Feind war über Land dorthin gekommen, und überall waren Häuser niedergebrannt und geplündert. Bei Sonnenuntergang erreichten wir die Gewässer vor Hongnong, gingen vor Anker und übernachteten.

Tag 20

Klar. Setzte im Morgengrauen die Segel und fuhr geradewegs nach Wido. Dort lagen viele Flüchtlingsboote vor Anker. Yi Gwang-chuk und sein Sohn Yi Ji-hwa kamen zu mir.

Tag 21

Klar. Brach früh auf und erreichte Gogunsando. Ich hörte, dass der Gouverneur von Jeolla, als er erfuhr, dass ich angekommen sei, ein Boot genommen habe und nach Okgu eile.

Tag 22

Klar. Starker Nordwind, daher blieben wir liegen.

Bae Eung-gyeong, der Präfekt von Naju, und Yi Ram, der Präfekt von Mujang, kamen zu mir.

Tag 23

Klar. Überarbeitete den Entwurf meines Siegesberichts an den König. Jeong Hui-yeol kam zu mir.

Tag 24

Klar. Ich fühlte mich unwohl und lag stöhnend da. Kim Hong-won kam zu mir.

Tag 25

Klar. Ich fühlte mich sehr unwohl. Kalter Schweiß durchnässte meinen ganzen Körper.

Tag 26

Klar. Ich fühlte mich unwohl und ging den ganzen Tag nicht hinaus.

Tag 27

Klar. Song Han, Kim Guk, Bae Se-chun und andere brachen auf dem Seeweg zur Hauptstadt auf und trugen meinen Siegesbericht an den König.

Tag 28

Klar. Song Han wurde vom Wind zurückgetrieben und kehrte zurück.

Tag 29

Klar. Der Bericht ging erneut nach Norden, diesmal mit Jeong Je.
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Tag 1

Klar. Ein Kurier des Kriegsministeriums kam mit einer Depesche herunter. Er sagte mir, mein Heimatdorf Asan sei vom Feind niedergebrannt und verwüstet worden.

Tag 2

Klar. Mein Sohn Hoe ging an Bord eines Schiffes und fuhr nach Norden. Ich weiß nicht, ob er sicher angekommen ist, und was ich fühle, lässt sich nicht in Worte fassen.

Tag 3

Klar. Setzte im Morgengrauen die Segel und kehrte nach Beopseongpo zurück.

Tag 4

Klar. Blieben über Nacht, wo wir waren.

Tag 5

Klar. Blieb und übernachtete in einem Haus im unteren Dorf.

Tag 6

Bewölkt. Leichter Regen und Schnee.

Tag 7

Der Wind stand gegen uns. Zeitweise Regen. Ich hörte, dass in den Gewässern in und um Jeolla nirgends ein einziges feindliches Schiff ist.

Tag 8

Klar. Setzte die Segel und erreichte Oedo.

Tag 9

Klar. Brach früh auf und erreichte Usuyeong. Innerhalb und außerhalb der Mauern stand kein einziges Haus mehr, und von lebenden Menschen war keine Spur. Es war ein elender Anblick. Ich hörte, dass der grausame Feind in Haenam ein Lager aufgeschlagen hat.

Am frühen Abend kamen Kim Jong-ryeo, Jeong Jo, Baek Jin-nam und andere zu mir.

Tag 10

Vereinzelter Regen und starker Nordwind. Gegen zehn Uhr nachts kam Kim Eung-ham, der Befehlshaber der mittleren Division, und meldete, der Feind in Haenam scheine sich in großer Zahl zurückzuziehen.

Ich fühlte mich unwohl und verbrachte die Nacht bis zum Morgen abwechselnd sitzend und liegend.

Yi Jeong-chung, der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte, kam nicht auf sein Schiff. Er war nach Oedo davongelaufen.

Tag 11

Klar. In den frühen Morgenstunden schien der Wind nachzulassen, also lichteten wir die Anker und liefen in offenes Wasser aus. Ich schickte die Späher Yi Sun, Park Dam-dong, Park Su-hwan und Tae Gwi-saeng nach Haenam. Sie sagen, der Rauch über Haenam erfülle den Himmel. Der Feind muss auf der Flucht Feuer legen.

Mittags erreichten wir Bareumdo. Der Wind war gut und der Tag mild. Ich ging an Land und stieg auf den Gipfel, um sorgfältig nach einem Ort zu suchen, wo man die Schiffe verbergen könnte. Im Osten versperrt eine vorgelagerte Insel den Blick in die Ferne. Im Norden blickt man auf Naju und den Berg Wolchul in Yeongam, im Westen auf Bigeumdo. Die Aussicht ist nach allen Seiten offen. Wenig später kamen der Befehlshaber der mittleren Division und U Chi-jeok herauf, gefolgt von Jo Hyo-nam, An Wi und U Su. Bei Sonnenuntergang stieg ich vom Gipfel herab und setzte mich ans Ufer. Jo Gye-jong kam und erzählte mir, wie es um die Japaner stehe. Er sagte auch, die Japaner fürchteten und hassten unsere Flotte sehr.

Tag 12

Regen und noch mehr Regen. Die Befehlshaber von Garipo, Jangheung und anderen kamen und sprachen den ganzen Tag. Vier Tage sind vergangen, und das Spähboot ist nicht zurückgekehrt, was mich beunruhigt. Aber ich denke, der grausame Feind ist weit davongeflohen, und das Boot ist ihm nachgefahren und noch nicht zurückgekommen.

Tag 13

Klar. Verteidigungskommandant Bae und der stellvertretende Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang kamen zu mir. Wenig später lief das Spähboot ein, mit Im Jun-yeong an Bord, und ich hörte Nachrichten vom Feind. Der Feind, der Haenam besetzt hatte, sah am 7. unsere Flotte herabkommen, und am 11. floh jeder Einzelne von ihnen. Doch Song Eon-bong, ein örtlicher Schreiber von Haenam, und Sin Yong und andere liefen zum Feind über, führten die Japaner und ließen viele Männer aus guter Familie töten. Ich konnte meinen Zorn nicht zügeln. Sofort schickte ich U Chi-jeok, den Präfekten von Suncheon; Yi Jeong-pyo, Festungshauptmann von Geumgap; Ju Ui-su, Festungshauptmann von Jepo; An I-myeong, Festungshauptmann von Dangpo; Jeong Gong-cheong, Festungshauptmann von Jora; und die Stabsoffiziere Im Gye-hyeong, Jeong Sang-myeong, Bong-jwa, Tae Gwi-saeng, Park Su-hwan und andere nach Haenam.

Später sprach ich mit Verteidigungskommandant Bae, Jeon Bong, dem Präfekten von Jangheung, und anderen.

An jenem Tag fällte ich das Urteil über Yi Jeong-chung, den stellvertretenden Befehlshaber der Rechten Flotte, wegen des Verbrechens, zurückgeblieben zu sein.

Am Abend erfuhr ich durch Kim Eung-ham von der mittleren Division, dass sich jemand Unbekanntes in den Tälern der Insel verstecke und Rinder und Pferde töte, also schickte ich Hwang Deuk-jung, O Su und andere, um es herauszufinden.

Tag 14

Klar. In den frühen Morgenstunden träumte ich, ich ritte auf einem Pferd einen Hang entlang. Das Pferd verlor den Halt und stürzte in einen Bach, ging aber nicht zu Boden. Mein jüngster Sohn Myeon schien dort zu sein und hielt mich in seinen Armen, und dann erwachte ich. Ich weiß nicht, was es bedeutet.

Am Abend brachte ein Mann aus Cheonan einen Brief von zu Hause. Noch bevor ich ihn geöffnet hatte, begann mein ganzer Körper zu zittern, und mein Geist geriet in Aufruhr. Ich riss den Umschlag auf und sah den Brief meines Sohnes Yeol. Außen standen zwei Worte: „Bitteres Weinen.“ Da wusste ich, dass Myeon im Kampf getötet worden war. Ohne es zu wissen, sank mir das Herz, und ich schrie auf. Ich weinte und weinte.

Wie kann der Himmel so grausam sein? Es ist der Lauf der Dinge, dass ich sterben und du leben solltest. Dass du gestorben bist und ich lebe, wie kann die Ordnung der Dinge so verkehrt sein? Himmel und Erde sind finster, und selbst die helle Sonne hat ihre Farbe verloren. Ach, mein armes Kind, wohin bist du gegangen und hast mich zurückgelassen? Dein Geist stand weit über dem Gewöhnlichen, ist es darum, dass der Himmel dich nicht in dieser Welt lassen wollte? Oder sind es meine Sünden, die dieses Unheil über dich gebracht haben? Nun, da ich in dieser Welt am Leben bleibe, was bleibt mir noch, worauf ich mich stützen könnte? Ich kann nur schreien und weinen. Die Nacht vergeht wie ein Jahr.

Tag 15

Den ganzen Tag Wind und Regen. Im Jung-hyeong und Park Sin fuhren in einem kleinen Boot hinaus, um in den Gewässern vor Heungyang und Suncheon nach dem Feind zu spähen.

Tag 16

Klar. Ich schickte den Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla und den Garnisonskommandanten von Mijohang nach Haenam und schickte auch Yu Hyeong, den Präfekten von Haenam.

Morgen wird der vierte Tag sein, seit ich vom Tod meines jüngsten Sohnes hörte, und ich konnte meinen Kummer nicht frei herauslassen, also ging ich weinend zum Haus von Gang Mak-ji im Lager.

Gegen zehn Uhr nachts kehrten der Präfekt von Suncheon, der stellvertretende Befehlshaber Yi Jeong-chung und die Festungshauptleute von Geumgap und Jepo aus Haenam zurück. Sie brachten dreizehn feindliche Köpfe mit sowie die Köpfe von Song Eon-bong und den anderen, die zum Feind übergelaufen waren.

Tag 17

Klar. Im Morgengrauen legte ich für meinen Sohn Trauerkleidung an. Wie soll ich diesen Schmerz ertragen? Der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla kam zu mir.

Tag 18

Klar. Im Gye-hyeong und Im Jun-yeong kamen herein.

Tag 19

Klar. Yun Geon und andere ergriffen zwei Männer, die mit dem Feind zusammengearbeitet hatten, und brachten sie herein.

Tag 20

Klar. Der Garnisonskommandant von Mijohang und die Präfekten von Haenam und Gangjin verabschiedeten sich, um den Abtransport des Heeresgetreides aus Haenam zu besorgen. Auch U Su, Festungshauptmann von Angolpo, verabschiedete sich. Später kamen Kim Jong-ryeo, Jeong Su und Baek Jin-nam zu mir und erzählten vom empörenden Verhalten von Yun Ji-nul.

Ich ernannte Kim Jong-ryeo zum Aufseher der Salzgewinnung in den Salinen von Soeumdo und zwölf weiteren Inseln und schickte ihn fort.

Tag 21

Abwechselnd Regen und Schnee. Der Wind war bitterkalt. Ich sorge mich, dass die Männer auf den Schiffen erfrieren, und kann meinen Geist nicht beruhigen.

Nam Eon-sang, der Präfekt von Muan, kam herein. Er ist ein Beamter, der zur Flotte gehört, und doch dachte er nur daran, die eigene Haut zu retten. Er schloss sich nie der Flotte an und versteckte sich mehr als einen Monat in den Bergtälern. Erst nachdem der Feind abgezogen war, zeigte er sich endlich, aus Furcht vor schwerer Strafe. Sein Verhalten ist durch und durch schändlich.

Tag 22

Am Morgen Schnee, am Abend klarte es auf. Seon Gi-ryong, ein Beamter des Waffenamtes, traf mit einem königlichen Befehl und einer Bekanntmachung des Staatsrats ein.

Yu Hyeong, der Präfekt von Haenam, schickte Yun Hae und Kim Eon-gyeong, Kollaborateure des Feindes, mit Stricken gebunden herauf, und ich ließ sie streng einkerkern. Nam Eon-sang, den Präfekten von Muan, ließ ich auf dem Kriegsschiff von Garipo einsperren.

Tag 23

Klar. Yun Hae und Kim Eon-gyeong wurden hingerichtet. Baek Jin-nam, der Lizentiat, kam zu mir.

Tag 24

Klar. Dreihundertzweiundzwanzig Säcke Getreide, die das japanische Heer in Haenam zurückgelassen hatte, wurden herangeschafft.

Am frühen Abend kam Ha Eung-seo, ein königlicher Bote, mit einem königlichen Befehl herein: Der stellvertretende Befehlshaber Yi Mong-gu sollte hingerichtet werden. Ich hörte auch, dass die Ming-Flotte Ganghwa erreicht habe. Gegen Ende der Nacht kam die Nachricht, dass ein weiterer königlicher Bote und ein Beamter des Staatsgerichtshofs unterwegs seien. Bei Tagesanbruch trafen sie ein: der königliche Bote Gwon Gil und der Gerichtsbeamte Hong Ji-su, mit dem Befehl, den Präfekten von Muan und die Festungshauptleute von Mokpo und Dagyeongpo zu verhaften.

Tag 25

Klar. Ich fühlte mich sehr unwohl. Am frühen Abend kam Park Hui-mu, ein königlicher Bote, mit einem königlichen Befehl herein: Ich sollte erwägen, wo die Ming-Flotte angemessen vor Anker gehen könne, und dem König mit aller Eile berichten.

Tag 26

Vereinzelter Regen.

Tag 27

Klar. Jeon Deuk-u, der Sohn des Präfekten von Yeonggwang, kam und meldete sich zum Dienst als Stabsoffizier.

Tag 28

Klar. Am Morgen prüfte und versiegelte ich die verschiedenen Berichte an den König, übergab sie Pi Eun-se und schickte sie ab.

Tag 29

Klar. In den frühen Morgenstunden setzten wir die Segel nach Mokpo und gingen bei Bohwado vor Anker. Die Insel schien uns vor dem Nordwestwind zu schützen und war ein schöner Ort, um die Schiffe zu verbergen. Also ging ich an Land und lief um sie herum. Es gab viel gutes Land, und ich schmiedete Pläne, hier ein Lager aufzuschlagen und Quartiere zu bauen.

Tag 30

Klar. Am Morgen ging ich hinunter und setzte mich an die Stelle für die Gebäude. Die Befehlshaber kamen, um ihre Aufwartung zu machen. Auch der Präfekt von Haenam kam und erzählte mir, was die Kollaborateure getan hatten.

Ich schickte Hwang Deuk-jung zum nördlichen Gipfel der Insel, um Bauholz zu schlagen.

Später ließ ich die Kollaborateure von Haenam gemeinsam enthaupten: Jeong Eun-bu und Kim Sin-ung, zwei Männer, die den Japanern unsere Leute gezeigt hatten, damit diese sie töteten, und Kim Ae-nam, der eine junge Frau aus guter Familie vergewaltigt hatte.
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Tag 1

Regen und noch mehr Regen. Am Abend wehte ein starker Nordwind und schaukelte die Schiffe die ganze Nacht. Niemand konnte sich auf den Beinen halten.

Tag 2

Bewölkt. Ging zur Anlegestelle hinunter und überwachte den Bau des Piers. Dann ging ich zur Stelle der neuen Quartiere hinauf und kehrte nach Einbruch der Dunkelheit zum Schiff zurück.

Tag 3

Klar. Ging früh zur Stelle der neuen Quartiere hinauf. Yi Gil-won, ein königlicher Bote, kam mit dem Befehl, gegen Bae Seol vorzugehen. Bae Seol ist bereits in sein Elternhaus in Seongju gegangen, doch der Bote ging nicht dorthin, sondern kam geradewegs hierher. Ein krasser Fall, in dem die private Gunst vorangestellt wurde.

Tag 4

Klar. Ging früh zur Stelle der neuen Quartiere hinauf. Seon Ui-gyeong, der Präfekt von Jindo, kam.

Tag 5

Klar und warm wie ein Frühlingstag. Ging früh zur Stelle der neuen Quartiere hinauf. Yi Jong-seong, der Präfekt von Yeongam, kam. Er ließ dreißig Maß Reis kochen, um die Arbeitstrupps zu speisen, und sagte, er habe zweihundert Säcke geschälten und siebenhundert Säcke ungeschälten Reis als Heeresverpflegung bereitgestellt.

An jenem Tag ließ ich die Präfekten von Boseong und Heungyang den Bau eines Getreidespeichers besorgen.

Tag 6

Klar. Ging früh zur Stelle der neuen Quartiere hinauf und lief dort den ganzen Tag umher, ohne zu bemerken, dass die Sonne untergegangen war. Der stellvertretende Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla ging nach Hwangwonjang, um Holz zu schlagen.

Tag 7

Klar und warm. Freiwillige Kämpfer aus Haenam brachten einen japanischen Kopf und ein Schwert herein. Yun Yeong-hyeon, ehemaliger Präfekt von Hongsan, und Choe Jip, ein Lizentiat der Klassiker, kamen zu mir und übergaben vierzig Säcke ungeschälten und acht Säcke geschälten Reis als Heeresverpflegung. Park Ju-saeng aus meinem eigenen Kommando kehrte mit zwei japanischen Köpfen zurück. Kim Eung-in, ein ehemaliger Präfekt, kam zu mir.

Tag 8

Klar, mild und windstill. Yi Jung-hwa und sein Sohn kamen zu mir.

Tag 9

Klar und warm wie ein Frühlingstag.

Tag 10

Abwechselnd Regen und Schnee und ein starker Nordwestwind. Es war mühsam, die Schiffe sicher zu halten. Yi Jeong-chung kam und sagte, der Feind in Jangheung sei geflohen.

Tag 11

Klar. Ging zur Stelle der neuen Quartiere hinauf. Der neue Festungshauptmann von Pyeongsanpo reichte seine Meldung über den Dienstantritt ein. Es ist Sin Hwon, der ältere Bruder des Präfekten von Hadong.

Tag 12

Klar.

Tag 13

Klar.

Tag 14

Klar. Yu Hyeong, der Präfekt von Haenam, kam und erzählte mir von vielen unvernünftigen Dingen, die Yun Dan-jung getan hatte. Daher ließ ich Yun auf dem Schiff der mittleren Division einsperren.

Tag 15

Klar und warm wie ein Frühlingstag. Ging zu den neuen Quartieren hinauf. Im Hwan und Yun Yeong-hyeon kamen zu mir. In der Nacht kam Song Han aus der Hauptstadt herein.

Tag 16

Klar. Ich sah die Aufzeichnung der Belohnungen für Verdienste in der Schlacht durch. An Wi wurde in den oberen dritten Rang erhoben, und die anderen haben der Reihe nach Posten erhalten. Zwanzig Tael Silber wurden mir, diesem geringen Untertanen, als Belohnung gewährt. Der Ming-General Yang Hao, der Militärintendant, schickte einen Ballen roter Seide mit der Nachricht, er wolle selbst gern Rot an mein Schiff hängen, sei aber zu weit entfernt dafür. Eine Antwort kam vom Obersten Staatsrat.

Tag 17

Regen und noch mehr Regen. Ein Gesandter von Intendant Yang kam mit einer Proklamation, die die Leute zur Treue zurückrief, und mit Bescheinigungen, die ihre Träger vor dem Tod bewahrten.

Tag 18

Klar und warm wie ein Frühlingstag. Yun Yeong-hyeon kam zu mir. Auch Jeong Han-gi kam.

Tag 19

Klar. Verteidigungskommandant Bae und der Präfekt von Jangheung kamen zu mir.

Tag 20

Regen. Im Jun-yeong kam und berichtete über seine Erkundung von Wando. Es gebe keine feindlichen Schiffe, sagte er.

Tag 21

Klar. Song Eung-gi nahm einen Trupp Holzfäller mit an einen Ort in Haenam, wo Kiefern wachsen.

Tag 22

Bewölkt. Es kam die Meldung, der Feind in Jangheung sei am 20. geflohen.

Tag 23

Stürme und starker Schneefall.

Tag 24

Regen und Schnee. Der Nordwestwind wehte ohne Unterlass.

Tag 25

Schnee.

Tag 26

Regen und Schnee.

Tag 27

Klar. Überarbeitete den Bericht an den König über den Sieg bei Jangheung.

Tag 28

Klar. Kim Deok-su, ein in Muan lebender Lizentiat, übergab fünfzehn Säcke ungeschälten Reis als Heeresverpflegung.

Tag 29

Klar. Wang Cai, ein Gesandter des Ming-Offiziers Ma, sagte, Ming-Truppen kämen auf dem Seeweg herunter. Jeon Hui-won und Jeong Bong-su kamen. Auch der Präfekt von Muan kam.
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Tag 1

Klar und mild. Yi Ip-bu, Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang, traf im Lager ein. Wir berieten gemeinsam über unsere Pläne.

Tag 2

Klar. Das Wetter war sehr warm, wie im Frühling. Yu Jang-chun, der Anführer der Miliz von Yeongam, hatte nicht über seinen Kampf gegen den Feind berichtet, also gab ich ihm fünfzig Stockschläge. Yun Yeong-hyeon, ehemaliger Präfekt von Hongsan, Kim Jong-ryeo, Baek Jin-nam, Jeong Su und andere kamen zu mir.

Tag 3

Klar. Starker Wind. Ich fühlte mich unwohl. Der Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang kam zu mir.

Tag 4

Klar. Bitterkalt.

Tag 5

Klar. Verteilte Ernennungsschreiben an die Befehlshaber, die sich in der Schlacht Verdienste erworben hatten.

Ein Stabsoffizier des Oberbefehlshabers des Heeres kam mit einem königlichen Befehl. Er lautete: „Ich höre nun durch einen königlichen Boten, dass der Oberbefehlshaber der Flotte Yi Sun-sin noch immer nicht von den Trauerregeln lassen will und seine Befehlshaber sich um ihn sorgen. So tief sein privater Kummer auch sein mag, die Geschäfte der Nation drängen. Die Alten sagten: ‚Auf dem Schlachtfeld ohne Mut zu sein, ist keine wahre Kindespietät.‘ Mut auf dem Schlachtfeld findet ein Mann nicht, wenn er von einfacher Kost lebt und seine Kraft aufgezehrt ist. Die Riten haben ihre festen Regeln und auch ihre Zugeständnisse an die Umstände; man darf nicht starr an den gewohnten Formen festhalten. Macht ihm meinen Willen klar und bringt ihn dazu, die Trauerkost aufzugeben und zu tun, was die Zeit verlangt.“ Fleisch wurde mitgeschickt. Ich war umso mehr gerührt und bekümmert.

Tag 6

Na Deok-jun und Jeong Eung-cheong kamen zu mir.

Tag 7

Klar.

Tag 8

Klar.

Tag 9

Klar. Mein Diener Mok-nyeon kam herein.

Tag 10

Klar. Mein Neffe Hae, mein Sohn Yeol und der Präfekt von Jinwon kamen herein, zusammen mit Yun Gan und Yi Eon-ryang. Ich ging hinaus und setzte mich an die Schiffbaustelle.

Tag 11

Klar. Der Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang und der Befehlshaber der Rechten Flotte von Jeolla kamen zu mir.

Tag 12

Klar.

Tag 13

Hin und wieder Schnee.

Tag 14

Klar.

Tag 15

Klar.

Tag 16

Klar. Später am Tag Schnee.

Tag 17

Schnee und Wind, beide gleich heftig. Verabschiedete mich von meinem Neffen Hae.

Tag 18

Schnee.

Tag 19

Den ganzen Tag Schnee.

Tag 20

Die Mutter des Präfekten von Jinwon und Yun Gan gingen nach Norden.

Tag 21

Schnee. Am Morgen kam Yun Yeong-hyeon, ehemaliger Präfekt von Hongsan, aus Mokpo zu mir.

Tag 22

Abwechselnd Regen und Schnee. Der Präfekt von Hampyeong kam herein.

Tag 23

Schnee, drei Zoll hoch.

Tag 24

Abwechselnd Schnee und klar.

Tag 25

Schnee. Am Morgen ging mein Sohn Yeol nach Hause. Der Provinzgouverneur traf im Lager ein, und wir berieten gemeinsam über militärische Angelegenheiten. Neunzehn Küstenstädte wurden ganz der Flotte unterstellt.

Tag 26

Schnee. Sprach ruhig mit dem Gouverneur über Kriegspläne. Später kamen der Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang und Verteidigungskommandant Bae zu mir.

Tag 27

Schnee. Der Gouverneur kehrte zurück.

Tag 28

Klar. Der Befehlshaber der Flotte von Gyeongsang und Verteidigungskommandant Bae kamen zu mir.

Tag 29

Klar.

Tag 30

Wind und Schnee. Die Kälte war heftig. Alle Befehlshaber kamen, um ihre Aufwartung zu machen.

Heute Nacht geht das Jahr zu Ende, und mein Kummer ist schärfer denn je.


Teil VII
Das Jahr Musul
1598
Dieser Teil enthält 42 Einträge. Lücken im Tagebuch sind im Text gekennzeichnet.



Erster Monat
Jahr Musul · 1598

Tag 1

Klar. Später am Tag ein kurzer Schneefall. Alle Befehlshaber kamen und versammelten sich.

Tag 2

Klar. Ein staatlicher Gedenktag, daher führte ich keine Amtsgeschäfte. Das neue Schiff wurde zu Wasser gelassen. Die Präfekten von Haenam und Jindo kamen zu mir und kehrten zurück.

Tag 3

Klar.

Tag 4

Klar.

[Text fehlt — das Tagebuch ist vom 5. Tag dieses Monats bis zum 14. Tag des 9. Monats verloren.]


Neunter Monat
Jahr Musul · 1598

Tag 15

Klar. Brach zusammen mit Admiral Chen Lin auf und erreichte Narodo.

Tag 16

Klar. Blieb in Narodo.

Tag 17

Klar. Blieb in Narodo.

Tag 18

Klar. Am frühen Nachmittag brach die Flotte auf und erreichte Bangdap.

Tag 19

Klar. Am Morgen fuhren wir weiter und gingen vor dem Linken Flottenkommando vor Anker. Was ich dort sah, brach mir das Herz. Gegen Mitternacht fuhren wir wieder weiter und ankerten bei Hagaedo. Vor Tagesanbruch stach die Flotte in See.

Tag 20

Klar. Früh am Morgen erreichten wir Yudo. Der Ming-General und Kommandant Liu hatte seine Truppen bereits vorrücken lassen. Von Land und See zugleich angegriffen, verlor der Feind völlig den Mut und zeigte alle Anzeichen von Furcht. Unsere Flotte fuhr ein und aus und feuerte ihre Geschütze ab.

Tag 21

Klar. Rückten am Morgen vor und kämpften den ganzen Tag, doch der Wasserstand war so niedrig, dass wir nicht an den Feind herankamen. Feindliche Truppen aus Namhae kamen auf leichten Booten herein, um zu erkunden. Heo Sa-in und andere jagten ihnen nach, und der Feind ließ seine Boote zurück und floh die Hügel hinauf. Unsere Männer erbeuteten die Boote samt allem darin und brachten sie zurück, und ich übergab sie sofort Admiral Chen Lin.

Tag 22

Klar. Rückten am Morgen vor und kämpften. Ein Ming-Kommandeur der mobilen Truppe wurde von einer Kugel im linken Arm getroffen, aber nicht schwer verletzt. Elf Ming-Männer wurden erschossen. Die Festungshauptleute von Jisepo und Okpo wurden von Kugeln getroffen.

Tag 23

Klar.

Tag 24

Klar. Kim Deok-yu und vier andere aus Namhae kamen heraus und erzählten uns, wie es dort um den Feind stand. Chen Dagang kehrte zurück.

Tag 25

Klar. Chen Dagang kam zurück. Ein Brief von Kommandant Liu traf ein. Kim Jeong-hyeon kam zu mir.

Tag 26

Klar. Jeong Eung-ryong kam und erzählte mir von den Angelegenheiten in den nördlichen Provinzen.

Tag 27

Regen. Starker Westwind. Xing Jie, der Oberbefehlshaber der Ming, schickte einen Brief, in dem er die Flotte für ihr schnelles Vorrücken lobte. Nach dem Essen ging ich zu Admiral Chen Lin, und wir sprachen in Ruhe. Am Abend kam Sin Ho-ui zu mir und blieb über Nacht.

Tag 28

Klar. Der Westwind blies so hart, dass kein Schiff, ob groß oder klein, ein- oder auslaufen konnte.

Tag 29

Klar.

Tag 30

Klar. Heute Abend trafen die Ming-Kommandeure der mobilen Truppe Wang und Fu und der Ming-Hauptmann Li mit mehr als hundert Schiffen im Lager ein. Ihre Lampen und Fackeln leuchteten hell. Der Feind wird sicher den Mut verlieren.


Zehnter Monat
Jahr Musul · 1598

Tag 1

Klar. Im Morgengrauen ging Admiral Chen Lin zum Quartier von Kommandant Liu und sprach kurz mit ihm.

Tag 2

Klar. Rückten bei Tagesanbruch vor. Unsere Flotte fuhr zuerst hinein und kämpfte bis zum Mittag und tötete sehr viele Feinde. Der Garnisonskommandant von Sado wurde von einer Kugel getroffen und fiel kämpfend. Auch Yi Cheong-il wurde getötet. Ju Ui-su, Festungshauptmann von Jepo; Kim Seong-ok, Festungshauptmann von Saryang; Yu Hyeong, der Präfekt von Haenam; Seon Ui-gyeong, der Präfekt von Jindo; und Song Sang-bo, der Präfekt von Gangjin, wurden von Kugeln getroffen, starben aber nicht.

Tag 3

Klar. Auf einen geheimen Brief von Kommandant Liu hin rückte Admiral Chen Lin am frühen Abend zur Schlacht vor und setzte den Angriff bis Mitternacht fort. Neunzehn Ming-Sandboote und mehr als zwanzig Ming-Patrouillenboote wurden verbrannt. Die Bestürzung des Admirals spottete jeder Beschreibung. U Su, Festungshauptmann von Angolpo, wurde von einer Kugel getroffen.

Tag 4

Klar. Am Morgen schickten wir die Schiffe vor und griffen den Feind an. Wir kämpften den ganzen Tag, und der Feind lief in Panik umher.

Tag 5

Klar. Starker Westwind. Die Schiffe konnten sich vor Anker den Tag über kaum über Wasser halten.

Tag 6

Klar. Starker Westwind. Der Oberbefehlshaber des Heeres schickte einen Stabsoffizier mit einem Brief, in dem es hieß, Kommandant Liu wolle sich zurückziehen und davonlaufen. Empörend, empörend.

Tag 7

Klar. Ein Gesandter von Kommandant Liu kam zum Hauptquartier von Admiral Chen Lin und meldete, das Landheer ziehe sich vorübergehend nach Suncheon zurück, um sich erneut zum Kampf zu rüsten.

Tag 8

Klar.

Tag 9

Das Landheer hatte sich bereits zurückgezogen, daher führten Admiral Chen Lin und ich die Schiffe zum Pavillon am Ufer.

Tag 10

Erreichten das Kommando der Linken Flotte.

Tag 11

Klar.

Tag 12

Erreichten Narodo.

[Text fehlt — das Tagebuch ist vom 13. Tag dieses Monats bis zum 7. Tag des 11. Monats verloren.]


Elfter Monat
Jahr Musul · 1598

Tag 8

Ging zum Hauptquartier von Admiral Chen Lin und gab ihm zu Ehren ein Bankett. Ich kehrte erst nach Einbruch der Dunkelheit zurück. Wenig später bat der Admiral mich zu sich, und ich ging sofort. Auf dem Landweg war Nachricht gekommen, dass der Feind in Waegyo bei Suncheon um den 10. herum abziehen und fliehen werde. Er sagte, wir müssten rasch vorrücken und ihnen den Heimweg abschneiden.

Tag 9

Brach zusammen mit Admiral Chen Lin auf, erreichte Baekseoryang und stellte dort unsere Linie auf.

Tag 10

Erreichte die Gewässer vor dem Kommando der Linken Flotte und stellte dort unsere Linie auf.

Tag 11

Erreichte Yudo und stellte dort unsere Linie auf.

Tag 12

[Kein Eintrag.]

Tag 13

Mehr als zehn japanische Schiffe erschienen vor Jangdo. Sofort einigte ich mich mit Admiral Chen Lin auf einen Plan und führte die Flotte hinaus, ihnen nach. Die japanischen Schiffe zogen sich zurück und versteckten sich und kamen den ganzen Tag nicht heraus. Der Admiral und ich kehrten um und schlugen erneut bei Jangdo ein Lager auf.

Tag 14

Zwei japanische Schiffe kamen in die Mitte der Fahrrinne heraus, um über Frieden zu verhandeln. Der Admiral schickte seinen japanischen Dolmetscher, sie zu treffen. Gegen acht Uhr abends kam ein japanischer Befehlshaber in einem kleinen Boot zum Hauptquartier des Admirals. Man sagt, er habe dem Admiral zwei Schweine und zwei Krüge Wein überreicht.

Tag 15

Früh am Morgen ging ich zu Admiral Chen Lin, sprach kurz mit ihm und kehrte zurück. Zwei japanische Schiffe fuhren immer wieder in das Lager des Admirals hinein und heraus, um über Frieden zu verhandeln.

Tag 16

Der Admiral schickte Chen Wentong ins japanische Lager. Bald darauf kamen drei japanische Schiffe und brachten Pferde, Speere, Schwerter und andere Dinge und überreichten sie dem Admiral.

Tag 17

Gestern jagten So Gye-nam, Festungshauptmann von Balpo, und Jo Hyo-yeol, Festungshauptmann von Dangjinpo, Befehlshaber der Hinterhaltstruppe, einem mittelgroßen japanischen Schiff nach, das voll mit Getreide beladen von Namhae herüberfuhr. Sie jagten es in den Gewässern vor Hansando, und die Japaner ließen das Schiff am Ufer auflaufen, gingen an Land und flohen. Doch die Ming-Männer nahmen ihnen das erbeutete Schiff und das Getreide ab, und sie kehrten mit leeren Händen zurück, um Meldung zu machen.


Glossar

Imjin-Krieg. Die japanischen Invasionen in Korea, 1592–1598. Der Name kommt vom Jahr imjin (1592) im Sechzigerzyklus.

Mondkalender. Alle Daten im Tagebuch folgen ihm. Ein Monat hat 29 oder 30 Tage. Das Jahr wird nach einem Zyklus von sechzig benannt, weshalb die Teile dieses Buches Namen wie Imjin und Gyesa tragen.

Linkes Flottenkommando. Das Hauptquartier der Linken Flotte von Jeolla in Yeosu, wo Yi den Krieg begann. Das Rechte Flottenkommando lag weiter westlich.

Oberbefehlshaber der Flotte. Der 1593 geschaffene Posten, der die Flotten der Provinzen Jeolla, Gyeongsang und Chungcheong gemeinsam befehligte.

Panokseon. Das wichtigste koreanische Kriegsschiff jener Zeit, ein hohes Schiff mit flachem Boden und einem Deck für Bogenschützen und Schützen.

Schildkrötenschiff. Ein gepanzertes Schiff mit überdecktem Deck, eingesetzt, um in die Linie des Feindes einzubrechen.

Kanonen. Koreanische Schiffe führten schwere Kanonen, die nach den Zeichen des Tausend-Zeichen-Klassikers eingestuft waren: Cheonja (Himmel), Jija (Erde), Hyeonja (Schwarz) und Hwangja (Gelb).

Nachtwache. Die Nacht war in fünf Wachen eingeteilt. Die zweite Wache liegt ungefähr zwischen 21 und 23 Uhr.

Staatlicher Gedenktag. Der Todestag eines Königs oder einer Königin. Die Amtsgeschäfte ruhten, weshalb Yi oft schreibt: „Ich führte keine Amtsgeschäfte.“

Ritus der Verbeugung in Richtung des fernen Königs. Eine Zeremonie an festgelegten Tagen, bei der die Beamten in den Provinzen sich in Richtung der Hauptstadt verbeugten.

Stockschläge. Die übliche militärische Strafe. Yi hält fest, wie viele Schläge jeder Verurteilte erhielt.

Doppelneun. Das Fest am neunten Tag des neunten Monats, an dem man auf Hügel steigt und Wein trinkt.

Ergebene Japaner. Japaner, die überliefen oder gefangen genommen wurden. Einige dienten den Koreanern als Führer oder Arbeiter.


Nachwort

Ich lebe in Tongyeong, einer Hafenstadt an der Südküste Koreas. Die Gewässer in diesem Tagebuch sind die Gewässer vor meinem Fenster. Die Insel Hansando, wo Yi sein Hauptquartier hatte, ist eine kurze Bootsfahrt entfernt, und die Stadt selbst ist rund um das Flottenkommando entstanden, das nach seinem Tod hierher verlegt wurde.

Ich habe das Tagebuch nicht übersetzt, um etwas zu beweisen. Ich habe es übersetzt, weil ich es in einem Zug lesen wollte, Tag für Tag, so wie Yi es lebte, und keine Fassung finden konnte, die das erlaubte. Die berühmten Tage sind leicht zu finden. Was ich wollte, waren die anderen: der Tag, der nur eine Zeile Wetter ist, der Tag, an dem er mit einem Besucher trinkt und früh zu Bett geht, der Tag, an dem er zu krank ist, um das Schiff zu verlassen.

Wenn Sie nicht wissen, wo Sie anfangen sollen, gibt es drei gute Stellen. Der neunte Monat 1597 ist die Schlacht von Myeongnyang. Der vierte Monat 1597 ist der Tod seiner Mutter. Der elfte Monat 1595 ist ein gewöhnlicher Monat in einem langen Krieg, der zeigt, woraus das Tagebuch besteht.

Lesen Sie langsam. Es wurde Tag für Tag geschrieben.

Flying Tiger
Tongyeong, 2026


Über Yi Sun-sin

Yi Sun-sin (1545–1598) war ein Flottenkommandant der Joseon-Dynastie Koreas. Er wurde in Hanyang (dem heutigen Seoul) geboren, wuchs in Asan auf, bestand mit einunddreißig Jahren die Militärprüfung und verbrachte seine frühe Laufbahn auf Posten in den Provinzen. 1591 wurde er zum Befehlshaber der Linken Flotte von Jeolla ernannt.

Während der japanischen Invasionen von 1592 bis 1598 errang er eine Reihe von Seesiegen, darunter Okpo, Hansando und Myeongnyang, unter Einsatz des Kriegsschiffs Panokseon, des Schildkrötenschiffs und einer sorgfältigen Ausnutzung der Gezeiten und Meerengen der Südküste. Nach Intrigen am Hof wurde er 1597 seines Kommandos enthoben und eingekerkert, dann wieder berufen, als die Flotte ohne ihn zusammengebrochen war. Er wurde in der Schlacht von Noryang, der letzten Schlacht des Krieges, am neunzehnten Tag des elften Monats 1598 von einer Kugel getötet.

In Korea erinnert man sich an ihn als den größten Admiral des Landes. Sein Tagebuch ist das persönlichste Zeugnis dieses Krieges, das erhalten ist.


Über den Übersetzer

Flying Tiger ist Autor und Übersetzer und lebt in Tongyeong an der Südküste Südkoreas. Er ist ein ehemaliger Pilot und Flugzeugmechaniker und veröffentlicht heute Bücher in mehreren Sprachen. Das Kriegstagebuch des Admirals Yi Sun-sin ist seine Übersetzung des Nanjung Ilgi.


Quellen

Übersetzter Text. Yi Chungmugong jeonseo (李忠武公全書), gedruckt 1795, Bände 5–8 („Nanjung Ilgi“ 1–4). Database of Korean Classics, Institute for the Translation of Korean Classics (db.itkc.or.kr), Hanguk munjip chonggan Bd. 55.

Herangezogenes Faksimile. Dieselbe Ausgabe von 1795, digitalisiert von der National Diet Library of Japan.

Allein zur Überprüfung verwendet. Noh Seung-seok, Easy-to-Read Nanjung Ilgi: Complete Translation (Yeohae).

Der klassisch-chinesische Text ist gemeinfrei. Diese Übersetzung wurde unabhängig erarbeitet und ist keine Überarbeitung einer bestehenden Übersetzung.
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